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Achtung – Ein Hinweis auf Risiken und Nebenwirkungen 

 
Menschen, deren Weltbild materialistisch ausgeprägt ist, sollten dieses Buch 
nicht lesen. Es fördert magisches Denken und unterstützt den Aberglauben. Es 
ist nicht geeignet für Personen, deren Werte- und Glaubenssysteme 
Veränderungen nicht tolerieren können. Während der Lektüre dieses Buches 
kann es zu ikonoklastischen Momenten kommen, die irreparable Schäden im 
Weltbild des Lesers hinterlassen können. 

 
    In diesem Buch findest du eine leckere Mischung aus Sex, Drogen und Gewalt.  
 
     Es ist sowohl für den Anfänger gedacht, der seine erste schamanische Reise gerade hinter 
sich hat als auch für den Profi, der bereits einen breiten Hintergrund an Kenntnissen besitzt. 
Das Buch ersetzt die vor einigen Jahren von mir verfasste erste Version, in der ich fast 
unverändert den Inhalt meiner Website zusammenstellte.  
 
    Du hast etwas einmaliges auf dem Bildschirm oder in Händen: Ein Buch, das ich 
geschrieben habe. Es ist auch ein Buch, das im spirituellen Sektor angesiedelt ist und nicht 
kommerziell ausgeschlachtet wird. Der Druck dieses Buches würde wegen der vielen 
Farbaufnahmen und Graphiken ohnehin zu horrenden Preisen im Verkauf führen – und wer 
gibt schon soviel Knete für ein Buch über schamanisches Arbeiten aus? Es kann von dir 
ausgedruckt und weitergegeben werden, ohne jegliche Beschränkungen, solange du es nicht 
veränderst und so wie es ist weitergibst. Eine kommerzielle Verwertung dieses Buches ist 
außer durch mich selbst, untersagt. Ich bin für einen freien Zugang zu allen Informationen, 
und das schließt auch meine eigenen mit ein.  
 
    Dieses Buch will dir die faszinierende Erfahrungswelt des schamanischen Erlebens zeigen. 
Dabei wird dir sehr schnell auffallen, dass auf hochfliegende Schnörkel und leeres Geschwätz 
verzichtet wird. Die Ausführungen mögen dir in einigen Dingen zu trocken erscheinen. Das 
liegt häufig daran, dass es nicht in meiner Absicht liegt, dich in bestimmte Dogmen 
hineinzupressen, wie es sonst gerne versucht wird. Es ist ein praktisches Buch, das dir viele 
wertvolle Tipps und Ratschläge aus meiner langjährigen Erfahrung in schamanischen und 
magischen Dingen gibt. Wo es sich auf die Erfahrungen befreundeter Schamanen und 
(Chaos)magier bezieht, wird das deutlich gemacht. 
 
    „Aber der hat doch eben noch geschrieben, es würde um Sex, Drogen und Gewalt gehen“, 
wirst du jetzt denken. Nicht ganz, muss ich einräumen. Über Sex wird zwar etwas 
geschrieben, aber nicht unbedingt in dem Rahmen, wie du das wohl erwartet hast. Drogen – 
naja, ist nicht alles irgendwie eine Droge? Immerhin funktionieren die ja auch nur deswegen, 
weil sie körpereigenen Substanzen ähneln. Also gut, es geht also doch um Sex und Drogen. 
Aber wie ist das mit der Gewalt? Die gehört in solchen werbewirksamen Sätzen doch ohnehin 
immer dazu – und im Versteckten geht es wirklich um Gewalt. Allerdings eher um die 
negativen Auswirkungen davon und wie wir mit den Folgen umgehen können. 
 
    In den hervorgehobenen Bereichen beschreibe ich Erlebnisse aus persönlicher Sicht zu den 
einzelnen Themen, um dir einen Eindruck zu vermitteln, wie die trockenen Sachverhalte in 
der Wirklichkeit erlebt werden könnten – manchmal gibt es in diesem Bereich auch deutliche 
Stellungsnahmen oder Provokantes, es ist der persönlichere Teil dieses Buches und soll die 
einzelnen Kapitel etwas auflockern.   
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     Um alle Texte zusammenzustellen und zu verfassen, vergingen bis jetzt knapp 10 Jahre. 
Begonnen habe ich mit einer mageren Artikelserie 1994, die sich dann erweiterte und zur 
Internetseite „Der Flug des Kondors“ weiterwuchs. Die erste PDF – Fassung ist für mich 
heute eher ein unzusammenhängendes Etwas, das einfach nur den Inhalt der Seite druckbar 
machen sollte. Das ist mir wohl gelungen, wie die Resonanz darauf bestätigt hat. Soweit mir 
bekannt ist, wird die alte Fassung sogar in Online Tauschbörsen weiterverbreitet. Für eine 
Überarbeitung und Erweiterung gab es also dringenden Bedarf. Wahrscheinlich kannst du dir 
keinen Begriff davon machen, wie viel es mich an Energie gekostet hat, das Ganze überhaupt 
in eine leserliche Form zu pressen und zu editieren. Stell dir einfach vor, jemand verlangt von 
dir, ein Lehrbuch über dein Lieblingsgebiet zu schreiben, es soll umfassend sein und 
mindestens 200 Seiten dick. Versuch mal, einen Text zu verfassen, der gleichzeitig 
informativ, leserlich, spannend (und das ohne Spannungsbogen) und nicht allzu langatmig ist. 
Wenn du möchtest, dann kannst du mir für den ganzen Aufwand eine kleine Entschädigung 
zukommen lassen. Das darf alles mögliche sein. Im Internet findest du in meiner Website ein 
Impressum, aber auch am Ende des Buches, wo ich ein wenig Selbstbeweihräucherung 
betreibe, sind meine Kontaktdaten auffindbar.  
 
      Noch etwas in aller Deutlichkeit: Es gibt möglicherweise keine absoluten Wahrheiten. 
Nichts von dem, was du hier lesen wirst, erhebt irgendeinen Absolutheitsanspruch und ist 
ausschließlich aus meiner persönlichen Perspektive der Magie und des Schamanentums 
entwickelt worden. Andere mögen andere Meinungen vertreten. Solange wir uns gegenseitig 
respektieren, ist es auch gut so. 
 
     Von der vielbesungenen ‚political correctness‘ wirst du hier nichts finden. Du wirst 
feststellen, das es keine Monstersätze gibt, wie z.b.: „Der oder die Schamane oder Schamanin 
geht zu ihre(m) oder seine(n) KraftplatzIn, nachdem er oder sie ihren oder seinen Klient oder 
Klientin ...“ – auch keine SchamanInnen oder KlientInnen.  
 
    Ein Wort zum Copyright mancher Bilder im Buch: Einige der von mir verwendeten 
Abbildungen entstammen der Kreativität mir unbekannter Künstler. Leider ist das relativ 
schwierig, den Urheber der Bilder ausfindig zu machen. Daher bitte ich um Verständnis, 
wenn ich euch nicht gebührend erwähnt habe – ich werde das gerne nachholen und falls 
Einwände bestehen sollten, die entsprechenden Schritte unternehmen, und die Bilder 
entfernen. Dem Petersburger Museum danke ich für die Erlaubnis, einige der schwarz-weiß 
Aufnahmen für meine Internetseite und dieses Buch verwenden zu dürfen. Ich danke Dipl. 
Ing. Rolf-Dieter Klein für seine technische Unterstützung bei der Erstellung der 
Runenphotographien.  
 
    Ich wünsche dir nun viele neue Einsichten in eine faszinierende Materie!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Autor weist darauf hin, dass die in diesem Buch enthaltenen Arbeiten und Techniken aufgrund ihrer Natur nur von 
Personen mit intakter Psyche und guter physischer Gesundheit praktiziert werden sollten. Der Autor übernimmt keine 
Verantwortung für die Resultate, die auftreten oder nicht auftreten mögen, wenn Einzelpersonen oder Gruppen sich in der 
Ausführung der in diesem Buche beschriebenen Techniken versuchen. 



 
Teil 1 - Schamanismus -  

Techniken und Anwendungen 
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Schamanismus - Eine Einführung 
 
     In den letzten Jahren wurde viel über Schamanismus publiziert. Innerhalb der esoterischen 
Szene wird Schamanismus immer populärer. Dadurch kommen mehr und mehr Menschen mit 
ihren Geistern (oder wie sie gerne genannt werden: Spirits) in Kontakt und entdecken die 
Geisterwelt für sich und andere. Du wirst selbst einige Bücher davon kennen, davon gehe ich 
aus. Um aber mit dir eine gemeinsame Terminologie in diesem Buch durchzuhalten, werde 
ich dir die einzelnen Begriffe im Laufe des Buches aus meiner Sicht erläutern. Paul Uccusic 
hat in seinem Werk eine Anzahl verschiedener Definitionen des Begriffes „Schamanismus“ 
zusammengetragen. Ein paar davon führe ich hier auf: 
 

Bellinger (Knaurs großer Religionsführer, 1986): "Shaman (tungus.), sha-men (chines.), von samarambi 
(mandschurisch, tobendes Umherschlagen)." 

Lörler (1986):"Übersetzt in unsere Sprache heißt Schamane <sich anheizen, verbrennen, mit Hitze oder 
Feuer arbeiten>. Das Wort kommt aus dem ostsibirischen Raum ..." 

Panoff/Perrin (1982): "Von tungusisch (Altai-Sprache) saman, <der außer Fassung bzw. der verzückt 
ist>." 

Eliade (1952): "Der Schamanismus strictu sensu ist ein par excellence sibirisches und zentralasiatisches 
Phänomen. Das Wort stammt über das Russische vom tungusischen shaman. In den übrigen zentral- 
und nordasiatischen Sprachen entsprechen diesem Terminus jakutisch ojun, mongolisch buga, boga 
(buge, bu) und udagan (vgl. dazu burjätisch udayan, jakutisch udoyan, Schamanin), turktatarisch kam, 
gam, mongolisch kami usw. Man hat den tungusischen Terminus aus Pali samana zu erklären versucht 
..." 

 
      Er schreibt, ein Schamane sei ein "Mann oder eine Frau, der oder die - willentlich - in 
einen anderen Bewusstseinszustand eintritt, um mit einer normalerweise verborgenen 
Wirklichkeit in Berührung zu kommen und sie auszuwerten, um Wissen, Kraft und Hilfe für 
andere zu erhalten". Diese Definition kommt vollkommen ohne religiöses Fundament aus. 
Der Ansatz des Schamanismus in Uccusics Definition ist empirisch, während Religion eher 
dogmatisch orientiert ist. Dieser Unterschied ist wichtig, da die etablierten Glaubenssysteme 
viel an Popularität verloren haben. Sie können nicht mehr auf die Probleme der Anhänger 
antworten und haben an Mystik verloren. Anstelle der unmittelbaren Gotteserfahrung treten 
starre Dogmen und veraltete Moralvorstellungen. Immer mehr Menschen suchen deshalb nach 
anderen Wegen, ihren Durst nach Mystik und nach Antworten zu stillen. 
 
     Viele glauben, im Schamanismus einen gangbaren Weg zu finden. Warum das oft nicht so 
einfach ist, erkennen die meisten erst hinterher. Schamanismus konfrontiert den 
Praktizierenden äußerst stark mit sich selbst und gibt keine Patentrezepte zur Lösung von 
Problemen (wie sie die Religionen anbieten), denn jeder Mensch ist einzigartig. Erfolgreiches 
Schamanisieren beinhaltet einen persönlichen Reifeprozess genauso wie das erfolgreiche 
Leben dieses Vorganges. Die Geister sprechen immer mit dem Praktizierenden, jedoch 
tendieren viele dazu, die unbequemen Ratschläge und Bilder zu ignorieren und den 
schamanischen Weg nicht mehr zu folgen. Unsicherheit wird mit dogmatischen Forderungen 
kompensiert, die über richtiges und falsches Verhalten entscheiden. Immer mehr wird der 
Schamanismus dann zur indoktrinierenden Religion, die sich der Praktizierende 
zusammenbastelt, um seinen negativen Seiten zu entfliehen.  
 
     Schamanismus ist in Europa vor einigen Jahrhunderten von der kirchlichen Inquisition 
ausgerottet worden. In unserem Volksglauben finden sich jedoch noch einige schamanische 
Elemente.  Als Phänomen ist Schamanismus bereits sehr alt. Höhlenzeichnungen maskierter 
Tänzer weisen auf prähistorische Epochen zurück. Felicitas Goodman fand heraus, dass viele 
der steinzeitlichen Zeichnungen und Skulpturen, die Menschen in bestimmten Positionen 



zeigen, tatsächlich eingenommen bewusstseinsverändernde Wirkungen zeitigen. Die in 
Lasceaux gefundene Zeichnung eines Menschen mit Vogelkopf ist einerseits ein Zeugnis 
schamanischer Wurzeln 
(interessanterweise ist das jedoch 
umstritten) in der Steinzeit und 
andererseits eine genaue Anweisung für 
eine bestimmte Position, angedeutet 
durch den Vogelstab als senkrechte und 
dem Schamanen, der in einem Winkel 
von 37° zur Horizontalen liegt. Die 
Malereien von Lasceaux sind etwa 
14000 Jahre alt. Aus dem dritten 
Jahrtausend vor Christus ist uns eine 
Abbildung des Osiris überliefert, die 
genau dieselbe Haltung einnimmt. 
 
     In einigen Kulturen beinhaltet das Schamanentum eine langwierige Ausbildung. Solche 
Ausbildungen und die anschließende formelle Initiation sind wichtiger Bestandteil, um als 
Schamane in der Gemeinschaft anerkannt zu werden. Der schamanische Lehrling von einer 
Nanai Gruppe am Fluß Tumnin übt auf dieser zerbrochenen Photoplatte in alltäglicher 
Umgebung das Trommeln. Bereits als Kind steht oft schon die schamanische Laufbahn fest. 

Hier bei uns in Deutschland beobachte ich zwei Tendenzen: 
In der ersten glauben manche, sie wären "Schamane", wenn 
sie nur reisen können und ihr Krafttier kennen, und die 
anderen versuchen das Schamanentum in dutzenden von 
Seminaren "zu erlernen". Zum Schamanentum gehört mehr, 
als nur angeeignetes Wissen.  
 
     Nicht jeder, der schamanisch arbeitet, ist Schamane. Diese 
Behauptung wird bei vielen Möchtegernschamanen 
lautstarken Protest hervorrufen, die von sich eben genau dies 
behaupten. Es ist ähnlich wie mit der Beherrschung eines 
Musikinstrumentes. Es kann hundert Menschen geben, die 
schamanische Techniken beherrschen. Nur einer von ihnen 
hat jedoch ebenso ein besonderes Talent, diese Berufung 

auszuüben. Man könnte auch sagen, dass die Geister denjenigen besonders bevorzugen. Oft 
treffen Talent und Wille zur Ausübung nicht zusammen. Entweder praktiziert ein besonders 
talentierter Mensch keinerlei schamanische Technik, oder wenig- bis unbegabte versuchen 
sich am Schamanentum. Die Chance, dass gerade talentierte Menschen zum Schamanismus 
finden, war bis Ende der 80er Jahre eher gering, an dem Institutionen wie die Foundation for 
Shamanic Studies oder Einzelschamanen aus indigenen Kulturen in Europa den 
Schamanismus in der esoterischen Szene bekannt gemacht haben. Ob jemand Schamane ist 
oder nicht, liegt vor allem an den Verbündeten der Geisterwelt. Wenn jemand durch seine 
Verbündeten in die Lage versetzt wird, tatsächlich zu helfen, ist er oder sie für die Geister ein 
Schamane. Das heißt aber noch lange nicht, dass dieser Schamane auch von unserer 
Gesellschaft als solcher anerkannt wird. Auf diesen Schritt werden wir wohl noch eine Weile 
warten müssen.  
 
     Zum Schamanismus talentierte Menschen werden auch in Kulturen geboren, in denen der 
Schamanismus als solcher schon lange "tot" ist. So auch in Zentraleuropa. Die Begabung ist 
meist familiär überliefert, und springt auf den vielversprechendsten Nachkommen über, wenn 
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der bisherige Träger dieser Gabe verstirbt. Es treten auch Schamanen in Familien auf, in der 
vorher keinerlei Tendenzen in dieser Richtung beobachtbar waren. Menschen, die das Talent 
in großem Umfang besitzen, sind oft eher exzentrisch. Solange sie nicht schamanisch 
arbeiten, kann der Eindruck entstehen, sie seien geisteskrank. Der Ruf der Geister erfolgt 
dann in der schamanischen Initiationskrise. Der werdende Schamane wird schwer krank und 
ringt mit dem Leben. In dem Kapitel über sibirische Erzählungen wirst du einige 
beeindruckende Berichte dazu lesen. 
 

     Du kannst eine Reise zu deiner eigenen Zerstückelung machen, das ist immer 
sehr interessant. Eine bewusste Reise zur Zerstückelung kann heilende Wirkung 
auf dich haben, aber auch äußerst intensive Erfahrungen mit sich bringen. Eine 
Zerstückelung kann auch spontan ablaufen, ohne dass du es wirklich willst. Ich 
selbst erlebte insgesamt drei unfreiwillige Zerstückelungen im Zeitraum von 
sechs Jahren. Eine davon, die mittlere, lief folgendermaßen ab: Es war ein 
unerträglich heisser Julinachmittag und ich verkroch mich in mein 
Dachappertment. Als ich auf meinem Bett lag dämmerte ich etwas ein. Ein 
merkwürdiger Schmerz schreckte mich jedoch nach kurzer Zeit auf, der sich in 
meiner Bauchgegend breitmachte. Die Haut spannte sich und platzte an 
mehreren Stellen auf, die Gedärme quollen heraus und Muskeln lösten sich von 
den Knochen. Ich konnte mich nicht bewegen und musste hilflos miterleben, wie 
ich langsam zersetzt wurde. Das Fleisch und die Organe lösten sich einfach auf 
und verschwanden, bis am Ende nur noch ein Skelett auf dem Bett lag. 
Anschließend erlebte ich sehr ekstatische Augenblicke, in denen ich von der 
Körperlichkeit befreit reines Licht wurde. Das Zusammensetzen ging sehr 
schnell, wobei ich während der gesamten Zeit keinen einzigen meiner 
Verbündeten wahrnahm – aber auch kein anderes Wesen. 
 
     Ich lernte, dass man durchaus die Verbündeten darum bitten kann, initiiert zu 
werden. Es kann jedoch nicht erzwungen werden. Nur sollte dir bei solchen 
Wünschen klar sein, dass die Geister immer sehr intensiv und heftig initiieren – 
wenn sie deinem Wunsch positive Aufmerksamkeit entgegenbringen. Achte auf 
deine Wünsche, denn sie könnten in Erfüllung gehen. 

 
 
      Im sibirischen und arktischen Kulturkreis kann diese Krise komatös und katatonisch sein 
und längere Zeit andauern. Die Seele verlässt den Körper und wird von der Geisterwelt 
geprüft. Zerstückelungserlebnisse geben dem Schamanen Hinweise auf seine künftigen 
Spezialgebiete. Kehrt der Schamane dann aus der Geisterwelt zurück, hat er den Tod 
überwunden und ist ein Zweimalgeborener. Auch schwere Krankheiten oder ein beinahe 
tödlicher Unfall können Hinweise auf die schamanische Berufung sein. Andere Zeichen, die 
auf eine mögliche schamanische Begabung hinweisen, können sein: Homosexualität, 
Transvestitentum, ungewöhnlicher Körperbau, allgemein schlechte Körperabwehr und noch 
unzählige andere Dinge, die einen Menschen "anders" als die anderen macht. Es ist dabei 
interessant, die familiäre Disposition zu beachten. Interessanterweise gibt es aber auch in 
diesen Kulturen geistige Krankheit. Während ein Schamane die Bewusstseinszustände 
willentlich und unter Kontrolle wechseln kann, ist dies dem Kranken nicht möglich. Er 
wechselt unkontrolliert und kann mit den Sinneseindrücken nichts anfangen.  
 
     Schamanisch Begabte tauchen in manchen Familien häufig auf, und in anderen gar nicht. 
Die Berufungskrise kann eine Generation überspringen oder einige Jahrzehnte ganz 
ausbleiben, um dann plötzlich wieder einen Nachkommen der Familie zu ereilen. Oft wird 
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davon ausgegangen, dass die Initiationskrise eine absolute Voraussetzung sei, um Schamane 
zu werden. In vielen Kulturkreisen ist dies auch richtig. Doch allein wenn man Harners 
Beschreibungen liest, kommen Zweifel über die vermeintliche Allgemeingültigkeit dieser 
Annahme auf. Er verkauft sein Gewehr, um schamanische Einweihung zu bekommen. In 
unserem Kulturkreis sind schwere Initationskrisen eher selten.  
 

     Es gibt im sibirischen Kulturraum verschiedene Arten von Schamanen. In unsere 
moderne Gesellschaft lassen sich diese Unterteilungen nicht immer übernehmen. 
Die Unterteilung zwischen dem schwarzen und dem weißen Schamanen, von der 
man gelegentlich liest,  bezieht sich auf die Regionen in der Geisterwelt, die bereist 
werden: der schwarze Schamane bereist überwiegend die Untere Wirklichkeit, der 
weiße Schamane die Obere Wirklichkeit. Schwarze Schamanen sind eher 
Einzelgänger und arbeiten auch mit Besessenheitszuständen (über diese an späterer 
Stelle mehr), weisse Schamanen sind eher gruppenorientiert und leiten große 
Rituale. Die Bezeichnungen sind also nicht moralisch unterlegt.  
 
     Im tuvinischen Schamanentum ist diese Unterteilung meines Wissens 
unbekannt. Sie unterscheiden sehr genau zwischen insgesamt fünf verschiedenen 
Schamanenarten. Das ist für uns deswegen von Bedeutung, weil es sehr viele 
verschiedenen Ausformungen der schamanischen Praxis und der schamanischen 
Herkunft der Einzelnen schamanisch Tätigen gibt. Die fünf Typen geben uns 
zumindest einen Vorschlag, wie wir die einzelnen Schamanenarten unterscheiden 
könnten. Die Begriffe und die Bezeichnungen beruhen auf der tuvinischen 
Tradition. Die Unterteilung ist kulturspezifisch und als Anregung zu verstehen, dir 
eigene Gedanken dazu zu machen. Dem folgenden Abschnitt liegt der Artikel „Die 
mythischen Wurzeln des tuvinischen Schamanismus“  von Professor Mongush B. 
Kenin-Lopsan zu Grunde, der im Katalog zur Ausstellung "Schamanismus und 
andere Welten" publiziert wurde. Die Tuviner differenzieren also zwischen 
folgenden Schamanenarten: 
 
Dear uktug khamnar - die Schamanen, die vom Himmel gestiegen sind. 
 
     Diese Schamanen beherrschen es, das Wetter zu beeinflussen. In der 
schamanischen Reise sind sie in der schamanischen Oberwelt und in der 
schamanischen Unterwelt heimisch (und auch in der mittlere Welt). Sie nehmen auf 
ihrem Seelenflug die Gestalt verschiedener Tiere an und kennen auch hybride 
Formen (also: Mensch-Tier-Formen). Der Blitz spielt oft eine wichtige Rolle bei 
der Initiation und der Arbeit dieser Schamanen. Dazu sammelte Mongush Kenin-
Lopsan u.a. folgende interessante Materialien: 
 

Gespräch mit Mongush Bora-Khoo, Dorf Khondergej, Dzun-Khemchik-Gebiet 
aufgenommen am 10. Oktober 1954: 
 
Der Dzun-Khemchik von den Ufern des Flusses Khondergej behauptet, dass er von den 
"azarlar" und "khoorlar" abstammt, die hinter den neun blauen Himmeln im "ak deerde" 
oder "Weißen Himmel" leben. In seiner Jugend sei er einmal auf der Jagd vom Blitz 
getroffen worden. Drei Tage danach habe ihn sein älterer Bruder gefunden: Der vom 
Blitz Getroffene war bewusstlos und atmete kaum. Man brachte ihn zu seiner Jurte und 
holte einen Buga kham, einen Bullenschamanen, der sein Leben retten sollte. Der 
Bullenschamane erfuhr, dass den Bewusstlosen der Blitz getroffen hatte, und erklärte, 
worin das Schicksal eines Himmelsschamanen besteht. Ihm zufolge war der Blitz von 
einem großen Schamanen aus dem Klan der "azarlar" und "khoorlar" geschickt worden, 
die im Himmel wohnen. 
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Gespräch mit Oorzhak Oktek-Ool, Dorf Tchaplag Sorug-Axy, Süt-Khöl-Gebiet 
aufgenommen am 21. August 1990: 
 
Im Tal des Flusses Ak lebte in der Mündung des Alashflusses die berühmte 
Himmelsschamanin Mongush Kham-Kadai. In unserem Land konnte nur sie Menschen 
heilen, die ihren Geist verloren hatten. Man erzählt, dass sie einmal einen Blitz in einen 
Verrückten fahren ließ. Wenn die Kleider des Mannes auch brannten, war sein Leben nicht 
in Gefahr. Sie hat ihn dadurch geheilt. Man erzählt auch, dass sie Wunder vollbrachte. 
Man lud sie an verschiedene Orte ein, und sie wurde auf ihren weiten Reisen dorthin nicht 
im geringsten müde. Sie heilte alle Krankheiten durch Blitz und schenkte sterbenden 
Menschen das Leben. Alle fürchteten sich vor ihr. Mongush Kham-Kadai starb in den 
dreißigerJahren auf einer Winterweide am Ufer des Flusses Ak. Damals tobte in Tuva ein 
Klassenkampf, und sie wurde nicht in einem seri oder Totenlager über dem Boden bestattet, 
wie es die Tradition vorschreibt, sondern in einem Grab. 

 
 
Yzyguur salgaan khamnar - die erblichen Schamanen. 
 
     Die meisten tuvinischen Schamanen sind dieser Gruppe zuzuordnen. Diese 
Schamanen haben in ihrer Ahnenreihe (der tuvinischen Tradition nach) mindestens 
neun Schamanen oder Schamaninnen. Dieser Umstand wird auch tos ada - neun 
Väter - genannt (Schlaglicht: In der germanischen Mythologie besitzt Heimdall 
neun Mütter). Die erste Schamanenmutter der tuvinischen Schamanen sei eine Frau 
gewesen, die den Folgen einer Pfeilwunde erlag. Ihr Sohn habe das Pfeilzeichen auf 
der Stirne gehabt und sei der erste Schamane gewesen (so jedenfalls G.N. Potanin). 
Die erblichen Schamanen besitzen als Symbol die schamanische Lärche – kham 
dyt. Diese Schamanen vollziehen im Frühling, wenn zum ersten Mal der Kuckuck 
ruft, ein Ritual, das dieser schamanischen Lärche gewidmet ist. kham dyt 
symbolisiert die Wurzeln des Lebens und ist das Klansymbol dieser Schamanen. 
Stirbt einer dieser Schamanen, so führt sein Nachfolger dieses Ritual aus und stellt 
so eine Verbindung zu seinem Vorgänger her. Als Beispiel für einen erblichen 
Schamanen der Neuzeit möchte ich Sariglar Borbak-Ool anführen 
 

Was er über sich erzählte, in Plankenstein, 1996 und in Proitze, 2000: 
 
Khemtchik - in diesem Bezirk, da bin ich geboren im Jahr der Schlange. Da ist ein großer 
Fluß, 1929. Als ich zum ersten Mal in euer wunderbares Land gekommen bin, ist mir eine 
Schlange begegnet und das ist für mich ein wunderbares Vorzeichen. Ein Schamane wird 
man nicht, als Schamane wird man geboren, auch aus einer Schamanen-Ahnenreihe 
heraus. Ich bin ein Schamane der siebten Generation. In mir vereinigen sich  die 
Eigenschaften der Schamanen von sechs Generationen. Und es gab ganz verschiedene 
Schamanen: es gab Teufelsschamanen, Schamanen mit dem Geist der Wälder, mit dem 
Geist der Flüsse. Das ist in mir vereinigt. Auch Schamanen kosmischer Gabe und mein 
schamanisches Talent dazu um den Leuten Gutes zu geben. Meine Eltern erzählen, im 
Dorf auf dem Acker entstand ein Wirbelsturm. Ich hätte gesehen, dass auf dem Wirbel ein 
Mann mit einer Peitsche saß. Als Kind rannte ich dem Wind nach und verlor das 
Bewusstsein. Dabei verletzte ich mich an den Knien. Ich wurde krank. Ein alter, starker 
Schamane kam und der sagte über mich, das ich später ein Schamane werde (von meiner 
Großmutter) und soll auch ihren Spiegel nehmen.  
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Cher sug eelerinden khamnaan khamnar - die Schamanen der Erd- und 
Wassergeister. 
 
     Eesi chok cher chok - "Es gibt keine Erde ohne einen Geist". In den alten 
Turkvölkern, von denen die Tuviner abstammen, wurden die Tiergottheiten Cher 
und Sug verehrt. Die Verehrung von Wasser und Erde ist auch heute in Tuva sehr 
stark und jede Familie besitzt einen eigenen heiligen Ort in der Natur. Die 
Schamanen der Erd- und Wassergeister stammen von diesen Naturwesen ab 
(spirituell gesehen). Einmal im Jahr findet an diesen heiligen Quellen und Orten ein 
Ritual statt, das ein von der Familie gewählter Schamane durchführt, um für das 
kommende Jahr der Familie gute Ernte, Gesundheit und sauberen Regen zu sichern. 
Bis Ende der zwanziger Jahre galten die algysh (die schamanischen Lieder) 
insbesondere der Schamanen der Erd- und Wassergeister als höchstes und heiligstes 
Gesetz. Was die Schamanen sangen und erzählten, war für alle Tuviner absolut 
verbindlich. Das Sowjetregime verbot dann die Naturgeisterverehrung. 
 

Gespräch mit Mongush Bora-Khoo, Dorf Khondergej, Dzun-Khemchik-Gebiet, 
aufgenommen am 10. Oktober 1954: 
 
Ihr Mädchenname war Khandyzhap. Die Menschen gaben ihr den ehrenvollen Namen 
Kahm Kadai, 'Schamanenmutter'. Man erzählt, dass die Schamanin Khandyzhap von 
den Erd- und Wassergeistern abstammt. Wenn sie auch der Legende zufolge vor langer 
Zeit starb, kehrt sie zu Herbstbeginn als grauer Wolf zu ihrer ehemaligen Weide zurück. 
Selbst ihre Anhänger scheuen sich davor, diese Weide nahe zu kommen. An der Stelle, 
an der sie einst ihre Geheimnisse vollbrachte, steht eine Schamanenlärche (kham dyt). 
Diesen Ort sucht sie als Geist, als grauer Wolf, heim. An den Zweigen der 
Schamanenlärche hängt das unbeschädigte chalamlar (farbige Stoffbändchen), so sagt 
man. 

 
 
Aza uktug khamnar - die Teufelsschamanen. 
 
     aza wird, so Lopsan, mit "Teufel, böser Geist des Satans, Dämon" übersetzt 
(Ashura, Azza und Azazel besitzen denselben Ursprung). Ein Aza erscheint, um 
irrezuführen, und sogar zu töten. Sie sind gnadenlose Geister, und es erfordert 
starke Schamanen, einen Aza im Schamanenkampf zu besiegen. Ein Mensch wird 
zum Teufelsschamanen, wenn er aus einer Begegnung mit einem Aza als Sieger 
hervorgeht. Es gibt männliche und weibliche Aza. Männliche Aza halten sich an 
verschiedenen Orten auf: alte Friedhöfe, abgelegene Schluchten, Kreuzungen usw. 
Lopsan nennt verschiedene Formen, die aza annehmen können: Ein Mensch, der 
über dem Boden schwebt, als dreiköpfiger Hund oder Adlereule mit zwei 
Schnäbeln, als ein mit Sternen übersätes Einhorn mit Menschenkopf und 
Wildschweinhauern oder als Greif ohne Kopf und mit Kuhschwanz. Weibliche Aza 
leben in Höhlen und bereiten darin scheint’s des öfteren Tee zu. Teufelsschamanen 
reisen und schamanisieren mit Vorliebe bei Nacht. Lopsan interviewte einen 
Teufelsschamanen aus dem Many-Churek-Becken: 
 

Gespräch mit Oorzhak Oktek-Ool, Dorf Tchaplag Sorug-Axy, Süt-Khöl-Gebiet, 
aufgenommen am 21. August 1990: 
 
In unserem Tal haben berühmte Teufelsschamanen gelebt. Einer davon war der 
Schamane Oorzhak Ulug-Orten-Kham, der Menschen aß. Die 'schwarzen' Menschen (die 
Bewohner der Unterwelt) fürchteten sich ebenso vor ihm wie die Beamten. Der Schamane 
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Ondar Bitche-Orten-Kham behandelte Kranke. In seinen letzten Lebensjahren begab sich 
Ondar Bavuu-Kham nach Mogu-Buren, wo er auch bestattet ist. Der Legende nach 
zufolge strauchelte jedes Pferd, das an der Jurte des Schamanen Ulug-Orten-Kham 
vorüberkam, und starb sofort. Der Schamane Bitche-Orten-Kham heilte kranke Kinder 
und Erwachsene. Man traf ihn nicht oft in seiner Jurte an, weil er immer irgendwohin 
eingeladen wurde. Wenn der Schamane Bavuu-Kham in einer Jurte das Feuer verehrt 
hatte, war den Angehörigen der Familie im darauf folgenden Jahr ein glückliches Leben 
beschieden. Die Säuglinge in der Jurte litten an keinen Krämpfen mehr. Die Weide- und 
Haustiere der Familie blieben gesund, und der Besitzer der Jurte kehrte von der Jagd 
stets mit einem vollen Sack zurück. Man erzählt, dass alle Schamanen vom Klan der 
Teufel abstammen. 

 
 
Albys uktug khamnar - die Schamanen, die von einer Hexe abstammen.  
 
     albys bedeutet nicht nur Hexen, sondern auch Nixen und überhaupt Geister. Die 
Geister der Hexen stammen (angeblich) von einem nichtmenschlichen Klan 
und/oder dem Klan der albys ab. Diese Sorte Geister lebt an sandigen Plätzen und 
kann daran erkannt werden, dass sie von vorne vollkommen normal aussehen, von 
hinten aber nur ihre Eingeweide gesehen werden, oder vollständig ausgehöhlt sind. 
Merkmale sind weiter: Hasenscharten, eingekerbte Unterlippen. Von einem albys 
wird erzählt, sie habe keine Nase. albys nehmen je nach Bedarf das männliche oder 
das weibliche Geschlecht an. G.K. Potanin schreibt, die Hexenschamanen seien als 
die höchsten Schamanen angesehen. M.K. Lopsan widerspricht, indem er auf 
Legenden verweist, die sagen, der Hexenschamane sei "ohne Herkunft". Die 
Hexenschamanen werden dennoch hoch angesehen. Sie heilen Schlaflosigkeit, den 
Wahnsinn und Geisteskrankheit. Die albys-Schamanen heilen, wenn es hell ist. Ihre 
starken Jahreszeiten sind Frühling und Herbst.  
 

Gespräch mit Bair Alexej, Kyzyl, aufgenommen am 29. November 1977: 
 
Im Frühling, als der Schnee schmolz und das Gras wieder grünte, legte sich ein einsamer 
Mann an einem abgelegenen Ort zur Ruhe nieder. Als er eingeschlafen war, erschien ihm 
eine Hexe, bemächtigte sich seiner Seele (ku'Du) und entführte sie. Ein Mensch, der Opfer 
eines 'albys' wird, erkrankt sofort. Manchmal verliert er das Bewusstsein, wird nervenkrank 
oder gar verrückt. Nur ein großer Schamane, d.h. ein Himmelsschamane oder ein erblicher 
Schamane, kann seine Seele unter Umständen zurückerobern und sein Leben retten. Nach 
solchen Kämpfen können die Geheilten selbst Schamanen werden. Die Schamanen nennen 
diese Schamanen 'uk chok khamnar', also 'Schamanen ohne Herkunft'. Die großen 
Schamanen helfen ihnen, fachgerecht zu verfahren. 

 
 
     Anerkennung des Stammes oder der Gemeinschaft, in der der Schamane lebt, ist 
grundlegend für die Ausübung des Schamanenberufs. Diese Anerkennung besteht nur zum 
Teil aus der tatsächlichen Befähigung durch Vererbung, Geistern und Initiationskrise. Ein 
anderer, wesentlicher Teil besteht aus der mehr oder weniger formellen Anerkennung durch 
lebende Schamanen. Dies geschieht durch Unterweisungen der werdenden Schamanen durch 
Lehrer, die selbst Schamanen sind. Solche Lehren können sehr viel Zeit in Anspruch nehmen 
und bis zu 20 Jahre dauern. Inhaltlich lernt der werdende Schamane die stammesüblichen 
Überlieferungen, Gesänge, Heilkräuter und viele weitere Details des realen Lebens aus der 
Sicht der Schamanen kennen. Instruktionen über den Umgang mit Trance und den Geistern 
gehören ebenso dazu. Michael Oppitz´ Film „Schamanen im blinden Land“ zeigt deutlich den 
Wissensschatz eines Schamanen auf, den er beherrschen und wiedergeben muss, bevor er 
vollwertiger Schamane ist. Eine formelle Einweihungszeremonie auf dem Schamanenbaum 
schließt häufig die Lehrzeit ab.  
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     Der Stammes-Schamane hat viele Aufgaben zu meistern. Er ist Heiler, Richter, 
Mythenbewahrer, Wetterzauberer, Spezialist und Anlaufstelle für übernatürliche Phänomene 
und Wunder. Ein Versagen wurde nicht selten mit dem Tod des Schamanen geahndet. Diese 
Aufgaben wurden immer spezialisierter und später unter mehreren Personen aufgeteilt. In 
diesem Zusammenhang muss ich dem Vorurteil begegnen, das mir in der esoterischen Szene 
immer wieder begegnet, und das wohl von diverser Literatur immer wieder angeheizt wird. 
Schamanen sind KEINE erleuchteten Meister. Dieser Gedanke ist indischem oder 
buddhistischem Ursprungs und religiös (theosophisch und anthroposophisch) verfärbt. 
Schamanentum existierte schon tausende von Jahren, ehe es die ersten kodifizierten Dogmen 
hinsichtlich der Erleuchtung gab. (Tatsächlich bekämpften Vertreter des buddhistischen 
Glaubens, als er in Tibet und nördlich davon Fuss zu fassen begann in vergangenen Zeiten 
den Schamanismus. Stichwort: Bonpos in Tibet und manche sibirischen Stämme, unter 
anderem in der Mongolei).  
 
     In unserem Kulturkreis gibt es die zeremonialmagischen Weltbilder, die seit dem 
Untergang des keltogermanischen Schamanismus dessen Stelle eingenommen haben. In 
hochwertige magische „Orden“ werden nur diejenigen aufgenommen, die eine Probezeit und 
eine magische Initiation überstanden haben. Die Zielrichtung dieser Orden ist freilich eine 
andere, als die des Schamanen – die Entwicklung der Persönlichkeit steht im Vordergrund, 
auch Forschung und Erfolgsmagie.  
 
       Die schamanische Wirklichkeit wird in fast allen Kulturen in Ober-, Mittel- und 
Unterwelt unterteilt. Diese Dreiteilung ist sogar im Christentum überliefert, dort jedoch mit 
einem moralischen Unterton. In vielen Kulturen werden diese Welten durch einen Baum als 
vertikale Achse miteinander verbunden. Im keltogermanischen wurde dieser Baum Yggdrasil 
("Schreckliches Pferd") genannt und mit einer Esche oder Eibe identifiziert. Das Erklettern 
des Lebensbaumes wird oft als Mut- und Kraftprobe gesehen. In einigen Gegenden 
Zentraleuropas wird dieser Brauch noch heute gepflegt. Dabei kommt erschwerend hinzu, 
dass der Maibaum (um den dreht es sich hier) noch mit Fett eingerieben wird. In 
schamanischen Kulturen erklettert der Schamane den Baum, um damit symbolisch seine 
Fähigkeit zu zeigen, zu den verschiedenen Welten reisen zu können. In Nepal erklettert der 
Schamane im Rahmen einer formellen Initiationszeremonie den Baum.  
 
      Auch wenn nur ein kleiner Bruchteil tatsächlich schamanisches Talent hat und über Jahre 
weiter schamanisiert, wächst dadurch die Akzeptanz und die Anerkennung in der 
Bevölkerung an. Es besteht allerdings die Gefahr, dass Schamanismus in seiner Bandbreite 
immer mehr verflacht und einer Art "Blümchenschamanismus" Platz macht, die leicht 
verdaulich ist. Jeder, der sich eingehender mit rezenten schamanischen Kulturen beschäftigt, 
wird erkennen, dass ein Schamane genauso gut handfeste Hexerei betreiben muss. Neben den 
erwähnten Wetter- und Jagdzaubern gehören zum Repertoire eines Schamanen meistens auch 
noch das Zurückwerfen böser Zauber und der Kampf mit bösen Geistern. Ina Rösings 
"Mundo Ankari" gibt anschauliche und verwertbare Informationen zum Thema "Schwarze 
Heilung". Die dunkelsten Seiten des Menschen können auf diese Weise angegangen, 
kompensiert und verarbeitet werden. Ein Bedarf, den unsere westliche Gesellschaft dringend 
notwendig hat, denn sie ist Weltmeister in der Verdrängung schlechter Eigenschaften. Dieses 
Werk lege ich auch jedem ans Herz, der sich näher für lebendiges, andines Wissen 
interessiert. Immer wieder tauchen Schamanen aus Lateinamerika in Europa auf und bieten in 
Seminaren Wissen an. Um sich ein Bild der Zustände in Südamerika zu machen, ist es sehr zu 
empfehlen, Rösing zu lesen (siehe Literaturanhang). 
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        Im Folgenden verwende ich häufig den Begriff "Schamane" im Kontext mit den 
Anwendungen und als agierende Person. Ich beziehe mich auf Personen, die schamanisch 
tätig sind und in unserem Kulturkreis leben. Der Begriff Neoschamane ist in meinen Augen in 
der Literatur der modernen Ethnologie die etwas abwertende Bezeichnung für derartige 
Menschen, die ohne kulturelle Tradition "im Westen" schamanisieren. Ich benutze diesen 
Begriff deshalb nicht.  
 

     Mir selber war Anfangs, als ich mich für Schamanismus interessierte, nicht klar, 
was alles unter diesem Begriff verstanden wird. Ich besaß einige Jahre später immer 
noch nur zwei Bücher zu dem Thema, da ich die Meinung vertrat – und immer noch 
vertrete – das ich keine Bücher oder externe Lehrer benötige, um das notwendige 
Wissen für das schamanisieren zu erlernen. Die Geisterwelt gab und gibt mir noch 
heute alles Wichtige an Informationen. Jedenfalls dauerte es gerade mal ein paar 
Jahre, bis die ersten Aussenstehenden mich „Schamane“ nannten – obwohl ich 
immer darauf hingewiesen hatte, selbst nur ein „schamanisch Tätiger“ zu sein. 
Irgendwie scheint im Bewusstsein der Menschen der Begriff „Schamane“ allmählich 
auch Fuss zu fassen. Ich bin nicht glücklich mit dieser terminologischen 
Importlösung. Trancetechniker, Heiler, Psychonaut, Grenzgänger, Bewusstseins- 
oder Wahrnehmungs-Manager sind meine spontanen Einfälle für modernere 
Bezeichnungen. Selbstbezeichnungen sind immer eine heikle Angelegenheit in diesen 
Dingen. Die tuvinische Unterteilung anwendend, würde ich mich irgendwo zwischen 
Himmels- und erblichen Schamanentyp einordnen. Kultureller Import schamanischer 
Traditionen ist ein zweischneidiges Schwert, denn man kann die Erfahrung der 
indigenen Schamanen zwar annehmen, muss diese jedoch in unsere Kultur 
transferieren – also den eigentlichen Hintergrund einer Information erfassen und 
den kulturellen Überbau davon ablösen. Es bringt mir nichts, indianische 
Kosmologie mit zwölf Tieren zu erlernen, wenn ich unsere Astrologie genauso dazu 
verwenden könnte: dasselbe in einem anderen Gewand. Dasselbe kann auch zum 
indischen Gedankengut gesagt werden, nur das da schon viel länger ziemlich 
gedankenlos importiert, kopiert und geklaut wird. Ein Blick auf die unsäglichen 
Esoterikmessen gibt dir einen guten Eindruck davon, was ich meine. Neben 
Plastikschamanen gibts da zum Beispiel auch karmafreies Essen (ein echter Brüller). 
Der Geldmacherei sind keine Grenzen gesetzt: je sinnloser und je hirnrissiger das 
ist, was verkloppt wird, desto mehr fallen drauf rein und lassen sich einwickeln. Wo 
lässt du denken? Hoffentlich nicht bei mir. Ich werds dir sonst austreiben müssen 
und meinen Trickster raushängen lassen. Ich sehe mich selber als Drache und 
Kondormensch. Und so ein Ver-rückter kann ziemlich ätzend werden, wenn es darum 
geht, dich auf deine eigenen vier Buchstaben zurückzuholen. Es ist typisch deutsch, 
wenn du irgendwem nachrennst. Die Geschichte hat da ein nachdenkenswertes 
Beispiel auf Lager. 
 
     Oft begegnen mir Menschen, die sich für schamanisch begabt halten, entweder 
weil sie meinen Artikel (oder einen anderen, vergleichbaren) gelesen haben, oder sie 
sich einfach so einschätzen. Immer wieder kommen Anfragen wie: „Ich habe ein 
Wimmerl am Arsch, bin ich jetzt ein großer Schamane?“ -  Ich kann es nicht 
beantworten, ob tatsächlich eine irgendwie geartete Begabung vorliegt, nur weil 
mich jemand danach fragt. In der Regel führe ich eine Reise durch, um die Geister zu 
befragen. Allerdings auch nur dann, wenn ich ausdrücklich darum gebeten werde – 
und selbst dann halte ich lieber meinen Mund, da es anscheinend eine Natur des 
Menschen ist, sich schnell selbst zu überschätzen und ein inflationäres Ego zu 
entwickeln. Ich selber besuchte kurz nach dem Tod meines Vaters den Basiskurs bei 
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Paul Uccusic und erlernte das Skelett der schamanischen Arbeit, die Grundlagen. 
Heute kann ich es nicht mehr sagen, warum ich unbedingt diesen Weg einschlagen 
wollte. Ich kann mich jedoch erinnern, immer auf meine spirituellen Begleiter 
vertraut zu haben, mir genau das Richtige zu zeigen. Es trifft bis heute noch zu, und 
so kann ich meinen spirituellen Weg ohne große Hindernisse beschreiten. Wenn mich 
Leute dann „Schamane“ nennen, oder „Hexer“ oder sonst wie, ist das für mich eher 
unbedeutend. Die Umgebung versucht eben nur, mich in eine passende Schublade zu 
packen.  
 
     Mein persönlicher Lösungsansatz, um eine sinnvolle Bezeichnung dessen zu 
finden, was ich eigentlich mache, zieht sich auf unsere eigene, deutsche Sprache 
zurück. Ich benenne mich nach der technischen Grundlage der meisten Dinge, die 
ich im magischen und schamanischen durchführe: ich singe sehr viel dabei – und der 
Begriff Bannsänger, den Alan Dean Foster in seinen gleichnamigen 
Fantasyromanen einführte, leuchtete mir dabei als neue Bezeichnung ein. Ich 
antworte seit August 2003 also auf die Frage, was ich denn sei, mit „Bannsänger“. 

 
 
 
 

 
 

 
 

Gezeichnet von Road Man 
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Wege in die Trance 
 
     Seit Jahrtausenden versucht der Mensch sich auf vielerlei Wege in einen veränderten 
Bewusstseinszustand zu bringen. Trance gehört zum Leben genauso dazu wie Essen oder 
Schlafen und scheint ein tiefes Bedürfnis des Menschen zu sein. Der Schamane gilt als 
Trance-Spezialist. Er kann willentlich zwischen verschiedenen Bewusstseinszuständen 
wechseln und verwendet diese Fähigkeit, aus der nicht alltäglichen Wirklichkeit – der 
Geisterwelt – Informationen zu erhalten. Ich gebrauche den Begriff ‚Trance‘ im 
ethnologischen Sinne: Trance ist ein religiöser Ausnahmezustand (siehe F.Goodman) der sich 
durch einen "überhöhten" mentalen und körperlichen Zustand bei religiösen Ritualen 
("ekstatische Trance") auszeichnet. Der Begriff kann vom lateinischen transire = 
hinübergehen abgeleitet werden und bezeichnet den Vorgang des Wechselns des 
Bewusstseinszustandes, und damit auch der erfahrbaren Wirklichkeit. 
 
     Es gibt im Schamanentum viele verschiedene Wege, sich in Trance zu versetzen. Um dir 
einen Ansatz der Systematik zu vermitteln, habe ich hier die wichtigsten Methoden 
zusammengestellt, nebst praktischen Hinweisen aus der Erfahrung. Ich weise darauf hin, dass 
viele der hier aufgeführten Techniken bei falscher oder unsachgemäßer Anwendung durchaus 
zu körperlichen Schäden führen können. Fortgeschrittene Trance-Techniker werden vielleicht 
Anregungen finden, ihre eigenen Trancetechniken etwas zu erweitern. Im Zusammenhang mit 
diversen Umtrieben innerhalb der esoterischen Szene muss ich erwähnen, dass Psycho-Sekten 
und andere Seelenfänger oft ähnliche Methoden wie die hier angeführten praktizieren, um ihre 
Anhänger in Abhängigkeitsverhältnisse zu bringen. Diese Praktiken der Gehirnwäsche sind 
leider sehr populär geworden. Ich selbst verurteile derartige Anwendungen und distanziere 
mich von solchen Gruppierungen. Die unten aufgeführten Methoden können den Menschen 
offen für Suggestion und Manipulation machen. Jedem "Lehrer" oder Guru, dessen Integrität 
nicht sicher ist, sollte daher ein gehöriges Misstrauen entgegengebracht werden. 
 
    Es werden folgende Methoden beschrieben: Die Tranceinduktion durch Rhythmus, 
Körperhaltung und Konzentration. Zwei weitere Methoden, den Bewusstseinszustand zu 
verändern, erwähne ich nur der Vollständigkeit halber, da ich sie selbst nicht praktiziere oder 
praktiziert habe: Fasten und Schlafentzug. Beide Methoden sind sehr potente Wege, Trance 
zu induzieren. Natürlich gibt es zahlreiche Mischformen, in denen zwei oder mehr der 
erwähnten Methoden kombiniert werden. Das Tranceerlebnis als solches ist in den 
traditionellen Kulturen durch die Erwartungshaltung geprägt. So erwarten die Serviteurs im 
Voodoo eine Amnesie, die ein Element ihrer Trance-Erfahrung darstellt. Die !Kung dagegen 
wären eher verwundert, wenn sie in ihrer Trance eine Amnesie erfahren würden. Dadurch, 
dass es in Europa keinerlei vorgegebenen Erwartungen an den Trancezustand gibt, sind wir 
dazu gezwungen, eigene Erwartungen mit dem Trancezustand zu verbinden. Wir sind 
sozusagen Schöpfer neuer Trance-Erfahrungen. Es ist unbestritten, dass uns traditionelle 
Trancemuster dabei helfen können.  
 
     Sehr wichtig im Zusammenhang mit Trancearbeit ist natürlich die Vorbereitung zur 
Trance. Um Trancearbeit zu machen, benötigst du vor allem Zeit. Vor der Arbeit ist es 
wichtig, keine Belastung aus dem Alltag mit sich herumzuschleppen, welche die 
Tranceinduktion oft erschweren können. Vorbereitend ist wichtig, sich klar darüber zu sein, 
was du zur Trance alles benötigt: Platz, Beleuchtung (soll es Tag oder Nacht sein?), 
eventuelle Räucherungen, musikalische Untermalung, Zweck und Ziel (die tatsächliche 
Intention, die mit der Trancesitzung verknüpft wird: Reisen, Sigillen aufladen, Zauber 
verhängen oder etwas vergleichbares) der Trance oder auch körperliches Aufwärmen oder 
entspannen. Bei Seið ist es beispielsweise auch gut zu wissen, dass du vorher nichts essen 
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oder viel trinken solltest, auch ein Toilettenbesuch kurz davor ist ein guter Ratschlag. 
Tranceunerfahrene sollten sich mit Erfahrenen in Verbindung setzen, um die richtigen 
Vorbereitungen zu treffen und die Trancezustände auch wieder auszuleiten, denn manchmal 
kommst du von selbst nur schwer wieder aus einer tiefen Trance heraus. Die Dauer der 
eigentlichen Trance kann sehr verschieden sein, je nach Technik, die angewandt wird. Das 
kann von einer Viertelstunde bis über 24 Stunden dauern. Eine wirksame Technik sich zu 
erden ist natürlich Voraussetzung zur intensiven Arbeit mit Trancetechniken wie Seið oder 
mit entheogenen Substanzen. Das Ableiten der überschüssigen Energien in den Erdboden ist 
ein kleiner Tipp aus der Praxis. Etwas schwieriger zu vermitteln ist die Tatsache, dass zum 
erfolgreichen Ausführen einer magischen oder schamanischen Handlung die Gewissheit 
gehört. Klarheit ist ein anderes Wort für diese innere Haltung: Zweifel an der eigenen 
Fähigkeit oder der Ausführung können die beste Intention zunichte machen - ein guter Grund, 
das Ego durch Trance auszuschalten. 
 

     Dir wird auffallen, dass ein ganz bestimmter Themenkomplex vollständig 
ausgespart wird. Das ist der Umgang und die Tranceinduktion durch entheogene 
Substanzen – „Meisterpflanzen“, wie sie in schamanischen Kreisen heute gerne 
genannt werden. Das hat den Hauptgrund in der schizophrenen Gesetzeslage in 
Deutschland. Alkohol und Nikotin als Drogen werden staatlich sanktioniert und 
schaden dem Organismus mehr, als es Cannabis oder Psylocybin jemals schaffen 
könnten. Dennoch sind die beiden ersteren erlaubt, die letzteren verboten. Die 
Grünen versprachen anno 98 die Legalisierung von Haschisch – einer so 
genannten „weichen“ Droge. Sie haben es nicht eingehalten. Soviel zur Politik. 
Informiere dich bei den Werken von Christian Rätsch über den Themenkomplex 
der entheogenen Tranceinduktionen und deren unterschiedlichen Beschreibungen 
und Anwendungen. Er ist sehr umfassend und er hat soviel Wissen darüber 
zusammengetragen, das es sehr lange dauern wird, bis wieder ein entsprechendes 
Werk publiziert wird, das an sein Niveau herankommen kann. Also: hier gibts 
keine Drogentrance. Bedanke dich dafür bei der Politik indem du mit Bewusstsein 
wählen gehst!  

 
1. Tranceinduktion durch Rhythmus 
 
     Die Tranceinduktion durch Rhythmus kann in drei Unterkategorien aufgeteilt werden, 
nämlich in körperliche, in akustische und in optische Wege:  
 
     Es ist nicht einfach, die zahlreichen Variationen dieser Trancetechnik unter einen Hut zu 
bringen. Ein Weg der Tranceinduktion ist der Tanz, und die andere Form, die eher als Trance-
Erscheinung gehalten wird, ist das Zittern oder Schütteln. Rhythmus lässt sich körperlich am 
besten als Tanz darstellen. Das Trancelaufen und die Hyperventilation stellen zwei 
Sonderformen der Tranceinduktion dar. An anderer Stelle wird ausführlich auf die 
Tranceinduktion durch sexuelle Erregung eingegangen. 
 
     Den Tanz als trancefördernde Technik kennt eigentlich jeder, der sich mal in einer Disco 
aufgehalten hat entweder aus eigener Erfahrung oder aus der Beobachtung. Traditionell gibt 
es in verschiedenen Sufi-Traditionen Wirbeltänze, die den Tänzer recht schnell in einen 
veränderten Bewusstseinszustand versetzen können. Anstatt sich im Kreis zu drehen, kann 
auch das Schütteln oder Kreisen des Kopfes die Trance induzieren. Innerhalb der 
haitianischen Voodoo-Religion werden rhythmische Tanzbewegungen ebenso traditionell 
eingesetzt. Beim Tanzen wird in den meisten Fällen allerdings ein weiteres, wichtiges 
Element hinzugenommen, welches ich anschließend noch genauer beschreiben werde: die 



Musik. Beispielhaft kann die Tranceinduktion im afrikanischen Voodoo in Benin beobachtet 
werden. Dabei ist wichtig, dass die Rituale den Menschen bereits seit Kindesbeinen an ein 
Begriff sind. Der Glaube und die Erfahrung sind tief verankert und ermöglichen Trance und 
Besessenheit sehr schnell. Je mehr der Tänzer oder der Zuschauer sich mit den Geschehnissen 

identifizieren kann, desto 
intensiver und breit 
gefächerter sind die Auslöser, 
in Trance zu geraten. 
Rhythmisch empfängliche 
Menschen geraten sehr schnell 
in Trance, und es kann sein, 
dass sie nur schwer wieder aus 
der Trance zu holen sind. 
Interessanterweise ist im 
Kontext des Photos 
erwähnenswert, dass die 
Tänzer bereits in Trance sind, 
bevor sie zu tanzen beginnen - 

der akustische Auslöser der Trance sind die Trommler.  
 

     Da ich in der modernen Welt lebe, habe ich für mich auch konsequenterweise 
Techno als rhythmische Tranceinduktion entdeckt. Wo in unserer Zeit und 
Gesellschaft hat man die Möglichkeit, einen Tiertanz über mehrere Stunden 
durchzuführen, ohne dabei als völlig daneben abgestempelt zu werden? Ich ziehe 
dabei Trance (in allen Varianten) und Ambient als Richtungen vor. Eigentlich 
klappt es mit allen Technovarianten. Ein kleiner, jedoch kompensierbarer 
Nachteil ist, dass diese Musik das Erleben durchaus vorprogrammiert und nicht 
neutral ist.  

 
      Zittern oder Schütteln ist eine weitere Form der Tranceinduktion oder Trance-
Manifestation. Jan Fries nannte diese Form der Trance "Seiðr". Der Begriff ist aus dem 
altnordischen und kann mit "kochen, sieden" übersetzt werden. Sieden oder Kochen sind die 
besten verbalen Umschreibungen, die der ekstatischen Erfahrung gegeben werden können, die 
während dieser Trance auftreten. Ausübende dieser Kunst wurden "Seiðmadr", "Seiðberandi" 
oder im weiblichen Fall "Seiðkona" genannt. Im zehnten Jahrhundert waren es nur noch 
wenige, die die Kunst des Seidr im nördlichen Kulturraum praktizierten. Diese Trance kann 
sich als intensives Zittern oder Schütteln äußern und auch dadurch induziert werden. Bei den 
Buschmännern der Kalahari Wüste, den San und den !Kung, wird Trance zuerst durch Tanz 
und Hyperventilation induziert, ist die magische Kraft Num erweckt, beginnt der Tänzer zu 
zittern und sich zu schütteln. Der Bewusstseinszustand verändert sich zu "KIA" - eine 
begriffliche  Übereinstimmung mit Spares Konzeption des KIA, dem atmosphärischen Selbst. 
Im KIA-Zustand enden die Gedanken und Spares "Nicht-Verhaftetsein - Nicht-Desinteresse" 
(Neither-Neither) Zustand ist erreicht. Das Ego ist ausgeschaltet und KIA agiert frei. Die 
Geschwindigkeit des Zitterns oder Schüttelns ist ebenso ein wichtiger beeinflussender Faktor 
des Tranceerlebnisses. Schnelles Zittern löst andere Erfahrungen aus als langsameres oder 
ganz langsames Wanken.  
 
     In Tibet gibt es Überlieferungen, die darauf hinweisen, dass es Tranceläufer gegeben hat, 
die weite Distanzen überwinden konnten, ohne zu ermüden. Der Rhythmus des Laufens ist 
stark trancefördernd. Nach einer bestimmten Zeit, die bei jedem verschieden ist, tritt ein 
Automatismus ein. Im Körper wird Adrenalin freigesetzt und der Läufer kann lange Zeit 
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laufen ohne zu ermüden. Interessanterweise spielt dabei das Ziel des Laufens eine große 
Rolle. Wenn das Ziel erreicht ist, kann nicht mehr weiter gelaufen werden. Gerade bei 100 km 
Läufen kann dies gut beobachtet werden. Ich selbst benutzte in der Früh, bevor die Sonne 
aufging, Sternbilder als Fixierung und Orientierung.  
 
     Die Hyperventilation als weiteres, körperliches Mittel zur Tranceinduktion ist schwer 
einzuordnen. Einerseits existiert ein Rhythmus beim Atmen, welcher es nahe legt, die 
"rhythmische Stimulation" als Kategorie zu wählen, andererseits aber ist die Trance der 
Hyperventilation durch eine Hypokapnie (verminderter pCO2) ausgelöst. Die 
Hyperventilation äußert sich durch Kribbeln in den Händen, Füßen und am Mund, 
Kopfschmerzen, Pfötchenstellung der Hände und generalisierte Krämpfe (Hyperven-
tilationstetanie). Hyperventilieren im Zusammenhang mit Tanz oder Seið kann sehr schnell 
die Trance fördern. Dabei endet die tatsächliche Hyperventilation beim Einsetzen des 
veränderten Bewusstseinszustandes. Hyperventilation ist ein sicheres Mittel, Trance zu 
erreichen und ist harmlos, jedenfalls was physische Auswirkungen betrifft. Psychisch kann 
die Hyperventilation zu erheblichen Problemen führen. 
 
     Am bekanntesten und beliebtesten in schamanischen Kreisen ist die trancefördernde 
Wirkung des Trommelns. Dabei wird immer darauf hingewiesen, dass der Trommelrhythmus 
die Gehirnwellen trancefördernd beeinflusse. Ein Rhythmus von etwa vier bis fünf bps sei 
besonders gut. Ein Fließbandarbeiter, der genügend Geräusche in verschiedenen Frequenzen 
um sich herum hört, kann ebenso in tiefe Trance fallen. In gewisser Weise tut er das 
auch, allerdings im Zusammenhang mit seiner eher monotonen Tätigkeit - wobei körperliche, 
akustische und optische Reize zusammenspielen. Im Voodoo andererseits werden schnelle 
und komplizierte Rhythmen zur Tranceinduktion verwendet. Auch ist die Trommel als 
solches nicht das Instrument aller Schamanen, wie immer behauptet wird. Manche benutzen 
einen Bogen oder Klangschalen oder Gesang. Rhythmus an sich ist ein bedeutendes Element 
zur Induktion von Trance. Dabei kann jedes Instrument zur Erzeugung eines rhythmischen 
Geräusches dazu verwendet werden, Trance zu erzeugen. Es ist weitgehend ungeklärt, warum 
Menschen gerade auf Rhythmus mit veränderten Bewusstseinszuständen reagieren. Die 
medizinische Erklärung mit den verschiedenen Frequenzen der α, β und τ Wellen unseres 
Gehirns halte ich für sehr wichtig. Interessant und zu bedenken wäre auch folgendes: Wir 
haben in den ersten neun Monaten unseres Lebens ständig einen Rhythmus wahrnehmen 
können: Den des Herzens unserer Mutter. Vielleicht liegt darin der Schlüssel unserer 
Trancefähigkeit versteckt.  
 
     Überleitend zur optischen Tranceinduktion erwähne ich hier die geführte Meditation und 
die Hypnose als akustische Formen der Tranceinduktion. durch Sprache und Sprachmelodie 
kann der Zuhörer schnell in verschieden tiefe, eher entspannende Tranceformen, überführt 
werden. Suggestives Sprechen ist ein wichtiges Element bei der Hypnose. Mesmers 
Biomagnetismus ist ebenso eine schwer einzuordnende Mischform aus optischen, suggestiven 
und anderen Einflüssen. Wobei im Mesmerismus die Komponente der Vitalkraft eine 
ausschlaggebende Rolle spielt – siehe dazu auch die Ausführungen zu Huna. 
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     Rhythmische Bewegungen, die beobachtet werden, können ebenso trancefördernd wirken. 
In Hypnosesitzungen ist das klassische Pendel ein Beispiel der optisch-rhythmischen 
Tranceinduktion. Sich rhythmisch bewegende Tänzer oder Gruppen, Sonnenstrahlen 
reflektierendes Wasser, gleichmäßige Wellen auf dem Meer (nicht nur optisch), regelmäßige 
Lichtblitze zählen alle zu den optischen Techniken der Tranceinduktion. Im sibirischen 
Schamanentum wird der Kopfschmuck als zusätzliches tranceförderndes Werkzeug 
verwendet. Fransen, die über das Gesicht hängen, geraten in Bewegung, wenn der Schamane 
sich bewegt oder tanzt. Der visuelle Reiz verstärkt die Trance und der Schamane kann besser 
sehen. Optische Tranceinduktion durch rhythmische wiederkehrende Reize kann bei 
Menschen, die eine Neigung zu epileptischen Anfällen haben, zur Auslösung eines solchen 
Anfalles führen. Generell sollte Trancearbeit überdacht werden, wenn eine epileptische 
Erkrankung bekannt ist. 
 
2. Tranceinduktion durch Körperhaltungen 
 
     Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Körperhaltungen zur Tranceinduktion zu verwenden. 
Die Staða der Runengymnastik, die Trancehaltungen der Ethnologin Felicitas Goodmann, 
Austin Osman Spares Todeshaltung, Teile des indischen Systems des Yoga, Qi Gong und Tai 
Ji. Die letzten drei Richtungen zähle ich nicht zu den schamanistischen Methoden, Trance zu 
induzieren. Diese Verfahren verändern zwar ebenso den Bewusstseinszustand, haben aber 
eher wenig mit dem Schamanentum gemeinsam. Im Zusammenhang mit der westlichen 
Zeremonialmagie des frühen zwanzigsten Jahrhunderts (Aleister Crowley und Nachfolger) ist 
Yoga von Interesse.  
 
       Die Ethnologin Felicitas Goodmann machte im Laufe ihrer Forschungen über das 
Zungenreden einige bemerkenswerte Beobachtungen über die Körperhaltungen, die  
Menschen einnahmen, die in Zungen redeten (natürlich in Trance). Sie fand heraus, dass auf 
der ganzen Welt Figuren gefunden werden, meist aus sehr frühen Zeiten unserer kulturellen 
Entwicklung, die bestimmte Körperhaltungen zeigen. Überall konnte sie Übereinstimmungen 
in der Darstellung finden und etwa dreissig verschiedene Körperhaltungen zusammenstellen, 
die immer wiederkehren. Dass es nicht um verlorenes Wissen geht, beweisen zahlreiche 
rezente Kulturen, die mit Trance vertraut sind. Beispielsweise nimmt Kxao ?Oah, ein blinder 
Ju?´hoan Heiler die Bärenhaltung ein, um eine Schwangere zu heilen (Photographie von R. 
Katz, im Magazin "Shaman´s Drum", Nummer 47, Seite 40). Übrigens fiel mir bei 
schwangeren Frauen auf, dass sie dazu tendieren in der späteren Phase der Schwangerschaft 
die Trancehaltung "das Rufen der Geister" einnehmen, um ihren Bauch zu halten 
(Mutmaßung von mir ...). Die einzelnen Tranceerlebnisse werden durch die eingenommene 
Körperhaltung bestimmt und variieren von Reisen zu speziellen Orten bis hin zu 
Heilungserfahrungen. Vom Ablauf her ist die Arbeit mit den Trancehaltungen ziemlich 
einfach. Zuerst werden die Geister der Körperhaltung angerufen, anschließend eine 
Entspannungsübung durchgeführt und die Trancehaltung eingenommen. Rasseln oder 
Trommeln dient als rhythmische Begleitung und Tranceförderung. Die Dauer liegt bei etwa 
einer Viertelstunde, manchmal (gerade bei den Befragungshaltungen) kann ein Ergebnis auch 
schon früher eingetroffen sein. Die Erlebnisse, die die Menschen machen, die sich in einer 
dieser Körperhaltungen befinden, ähneln sich. Ich gehe in meinem Trommelkreis so vor, dass 
ich nicht verrate, welche Erlebnisse mit einer bestimmten Körperhaltung verknüpft werden, 
und erst nachdem alle berichtet haben, erkläre ich die Körperhaltung. Goodmann schreibt, die 
Körperhaltungen seien vielleicht genetisch verankert, da die erwarteten Erlebnisse bei jedem, 
der diese Positionen einnimmt, eintritt - egal ob er die Wirkung nun kennt oder nicht.  
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     Aleister Crowley verknüpfte in seinem magischen Lebenswerk indische und fernöstliche 
Lehren mit der westlichen traditionellen Magie. Ein wichtiger Teil dieser Synthese stellt die 
Beherrschung des Körpers und der Gedanken dar. Crowley adaptierte die Asanas und das 
Pranayama des indischen Yogas, um genau diese Ziele zu erreichen. Dabei ist es letztendlich 
unwichtig, welche Haltung nun eingenommen wird, denn jede Körperhaltung wird innerhalb 
kürzester Zeit schrecklich unbequem. Ähnlich adaptierte er Gedankenkontrolle und 
Atemkontrolle. Interessanterweise ist schamanische Trance vom Grundkonzept her eher 
gegensätzlich zum Yoga. Die Übungen andererseits aber können eine Verstärkung und 
Verbesserung der Trance bewirken. Spontaneität und Freistil werden jedoch eher unterdrückt. 
Wer sich für Yoga interessiert, den kann ich nur wärmstens Iyengars Werke empfehlen.  
 
Die Todeshaltung Spares  
 
     Der englische Magier Austin Osman Spare machte die sogenannte Todeshaltung bekannt. 
Ich beschreibe die Todesstellung Spares an dieser Stelle, weil sie stark dem freien und 
chaotischen Ansatz entgegenkommt, der mir selbst entspricht. Um den Zustand des "Weder-
Weder" zu erreichen, beschreibt Spare in seinem "Buch der Freude" folgende Übung (ich 
zitiere wörtlich aus der Übersetzung der Edition ANANAEL): 
 

      "Liege entspannt auf deinem Rücken und atme tief durch, während du dich 
mit deinem Körper dem Gefühl des Gähnens hingibst und dich dabei lächelnd  in 
einem aufnahmebereiten Zustand versetzt, dies ist die Idee der Stellung. Wenn du die 
Zeit und all jene Dinge vergessen hast, die nur ihre eigene Bedeutungslosigkeit 
widerspiegeln, dann ist jener Moment eingetreten, der jenseits der Zeit liegt und den 
Erfolg darstellt. 

 
     Stehe auf deinen Zehenspitzen, mit hinter dem Rücken verschränkten Armen 

und gestreckten Nacken, aufs äußerste angespannt, und atme dabei tief und 
krampfartig bis Schwindel und Sinnestäuschungen auftreten, dies erzeugt die nötige 
Erschöpfung und Voraussetzung für die erstere Stellung. (Anmerkung: Spare setzt 
zur Vorbereitung der eigentlichen Todesstellung die  Hyperventilation als weiteres 
Hilfmittel der Tranceinduktion ein). Starre auf dein Spiegelbild bis zu jenem 
Zeitpunkt, an dem es sich aufzulösen scheint und du dich selbst nicht mehr erkennst, 
dann schließ deine Augen (was normalerweise unwillkürlich geschieht) und 
visualisiere. Das Licht, das dabei gesehen wird (meist ein X in seltsamen 
Ausformungen), sollte festgehalten werden bis alle Anstrengung vergessen ist. ... 
Dies sollte vor der Durchführung der obigen Übungen praktiziert werden ..."  

 
Spares Todesstellung stellt also eine Kombination aus verschiedenen Trancetechniken dar: 
Körperhaltung, Konzentration und Hyperventilation.  
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3. Tranceinduktion durch Konzentration 
 
     Ich unterscheide die Konzentration auf Bilder, auf Kraftgegenstände, auf Spiegel und auf 
Mantren. Die Konzentration auf Mantren ist eine Hybride zwischen der rhythmischen 
Induktion und der hier erläuterten Konzentrationstechnik. Auch das autogene Training und 
diverse grundlegende Imaginationstechniken zähle ich zu diesem Bereich.  
 
     Die Konzentration auf Bilder ist weitgehend bekannt geworden durch die tibetischen 
Mandalas und Thangkas, welche häufig genau zu diesem Zweck hergestellt werden. Die 
Konzentration auf optische Objekte wird durch ein bewegungsloses Starren erreicht. Die 
Augen werden auf das Bild gerichtet und ohne die Augäpfel weiter zu bewegen oder zu 
blinzeln, bleibt der Blick auf das Bild gerichtet. Dabei kann es sein, dass die Augen nach oben 
oder sonstwohin wegwandern. Dies sollte unterbunden werden (meine Augen wandern immer 
nach oben, als Maßnahme dagegen befinden sich meine Augen bereits in der obersten 
Position, die möglich ist, wenn ich zu starren anfange). Das Tränen, welches nach kurzen 
Momenten einsetzt und den Drang zu blinzeln erhöht, muss erfolgreich bekämpft werden. 
Nachdem die optische Rückkoppelung eingesetzt hat, kann das Objekt der Meditation mit 
offenen Augen weiter erkundet werden. Im Zusammenhang mit entheogenen Substanzen ist 
der Moment des "Umschlagens der Wahrnehmung" viel deutlicher wahrzunehmen und öffnet 
den Gegenstand der Konzentration für den Betrachter. Je nachdem, welches Objekt zum 
Starren benutzt wird, variieren natürlich die Erfahrungen. Ein Mandala aus Tibet kann ein Tor 
in die Geisterwelt werden, Spiegelmeditationen vor einem normalen Spiegel eine 
Selbstreflektion und Selbstanalyse bewirken - die dabei entstehenden Bilder im Spiegel 
stellen verschiedene Aspekte des Selbstes dar und können intensiv studiert werden. 
Spiegelmeditationen vor einem Schwarzspiegel können denselben als Tor für Geister eröffnen 
oder das Bild eines bestimmten Geistes erscheinen lassen. Die Konzentration auf 
Kraftgegenstände wie Steine, Bergkristalle, Federn oder ähnliches öffnet die dem Gegenstand 
eigene Kraft der Transformation oder Veränderung der Wahrnehmung. Hilfsgeister oder 
Verbündete zeigen dann ihre Fähigkeiten. Innerhalb schamanischer Seancen benutze ich ab 
und zu die Technik des Starrens um Klienten zu diagnostizieren oder mit sich selbst zu 
konfrontieren. Einhergehend mit der Konzentrationstechnik ist es sehr nützlich, eine 
Körperhaltung zu beherrschen, die es ermöglicht, lange und bequem zu sitzen, ohne die 
Haltung zu verändern. Die Technik des Asanas aus dem indischen Yoga kann also sehr gut 
mit den Konzentrationstechniken zusammen gebraucht werden.  
 
     Dank der modernen Computertechnik und den leistungsfähigen Mikroprozessoren ist es 
möglich geworden, fraktale Graphiken zu erzeugen, die eine äußerst starke psychedelische 
Wirkung und Faszination ausüben. Ich selbst rendere sogenannte Zoomfilme, in denen 
Fraktale immer weiter vergrößert werden – der Zuseher fällt quasi in diesen 
Wahrnehmungstunnel hinein und gelangt auf diese Weise in die NAW – vorausgesetzt, er 
besitzt einen starken Rechner und eine gute Graphikkarte. Interessant ist, dass die asiatische 
Ornamentik und die tibetischen Mandalas starke Ähnlichkeiten mit einigen Formen der 
fraktalen Mathematik aufweisen. 
 
     Ähnlich kann mit Mantren verfahren werden. Ein Mantram wird im Geiste ständig 
wiederholt, solange bis es den Geist vollständig ausfüllt. Das Mantram beginnt sich zu 
verselbstständigen, ins Unbewusste hinabzusinken und seine Wirkung zu entfalten. Gute 
Erfahrung habe ich auch damit sammeln können, mehr als ein Mantram gleichzeitig zu 
gebrauchen. Dann beginnt es Wirkung zu entfalten und die Zeit endet. Trance setzt nicht 
unmittelbar nach den ersten Momenten ein, wenn diese Technik eingesetzt wird. Es dauert 
einige Zeit, bis du dich vollständig auf das Mantram eingelassen hast. Lange Zauberformeln 
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oder Anrufungen, die rezitiert werden, betrachte ich auch als nichts anderes wie ein Mantram 
- nur, dass sie eben viel länger sind. Als Beispiel erwähne ich die henochischen Schlüssel, die 
durch Rezitation und Vibration alleine bereits Wirkung entfalten können. Das Singen von 
Melodien oder "Spirit-Songs" fällt ebenso in diese Sparte. Das rhythmische Wiederholen der 
wenigen Liedzeilen versetzt bereits nach kurzer Zeit in eine Trance. Innerhalb der Ghost-
Dance Bewegung wurde neben diesem Effekt auch der Tanz und die weiter unten erwähnte 
Technik der Sinnesbeschäftigung angewendet.  
 
     Wer sich mit magischen Techniken befasst, wird sicher schon über die Schulung der 
Imaginationsfähigkeit gestolpert sein, in der zuerst einfache Formen imaginiert werden, 
weiters dann die Sinne einzeln angesprochen werden (zum Beispiel, die Imagination des 
Geschmackes eines Apfels) und dann langsam die Intensität gesteigert wird. Ich persönlich 
halte eher wenig davon, da es die Fähigkeit des menschlichen Gehirnes nicht fördert, in vielen 
Bahnen gleichzeitig zu agieren. Dabei werden im Rahmen seiner Übungen ein oder zwei 
Sinne total in Anspruch genommen, während ein dritter dadurch Automatismen zu entwickeln 
beginnt, weil der Verstand damit beschäftigt ist, die anderen zwei zu überwachen. Die 
Beobachtung des dritten Sinnes, der automatisch und frei assoziiert, ist der Trick dabei. Als 
Beispiel ein eigener Weg: Ich trommele und singe während meiner schamanischen Sitzungen. 
Abgesehen vom Trancesteigernden Effekt des Singens und Trommelns bin ich auf die beiden 
Tätigkeiten konzentriert, während mein inneres Auge frei assoziierend in der Geisterwelt 
sieht. Die Resultate sind erstaunlich. Im Ghost-Dance wurde gesungen, im Kreis getanzt und 
die optischen Sinne durch weiße Federn, die vor den Tänzern geschwungen wurden (in einem 
bestimmten, dem Tanzschritt widersprechenden Rhythmus), gebunden. Wie oben bereits 
angedeutet, funktioniert das auch in der Mantramistik. 
 
Wege aus der Trance 
 
    Aus den meisten Trancezuständen kommst du so schnell wieder heraus wie du 
hineinkommst. Das schlimmste, was passieren kann in diesen Trancen ist, das du einschläfst 
oder dich an nichts erinnerst, was währenddessen geschehen ist. Einige Tranceinduktionen 
sind jedoch nicht ganz so leicht zu beenden und erfordern zum Teil auch ausdrücklich die 
Hilfe von Außenstehenden.  
 
         Bei einigen Trancetechniken sind auch Besessenheitszustände erwünscht. Je tiefer die 
Trance hier wird, desto mehr geht die Kontrolle verloren und du bist häufig auf Hilfe 
angewiesen, dort wieder hinauszukommen. Zieht sich eine Besessenheitstrance über längere 
Zeiträume hinweg, wie im Voodoo oder in manchen magischen oder schamanischen Ritualen, 
geht der Geist manchmal von selbst und lässt dich erschöpft zurück. Geht er nicht, muss er 
exorziert werden. Dies geschieht am besten durch eine fachgerecht ausgeführte Bannung, 
wobei der Besessene manchmal dabei festgehalten werden muss. Der Geist kann da 
unkooperativ genug sein um einen Exorzismus für die Beteiligten auch riskant werden zu 
lassen, sowohl körperlich als auch energetisch. Diese Geister werden alles versuchen um nicht 
exorziert zu werden. Von Schmeicheleien bis hin zu echter Aggression und 
Handgreiflichkeiten ist da alles drin. Beim eigentlichen Exorzismus ist es sinnvoll, nicht 
gleich mit der Keule anzurücken. Die einfachste Form des Exorzismus ist ein bannendes 
Ritual, wie das gnostische Pentagrammritual (siehe Anhang A) oder das Ziehen eines 
Chaossterns vor dem Geist. Die Verwendung vertreibender Räucherungen wie Asa Foetida 
oder Salbei können eine unterstützende Maßnahme sein. Die Extraktion des Geistes ist eine 
stärkere, aber sehr heikle Angelegenheit. Der Geist kann in den Exorzierenden einfahren, 
wenn der nicht aufpasst und sich zu schützen weis. Der Schock oder Schreck durch plötzliche, 
heftige Sinneseindrücke vertreibt ebenso einen solchen Geist. Direkt in das Auge gehaltenes  



Taschenlampenlicht (wenn es dunkel ist), akustisches Erschrecken oder auch einen Eimer 
Wasser ins Gesicht des Besessenen sind effiziente Gehilfen beim Exorzieren – je nach 
Situation und Umständen. Der Vollständigkeit halber und weil im zweiten Teil darüber etwas 
ausführlicher geschrieben wird, erwähne ich den Vitalkraftschock als weiteres Mittel, das den 
Exorzierten in eine Ohnmacht bringt, aber den Geist sehr effizient exorziert. Der 
Exorzierende muss einschätzen können, wann der Geist nicht mehr im Körper des 
Trancetechnikers ist. Ein paar Anhaltspunkte gibt es dazu. Die Körperkontrolle ist wieder 
vorhanden, und/oder der Exorzierte antwortet auf Fragen in vernünftigen und normalen 
Sätzen, die Pupillenreflexe sind wieder normal. Besessenheit ist also nichts, das du mal 
einfach schnell so nebenbei versuchen solltest. Glücklicherweise sind diese wirklich tiefen 
Besessenheitszustände eher selten. 
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  Genug mit der allgemeinen Einführung, auf zur praktischen Seite – was wir mit der Trance 
so alles anfangen können. Im Anhang B habe ich eine zusammengestellte Tabelle 
verschiedener Trancezustände angefügt, um den schamanischen Bewußtseinszustand in 
Relation zu anderen, bekannten Meditationstechniken, zu setzen. 
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Die schamanische Reise 
 
      Das schamanistische Paradigma in unserem  Kulturkreis (und eingeschränkt in den 
traditionellen Kulturen) ist von der Grundkonzeption her individualistisch geprägt. Es existiert 
ein Satz an Techniken, die bei jedem Praktizierenden jedoch im Detail verschieden realisiert 
werden. Schwerpunkte werden bei den verschiedenen Kulturen auf die Techniken gelegt, die 
im jeweiligen Kontext am besten geeignet sind, das Überleben zu garantieren. Im tuvinischen 
Schamanismus kann das sehr gut beobachtet werden: die einzelnen Schamanen haben gewisse 
kulturelle Elemente in ihrer schamanischen Praxis gemeinsam, die jeweilige Art und Weise 
der Umsetzung ist jedoch sehr individuell ausgeprägt. 
 
     Als tranceförderndes Instrument wird häufig die Trommel verwendet (gerade in neo-
schamanischen Kreisen kann man immer wieder eine regelrechte Trommelbesessenheit 
beobachten). Andere Instrumente wie Didgeridoo, Rasseln, Rainmakers, Klangschalen usw. 
sind ebenso gebräuchlich. Sinn und Zweck dieser Instrumente ist es in diesem 
Zusammenhang, durch monotone Geräusche die sogenannte sensory deprivation zu erlangen, 
welche die eigentliche Trancereise erleichtert. Die Wahl des Instrumentes bestimmt auch den 
groben Rahmen der Reise und wie die Reise erlebt wird. Derjenige, der das Instrument 
bedient, sollte zumindest wissen, dass die Intention des Instrumentalisten mindestens genauso 
wichtig ist wie das Instrument selbst. Die Intention wirkt auf das Spielen des Instrumentes 
und wird durch die Musik auf den schamanisch Reisenden übertragen. Ebenso ist ein 
Instrument als Abgrenzung der Reise sehr wichtig. Keine Musik - keine Reise (mehr). In der 
Praxis bewährt es sich, ein Rückholsignal zu vereinbaren, welches nach einer festgelegten 
Zeitspanne gespielt wird, um dem Reisenden zu bedeuten, er möge zurückkehren von seinem 
Herumgetingele in der Geisterwelt. Die Trommel und das Kostüm haben im traditionellen 
Schamanismus neben zahlreichen anderen schamanischen Bedeutungen auch 
Schutzfunktionen und trancefördernde Aufgaben. Fransen vor den Augen irritieren und 
versperren den Blick auf die alltägliche Wirklichkeit. Bereits das Anlegen des Kostüms ist 
trancefördernd, da das Schamanenkostüm selbst mit Dingen der Geisterwelt bestückt ist. 
Dadurch allerdings wurden Schamanen in der Sowjetunion leicht ausfindig gemacht. 
Während der kommunistischen Regierung wurden Schamanen gnadenlos verfolgt. Bereits der 
Besitz einer Trommel oder eines Schamanenspiegels konnte den Tod des Besitzers bedeuten. 
Der Schamanismus wurde auf diese Weise beinahe ausgerottet. Schamanen wurden aus 
Flugzeugen geworfen, weil man der zynischen Auffassung war, sie sollten ihren Seelenflug 
demonstrieren. Die Schamanen hatten starken Einfluss auf die Bevölkerung und standen dem 
sozialistischen Machtapparat dabei im Wege. Nur wenige Schamanen überlebten diese Zeit. 
Heute besinnen sich die sibirischen Stämme wieder und beleben die alte Tradition wieder, die 
fast ausgestorben war. Der Rhythmus der Trommel und der schamanische Gesang erklingen 
heute wieder ungestört und bilden wieder eine Brücke zwischen Wirklichkeit und Anderswelt. 
Ich selbst benutze die Trommel als tranceförderndes Instrument für den Klienten und für mich 
selbst als "Reittier". Tranceinduktion und eigentliche Trance erreiche ich auch ohne Trommel. 
Innerhalb einer schamanischen Seance verwende ich die Trommel gerne, um dem Klienten es 
leichter zu machen, in Trance zu geraten.  
 
    Es handelt sich um eine Art von Mental- bzw. Astralwanderung. Die Erfahrung ist, wenn 
sie gemeistert ist, bedingt vergleichbar mit den OOBE - Erfahrungen völliger Abspaltungen. 
Es ist wichtig, ein Thema zu besitzen, welches auf der Reise bearbeitet werden soll. Reise in 
deiner Anfangszeit nie ohne klar formuliertes Thema. Es ist ein Unterschied, ob ich 
formuliere: "Ich will mein Krafttier suchen" oder "Ich will mein Krafttier finden". Denke 
darüber einmal nach. Sprache ist sehr präzise in ihrer Aussagekraft. Suche dir einen Platz in 
der Natur, der dir gut gefällt und präge ihn dir ein. Der Platz muss nicht notwendigerweise 
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real existieren. Stelle ihn dir im Geiste vor und versuche ihn mit all deinen Sinnen 
wahrzunehmen. Je intensiver die Wahrnehmung ist, desto mehr bist du an diesem Ort präsent. 
Suche nun eine Möglichkeit nach oben oder unten zu gelangen. Es ist deiner Phantasie keine 
Grenzen gesetzt. Der Tunnel (oder was auch immer) wird irgendwann einmal enden. Es 
könnte sein, dass Hindernisse deinen Weg behindern. Versuche sie zu erkennen und zu 
umgehen. Wenn es gar nicht klappen will, einfach einen neuen Eingang finden. Der Ausgang 
des Weges, den du gewählt hast, befindet sich entweder in der schamanischen Ober- oder 
Unterwelt, oder einfach in der Anderswelt (wenn du die nachfolgende Technik gebrauchst). 
Wenn du aus deiner Reise zurückkehrst, gehst du einfach den Weg in die andere Richtung 
und kommst an deinem Platz heraus. Kehre immer zurück, übereile diesen Schritt nicht. Denn 
es ist ein Teil deiner Seele auf Wanderschaft, und es ist einfach besser, vollständig aus deiner 
Reise wieder herauszukommen.  Die schamanische Reise ist eng verwandt mit dem luziden 
Traum und dem Träumen im allgemeinen. Folgende Beobachtung ist in diesem 
Zusammenhang bemerkenswert: Je intensiver die schamanische Reise trainiert wird, desto 
seltener wird es in der Nacht nichtluzide Traumereignisse geben. Ich erlebe diesen 
Zusammenhang sehr deutlich. Wenn ich in einer inaktiven Phase bin, in der ich vielleicht nur 
dreimal im Monat schamanisch reise, dann nehmen meine Traumaktivitäten stark zu, wobei 
die Träume präluzid und luzid sind. In Phasen starker schamanischer Aktivität nehmen die 
präluziden Träume in der Häufigkeit ab, während die Luzidträume in etwa gleich häufig sind. 
Generell nimmt die Anzahl der luziden Träume zu, je länger und je intensiver schamanisch 
gearbeitet wird. Diese Beobachtung lässt den Schluss zu, das Traumkörper und schamanischer 
"Reisekörper" identisch oder doch von großer Ähnlichkeit sind.  
 
     Luzide Träume sind Träume, in denen die Traumwelt äußerst wirklich ist und du deine 
Handlungen bewußt steuern kannst. Sie können sehr leicht induziert werden, in dem du 
folgende zwei Dinge beim Schlafengehen beachtest: Du schläfst mit der Intention ein, im 
Traum zu erwachen. Es wird auch immer wieder empfohlen, dir im Traum deine Hände 
anzusehen. Als zweites stellst du deinen Wecker auf fünf bis sechs Stunden später ein. Wenn 
du dann geweckt wirst, beschäftige dich eine Stunde lang mit etwas völlig anderem und lege 
dich anschließend wieder hin um den Schlaf fortzusetzen. In dieser zweiten Schlafphase ist 
die Chance luzid zu werden sehr hoch und du erreichst die Luzidität sehr schnell.  
 

Folgende Variante der schamanischen Reise ist aus dem Keltischen abgeleitet: 
 
     Du siehst dich selbst in dem Raum stehen, in dem du die Reise beginnst und in 
dem du dich physisch befindest. Dann lässt du Nebel aufsteigen, bis dieser deine 
Sicht total einnimmt. Nach kurzer Zeit verzieht sich der Nebel wieder und du 
befindest dich "auf der anderen Seite" in der Geisterwelt. Am Ende deiner Reise 
lässt du einfach wieder Nebel aufsteigen, diesmal in der Geisterwelt, und kehrst auf 
diese Weise wieder in den Raum zurück, von dem aus du die Reise begonnen hast. 
Diese Methode ist einfacher und oft schneller realisierbar als die herkömmliche 
Methode mit dem Tunnel. Die Unterscheidung von oben und unten fällt hier 
allerdings weg. 
 
 

     Das erste sinnvolle Thema, das in unserer ersten schamanischen Reise behandelt werden 
sollte, ist das Krafttier. Das Krafttier besitzt in den verschiedenen schamanischen Kulturen 
sehr unterschiedlichen Stellenwert. Jeder Mensch besitzt ein oder mehrere Krafttiere. Das 
Krafttier ist eine Art Verbündeter, der dein Führer in der Geisterwelt ist. Es gibt viele Wege, 
das eigene Krafttier zu finden oder kennen zu lernen. Ein möglicher ist die Reise. Das Thema 
wird für die erste Reise also lauten: "Ich will mein Krafttier finden." Eine schamanische Reise 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 30 - 
 

sollte für Anfänger immer mit einem Thema verbunden sein! Die Geister sind eher zur Stelle, 
wenn eine präzise Intention mit der Reise verbunden wird. Später, mit fortschreitender 
Routine sind Freistilreisen ebenso interessant. Ich selber mache längst beides sehr gerne, 
obwohl ich nach wie vor eher themengebunden arbeite. Das Krafttier ist in der Regel darauf 
erpicht, Kontakt mit dir aufzunehmen. Ist es nicht anwesend, rufe es oder suche es. 
 
     Krafttiere geben sich als solche ganz leicht zu erkennen. Sie verhalten sich von der 
normalen Reaktion, die Wildtiere uns Menschen gegenüber haben, sehr stark abweichend und 
sind zutraulich. Oft sprechen diese Tiere sogar – allerdings neigen sie eher dazu, sich in Form 
von Handlungen oder Mimik mitzuteilen. In der ersten Reise lernst du dein Krafttier kennen 
und spielst eine Weile mit ihm. Später kannst du dich vom Krafttier an Orte in deiner 
Geisterwelt bringen lassen oder zu anderen Geistern, die dir in speziellen Fragen weiterhelfen 
wollen. Wie schon erwähnt, kannst du mehr als ein Krafttier besitzen. Dabei hat sich 
herauskristallisiert, dass bei mehreren Krafttieren jedes ein eigenes Spezialgebiet hat, für das 
es zuständig ist. Für Kraft könnte es beispielsweise ein Bär sein, für Voraussicht ein Adler, 
für Tapferkeit ein Wolf. Fabeltiere sind als Krafttier nicht sehr häufig, aber auch anzutreffen. 
Prähistorische oder ausgestorbene Tierarten gibt es ebenso. Dein Tier, das du in deiner ersten 
Zeit findest, muss nicht notwendigerweise dein einziges bleiben. Es gibt viele Menschen, 
deren Tiere von Zeit zu Zeit wechseln. Das eine Krafttier geht, um einem neuen Platz zu 
machen. Warum das so ist, darüber kann nur spekuliert werden. Eine Interpretation läuft 
darauf hinaus, das das jeweilige Tier der Lebenssituation des Schamanen entspricht. Mein 
eigenes hingegen habe ich seit nun knapp drei Jahrzehnten - also gibt es vielerlei 
Möglichkeiten. Zur Thematik des Krafttieres gehe ich anschließend noch detaillierter ein.  
 
     Jeder Mensch reagiert verschieden auf die schamanische Reisetechnik. Eine sehr häufige 
Reaktion ist, dass zwar ein Kraftplatz gesehen wird und ein Eingang, aber der Reisende sich 
nicht fortbewegen kann. Eine häufige Ursache dafür ist in der Persönlichkeit des Reisenden 
zu suchen. Die Erwartungshaltung oder der Zweifel ist derart groß, dass alle anderen 
Bewegungen behindert sind. Der Reisende steht sich buchstäblich selbst im Weg. Zweifel an 
der Gültigkeit oder Echtheit der Vision ist eine typische Erziehungssache im Westen. Der 
Geisterwelt wird die Existenz abgesprochen, da sie mit der Naturwissenschaft (noch) nicht 
vereinbar ist. Ein sehr guter Tipp, um dieses Problem anzugehen ist, einfach während 
der schamanischen Arbeit davon auszugehen, das es funktioniert. Nach der Reise und der 
Nachbearbeitung kann dann immer noch der Zweifler zurückkehren. Gelegentlich gibt es 
Menschen, die gar nichts sehen, wenn sie die Augen schließen, und sich einen Kraftplatz 
vorstellen sollen. Das Führen einer schamanischen Reise, indem ein Schamane einem solchen 
Menschen die Bilder beschreibt, die er erleben soll, kann diesen Menschen zur Vision führen. 
Vielleicht aber sind es eher akustisch oder sensorisch veranlagte Menschen. Also nicht 
gleich aufgeben, bloß weil man keinen optischen Eindruck von der Geisterwelt besitzt. 
 
     Während der Reise wird oft zwischen Bildern umhergesprungen. Das ist völlig 
normal und stört normalerweise nicht weiter. Später mit zunehmender Übung nehmen diese 
Sprünge in der Häufigkeit ab. Wenn du innerhalb einer Reise aus irgendeinem Grunde 
herausgerissen wirst, und in die alltägliche Realität zurückkehrst, breche nicht gleich in Panik 
aus. Du kannst sofort an der Stelle weitermachen, an der du unterbrochen wurdest. Wenn du 
allerdings nicht mehr dorthin gehst, ist eine geringe Chance eines Seelenverlustes gegeben. 
Normalerweise bist du aber mit deinen Verbündeten unterwegs, und daher ist diese Chance 
äußerst klein. Die Klarheit der Vision ist Anfangs oft etwas getrübt. Auch das ist normal. Es 
ist noch kein Meister vom Himmel gefallen. Reisen ist wie ein Musikinstrument, das geübt 
werden will, wenn es beherrscht werden soll. 
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     Gegenstände, die Geister dir in der Geisterwelt anbieten, kannst du ohne Probleme 
mitnehmen, wenn du weist, was sie bedeuten oder ob du sie mitnehmen darfst. In der Regel 
verhält sich der Anfänger in der Geisterwelt wie ein kleines Kind. Selbstverständlichkeiten 
wie Höflichkeit, freundliche Distanz oder die normalen Umgangsformen wie zum Beispiel 
Fragen bei Unklarheit liegen oft sehr fern. Dadurch entstehen Missverständnisse 
in der Geisterwelt und man kann es sich mit dem einem oder anderem Geist sogar 
verscherzen. 
 
     Ein großes Problem ist die Einschätzung des Ergebnisses der Reise an sich. Wichtig 
dabei ist, dass die eigene Reise nur von dir selbst interpretiert werden kann. Hilfestellung 
erfahrener Reisenden sind höchstens Anregung zur eigenen Sicht der Reise. Ein 
Charakteristikum der schamanischen Arbeit ist, dass Antworten oft erst sehr viel später richtig 
verstanden werden. Manche Sachverhalte versteht der Reisende einfach falsch und muss 
erst geistig reifen, um die Antwort oder die ganze Reise richtig zu verstehen. Dieser Prozess 
hört niemals auf. Selbst nach Jahren der Praxis tauchen diese Schwierigkeiten noch auf. 
Neulinge neigen oft dazu, die Antworten absolut buchstäblich zu nehmen, oder Gefühle 
für bare Münze zu nehmen. Die daraus resultierenden Scheuklappen versperren die Sicht auf 
neue Antworten oder andere Sichtweisen. Das kann soweit führen, dass man sich in ein 
Universum hineinsteigert, welches durch immer mehr beschränkte Visionen determiniert 
wird. Dabei tritt auch gerne das Phänomen der Selbstüberschätzung oder des inflationären 
Egos auf. Deswegen ist es sehr gut, mit anderen Schamanen in Kontakt zu bleiben, um die 
eigene Vision zu beurteilen. 
 
     Leider fehlt in der westlichen überlieferten Kultur weitgehend ein kontrollierendes 
mythologisches Element, welches die Reise in ein festes Weltbild einbindet, wie es in 
traditionellen schamanischen Kulturen üblich ist. Die alteuropäische Matrix der Geisterwelt 
beginnt jedoch wieder langsam an Popularität zu gewinnen, auch wenn es nach wie vor 
schwierig ist, die NS-Vergangenheit als solche zu verarbeiten. Dieser Mangel ist aber 
gleichzeitig eine große Chance, eigene und neue Mythen zu erschaffen. 
 
    Nach einiger Zeit wirst du feststellen, dass es gewisse Regeln oder eine Art Geographie in 
der Geisterwelt gibt. Die ist bei jedem von uns verschieden und bietet für den persönlichen 
Mythos viel Nahrung. Schamanisten sollten sich im Laufe ihrer Arbeit langsam eine Art 
Landkarte zusammenstellen, auf der die wichtigsten Örtlichkeiten der Geisterwelt 
eingezeichnet sind. Es ist eine ganze Welt dort in der Geisterwelt zu erkunden. Bei manchen 
kann dies sehr schwierig sein, da sie sich vielleicht ständig ändert, bei anderen wiederum lässt 
sich tatsächlich eine Art Karte zeichnen. Orte wie der Weltenbaum, der Eingang ins Reich 
der Toten, der Fluß der Zeit, des Schicksals, der Seelen, des Lebens und deren Quellen, 
wichtige Orte an denen sich Lehrer oder Spezialisten aufhalten, Landmarken wie auffällige 
Berge, Seen usw. usf. Die Geisterwelt ist nicht unbelebt. In meinen eigenen Reisen tauchen 
oft unerwartete Begleiter auf: Tiere verschiedenster Sorten und viele Arten von Geistern. 
Selbst Städte können sich dort befinden. Vielleicht gibt es vor dem Eingang des Totenreiches 
einen Ort, an dem ein Wächter Opfer verlangt oder einen Kampf fordert. Die Geisterwelt ist 
eben nicht ein rosarotes Traumparadies sondern Ursprungsort der Mythen. Ein Beispiel eines 
alten mythologischen Aufbaus einer Geisterwelt findet sich im zweiten Teil über die Runen. 
Es ist auch interessant zu erforschen, ob und wie viele weitere Unterwelten sich unter der 
ersten befinden oder wohin man kommt, wenn man in den Himmel (irgendeiner) Unterwelt 
reist: In die Oberwelt oder woandershin? Es ist auch für den Realitätscharakter der 
Geisterwelt von Vorteil, sich diverse Skizzen oder Karten zu zeichnen. Mit der Zeit entsteht 
so ein persönlicher mythischer Raum mit eigenen Erzählungen. Schamanen waren und sind 
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hervorragende Geschichtenerzähler. All das Gesagte gilt natürlich analog für die mittlere und 
die obere Welt - oder für jede andere Welt, die schamanisch erreicht werden kann. 
 

     Meine eigene untere Wirklichkeit hat eine eigenartige Ausrichtung nach den 
Himmelsrichtungen. Sie ist irgendwie verkehrt – wo bei uns Osten ist, ist dort 
Westen. Ich erlebte vor einigen Jahren, wie mir mein Krafttier einen besonderen 
Ort zeigte. Das interessante an diesem Ort ist, das es sich um eine abgeflachte 
Bergspitze handelt. 1998 oder so las ich dann in einem Buch über 
südamerikanischen Schamanismus eine Beschreibung exakt dieses Ortes – mit 
vielen Übereinstimmungen, was die dort anwesenden Geister betrifft. Auf meine 
Frage lachte mein Krafttier nur, warum ich es nicht schon längst gewusst hätte. 
Heute weiß ich, nachdem ich mir die weitere Umgebung angesehen habe, dass es 
sich um Südamerika handelt, vor ungefähr 15 bis 20 Tausend Jahren. 

 
     Du wirst innerhalb deiner schamanischen Laufbahn immer wieder sehr intime 
Informationen über dich, deine Verbündeten und deine Klienten erhalten. Es ist sehr wichtig 
dabei sich zu vergewissern, wie viel der Informationen überhaupt anderen Menschen 
mitgeteilt werden dürfen. Ein Beispiel sind Namen. Ein Geist, der dir seinen Namen mitteilt, 
hat ihn nur DIR mitgeteilt, und niemandem sonst. Falls du über diesen Namen nun 
Informationen suchst, solltest du, wenn die Geister weiter nichts dazu sagen, eher davon 
ausgehen, dass der Name ein Geheimnis darstellt. Du kannst mit diesen Namen den Geist sehr 
schnell rufen und hast einen direkten Kanal zu ihm. Das gilt dann natürlich auch für alle 
anderen, die den Namen kennen. Du solltest ähnlich mit deinem eigenen schamanischen 
Namen verfahren, dein Gefühl kann dir da ein sicherer Wegweiser sein, in jeden Fall vorher 
die Verbündeten erst einmal befragen, bevor du deinen eigenen schamanischen Namen 
anderen Menschen mitteilst, denn vielleicht ist er nur für die "Ohren" der Geister bestimmt. 
 
    Da es für den durchschnittlichen Leser durchaus ein Problem sein kann, die Realität und 
Eigenständigkeit der Geisterwelt zu akzeptieren, hier eine kleine Übung, die ich seit Jahren in 
meinem Trommelkreis durchführe, um Neulinge oder die Alteingesessenen vor die Realität 
ihres Erlebens zu stellen: Du suchst ungefähr zwei Dutzend oder mehr interessante 
Photographien heraus und legst diese in einzelne, undurchsichtige Briefumschläge ab. Bei 
einer Trommelsitzung ziehst du einen der Umschläge, lässt ihn verschlossen und legst ihn in 
die Mitte des Kreises. Die Gruppe reist dann mit Krafttier usw. in die Szenerie, die auf dem 
Photo gezeigt wird. Eine Variante ist, eine kleine Schachtel zu verwenden, in der ein 
schamanisch bedeutsamer Gegenstand hineingelegt wird, der dann auch im Blindversuch 
angereist wird. Auf diese Weise kannst du zwei Dinge nachprüfen: inwieweit sind die 
Aussagen buchstäblich und inwieweit übertragen zu sehen. Du kannst auf diese Weise ein 
schamanischen „hic rhodos hic saltas!“ durchführen, wenn du einem eingebildeteren 
Zeitgenossen mal einen Zahn ziehen möchtest, und gerne wissen willst, ob seine 
Behauptungen zutreffen oder nicht. Du kannst auf diese Weise verborgene Fähigkeiten des 
Gegenstandes oder besondere Dinge des Ortes auf der Photographie schamanisch bereisen 
lassen, ohne die Reisenden mit Informationen vorzuprogrammieren. Ich nehme immer so ca. 
30 Umschläge mit und lasse einen Teilnehmer einen Umschlag ziehen, der dann bereist wird. 
Die Thematik lautet dann immer: Den Ort zu bereisen, der auf der Photographie im Umschlag 
zu sehen ist. Zusatzaufgaben könnten beispielsweise lauten: um spirituelle oder schamanische 
Aspekte zu finden; um die energetischen Besonderheiten zu erkunden, um den dortigen 
Genius Loci zu besuchen.  
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     Meine erste schamanische Reise stellte mich sofort meinem tiefsten Zweifel 
gegenüber, ob ich sie wirklich durchgeführt habe oder nicht. Ich glaubte es einfach 
nicht. Sie war eher nebulös, mein Krafttier war eines, das ich bereits im Alltag 
kannte und überhaupt ging alles zu einfach – ich muss im Nachhinein sagen, dass die 
Geister mit mir viel Geduld hatten und mir immer härtere Brocken vor die Nase 
setzten, um meine Zweifel auszuräumen. Nun, da ich bereits auf viele Jahre 
schamanischer Praxis zurückblicke, müssen mir die Geister das nicht mehr so stark 
beweisen. Ich bin da hartnäckig, was Zweifel angeht. Solange du mit deinen Zweifenl 
auf konstruktive Weise umgehen kannst, ist es gut, sie im Hinterkopf zu behalten. 
Leider können Zweifel auch alles zunichte machen, was du erstrebst. Die Kraft folgt 
dem Gedanken. Meine Reisen wurden im Laufe der Jahre immer intensiver und 
hatten immer stärkeren Erlebnischarakter. 

 
Die Beschreibung einiger wichtiger Instanzen in der Geisterwelt 
 
   Im Folgenden wirst du mit einigen Wesenheiten vertraut gemacht, die dir im normalen 
schamanischen Kontext begegnen können. Natürlich fehlen viele Bereiche in dieser 
Betrachtung. Ich gehe beispielsweise fast nicht auf magische oder religiöse Paradigmen ein, 
in denen jeweils viele Wesenheiten und auch Klassen und Unterteilungen derselben zu finden 
sind. Eine erschöpfende Betrachtung jedes dieser Paradigmen sprengt den Rahmen und wird 
sowieso von den Vertretern der einzelnen Richtungen weit besser erledigt als von einem 
Generalisten wie mir. 
 
Das Krafttier 
 
     Etwas weiter oben habe ich bereits einiges über das Krafttier oder den Tiergeist, wie 
ich dieses Wesen gerne nenne, geschrieben. An dieser Stelle beschreibe ich nun einige 
Möglichkeiten, mit diesem Tiergeist umzugehen und den Kontakt zu vertiefen. Eigentlich ist 
der Kontakt mit den einzelnen Geistern ähnlich wie ein klassischer Pakt. Der Schamane opfert 
oder erfüllt die Bitten der kontaktierten Geister, und erhält dafür diverse Gegenleistungen, die 
abgemacht werden. Beim Krafttier ist dies ähnlich, und doch ist das Krafttier weit mehr, als 
nur ein Partner in einer quasi geschäftlichen Beziehung. 
 
     Autoren, die sich das Gebiet des Schamanismus als Broterwerb ausgesucht haben, 
benennen diesen Partner unterschiedlich: Totem, Nagual, Krafttier, Schutzgeist/-engel/-tier, 
Fylgja, Clanwesen, Tierseele, Alter Ego um nur ein paar der prominenteren aufzuzählen. Die 
Bezeichnungen werden meistens irgendwelchen indigenen Weltbildern entnommen und 
sprechen damit den meistens tierartigen Partner und Helfer in der nichtalltäglichen 
Wirklichkeit (NAW) an. 
 
     Es gibt einen Unterschied zwischen dem persönlichen und dem unpersönlichen ... (bitte 
hier deinen Lieblingsbegriff einfüllen). Der persönliche  Tiergeist kann nur auf den 
Schamanen selbst bezogen werden. Unpersönliche Tiergeister können durch astrologische 
Methoden (siehe Sun Bear), durch Stammesüberlieferung (KLANwesen) auf einen ganzen 
Klan bezogen oder durch Familientraditionen ermittelt werden. Auf Klanwesen gehe ich 
gesondert im Zusammenhang mit unseren Ahnen ein. Unpersönliche Tiergeister "hat" jeder, 
der sich in der entsprechenden Gruppe befindet (oder das richtige Buch liest), gleichgültig ob 
Schamane oder nicht. Im Falle magischer Orden wäre das "Klanwesen" das Egregore, um nur 
ein Beispiel anzubringen. 
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     Es gibt mehrere Formen von Tiergeistern. Als wichtigstes sei hier das lebenslängliche 
Krafttier genannt, das von mir „Totem“ genannt wird. Im Lauf deines Lebens begegnete dir 
mit Sicherheit bereits in früher Kindheit ein Tiergeist auf die eine oder andere Weise in der 
Wirklichkeit oder im Traum. Ich selbst lernte mein Totem bereits im Alter von drei Jahren 
kennen. Ich traf es im Tiergarten an und sah es hinterher immer wieder - auch im Fernsehen. 
Intuitiv wusste ich bereits damals, dass es zu mir gehörte. Gegenüber meinen Eltern erwähnte 
ich sogar, ich selbst sei das dort gezeigte Tier. Zwar wurden mir meine "Flausen" damals 
ausgeredet, aber vergessen konnte ich die Begegnungen nicht. Fast zwei Jahrzehnte später 
war der Kondor das erste Tier in einer großen Falknerei, das mit mir Kontakt aufnahm und 
mich sofort akzeptierte. Wer schon einmal mit Greifvögeln und Geiern gearbeitet hat, wird 
wissen, wie schwierig es ist, als Mensch einen Kontakt aufzubauen, der auf gegenseitigem 
Vertrauen basiert. In der Zwischenzeit habe ich ein sehr tiefes Verhältnis zu meinem Totem 
aufbauen können und weiß sehr viel über die besonderen Kräfte (und Schwächen) meines 
Tieres. Meine Persönlichkeit besitzt starke Aspekte des Totems, ein weiterer Effekt einer 
solchen lebenslangen Beziehung. Dazu muss erwähnt werden, dass Kondor viele Jahre lang 
keinesfalls das dominante Tier war, sondern auch Adler, Tiger, Elefant und Delphin (je nach 
Situation und Lebensabschnitt) eine wichtige Rolle spielten. Das Haupttier jedoch blieb 
immer irgendwo still im Hintergrund um sich sofort zurückzumelden, als ich zu 
schamanisieren begann. Wie schon erwähnt, gibt es auch andere Tiergeister, die sich für eine 
gewisse Zeit einem Schamanen anschließen. Diese Tiergeister sind ebenso Krafttiere, die 
jedoch eher zu wechseln neigen – daher nenne ich sie auch gerne „Lebensabschnittsbegleiter“. 
Je nach Lebensphase oder spezieller Aufgabe variiert die Dauer der Anwesenheit zwischen 
ein paar Wochen und einigen Jahren. Es gibt auch spezielle Krafttiere, die sich nur mit einer 
einzigen Spezialaufgabe befassen. Menschen mit mehreren Krafttieren gleichzeitig tendieren 
dazu, gerade solche Spezialisten zu besitzen. Interessant dabei ist, dass sich im Laufe der 
Jahre dann auch nur ein oder zwei Tiere herauskristallisieren. Als besondere und 
außergewöhnliche Ehre solltest du es betrachten, wenn dein Tiergeist dir Teile wie Federn 
oder ein Fell schenkt. Ich meine mit "schenken", dass es dich auch nichts kosten wird, diese 
Dinge zu erhalten. Du findest Federn im Wald, andere Teile wiederum (wie Wolfsfelle oder 
andere Fetische) sind äußerst schwer zu erhalten, wenn die Geister es jedoch erlauben, dann 
wird es für dich einfach sein. Halte diese Geschenke in höchsten Ehren. durch sie kannst du 
viel schneller und intensiver mit deinem Tiergeist Kontakt aufbauen, du hast einen direkten 
Kanal zur Kraft deines Tieres. 
 
     Persönliche Tiergeister besitzt an und für sich auch jeder, doch nur der Schamane arbeitet 
mit ihnen zusammen und kennt es. Es gibt wie gesagt fast keine Regel, welches Aussehen 
Tiergeister haben kann, wie stark sie ist, wie viele es sind, ob sie immer da sind, oder ob eines 
mal ein paar Tage weg ist (und Urlaub macht) oder ganz verschwindet (selten). Über das 
Verhalten, den Charakter und den Fähigkeiten der Tiergeister gibt es einiges ab Literatur, die 
dir das selber erforschen abnehmen wollen – nimm sie besser nur als Anregung. Tiergeister 
können aber auch - wenn sie sich mal verzogen haben - zurückgebracht werden. Diese 
Viecher eignen sich auch hervorragend dazu, Wünsche zu realisieren. Manchmal tun sie das 
auch ungefragt (je besser der Kontakt mit dem Krafttier, desto häufiger und intensiver werden 
diese Erfahrungen). 
 
     Es lassen sich bei dem lebenslangen Krafttier eindeutig Parallelen zum heiligen 
Schutzengel (nach Abramelin oder Crowley) ziehen. Das lebenslange Krafttier ist jedoch 
nicht der heilige Schutzengel, wie du jetzt vielleicht glauben wirst, wenn du in magischen 
Dingen erfahrener bist. Diese Wesen aufs Hilfsgeisterniveau zu reduzieren - wie es manche 
Ethnologen oder Möchtegernschamanen gerne tun - sollte übrigens auch sehr genau überdacht 
werden und ich halte es sogar für falsch. Hilfsgeister sind etwas ganz anderes. Ein Hilfsgeist 
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besitzt eine Art Zeitvertrag mit dem Schamanen. Er ist Spezialist in seinem Aufgabenbereich. 
Die Bindung mit dem Schamanen ist eine rein geschäftliche, die Bindung zu einem Totem 
hingegen ist viel tiefer (Nebenbei: In einigen Kulturen Sibiriens ist es durchaus 
gesellschaftsfähig, eine offizielle Ehe mit dem Tiergeist als Partner zu führen). Der 
mythologische Ursprung der Schamanen wird  in vielen Kulturen damit erklärt, das ein 
Tiergeist (die Tiermutter) – meistens ein Adler – vom Himmel herabgeschickt wird und eine 
Frau schwängert, die dann den ersten Schamanen gebärt. Schamanen haben gerne mehrere 
Hilfsgeister und binden sie auch an materielle Gegenstände. Das Totem kann auch mit den so 
genannten Tierkönigen verglichen werden, die in mancher Fabel Erwähnung finden. 
Tiergeister (also Totems, Lebensabschnittsbegleiter und Spezialisten) sind niemals explizite 
Geister verstorbener Exemplare der entsprechenden Tierart, sondern gleichen dem Archetyp 
der jeweiligen Tiergattung. Es ist also nicht die Kraft eines Bären, sondern die Kraft von Bär, 
die ein Bärenschamane in sich spürt! Ich habe erst im Jahre 2001 diese Aussagen im 
magischen System des hawaianischen Huna nachvollziehen können, Max Freedom Long 
erwähnt, das es für Tiere sozusagen ein kollektives höheres Selbst gibt, und die Kahuna mit 
diesen Wesen in Kontakt treten könnten. Ein weiteres Detail liefert die altpersische Religion 
der Parsen. Bei ihnen lautet der Name dieses Wesens Fravashi und es gilt als höchstes Ziel 
des Lebens, dem Schutzgeist sich anzunähern während des Lebens und im Tode Eins mit ihm 
zu werden (Y 16.7, 26.7, 26.11, 71.23, Yt 22.39).  
 

     Im Technical Remote Viewing ist die eigene Phantasie im Erdenken von 
Aufgabenstellungen die einzige Grenze, die gezogen werden kann. Während 
einiger Sitzungen auf meinen eigenen ‘Heiligen Schutzengel’ konnte ich 
eindeutig feststellen, das das lebenslange Krafttier nicht identisch ist mit dem 
Heiligen Schutzengel, auch wenn es diesem in einigen Aspekten ähnelt.  

 
Die Gestalt und die Fähigkeiten des Tiergeistes 
 
     Über das Aussehen der Krafttiere habe ich bisher noch überhaupt nichts geschrieben. 
"Tiergeist" oder "Krafttier" betont ja irgendwie schon einmal, dass es sich dabei um ein 
tierförmiges Wesen handeln muss. Eigentlich sollte es keinerlei Gesetzmäßigkeiten 
hinsichtlich der Gestalt/Art des Krafttieres geben. Eine gewisse Regelmäßigkeit schleicht sich 
bei längerer Beobachtung vieler Schamanen dann doch ein. Ich beobachtete im 
zentraleuropäischen Kulturraum, dass es erwartungsgemäß viele Adler, Hirsche, Füchse, 
Bären, Löwen, Katzenartige, Krähenvögel und noch eine Reihe weiterer Tierarten gibt die bei 
uns heimisch sind. Nicht heimische Tiere tauchen auch immer wieder auf, Tiergärten sind 
doch eine feine Einrichtung! Fabeltiere, Insekten, Reptilien, Spinnen und ausgestorbene Tiere 
sind eher selten. Haustiere tauchen (fast) nie auf. Eine Ausnahme ist das Pferd. Fischgeister 
und Krokos sind ganz selten. Interessant ist, dass es fast nirgends eine spezielle Tierart ist, 
wie spanischer Kaiseradler, Saruskranich oder Turmfalke. Gelegentlich verändern Krafttiere 
ihr Aussehen, auch menschenähnliche Gestalten können darunter sein. Sie besitzen 
Fähigkeiten, die über das Normale hinausgehen: sie können sprechen, sich in untypischen 
Umgebungen zurechtfinden (Wölfe die tauchen, fliegende rosa Elefanten, in der Erde 
schwimmende Adler). Während der Reise kannst du mit deinem Krafttier verschmelzen. Dein 
astrales Imago gleicht dann dem deines Krafttieres. Ein intensiver Kontakt mit dem Krafttier 
kann in der alltäglichen Wirklichkeit faszinierende Wirkungen zeitigen. Tiere derselben 
Gattung reagieren auf den Tiergeist, und tendieren zu akzeptierendem Verhalten gegenüber 
dem Schamanen - oder reagieren mit intensivem Fluchtverhalten (Fressfeind!). Ein bewusstes 
in sich Rufen des Tiergeistes in alltäglichern Situationen kann auf Menschen ebenso 
interessante Wirkung haben, die sich in deiner Umgebung befinden. 
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Der Tiertanz 
 
     In den Sagen eigentlich aller Völker gibt es deutliche Hinweise auf diese Praktik. Es wird 
von Menschen berichtet, die sich in Tiere verwandeln konnten. So ist der Werwolf 
beispielsweise eine Erinnerung an Schamanen, die den Wolf als Verbündeten hatten. In den 
germanischen Mythen wird häufig von dem Falkengewand Freyas gesprochen. Ein weiterer 
Hinweis, diesmal auf den Seelenflug (also der schamanischen Reise) in Tiertrance und auf 
den Brauch, Tierkostüme dazu zu verwenden. 
 
     Um den Kontakt mit dem Tiergeist zu festigen und zu vertiefen kann der Tiertanz 
durchgeführt werden. Im Tiertanz wird das Krafttier in der alltäglichen Realität vom 
Schamanen dargestellt und verkörpert. Diese Art der Besessenheit kann sehr kraftvoll und 
intensiv sein. Das Tier fährt in den Körper des Schamanen ein, verdrängt das Ich des 
Schamanen und übernimmt für eine gewisse Zeit die Herrschaft über den Körper. Während 
dieser Zeit kann das Tier Heilungen am Schamanen und an Klienten durchführen oder der 
Schamane kann einen Seelenflug unternehmen (als Tiermensch oder gänzlich als Tier). Das 
klingt spektakulärer, als es häufig ist. Der Tiertanz ist in der Praxis eher eine mäßig tiefe 
Trance. Die meiste Zeit kann der Tanz in kontrollierte Bahnen gelenkt werden. Je nachdem, 
wie weit der Praktizierende dabei gehen will, kann die Trance natürlich noch tiefer werden. 
Es findet immer ein Energieaustausch zwischen Tiergeist und Schamanen statt, welcher für 
beide Seiten von großem Nutzen ist. Tiertänze schaden dem Schamanen niemals. Allein die 
Tatsache, dass das Krafttier (der intimste Vertraute des Schamanen) invoziert wird, schließt 
Schäden von vorneherein absolut aus.  
 
     Für den Tiertanz ist es am besten, sich ausreichend Zeit für Vor- und Nachbereitung 
zu nehmen. Als erstes muss klar sein, auf welche Art die Trance induziert wird. Es gibt da 
natürlich mehrere Wege. Seidh, Drogen, Trommeln, Atmungstechnik, Blutopfer, 
Imaginationsarbeit und Imitation sind die mir bekannten und von mir bereits erprobten 
Methoden. Ist die Tranceinduktion erst einmal geklärt, der Ort vorbereitet, eventuelle 
musikalische Begleitung abgesprochen oder per elektronisches Medium abrufbereit, kann der 
Tiertanz durchgeführt werden. Innerhalb größerer Gruppen fällt es leichter, in Tiertrance zu 
geraten. Während der Tiertrance äußert sich das Tier auf seine typische Art und Weise, und 
verhält sich auch so. In einer Gruppe ist dies immer sehr interessant und macht viel Spass. 
Nach einer gewissen Zeitspanne endet der Tiertanz auf irgendeine Weise. Eine gewisse Zeit 
der Erholung und Normalisierung, d.h. Erdung, sollte folgen. Bannendes Lachen ist da meiner 
Erfahrung nach fehl am Platz, zum einen ist man ziemlich außer Atem, zum anderen ist es 
nicht sehr sinnvoll, positive Kräfte zu bannen. Als kraftvoll hat es sich erwiesen, ein wenig 
hungrig vor dem Tiertanz zu sein, denn Hunger gehört zu den Körpererfahrungen, die allen 
Wesen gemeinsam ist und es dem Tiergeist einfacher macht, sich zu äußern. 
 
Sex mit Krafttieren 
 
     Interessanterweise wird dieses Thema innerhalb der meisten schamanischen Kreise, die ich 
kenne, totgeschwiegen. Ursache dafür ist die nach wie vor frigide Einstellung unserer 
Gesellschaft zum Thema Sexualität. "Sich einen aufs Krafttier runterzuholen" gehört eben 
nicht zur guten Kinderstube. Schamanen waren und sind nicht mit normalen 
Moralvorstellungen zu fassen, gerade auch im Bereich der Sexualität. Es wird wohl noch eine 
ganze Weile dauern, bis Transvestiten, Homosexuelle oder andere (harmlose) Formen nicht 
mehr als geisteskrank oder sonst wie entartet verurteilt werden. Gerade Schamanen fielen 
dabei häufig aus dem Rahmen. Die stärksten Schamanen waren homosexuell, Transvestiten 
oder hatten eine sexuelle Verbindung mit dem einen oder anderen Geist. Dabei ist deutlich zu 



sehen, dass der Schamane ein Grenzgänger ist. Sex kann eine sehr schöne Erfahrung sein, und 
gehört ebenso wie Essen und Trinken zu den natürlichsten Körperfunktionen. Es ist für den 
Tiergeist ein besonderes Geschenk, energetischen Austausch auf sexualmagischer Basis mit 
dem Schamanen zu vollziehen. Die sexuelle Vereinigung mit dem Krafttier kann zu höchster 
Ekstase führen. Das Herangehen an dieses Thema sollte allerdings von alleine kommen und 
nicht aufgedrängt werden. Oft weis dein eigener Körper und dein Krafttier viel besser darüber 
Bescheid, was gut für dich ist. Bemerkenswert ist, dass in tiefer Tiertrance sexuelle Erregung 
auftreten kann. Auf jeden Fall bedeutet dies in der Praxis auf keinen Fall, das du zum 
perversen Tierschänder entartest - das wäre weder in deinem, noch im Sinn deines Krafttieres. 
In Indien wird die Praxis, mit Geistern in sexuellen Kontakt zu treten, Prayoga genannt.  
 
 Masken und Kostüme beim Tiertanz 
 
    Innerhalb schamanistischer Praxis werden häufig Schamanenkostüme verwendet, die den 
Tiergeistern des Schamanen nachgebildet sind oder diese zumindest repräsentieren sollen. 
Funktionen haben diese Kostüme mehrere. Eine 
wichtige Funktion ist die Schutzfunktion. In diesem 
Zusammenhang interessiert aber eher das Kostüm als 
Mittel zur Verkörperung des Krafttieres. Masken 
können eine ähnliche Funktion erfüllen. Kostüme 
und Masken bedürfen einer besonderen 
Aufmerksamkeit in der Herstellung, Aufbewahrung 
und Verwendung. Dabei ist es wichtig, den Geist zu 
fragen, der mit dem Kostüm dargestellt und gerufen 
werden kann. Weiherituale und spezielle 
Anforderungen an den Schamanen können damit 
verknüpft sein. Tierkostüme sind sehr stark 
aufgeladene schamanische Gegenstände, die es dem 
Schamanen ermöglichen können, innerhalb von 
wenigen Augenblicken komplett in Trance zu 
geraten. Es muss nicht sein, dass das Kostüm aus 
echten Tierteilen besteht (ist ohnehin schwierig in 
unseren Tagen beispielsweise ein Wolfsfell zu 
bekommen, oder ein Bärenfell). Eine Repräsentation 
nach den Angaben deines Tiergeistes wird die Regel 
sein. Betrachte es als aussergewöhnliche Ehre, echte 
Teile deines Krafttieres verarbeiten zu können. Oft 
gelangen diese Dinge dann auch zu dir, ohne das du 
viel investieren müsstest! Als Materialien haben sich 
Filz, Leder, natürliche Komponenten wie Holz, oder auch Glasfaser oder Fieberglas (zur 
Stabilisierung) bewährt. Eine Bedingung solltest du dabei nicht vergessen: das Tanzkostüm 
muss stabil genug gebaut werden, dass es sich nicht in seine Einzelteile zerlegt, wenn du mal 
eine zeitlang dich darin bewegst. 
 
     Bedenke, dass du dich höchstwahrscheinlich in tiefer Trance befinden wirst, während du 
das Kostüm trägst! Schellen oder Zimbeln anzubringen ist auch eine gute Idee. Zum einen 
vertreibt das Geräusch schlechte Geister, zum anderen bringt dich das Klingeln besser in 
Trance. Das Bild zeigt meinen eigenen Tanzschmuck in Aktion. 
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Andere Instanzen in der Geisterwelt 
 
    Es gibt eine ganze Menge verschiedener Instanzen (oder besser: Geister), die innerhalb der 
schamanischen Reise kontaktiert werden können, von denen wir Informationen erhalten 
können. Spezialisten für ganz bestimmte Probleme lassen sich in der Regel einfach finden. 
Wenn du das Krafttier darum bittest, dich zu einem Spezialisten zu bringen, der sich mit der 
Sachlage auskennt (zum Beispiel einen Geist, der sich auf Symbole spezialisiert oder einen, 
der dir genaue Informationen über den Aufenthaltsort verlorener Seelenteile besitzt), dann 
wirst du in der Regel schnell neue Kontakte knüpfen können. Es kann natürlich sein, das diese 
Geister irgendeine Neigung besitzen oder zunächst einmal von deiner Ernsthaftigkeit 
überzeugt werden müssen. Die meisten jedoch sind relativ freundlich und geben dir 
bereitwillig Auskunft. Ein recht wichtiger Geist wird dein schamanischer Lehrer sein. Dieser 
Geist ist neben deinem Tiergeist wohl einer der wichtigsten. In den Basiskursen der 
Foundation for Shamanic Studies oder des Arbeitskreises für Schamanistik wird dieser Geist 
den Teilnehmern neben dem Krafttier gleich zu Beginn nahe gebracht. Normalerweise ist die 
Gestalt des Lehrers eher menschlich als tierisch und kann religiös beeinflusst sein. Christen 
würden am ehesten Jesus Christus als Lehrer finden (muss aber nicht sein), Moslems wohl 
eher Mohammed. Es kann aber ebenso gut eine völlig nicht menschliche Gestalt sein - Ein 
Stein, eine Wolke, ein Energiefeld, ein Baum, um nur ein paar Beispiele zu nennen. Deinem 
Lehrer solltest du unbedingt mit Respekt begegnen. Ohne Fragen bei ihm aufzutauchen, kann 
beleidigend sein. Also besser immer ein paar davon in Reserve halten. Die Antworten deiner 
Verbündeten sind nicht unbedingt verbalisierte Anweisungen, sondern können sehr stark 
verschlüsselt oder bildhafter Natur sein. Selbst der Ort oder das Verhalten deiner Verbündeten 
kann aufschlussreich sein. Wenn dein Lehrer bei einer Reise zu der Frage "Wo stehe ich in 
meinem schamanischen Weg" am Fuss eines steilen Berghanges steht, an dem eine fast 
unsichtbare Serpentine zu sehen ist, dich aber mehr oder weniger im Regen stehen lässt und 
gar nichts sagt oder tut, kannst du dir selbst ausmalen, was dieses Bild in diesem 
Zusammenhang wohl bedeuten mag. Bedanke dich immer bei deinen Verbündeten, egal ob du 
nun der Ansicht bist, eine Antwort erhalten zu haben oder nicht. Auch diese Verbündeten 
kannst du im Rahmen eines Tanzes in dich rufen. Diese Erfahrung ist jedoch in ihrer Qualität 
eine gänzlich andere als der Tiertanz. Mein eigener Lehrer tendiert gelegentlich dazu, 
innerhalb einer schamanischen Sitzung in mich zu fahren und die gesamte Sitzung hindurch 
präsent zu sein. 
 
     Wenn du mit Krafttier(en) und Lehrer einen guten Kontakt aufgebaut hast und sicher in 
deiner Reisetechnik geworden bist, lohnt es sich, auch andere Instanzen und Wesenheiten in 
der Geisterwelt kennen zu lernen. Das ist insofern wichtig, da diese Geistwesen nicht 
unbedingt freundlich oder dir gegenüber aufrichtig sein müssen. Je nach mythologischem 
Hintergrund kannst du eine ganze Menge verschiedener Geistwesen in deiner Reise 
kontaktieren. Dabei stehen dir alle Orte sämtlicher Mythen auf der Welt offen und du kannst 
beispielsweise indische Götter treffen, altbabylonische Geister, Loas aus Haiti oder dem 
Ankari der Anden. Auch in Europa gab und gibt es eine eigene Überlieferung verschiedener 
Geistwesen mit ihren Aufgabenbereichen. Dabei spiele ich sowohl auf die alteuropäische 
Religion mit ihrer Götterwelt und den Runen an als auch die Wesen, die im Rahmen der 
zeremoniellen Magie kontaktiert werden können. Wenn du dich also mit Mythen beschäftigst 
und über ein Geistwesen mehr herausfinden willst, als dir auf normalen Wege zugänglich ist, 
kannst du dich von deinen Krafttieren oder deinen Verbündeten zu ihnen bringen lassen - oder 
dir Wege zeigen lassen, einen Kontakt zu bewerkstelligen. 
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     Auf ein spezielles schamanisches System möchte ich hier im gesonderten eingehen, das 
von Stephen Gallegos in „Den Schamanen in sich entdecken“ (momentan vergriffen) 
ausführlich beschrieben wird. Es geht mit dem Gedanken der Verbündeten andere Wege. 
 
Das System der Ratgeber 
 
    Wenn im folgenden Text von "Tieren" gesprochen wird, soll dies nicht heißen, dass nur 
Tiere gesehen werden. Sie sind nur relativ häufig innerhalb dieser Arbeiten anzutreffen. Wenn 
du an bestimmten Punkten eher Gegenstände wahrnimmst, kann es sein, dass ein Tier erst 
noch gebracht oder gerufen werden muss.  
 
    Ratgeber können prinzipiell für sämtliche Dinge gefunden werden, die mit dir selbst zu tun 
haben. Beispielsweise können einzelne Ratgeber gefunden werden für: Die Chakren, die 
eigene Wahrnehmung (Sinnestiere), die Polarität, eventuelle Sucht, Tiere für einzelne Organe, 
Krankheitstiere, Tiere für Begabungen oder Schwächen, Innen/Außen Wahrnehmung 
(Denken, Fühlen / Empfinden, Intuition) sowie noch viele mehr. Der Phantasie sind nur 
dahingehend Grenzen gesetzt, als es sich um persönliche und eigene Sachverhalte handeln 
sollte. Das bei Gallegos erwähnte Grundtier ist meiner Meinung nach identisch mit dem 
Krafttier.  
 
     Die schamanische Reise ist natürlich am besten dazu geeignet, mit diesem Ratgebersystem 
umzugehen und es anzuwenden. Die Reisethematik würde bei den Chakren lauten: "Ich reise 
zu den Chakratieren". Wer nicht reist, stelle sich einfach auf den jeweiligen Ort seines 
Körpers ein zu dem er einen Ratgeber sucht - im obigen Fall die einzelnen Chakren.  
 
     Um bei den Chakratieren zu bleiben: Nachdem du die dir wichtigen Chakren (je nach 
Schule gehen die Meinungen über die Anzahl deroselbiger weit auseinander. Handelsüblich in 
der esoterischen Szene sind sieben Chakren) bereist oder anmeditiert hast und zu Ergebnissen 
gelangt bist, wird es Zeit, damit auch direkt zu arbeiten. Versammel innerhalb einer Reise 
deine Tiere zu einer Tierkonferenz. An dieser nehmen alle Tiere eines Themenkreises teil - 
z.b. alle Chakrentiere oder alle Organtiere, Problemtiere usw. Anhand des Verhaltens der 
einzelnen Tiere lässt sich nun so manches erkennen und ablesen. Manche kommen nicht 
miteinander aus, fressen sich gegenseitig auf oder lassen es anders krachen. Einige werden 
sich gut miteinander vertragen, vielleicht kommen nicht alle Tiere oder das Krafttier 
schlachtet das eine oder andere und/oder ersetzt es durch ein anderes. Konflikte deuten eher 
auf ein unausgeglichenes, disharmonisches Verhältnis der einzelnen Tiere zueinander, das 
sich innerhalb der Versammlung nun versucht, sich auszugleichen. Kennen sich nicht alle 
Tiere, sind Blockaden vorhanden. Auch das Größenverhältnis der Tiere ist von Bedeutung. 
Überproportional große oder kleine Tiere haben in der Tierkonferenz die Möglichkeit, sich 
auszugleichen und so wieder einigermaßen sinnvolle Verhältnisse herzustellen.  
 
     Sinn und Zweck dieser Tierkonferenz ist es, sich zu mitten, besser mit sich umgehen zu 
können und Strukturen in sich zu erkennen, gegebenenfalls aufzulösen oder zu 
transformieren.  Ein interessanter Verwendungszweck ist es auch, die Wirkung von Ritualen 
oder Meditationen auf sich selbst zu kontrollieren. Es hat sich in manchen Fällen erwiesen, 
dass nach einer kinesiologischen Balancierung der Meridiane die Chakrentiere alle zusammen 
weiß wurden. Auf diese Weise können positive und negative Auswirkungen beobachtet oder 
abgefangen werden. Eine interessante Resonanz auf magische Arbeiten ist es in jedem Fall. 
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     Die im obigen Abschnitt erwähnten Anwendungsgebiete beschränken sich auf den 
therapeutischen Aspekt der Technik. Das intuitive Generieren eines personifizierten, 
zweckgebundenen Gehilfen oder Ratgebers kann auch auf viele andere Gebiete übertragen 
werden. So kannst du dir auch ein Tier zeigen lassen, das dir beispielsweise in einer 
speziellen, alltäglichen Situation hilft, oder sie repräsentiert. Oder du lässt dir das Tier oder 
das Wesen deiner Wohnung zeigen, oder das deines Berufes. Es ist deiner Phantasie also 
keine Grenze gesetzt. Innerhalb deiner schamanischen Arbeit ist die Methode, mit den 
Chakratieren zu arbeiten, einer der wenigen möglichen Wege, sich selbst zu helfen. 
 
    Entfernen wir uns nun von den Tieren und den zweckgebundenen Spezialisten des 
Ratgebersystems und sehen uns weitere, interessante Instanzen der Geisterwelt an, mit denen 
wir als schamanisch Tätige in Kontakt kommen. Als wichtiger Bestandteil schamanischer 
Kulturen und der schamanischen Arbeit sind unsere Ahnen in allen Kulturen mehr oder 
weniger intensiv Objekt der Aufmerksamkeit. 
 
Die Ahnen 
 
     Wir alle besitzen Vorfahren. Die nächstliegenden sind unsere Eltern. In unserer 
Gesellschaft ist es allerdings nicht unbedingt mehr normal und gebräuchlich, unseren Ahnen 
die ihnen gebührende Aufmerksamkeit zu schenken. Innerhalb der schamanischen Arbeit 
jedoch kommt sehr schnell das Thema der Ahnen in das Bewußtsein des schamanisch 
Interessierten. Wie gehst du selbst mit deinen Ahnen um? Eine Frage, die du dir im Stillen 
beantworten kannst. Das folgende beleuchtet die Ahnen und die Vorfahren aus meiner 
schamanischen Sicht.  
 
     Ohne unsere Ahnen wären wir nicht hier. Verfolgen wir unsere Ahnenreihe weit in die 
Vergangenheit, so stellen wir schnell fest, das der Familienstammbaum nach spätestens zwei 
Generationen recht unübersichtlich wird. Immer mehr Seitenzweige und Urahnen tauchen 
darin auf. Soweit es überhaupt noch verfolgt werden kann, stellt sich bald heraus, das wir das 
Produkt der gesammelten Anstrengungen vieler hundert Ahnen sind. Rechnen wir unsere 
Ahnenkette hoch, dann wird sehr schnell offensichtlich, das wir alle unweigerlich miteinander 
verwandt sein müssen. Genetische Forschungsprojekte versuchen derzeit, Lebenszeit und Ort 
unseres Stammahnen zu finden. Eines ist soweit ich informiert bin, dabei herausgekommen: 
Unser Stammvorfahr ist eine Frau und stammt aus Afrika. Alle unsere Genfingerabdrücke 
haben einen Teil ihres Erbgutes gemeinsam. Gehen wir noch weiter in der Evolutions-
geschichte zurück, stellen wir fest, dass wir mit allem Leben auf der Erde verwandt sind, bis 
hin zum primitivsten Einzeller. Dieses Wissen besaßen die Schamanen und die alten Völker, 
ohne das sie etwas von Erbgut oder Darwin wussten. Sie entwickelten ein Bewußtsein, das 
voller Achtung gegenüber den Verwandten war und noch ist. Abgesehen von romantisier-
enden Überzeugungen, die über den edlen Wilden in unseren Köpfen immer noch kursieren, 
ist uns davon erst durch den Siegeszug des Schamanentums in der westlichen Kultur wieder 
ein Weg eröffnet worden, dieses Bewußtsein für uns zu entdecken.  
 
     Wir haben also verschiedene Arten von Ahnen. Zum einen haben wir unsere familiären 
Vorfahren, die Teil unserer Familie sind. Dann haben wir, gehen wir weiter zurück, natürlich 
die Tiere und die Pflanzenwelt als Verwandte. In schamanischer Trance kann mit den Tieren 
und den Pflanzen gesprochen werden. Im traditionellen Schamanismus konnten in alten 
Zeiten alle Menschen mit den Tieren sprechen. Erst in späteren Zeitaltern ging diese Fähigkeit 
verloren bis nur noch der Schamane dazu in der Lage war. In dieser Zeit leben wir jetzt. 
Neben biologischen Ahnen können wir noch Ahnen besitzen, die aus der Geisterwelt 
stammen und nie in der alltäglichen Realität gelebt haben. Das können dann Fabelwesen, 
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Tiere, Feen, mythische Stammväter oder andere Geister sein (unsere Märchen sind voll von 
Beispielen von Feen, die mit Menschen eine Beziehung eingingen). Je nachdem, welche 
Ahnenreihe überwiegt, können unsere Vorlieben gelagert sein. Sind es mehr Ahnen in der 
Geisterwelt, tendieren wir eher dazu, uns mit den Dingen der Geisterwelt zu beschäftigen. Ist 
es umgekehrt, liegt unser Interesse mehr im Diesseits.  
 
 

     Ich selber bin von der Inkarnation als Phänomen überzeugt. Allerdings schränke 
ich das einerseits ein, andererseits weite ich den Begriff gegenüber dem eher 
unreflektierten Gebrauch in der Esoterik aus. Die Einschränkung besteht darin, 
dass ich weder der Meinung bin, dass wirklich jedes Wesen ineinander übergehend 
inkarnieren muß – wie es im indischen Gedanken mit der Verknüpfung des 
Schuldkomplexes “Karma” geschehen ist. Vielmehr gehe ich davon aus, dass eine 
Menge der Wesen oder Menschen nur einmal inkarnieren, um hinterher wieder in 
den großen energetischen Kreislauf zurückgeführt zu werden. Ich erweitere den 
Inkarnationsbegriff durch zwei Gedanken: Einerseits dadurch, dass es keine lineare 
Zeitenfolge der Inkarnationen geben kann, da es im Jenseits keinerlei Zeitbegriff 
nach unserem empirischen Standard gibt und andererseits dadurch, dass wirklich 
sehr viele verschiedene Wesenheiten in einem menschlichen Körper inkarnieren 
können – nicht nur menschliche Seelen, sondern auch Götter, Fabelwesen, Tiere 
usw. du wirst infolgedessen kaum von mir den Begriff der Re-Inkarnation lesen: Er 
setzt einen linearen Zeitablauf in der Geisterwelt voraus.  
 
     Es gibt in meinem Denken zwei Formen von Ahnenreihen: die biologische und 
die spirituelle. Die biologische Ahnenreihe kann im Stammbaum nachgesehen 
werden und bezieht sich ausschließlich auf die genetische Erbfolge. Während die 
biologische Ahnenreihe immer eindeutig ist, kann die spirituelle Ahnenreihe zwei 
Wege gehen. Einerseits gibt es viele Menschen, bei denen die biologische 
Ahnenreihe identisch ist mit der spirituellen Ahnenreihe. Gerade in regional 
abgelegenen Regionen ist das häufig der Fall. Und dann kann es sein, dass die 
spirituelle Ahnenreihe vollkommen verschieden von der biologischen ist und sie 
sich nur in einer Person überschneiden. Die spirituelle Ahnenreihe kennt keinerlei 
Grenzen und kann auch sehr eigen-artige Ausformungen annehmen.  Das ist bei 
mir der Fall – doch davon später mehr. 

      
     In den Mythen kann man immer wieder Erzählungen und Spuren des Stammvaters finden, 
auf den sich alle Mitglieder eines Stammes zurückführen lassen. Dieser Stammvater war nicht 
notwendigerweise eine real existierende Persönlichkeit, sondern ein Wesen, das in der 
Geisterwelt sein Zuhause hat oder dort sein Zelt (Tipi, Yurte, Iglu, Hochhaus) aufgeschlagen 
hat. Gerade im haitianischen Voodoo kann beobachtet werden, das Ahnen zuerst gelebt haben 
und nach ihrem Tod irgendwann als Loas in einem Service auftauchen und nach Verehrung 
verlangen. Versäumt man die Verehrung der Ahnen, kann das zu schwerwiegenden Strafen 
und Konsequenzen führen - im Voodoo. Bei uns taucht dieses Thema dann auf, wenn 
innerhalb der eigenen Ahnenkette Probleme weitervererbt werden. Es gibt in manchen 
Familien regelrechte Flüche, die als solche zwar nicht erkennbar sind, die aber einen 
Unglücksstern über den Familienmitgliedern scheinen lassen. Anzeichen davon sind 
beispielsweise ungewöhnlich viele Selbstmorde oder immer dieselbe Krankheit (wie Diabetes 
oder Herzinfarkt). Diese spirituellen Schwierigkeiten lassen sich dann schamanisch oder in 
der realen Wirklichkeit oft weit zurückverfolgen und wurzeln oft in den dunkelsten Seiten 
unserer Seele. Vergewaltigung, Mord und Totschlag, Krieg, Seuchen, Unterdrückung und 
Elend, ganz zu schweigen von Kindsmissbrauch und anderen schwerwiegenden Ereignisse 
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können dazu führen, dass die Nachkommen des Täters oder des Opfers solange dazu 
gezwungen werden, Krankheit und Elend zu erfahren, bis die Erbkette aufgelöst wird. Diese 
Erblasten können auch weitaus weniger spektakulär sein und sich versteckter äußern. Dabei 
kann das Ereignis, das die Katastrophe auslöste, oft nur in der schamanischen Reise 
aufgefunden werden. Die Nachfahren sind dazu gezwungen, sich oft lange mit ihren 
ungelösten Problemen auseinanderzusetzen, bis diese eine Lösung erfahren. Das kann viele 
Generationen andauern. In der schamanischen Reise kann durch den Schamanen diese 
Erbbelastung erkannt und in langsamen Schritten bereinigt werden. Dabei müssen andere 
Familienmitglieder nicht unbedingt davon Kenntnis haben, dass etwas geschieht. Oft reicht 
es, wenn ein Familienmitglied innerhalb einer Trommelgruppe sitzt, sich mit der Problematik 
auseinandersetzt und mit Hilfe der Gruppe und seiner eigenen Verbündeten die alten Lasten 
aufarbeitet. Dabei sind oft mehrere Sitzungen notwendig, in denen das aktive 
Familienmitglied langsam und im individuellen Tempo Heilung findet. In der schamanischen 
Reise kann, um herauszufinden, ob das Problem des Klienten in der Ahnenkette liegt, speziell 
danach gefragt werden. Diese Arbeit kann mit einschließen, dass viele der eigenen Ahnen erst 
Heilung erfahren müssen. Die Ursache des Übels zu heilen, hat noch nicht zur Folge, das alle 
Folgen des ursprünglichen Problems automatisch mit beseitigt werden. Die Kombination mit 
Familienaufstellungen nach Hellinger soll nach meinen Informationen sehr fruchtbar sein. 
 
         Wenn du selbst mit deinen Ahnen Kontakt aufnehmen möchtest, überprüfe zunächst 
einmal deine Intention. Den Ahnen muss unbedingt mit Respekt begegnet werden, und ein 
Nicht-loslassen-können von lieben Verwandten, die bereits gestorben sind, nutzt dir und 
deinen Ahnen nichts, sondern schadet nur. Dann ist es erst notwendig, dass du deine Ahnen 
ziehen lassen kannst bevor du mit ihnen fruchtbar arbeiten kannst. Die emotionale 
Verbindung, die zu manchen Verstorbenen besteht, kann sehr stark sein. So stark, dass der 
Verstorbene nicht in das Totenreich hinüberwechseln kann. Er schwebt in einem Zwischen-
zustand und kann in der Astral- und in der schamanischen Reise gesehen werden. Viele 
Poltergeister und Geistererscheinungen lassen sich auf so eine Bindung zurückführen. 
Schamanisch gesehen muss die Bindung unterbrochen und der Tote ins Jenseits geleitet 
werden. In der Alltagswelt kann ein Anzeichen für ein Verhaftetsein ein übertriebenes 
Festhalten an allem, was dem Verstorbenen gehörte, sein. 
 
     Ahnen können uns vieles erzählen. Wir können uns Informationen geben lassen über altes 
Wissen, Orte oder anderes Wissen, das verloren gegangen ist. In der alten Nekromantie 
wurden die Toten um Rat befragt. Auch wir können durch eine schamanische Reise die Toten 
(unsere Ahnen) um Rat in allen möglichen Angelegenheiten befragen. Eine Reise an den Ort 
in der Geisterwelt, an dem unsere Ahnen leben, kann uns selbst viel Aufschluss über unseren 
eigenen Ursprung geben. Die Reise in das Land der Toten sollte allerdings nur innerhalb 
erfahrener Gruppen durchgeführt werden, die entsprechende Routine darin besitzen. Der 
Reisende könnte den Wunsch haben, für immer dort zu bleiben. Dagegen müssen 
Vorkehrungen getroffen werden - außer es ist eine Person, die ohnehin dem Tod geweiht ist 
durch Krankheit oder Alter. Unsere Ahnen freuen sich, wenn wir sie besuchen. Sie erhalten in 
der Regel nur wenig Aufmerksamkeit. Eine schamanische Reise dorthin verspricht also auf 
jeden Fall viel Freude. Du kannst deine Ahnen auch darum bitten, in deinen Träumen Kontakt 
mit dir aufzunehmen, wenn du schamanisch einen guten Kontakt hergestellt hast. Oft tun dies 
deine Ahnen sowieso schon. Die Arbeit mit den Toten und dem Totenreich zeigt dir sehr 
praktisch die Unsterblichkeit der Seele. Deine Ahnen erscheinen dir nicht unbedingt in der 
Gestalt, die ihrem Alter entspräche. Frage deinen Ahn also, wie viel älter er als du bist und 
wie hoch sein Alter ist, ob es mit seiner Erscheinung übereinstimmt.  
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     Im weitesten Sinne mit der Ahnenarbeit verknüpft ist die Arbeit mit den Familiengeistern. 
Das Familientotem kann besucht werden, um über schicksalhafte Begebenheiten Auskunft zu 
erhalten. Dieses Clantotem, wie es auch genannt wird, kann auch speziell verehrt und um 
Beistand gebeten werden. So kann für die Familie auch ein spezieller Wächter angerufen oder 
in einer Reise gesucht werden. Clangeister können neben unseren Ahnen auch dazu befragt 
werden, wie Bestattungsriten auszuführen sind. Vielleicht ist es angebracht, eine kleine 
Nische für die Familienahnen zu bereiten, und ihnen zu bestimmten Zeiten (Allerheiligen, 
Totensonntag), Opfergaben zu machen. Im Anhang C findest du ein Ritual, das den Ahnen 
gedenkt, die durch die Hexenverbrennung zu Tode gekommen sind. 
 
Von den Geistern der Natur 
 
     Unsere Ahnen wussten genau, dass es um uns herum nichtmenschliche, intelligente Wesen 
gibt. Sie gaben ihnen viele Namen: Wichtel, Heinzelmännchen, Kobolde, Trolle, Irrlichter, 
Zwerge und Elfen, um nur einige der Bekannteren aufzuzählen. Wir schamanisch 
Praktizierenden als Wanderer zwischen den Welten begegnen diesen Geistern früher oder 
später und lernen sie kennen. Nach altem keltischen Denken sind die Dämmerung und der 
Nebel Zeitpunkte, zu denen Geister gut wahrgenommen werden können. Auch an bestimmten 
Nächten im Jahr ist die Grenze zur anderen Wirklichkeit sehr durchlässig, zum Beispiel die 
Raunächte oder die Freinacht. Viele schöne Erlebnisse stehen dem bevor, der sich mit diesen 
Geistern beschäftigt und ihre Nähe sucht. Es gibt jedoch einige Regeln im Umgang mit diesen 
Wesen, die beachtet werden sollten, um es sich nicht mit den Geistern der Natur zu 
verscherzen oder um sich vor ihren Streichen zu schützen. Doch dazu später mehr. Ich werde 
immer wieder gefragt, wie ich es mache, sie mit bloßem Auge zu sehen. Um ehrlich zu sein, 
ICH mache gar nichts. Die Geister LASSEN sich einfach von mir wahrnehmen. Schamanisch 
Arbeitende und Kinder können viel leichter ungewöhnliches sehen und wahrnehmen, der 
Blick für das Besondere und Magische in der Natur ist bei ihnen (noch) nicht (mehr) durch 
die materiell orientierte Erziehung verstellt. Ein Zwerg äußerte einmal  mir gegenüber, „dass 
die heutigen Menschen uns (die Zwerge - also die Geister) nicht wahrnehmen WOLLEN.“ 
Geister sind normalerweise sehr gut getarnt und nur schwer auszumachen, wenn man bewusst 
nach ihnen sucht. Zudem können sie schlagartig unsichtbar werden und sich dem Blick 
entziehen. 
 
     Es gibt eine ganze Menge verschiedener Geister in der Natur. Einige, die mir besonders 
häufig begegnen, möchte ich nun vorstellen. Es ist also keine vollständige Auflistung, sondern 
nur eine persönliche Auswahl. Über das Aussehen können eigentlich nur grobe Regeln 
aufstellen. Sie tragen meistens einen Hut, eine Art Kappe oder Mäntel. Die Haut kann jede 
Farbe besitzen und auch die Körpergröße ist verschieden. Viele Geister sind in irgendeiner 
Form von der Norm abweichend, was körperliche Merkmale angeht.  
 
Pflanzengeister 
 
     Jede Pflanze besitzt einen eigenen Geist. Das Aussehen dieser Geister ist immer an die 
jeweilige Pflanze angelehnt und häufig nur entfernt menschenähnlich. Es gibt einige sehr 
starke Pflanzengeister: Mandragora zum Beispiel, den man rufen kann, um die Wilde Jagd 
durchzuführen, oder der Geist der Tollkirsche. Pflanzengeister können viel über geheimes 
Kräuterwissen vermitteln und sind eine Fundgrube für Kräuterkundige. Ein Pflanzengeist 
(von einer Akelei) erzählte mir, es mache ihm nichts aus, von mir gepflückt zu werden, da er 
in den vielen anderen Teilen von Akelei natürlich auch lebe. Beim Kräutersammeln kann der 
Kontakt zu den Kräutergeistern wertvolle Dienste bei der Auswahl der richtigen und 
wirksamsten Pflanzen sein. Von expliziten Anweisungen, diesen Kontakt zu vertiefen, sehe 
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ich bewusst ab. Es liegt in der Hand der Pflanzengeister, dir für dich passende Wege 
aufzuzeigen, dieses zu bewerkstelligen.  
 
Baumgeister  
 
     Bäume beherbergen oft sehr alte Geister. Als langlebigste Spezies auf unserem Planeten 
können Bäume tausende von Jahren alt werden. Baumgeister denken in anderen Dimensionen 
und sehen unseren Besuch eher als kurze Abwechslung. Starke Baumgeister strahlen eine fast 
greifbare Aura aus, meistens freundlich-ruhig, manchmal aber auch abweisend und feindlich 
dem Menschen gegenüber. Diese Charakterbäume beherbergen alte und sehr weise Geister. 
Es kann durchaus längere Zeit dauern, bis ein alter Baumgeist tatsächlich Notiz von deiner 
Gegenwart nimmt. Wenn du mit einem alten Baumgeist arbeiten willst, musst du ihn sehr 
häufig, in regelmäßigen Zeitperioden, besuchen und bereisen. Der Geist kann dich dann oft 
überhaupt erst wahrnehmen. Hunderte von Jahre alte Bäume denken nicht in Tagen sondern 
in Jahren oder sogar Jahrzehnten! Baumgeister zeigen sich gerne als ein Gesicht in der 
Baumrinde, die Baumkrone als Haar, manche Zweige scheinen Arme zu sein und die Wurzeln 
erinnern an Füße. Interessant ist, dass in der Kräuterkunde der Mensch als "umgekehrter 
Baum" betrachtet wird: mit den Wurzeln im Himmel und den Blättern in der Erde. Baum und 
Mensch sind ein sich ergänzender Kreislauf. Baumgeister können, wenn sie kooperativ sind, 
sehr starke Verbündete sein.  
 
Flussgeister  
 
     In der heutigen Zeit, wo es fast keinen Flusslauf gibt, der nicht irgendwie gestaut, 
begradigt oder anderwärtig manipuliert wurde, lassen sich nur noch selten Flussgeister sehen. 
In Quellgebieten und an Bächen jedoch kannst du noch viele Flussgeister finden. Sie sind 
verspielte Zeitgenossen und gleichen den Elfen aus den Legenden. Größere Flüsse 
beherbergen natürlich auch noch Geister, selbst wenn der Fluss sehr viele Eingriffe des 
Menschen ertragen muss. Diese Geister sind oft froh um jede schamanische Aufmerksamkeit, 
die ihnen von unserer Seite zukommt. 
 
Luftgeister  
 
     Wolken sind der bevorzugte Ort, an dem sich diese Geister aufhalten. Die legendären, 
kleinen Sylphen sind jedoch ganz andere Geister. Luftgeister manifestieren sich in Wolken 
und können sehr groß werden. Sie sind kaum an Menschen interessiert. Die Donnerwesen - 
ich nenne sie gerne Donnervögel, ein indianischer Begriff - bilden da jedoch eine Ausnahme 
in mancher Hinsicht. Mir ist bei längerer Beobachtung aufgefallen, das sich diese Geister 
stationär an einem Ort in der Luft aufhalten können und Wolken, die in diesem Gebiet 
hindurchziehen, mit ihrer Gestalt versehen – die sich zwar stark ändern kann, aber thematisch 
immer ähnlich bleibt. 
 
Zwerge und Erdgeister  
 
     Im Gebirge treffe ich häufig auf diese Geister. Sie zeigen sich, gelegentlich minutenlang, 
und beobachten mich oder erscheinen in Träumen und zeigen mir ihre Schätze. Dieses Volk 
kann in der Größe zwischen ganz klein und fast so groß wie ein Berg variieren. Es ist schon 
ein seltsames Gefühl, auf der Nase eines Erdgeistes zu stehen. Erdgeister sind schweigsame 
Zeitgenossen. Knorrige und kompakte Gesichter und ein stämmiger Körperbau sind typisch 
für sie. Beachte, das es einen "Fuss" des Berges gibt! In den Höhlen dieser Zwerge kann man 
die Schätze der Erde bewundern: riesige Kristallhöhlen schillernd im eigenen Licht. 
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Habgierde von unserer Seite jedoch führt bei diesen Geistern im besten Fall unweigerlich zum 
Kontaktabbruch.  
 
Irrlichter  
 
     Davon gibt es sehr viele, im Wald. Immer wenn ich in der Nacht in den Wald gehe, kann  
ich sie wahrnehmen. Oft jedoch nur aus den Augenwinkeln, wie die "Gnietschies" in Alan 
Dean Fosters Bannsängerzyklus. Diesen Lichtern zu folgen bedeutet unweigerlich das 
Verirren im Wald. Auch gibt es Waldstücke, in denen es weniger Irrlichter gibt. Manchmal 
kann ich kleine sylphenartige Geister mit einer winzigen Laterne wahrnehmen, die durch die 
Luft schwirren. Oder sie reiten auf Glühwürmchen. Sie haben viel Spass dabei und meinen es 
eigentlich nicht böse. Einmal ging ich an einen Kraftplatz und konnte Mitte März (!) hunderte 
von Glühwürmchen auf dem Boden leuchten sehen. Ich traute mich kaum einen Schritt 
irgendwohin zu machen, aus Angst, eines zu zertreten. Die Geister treffen sich an solchen 
Orten gerne und ich beobachtete ein solches Treffen.  
 
Elfen und Feen 
 
     Das kleine Volk ist Objekt vieler Erzählungen. Menschen kamen und kommen immer 
wieder mit ihnen in Berührung. Wenn ich Kontakt zu diesen Geistern suche, lasse ich mich 
von meinem Tiergeist zu ihnen führen. Sie können an alten Kraftplätzen, auf Drachenlinien 
oder im Wald angetroffen werden. Natürlich auch an praktisch jedem anderen Ort außer in 
menschlichen Ansiedlungen. Sie sehen ganz so aus, wie man sich eine Elfe oder eine Fee 
vorstellt. Irrlichter sind eigentlich eine Untergruppe der Feen. Während Feen sehr klein sein 
können, sind Elfen durchaus auch menschengroß oder größer. Sie sehen durchwegs äußerst 
anziehend aus und sind sehr lebensfroh.  
 
Kobolde und Hausgeister  
 
   Davon gibt es eine ganze Reihe verschiedener Arten. Wenn Gegenstände verschwinden und 
Tage später an einem gänzlich unerwarteten Ort wieder auftauchen, ist das ein sicheres 
Zeichen für die Anwesenheit von Hausgeistern. Meistens verschwinden Sicherheitsnadeln, 
Kugelschreiber oder andere kleine Dinge, aber auch Kreditkarten oder Personalausweise. 
Diese Geister können sehr hilfreich sein, aber auch ziemlich lästig werden. Die berühmten 
Heinzelmännchen sind eher angenehme Zeitgenossen, während Ampferwichtl sich über den 
Weinvorrat im Keller hermachen können (nun, manche Ampferwichtel, so stellt sich ab und 
zu heraus, sind sehr materielle Zeitgenossen und als Menschen getarnt). Unangenehmere 
Zeitgenossen sind Poltergeister, die sich oft als die Seelen Verstorbener oder auch als 
beleidigte Naturgeister herausstellen. Wie man mit dieser Art Geister umgeht, werde ich an 
späterer Stelle ausführlicher behandeln – in der schamanischen Thanathologie. 
 
Einige Individuen, die besonderes Augenmerk verdienen  
 
     Zuerst wäre da der Adel der Elfen. Der berühmteste König wird Oberon genannt. Es heißt, 
ein Fluch wurde über ihn verhängt, so dass er zeitlebens zwergenwüchsig bleiben müsse.  Der 
Meister des Waldes ist ein sehr eigenes Wesen. Sein Aussehen variiert zwischen wandelndem 
Misthaufen und einem großgewachsenen Mann mit einem Hirschgeweih. Pro Wald gibt es 
einen Hüter des Waldes, den man um Erlaubnis fragen sollte, ob man den Wald überhaupt 
betreten dürfe.  Es gibt da noch ein altes Weib am Ufer des Flußes. In einer schamanischen 
Reise kann man ihr begegnen und darum bitten, einen Geas zu erhalten (eine Aufgabe für eine 
bestimmte Zeit). Unerfüllbare Geas müssen nicht unbedingt angenommen werden. 
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Angenommene Geas müssen aber eingehalten werden. Beispielsweise kann ein Geas lauten: 
Schenke jedem Klienten einen kleinen Bergkristall, oder ein anderer: Für ein Jahr und ein Tag 
übe dich täglich in der schamanischen Reise.  An Quellen kann man Quellgeistern begegnen, 
die den besonderen Ort hüten.  
 
Besondere Orte  
 
     Geister wohnen in alten Bergwerken, Grabhügeln und anderen Hügeln. Besonders leicht 
kann die Anderswelt in den Hexenkreisen erreicht werden: Pilzringe, die im Laufe der 
Entwicklung des Mycels des Pilzes immer größer werden.  Um mit Geistern Kontakt 
aufzunehmen, muss der schamanisch Praktizierende sich mehrerer Dinge bewußt sein. Zum 
einen sind alle Märchen aus der Sicht von Nicht-Schamanen verfasst worden. Viele 
Geschehnisse in ihnen können durch die Unwissenheit im Umgang mit der Geisterwelt erklärt 
werden. Zum anderen sollte der Naturfreund folgendes beachten:  Naturgeister sind oft sehr 
alte Wesen, sie waren schon vor uns da und werden uns lange überleben. Sie mit lästigen 
Alltagsproblemen zu belästigen sollte vermieden werden. Menschen leben gerade mal ein 
paar Jahrzehnte. Manche Naturgeister haben seit vielen hundert Jahren keinen Kontakt mehr 
mit Menschen gehabt und sind daher nicht gerade erpicht, über die persönlichen Probleme 
ihres neuen Kontaktes zu erfahren. Viel besser ist es, zuerst einmal freundlich zu sein und die 
Geister zuerst zu fragen, worüber sie MIT UNS reden wollen. Sie laden, wenn sie freundlich 
und aufgeschlossen sind, gelegentlich zu Banketts oder Festessen ein – für einen schamanisch 
Erfahrener bedeutet das keinerlei Gefahr, im Gegenteil, es kann Heilung bedeuten und 
Erkenntnis. Gutgemeinte Scherze und Streiche gehören beim Geistervolk quasi zum guten 
Ton. Daher ist es falsch, beleidigt zu sein oder ungehalten darauf zu reagieren. Vielleicht 
wollen dich die Geister nur auf deine eigenen Schwächen hinweisen. Es ist immer gut, kleine 
Opfergaben für die Geister bereitzuhalten oder regelmäßig zu geben: Ein Schälchen Milch 
oder ein paar Körner Getreide, eine Handvoll Mehl oder etwas Alkohol oder Wasser in die 
Richtungen zu Ehren der Geister verspritzen, Räucherung, Kleingeld. Geisterorte wie 
Hexenringe niemals ohne Ehrerbietung und kleines Opfer betreten.  
 

     Von der Geomantie her können an Orten, in denen Naturgeister leben oder 
heimisch sind, manchmal extrem hohe Werte an KB (Kilobovis) gemessen 
werden. Die Fusspunkte dieser Naturwesen können Werte bis weit über 20 KB 
aufweisen. Angebliche Werte von 900 KB oder mehr halte ich für echte 
Messfehler. Der höchste Wert, den ich kenne, liegt bei 28 KB – und an diesem 
Ort kann sich niemand lange aufhalten. Boviseinheiten können mit dem Pendel 
oder der Wünschelrute gemessen werden. Sie geben den Gehalt an Vitalenergie 
in einem Gegenstand oder einem Ort an. Nun, ich habe den Eindruck, diese 
Einheiten wurden von einem Menschen entwickelt, der große Zahlen liebte. Ich 
bin jedenfalls noch keinem Rutengänger begegnet, der z.B. von 8227 BE 
gesprochen hat. Im Laufe meiner Bequemlichkeit bin ich zu KB – also Kilobovis 
– übergegangen. 

 
      Warum Elfen und Feen gelegentlich menschliche Lebensenergie benötigen, kann ich nicht 
beantworten. Es kann sein, dass du nach einem Besuch beim Elfenvolk des Nachts von einem 
Liebespartner besucht wirst, mit dem du nicht gerechnet hast! Sie fügen keinen Schaden zu 
und hinterlassen typische Feengeschenke: Schnee, Nebel und so weiter.  
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     Nicht alle Naturgeister sind uns automatisch wohlgesonnen. Manche sind sogar regelrecht 
darauf aus, uns hinters Licht zu führen oder einen Streich zu spielen. Das ist bitte nicht falsch 
zu verstehen: Nie kommt man dabei wirklich ernstlich zu schaden. Streiche sind eben Streiche 
und keine gefährlichen Attentate auf Leben und Gesundheit. Schnee in den Schuhen, 
Kugelschreiber die verschwinden usw. usf. sind so etwa das Niveau der Hauskobolde, auch 
Alp-Träume. Es gibt mehrere (traditionelle) Wege, sich vor üblen Streichen oder allzulästigen 
Geistern zu schützen. Besonders in der Nacht können diese Schutzmaßnahmen wirksame 
Verteidigung sein:  

 
Kleidung mit der Innenseite nach außen tragen (siehe unten) 
Glocken und Schellen (Lärm im allgemeinen, auch Radio und TV) 
Eisennagel im Kraftbeutel oder in einem Durchgang 
Offene Schere über einem Kindsbett 
Brot, laufendes Wasser, Salz, Vogelbeeren, Johanniskraut 
Ein Hufeisen mit der offenen Seite nach oben (Sleipnir lässt grüssen) 
Schuhe vor dem Bett mit den Spitzen vom Bett fortweisend 
Ein Socken unter dem Bett (vertreibt nicht nur Geister ...) 
Ein Pentagramm (altbekannt) 

 
     In freier Natur, meistens in der Nacht, hat sich bewährt, den Geistern ein X für ein U 
vorzumachen: Das Wenden der Kleidung (der Jacke) verwirrt die Geister und sie lassen von 
einem ab. Ihre Streiche beziehen sich meistens auf unseren Orientierungssinn, und können 
ziemlich nervend sein: Stundenlanges Herumirren im Wald oder in unübersichtlichen 
Straßenlabyrinthen.  
 
Moderne Geister 
 
     Im Gegensatz zu den Naturgeistern finden sich die modernen Geister eher in Städten oder 
im Internet. Auch wenn es zuerst irritiert, dass ich Geister auf diese Weise unterteile, wird 
diese Unterteilung sofort verständlich, wenn wir die Geister betrachten, die ich als "Moderne 
Geister" verstehe. 
 
Stadtgeister 
 
     Stadtgeister können ebenso sehr alt sein, jedoch nicht ganz so alt wie viele Naturgeister. 
Die ältesten bekannten archäologischen Funde einer befestigten Anlage reichen zurück bis ca. 
6000 vor der christlichen Zeitrechnung – die offizielle Archäologie tut sich immer noch 
schwer, anzunehmen, das es auch Bauten gibt, die weitaus älter als 7000 Jahre sind. Bei der 
ägyptischen Sphinx wird mittlerweile von einem Alter weit über 14.000 Jahren ausgegangen. 
Stadtgeister sind für gewöhnlich jünger. Ich betrachte jede Stadt als sehr starken Kraftort. 
Viele Städte entstanden um heilige Plätze herum und in alten Stadtgebieten stehen Kirchen 
meistens auf alten keltischen Anlagen. Radiästhetisch lässt sich dies ohne weiteres 
nachweisen. Viele Menschen leben dort und beleben mit ihrer Anwesenheit eine Art 
Stadtseele. Jede Stadt besitzt eine eigene Stadtseele, die immer einen einzigartigen Charakter 
hat. Äußerlich lässt sich das am Stadtbild, demographischen Daten, der geographischen Lage 
und der historischen Entwicklung ohne Schwierigkeiten ablesen. Innerlich ist es eine Art 
Lebensgefühl, das in jeder Stadt einzigartig ist. Dörfer oder kleinere Ansiedlungen besitzen 
deswegen aber nicht unbedingt sofort einen schwächeren  Genius Loci. Natürlich lässt sich 
dieser Geist kontaktieren. Je nach Stadt erscheint er verschieden, ist aber immer sehr stark. 
Dieser Geist erfordert von Neu Hinzugezogenen Anpassung. Städte erscheinen von oben 
betrachtet wie gigantische Krebsgeschwüre, die sich immer weiter ausbreiten. Selbst die 
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Lebensadern einer Stadt (Straßen) und die energetische Versorgung (Menschen, Autos) sind 
prinzipiell zerstörerisch. Naturgeister sind sehr selten in Städten zu finden, sehr wohl aber 
moderne Geister in der Natur. In Dörfern findet sich der Fußpunkt dieser Geister in der Regel 
in der Wirtschaft, also der Dorfkneipe und nicht in der Kirche. Jeder, der sich mit dem 
Dorfleben beschäftigt, wird wissen, warum das so sein muss. 
 
Künstlich erzeugte Geistwesen 
 
     Das klingt befremdend. Die Trommel zum Beispiel ist ein künstlich erzeugter Gegenstand 
und doch wohnt in ihr ein Trommelgeist. Kein Schamane wird dies bestreiten. Es ist noch 
nicht allgemein bekannt, dass nicht nur in schamanischen Hilfsmitteln Geister wohnen. 
Mancher Autobesitzer jedoch wird sofort bestätigen - wenn auch schmunzelnd - dass sein 
Auto lebt. Alle Gegenstände, die häufig benutzt werden, entwickeln eine Art "Persönlichkeit". 
Autos, Radios, Computer (ziemlich stark sogar), Heizungen und so weiter. Die Persönlichkeit 
ist zwar nicht stark ausgeprägt, kann aber erspürt werden. Alte Gebäude können ebenso eine 
Persönlichkeit entwickeln. Das alles klingt etwas schizophren, ist aber nicht so. Das Haus 
fängt deshalb nicht an durch den Heizkörper zu reden oder dergleichen. Es ist eine Art 
Gefühl, das sich aufdrängt, wenn man in ein solches Gebäude geht. Besonders erwähnenswert 
finde ich den Spinnengeist des Internets. Der ist einen Besuch wert! Die Spinne ist ein 
gewachsener, künstlicher Geist.  
 
Poltergeister 
 
     Mit den oben erwähnten Geistern haben Poltergeister überhaupt nichts gemeinsam. Zwei 
Faktoren sind notwendig, dass ein Poltergeistphänomen auftaucht. Zum einen muss die 
Persönlichkeit irgendeines Bewohners extrovertiert veranlagt sein, so dass innere Spannungen 
nach außen projiziert werden. Zum anderen muss natürlich eine kritische,  aufwühlende 
Situation vorhanden sein, die diese starke Reaktion hervorruft. An diese auslösenden Faktoren 
hängen sich dann gerne Reste bioenergetischer Felder obsessiver Abspaltungen Verstorbener 
oder noch lebender Personen. In schamanischer Sicht sieht man dann den Geist, der die 
günstigen Bedingungen ausnutzt und kann eine Lösung herbeiführen durch Psychopompos 
Tätigkeit, Raumbannung und/oder schamanische Sitzung. Selten ist ein Persönlichkeits-
fragment eines Verstorbenen oder anderen Geistes von sich aus stark genug, um solche 
Phänomene zu erzeugen. Ein lebender Energieabstrahler ist für solche Geister wie Licht für 
die Mücken. Eine wirksame Methode, Gebäude von Polterwesen zu befreien, ist eine 
Renovierung (mit Verputzung). 
 
Schichtgeister 
 
    Für einen gewissen Zündstoff hat meine Behauptung geführt, es gäbe Schichtgeister. 
Soziale Schichten sind oft stark voneinander abgegrenzt. Schamanische Reisen zu den 
einzelnen sozialen Schichten können sehr aufschlussreich sein. Beispielsweise die 
Obdachlosenschicht. Ich nenne den Geist der Obdachlosen gerne "Sandlerkönig" und er 
repräsentiert den Penner-an-sich. Für jede Sozialschicht lässt sich so ein Geist finden. 
Bergwerksarbeiter, Krankenpflegepersonal, Ärzte, Rechtsanwälte etc. In schamanischer 
Arbeit kann aus diesen Geistern eher begrenzt Nutzen gezogen werden. Rollenkonflikte 
können aber erkannt werden. 
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Plutonische Geister 
 
     In diese Kategorie stelle ich sämtliche Geister, die seit Mitte der 30er Jahre in unser Leben 
traten und es grundlegend veränderten. Seit der Entdeckung des Planeten Pluto schwingt 
plutonische Kraft unterschwellig in der westlichen Gesellschaft (Kraft folgt den Gedanken). 
Allen voran sind die Geister der Kernkraft, der Mikroelektronik und der Geist des Fortschritts 
zu erwähnen. Plutonische Geister sind immer zweischneidig. Einerseits sind sie ein großer 
Nutzen, andererseits aber gefährliche Gegner des Lebens. Von den planetaren Geistern sind 
die plutonischen am menschenfernsten und unverständlichsten. Sie zu rufen und mit ihnen 
umzugehen ist immer gefährlich. In plutonischen Geistern steckt die Urgewalt der 
Transformation an sich. Der Spinnengeist des Internet ist für den Leser eine Alltäglichkeit 
geworden. Das Internet birgt stark transformatorische Tendenzen in sich und es gibt nicht 
wenige Stimmen, die das Web als Ausgangspunkt für spirituelle Transformation des gesamten 
Planeten betrachten - wohin uns das auch immer führen mag. 
 
Der Geist des Geldes 
 
     Was auch für alle anderen erwähnten Geister zählt, gilt gerade auch für diesen Geist. Ihm 
muss man opfern (Zeit und auch Geld und Energie) und respektieren, auch verehren, um ihn 
sich gewogen zu machen. Es gibt vom Geld besessene Menschen und Menschen, die der 
Geldgeist vermeidet. Missachtest und erniedrigst du Geld, erreichst du nur, dass der Geldgeist 
dich ignoriert. Geld ist in unserer Gesellschaft mehr denn je notwendig geworden. 
Alternativmodelle funktionieren nur im kleinen Rahmen, die Macht des Geldes ist sehr stark 
geworden. Um mehr Geld anzuziehen könntest du einen 500 € Schein einrahmen und an die 
Wand hängen. Das ist richtig viel Geld und zieht auch seinesgleichen an - das alte Prinzip: 
gleiches zu gleichem gesellt sich gern. Etwas billiger funktioniert es auch mit dem 
Glückspfennig, den man niemals ausgibt und immer im Geldbeutel aufbewahrt - oder im 
Kraftbeutel. Geister nehmen auch Geld als Opfer an, dabei muss es sich aber nicht unbedingt 
um echtes Geld handeln. Spielgeld tut es da auch, oder Geistergeld, wie es in asiatischen 
Ländern und auch in Südamerika üblich ist. 
 
Drogengeister  
 
     Hier sind die Geister Nikotin, Heroin, Koffein, Alkohol, Kokain und Haschisch die 
prominentesten. Drogenabhängige zeigen Verhaltensmuster von Besessenen, wenn auch auf 
ihre jeweilige Droge bezogen. Der Drogengeist sucht sich Menschen mit starkem 
Seelenverlust oder unausgeglichenem Lebenswandel und nistet sich bei ihnen ein. Natürlich 
gibt es auch positive Anwendungen der Drogengeister. Vom Geist des Pilzes oder der Liane 
geritten, kann der Schamane lange Seelenflüge unternehmen und tief in die Struktur des 
Universums blicken. Dabei wird der Geist des Pilzes, beispielsweise, in speziellen Ritualen 
verehrt und gewogen gemacht. Diese Rituale fehlen in der heutigen modernen Gesellschaft 
völlig, daher kommt es auch zu starkem Suchtverhalten. Die Drogen sind nicht mehr sakral 
sondern werden weltlich genutzt. Die Geister werden erniedrigt und ziehen daraus die 
Konsequenzen, die uns allen bekannt sind. 
 
    Ich habe dir jetzt erst einmal einen groben Überblick über die wichtigeren Geister und 
Instanzen der Geisterwelt vermittelt – es ist natürlich klar, dass es nur eine kleine Auswahl 
sein kann. Je mehr du über schamanisches Denken liest, desto eher wird dir auch der Begriff 
des Opfers und der dazugehörigen Zusammenhänge begegnen. 
 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 50 - 
 

Das schamanische Opfer 
 
   Geister verlangen vom Schamanen häufig Opfergaben als Gegenleistung für ihre Dienste. 
Die Bandbreite rangiert von einfachen Gebeten, Dankesformeln oder kleinen Gaben bis hin zu 
größeren Ritualen, Observanzen oder Tabus. Wichtig bei jedem Opfer ist jedoch immer die 
Verhältnismäßigkeit. Es ist abzuwägen, ob das verlangte Opfer der Gegenleistung, die man 
erwartet, entspricht. Dabei sind Geister eigentlich leicht zu befriedigen. Kleine Tabakopfer, 
Räucherungen, Opfergaben wie frisches Obst oder Gemüse, Honig und dergleichen, kleine 
Geldmünzen, ein Dankesgebet oder ein kleines Ritual sind meistens ausreichend. Gerade an 
Orten, die von Geistern bewohnt werden (wie Keltenschanzen oder Kultplätze, aber auch ein 
Feuerplatz) sollte erst einmal um Erlaubnis gefragt werden, ob dieser Ort betreten werden 
darf, oder nicht. Ein kleines Opfer als Dankesgabe (Tabak, Münzgeld oder Räucherstäbchen) 
ist ein Akt der Höflichkeit und des Respekts den Ortsgeistern gegenüber.  
 
     Opfer können auch viel subtiler und weniger offensichtlich durchgeführt werden. Als 
Beispiel möchte ich hier das Tanzkostüm oder das schamanische Kostüm erwähnen. durch die 
vom Schamanen aufgewendete Zeit und Energie wird das Kostüm bereits aufgeladen und 
geheiligt. Es heißt ja auch, dass man Zeit und Energie "opfern" muss, um etwas zu erreichen. 
durch das Opfer finden die Geister Erdung und Materialisierung im Gegenstand. 
 
     Ungewöhnlicher, aber immer noch im normalen Rahmen sind Blutopfer, soweit es sich um 
eigenes Blut handelt. Der Opfernde verliert dabei nicht so schnell das Maß, wenn es um das 
eigene Blut geht. Frauen können die monatliche Blutung sehr gut dazu verwenden. Blutopfer 
von Tieren sind da etwas ganz anderes. In Kulturen, in denen Schamanismus noch heute ein 
wichtiger Bestandteil ist, werden häufig Tieropfer durchgeführt, um Geister zu befriedigen.  
 
     Tieropfer in unserem Kulturraum zu rechtfertigen (in Zentraleuropa), ist schwierig. Es 
fehlt der kulturelle Hintergrund, den es ohne Zweifel früher gegeben hat. Vor allem im 
städtischen Rahmen dürften diese Opfer eher die Aufmerksamkeit des Tierschutzvereins auf 
sich lenken als die der damit angesprochenen Geister: In einem Hochhaus eine Ziege zu 
schlachten ist nicht unbedingt gerade anzuraten. Im sibirischen Kulturraum wurden häufig 
Pferde geopfert. Sie wurden verschiedenen schamanischen Geistern dargebracht um sie zu 
beruhigen und um Reichtum und Wohlstand von ihnen zu erlangen. Die nomadischen 
Kulturen der Taiga sind/waren sehr viel mehr von der Natur beeinflusst, als wir es sind. 
Pferde sind das wichtigste Fortbewegungsmittel in einer ansonsten nicht erschlossenen 
Wildnis. Ein Pferd ist daher ein sehr wertvoller Besitz. 
  
     Ein Rest dürfte das "Haberfeldtreiben" sein. Wenn also Geister ein Tieropfer fordern, 
sollte diese Forderung immer genauestens hinterfragt werden. Oft sind solche Opfer nicht 
tatsächlich durchzuführen und stehen symbolisch für einen weniger blutrünstigen Sachverhalt. 
Gerade in der modernen Gesellschaft erscheinen Tieropfer nicht unbedingt im Vordergrund 
schamanischer Handlungen. Prinzipiell ist ein schamanisches Tieropfer selten und nicht 
unbedingt notwendig. Es kann in den meisten Fällen substituiert werden. Im Zusammenhang 
mit schwarzen Heilungen jedoch oder bestimmten Divinationstechniken können Tieropfer 
durchaus nötig werden. Der Schamane der dieses Tieropfer dann durchführt, muss natürlich 
dafür sorgen, dass der Tiergeist des Opfertieres besänftigt und überzeugt wird. Was mit dem 
Kadaver zu geschehen hat, sollte genauso klar sein. Meistens dient der Kadaver dem Verzehr, 
kann aber auch vergraben, deponiert oder verbrannt werden. Tieropfer, egal in welcher Form 
auch immer, sind nicht Sache des Anfängers, und sollten niemals zur Gewohnheit werden. Im 
indischen Kulturraum gibt es große Opferrituale, bei denen tausende von Tieren geschlachtet 
werden. Ein nicht abzustreitender Blutrausch scheint Triebfeder dieser Übertreibung zu sein. 
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Die Ritualisten sind seit Jahrhunderten langsam in eine Obsession des Opfers abgeglitten und 
der Verlust der Verhältnismäßigkeit ist dabei deutlich zu erkennen.  
 
     Im christlich geprägten Mitteleuropa werden Tieropfer leider automatisch mit Teufelskult 
und schwarzen Messen assoziiert. Schamanen, die Tieropfer in ihrem Repertoire haben, 
müssen sich dieser Tatsache bewußt sein. Das Tieropfer ist meiner Ansicht nach eine 
Degenerationserscheinung, denn eigentlich ist durch eine Hochladung des Magiers oder des 
Schamanen ein Blutopfer, bei dem die Lebenskraft des Tieres zur Materialisation verwendet 
wird, nicht mehr notwendig. Die Gehirnwäsche der Kirche hat in diesem Punkt gründlich 
gearbeitet - wohl wissend, dass die Eucharistie nichts anderes als ein symbolischer Verzehr 
und dadurch Verinnerlichung und Erdung des eigenen schamanischen Lehrers symbolisiert. 
Innerhalb urbaner Regionen ist das Opfer mitunter auch eine Frage der Hygiene und 
allgemeinen Durchführbarkeit. Eine fachgerechte Schlachtung (Opferung) des Tieres sollte 
ebenso gewährleistet sein. In ländlichen Regionen ist dieses Wissen Alltag und nichts 
Ungewöhnliches. Tieropfer werden daher eher dort ihren Platz haben als in den großen 
Städten und Metropolen. Tieropfer gehören zu den stärksten Opfergaben, die von Geistern 
verlangt werden können. Die Lebensenergie des geopferten Tieres ist für Geister Nahrung und 
Medium der Erdung oder Materialisation. Natürlich spielt auch die psychische Wirkung auf 
Klient und Schamanen eine Rolle. Blut weckt in uns tief verwurzelte tierische Aspekte.  
 
     Eine weitere Form des Opfers, die heute eher mit gerümpfter Nase betrachtet wird, ist die 
Opferung von Sexualsekreten wie Menstruationsblut oder Sperma und von Sexualenergie. 
Sexualopfer gehören zu den gefährlichsten und stärksten Opfern. Das Sexualopfer hat einen 
starken schöpferischen Charakter. Geister gewinnen durch diese Art von Opfer viel Energie 
und können schnell organisch werden. Eine Kombination aus Blut und Sexualsekreten  kann 
auch zur Weihung und Belebung von künstlich erschaffenen Dienerwesen verwendet werden. 
Allerdings können Opfer der Sexualkraft ebenso wie Blutopfer (noch schneller!) zum 
Selbstzweck entarten und zur Obsession werden. Beide Opferarten verlange sehr viel innere 
Disziplin vom Schamanen (oder vom Magier).  
 
     Die Opfer, die etwas vom Schamanen fordern, wie obige Sexual- oder Eigenblutopfer oder 
andere Arten, in denen Fingernägel oder Haare benutzt werden (auch Urin!), sind immer auch 
Bindungsstärkend. Im Falle der Opferung von Mumia ist dies vom Anfang an der Fall. Daher 
sollten diese Opfer sehr stark bedacht sein und nicht leichtfertig ausgeführt werden. 
Energetischer Vampirismus kann sehr schnell einsetzen und nur schwer wieder gebannt 
werden. 
 
    In meinen bisherigen Ausführungen habe ich das Thema der schamanischen Sitzung ein 
paar Mal angeschnitten. Während die schamanische Sitzung mit dem Klienten einen – wenn 
auch recht wichtigen - Teilbereich der schamanischen Arbeiten angeht, kann ich in diesem 
Kontext einige weitere wichtige Dinge erläutern, die für das Schamanisieren bei dem Einen 
oder Anderen einmal an Bedeutung gewinnen können.   
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Die schamanische Sitzung 
 
     Über speziellere Techniken schreibe ich hier nur wenig, da bereits vielseitige Literatur zu 
diesem Thema erschienen ist und die Geister ohnedies ihren eigenen Weg gehen in diesem 
Punkt. Die besprochenen Wege sind also als Anregung zu verstehen. Ich verweise auf 
Uccusic, Harner, King, Hall und Farmer (siehe Literaturhinweise im Anhang). Bevor sich 
Anfänger auf diesem Gebiet versuchen möchte ich dazu anmerken, dass der schamanisch 
Praktizierende Heilungen NICHT berufsmäßig oder gewerbsmäßig ausüben darf ohne die 
gesetzliche Bedingungen dafür zu erfüllen die im Heilpraktikergesetz niedergelegt wurden - 
in meinen Augen wird damit der Berufsstand des Geistheilers und des Schamanen 
diskriminiert, stammt das Gesetz in seiner grundlegenden Form immerhin noch aus dem 
Dritten Reich (1939) und wurde gegen jüdische Wanderheiler eingesetzt. Es ist ein Jammer, 
dass das deutsche Recht noch solche Fossilien in sich birgt. Solange du also auf jegliche 
Entlohnung verzichtest, sei es Geld oder Sachleistung, liegst du damit auf der sichereren 
Seite. Ein exzellenter Kontakt zur Geisterwelt ist eine der wichtigsten Voraussetzungen zum 
schamanischen Heilen. Die Geister wissen sehr genau, welche persönliche Grenzen und 
Befähigungen des Einzelnen vorhanden sind und geben in der Regel korrekte Anweisungen. 
Der Schamanist erhält durch seine Verbündeten die Befähigung zu helfen. Um sich allerdings 
einige Fußangeln und Fehler zu ersparen, habe ich an dieser Stelle einige wertvolle Tipps 
zusammengestellt, die ein vade-me-cum für schamanisches Heilen sein könnten. Klienten 
müssen dem Schamanen zuerst einen Auftrag erteilen, eine schamanische Sitzung 
durchzuführen bevor der Schamane überhaupt aktiv werden darf. Ist ein Klient nicht mehr 
ansprechbar (in Koma, zu jung oder verstorben), sollten dessen Verbündete oder sein 
Geisterweltaspekt kontaktiert werden. Auch wenn der Klient den definitiven Wunsch hegt, 
schamanischen Beistand zu erhalten, kann es sein, dass die Geister eine Sitzung ablehnen. 
Daher muss immer abgeklärt werden ob überhaupt eine schamanische Hilfe angeraten ist - 
also: Geister fragen! 
 
    Der grobe Ablauf einer schamanischen Sitzung, wie ich sie durchführe, ist folgender: 
Zuerst grenze ich den Raum, den Klienten und mich von der Alltagswelt ab - das geschieht 
durch Trommeln und durch das Errichten meines "Tisches" (im Südamerikanischen 
Kulturraum heißt das "Mesa" - für mich ist der Tisch und die darauf befindliche Kerze der 
Mittelpunkt des Universums, zumindest solange die Sitzung andauert). Anschließend rufe ich 
meine Verbündeten, die Ortsgeister und die Geister meines Klienten an und bitte sie um Hilfe 
bei der Heilung des Klienten. Danach gibt es mehrere Wege. Entweder ich erarbeite eine 
Fragestellung mit dem Klienten oder ich mache sofort eine schamanische Reise zu dem 
Problem des Klienten. Das Gesehene wird kurz durchgesprochen und ich erkläre was ich 
anschließend durchführen möchte. Nach der schamanischen Arbeit schließe ich die Aura des 
Klienten und danke den Geistern. Ein Spaziergang oder ein gutes Essen nutze ich zur Erdung 
- wenn nicht noch Arbeiten durchzuführen sind, die den Klienten nicht erfordern. Noch etwas: 
Es gibt niemals eine Garantie auf Erfolg. Jeder, der anderes behauptet, ist sehr anzuzweifeln. 
Auch gibt es natürlich keinen Absolutheitsanspruch des Heilers - der Klient sollte jederzeit 
die Möglichkeit behalten, den Schamanen zu wechseln, wenn er will. 
 
     Innerhalb einer schamanischen Sitzung habe ich sehr gute Erfahrungen damit gemacht in 
Volltrance zu arbeiten und mein Krafttier oder andere Geister zu invozieren. Dabei benutze 
ich selten eine Trommel oder etwas ähnliches um in Trance zu geraten. Das Trommeln 
benutze ich, um den Klienten in Trance zu versetzen. Innerhalb dieser leichten Trance ist es 
für den Klienten einfacher Dinge loszulassen und dem Geschehen beizuwohnen. Das 
alltägliche Bewußtsein ist sozusagen lahm gelegt während der Trance. Wenn es schnell gehen 
muss, verwende ich auch andere Techniken der Tranceinduktion beim Klienten, wie 
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Magnetisierung oder Schockhypnose. Die Trance des Klienten ermöglicht es leichter 
Blockaden zu lösen, zu extrahieren oder andere energetische Arbeiten auszuführen. Der 
Klient ist sensitiver und empfänglicher und kann sich schneller auf die neue Situation 
einstellen. Es ist jedoch eher üblich und für den Anfänger auch einfacher, während der 
schamanischen Sitzung  zwischen Trance und Alltagsbewusstsein hin und her zu springen. 
Der Trancezustand ist dabei ein sehr viel leichterer als in einer Volltrance und liegt unserem 
alltäglichen Bewußtseinszustand recht nahe. 
 
    Der Schamane kann mit dem Klienten eine konkrete Fragestellung erarbeiten. Dabei wird 
sich der Klient bewußt, was er eigentlich vom Schamanen erwünscht. Dieser Findungsprozess 
selbst kann schon ein Teil des Heilungsprozesses sein, den der Klient durchmacht. Manchmal 
kann es erforderlich sein ein sehr langes Gespräch mit dem Klienten zu führen. Dabei 
beleuchtet der Klient mit der Hilfe des Schamanen oft alle möglichen Aspekte seiner 
Krankheit. Der Schamane ist dabei eher zurückhaltend, gerade was eine eventuelle Deutung 
angeht. Mit der Zeit allerdings kann dein Erfahrungsschatz soweit gehen, das du zumindest 
eine Tendenz feststellen kannst, ob ein Seelenverlust, eine Besetzung oder etwas anderes 
vorliegt. Manche Klienten wissen ganz genau was ihnen fehlt oder sie bedrückt. Im Gespräch 
haben die Klienten die Chance, ihr Erleben und ihre eigene Sicht der Dinge sich 
klarzumachen und dem Schamanen nahe zu bringen. 
 
    Es gibt verschiedene Formen der schamanischen Erhebung eines Befundes (Diagnose). Im 
folgenden ist es unwichtig, ob die Fragestellung vorher erarbeitet worden ist oder der 
Schamane sich selbst das Thema: "Was kann für N.N. schamanisch unternommen werden und 
was davon kann ich hier und jetzt durchführen?" stellt. Innerhalb der Foundation for 
Shamanic Studies wird gerne die Tunneldiagnostik angewendet. Der Schamane reist in den 
eigenen oder den Tunnel des Klienten und versucht anhand des Vorgefundenen dem Klienten 
zu helfen. Oft ist bereits während dieser Reise die eigentliche Heilungsarbeit mit integriert, so 
dass der Schamane anschließend dem Klienten oft bereits erste durchgeführte Maßnahmen 
mitteilen kann. Im Tunnel können sich Gegenstände, Tiere oder Hindernisse, andere Geister 
oder irgendetwas anderes befinden, das der Schamane in irgendeiner Form bereinigen muss. 
Eine andere Form der Heilungsreise ist die Reise in den Körper des Klienten. Dabei reist der 
Schamane in den Körper des Klienten, um sich darin umzusehen. Genau wie bei der 
Tunnelreise kann es sein, dass bereits etwas getan werden kann. Jedoch dient diese Reise viel 
mehr der eigentlichen Befunderhebung. Anschließend können dann Extraktionen oder 
Seelenarbeiten anliegen. In meiner eigenen Arbeit habe ich gelernt, einfach durch das 
Betrachten des Klienten einen schamanischen Befund zu erheben. Dabei gehe ich in Trance 
und bekomme einerseits von meinen Verbündeten und andererseits von visuellen Eindrücken 
des Klienten in der Mittelwelt genaue Daten über das von mir Machbare und den 
schamanischen Problemen des Klienten. Wie gesagt, das geschieht in Volltrance und ist leider 
nur schwer zu beschreiben. Ein Weg, um diese Technik für sich zu entdecken ist, den 
Klienten auf dem eigenen Kraftplatz oder einem anderen Ort in der Geisterwelt vor sich 
liegen zu haben. Die Geister wissen, wie das funktioniert. Jedenfalls kann der Befund auf 
diese Weise oft ebenso genau erhoben werden, wie mit anderen Techniken. 
 
     Logischerweise können nicht nur Menschen schamanische Probleme haben, sondern auch 
Tiere. Bei Tieren ist es einfacher, schamanisch zu arbeiten. Es ist nicht notwendig, ihnen 
plausibel zu machen, was eigentlich gemacht wird. Tiere sind immer präsent und - um es mit 
magischen Worten zu sagen - "Mit ihrem Willen Eins". Dadurch kann eine Sitzung für ein 
Tier weitaus effizienter und schlanker gestaltet werden als bei einem Menschen. Um es salopp 
zu sagen: Tiere brauchen kein Brimbamborium, um gesund zu werden. Auf dem Bild reinige 
ich gerade die Aura eines Schreiseeadlers, der einen traumatischen Seelenverlust erlitten 



hatte. Bei einer Sitzung mit Tieren kann oft beobachtet werden, dass sich Tiere 
außergewöhnlich ruhig verhalten. In natürlicher Umgebung finden sich am Ritualort oft auch 
wilde Tiere ein, die (teils aus Neugierde) einfach zusehen. Das Photo schoss Heinz Schell. 
 
    Die Reise zum Baum des Lebens des Klienten ist ein Weg, die allgemeine Situation des 
Klienten zu erfahren. In der Reise wird davon ausgegangen, dass jeder Mensch einen 
Lebensbaum in der Geisterwelt besitzt, angelehnt an der Tradition sibirischer Schamanen, 
einen tatsächlichen Baum als 
persönlichen Lebensbaum zu besitzen. 
Das Schicksal des Menschen ist eng 
verwoben mit dem Schicksal des 
Lebensbaumes, und so kann über den 
Klienten sehr viel herausgefunden 
werden. Probleme in der Zielfindung 
oder im Verwurzeltsein, das Verhältnis 
zur eigenen Kraftquelle sind nur 
Beispiele der Themenkreise, die 
dadurch bearbeitet werden können. 
Manchmal kann der Klient mehr mit 
den Bildern anfangen als der 
schamanisch Tätige, manchmal aber muss der Schamane die gesamte Interpretationsarbeit 
selbst durchführen. Dabei ist natürlich der vielbesagte gute Kontakt zur Geisterwelt nötig, und 
nicht zuletzt auch Erfahrung. Wenn der Klient selbst agiert, und ein Bild erzeugt, wie zum 
Beispiel eine Szenerie mit einem Boot oder seinen eigenen Lebensbaum beschreiben soll, 
grenzt diese Form der Diagnostik an psychologische Techniken der Befunderhebung. Wird 
ein Klient von mehreren schamanisch Tätigen diagnostiziert, ist es häufig, dass 
unterschiedliche Sachverhalte und Dinge gesehen werden. In der Regel bekommst du immer 
genau die Dinge zu sehen, mit denen du auch fertig werden kannst in der anschließenden 
Sitzung. Erfahrungsgemäß haben Klienten oft eine ganze Anzahl an Problemen, da ist es nicht 
ungewöhnlich, das eben auch mehrere in der schamanischen Reise gesehen werden. 
Allerdings, wenn man die Abweichungen in der Symbolsprache des Einzelnen mal weglässt, 
gruppieren sich die Ergebnisse oft um zwei bis drei wichtige Kernprobleme. In großen 
Trommelkreisen kann genau dieses Phänomen gut beobachtet werden. 
 
    Als schamanischer „Befund“ können vielerlei Problemkreise auftauchen: Der Klient könnte 
einen Seelenverlust erlitten haben, Probleme in der Ahnenkette haben, die auf die ganze 
Familie Auswirkungen haben oder von Geistern besetzt sein. Es könnten spirituelle 
Fremdkörper im Körper des Klienten zu finden sein oder der Klient leidet unter 
geopathologischer Belastung. Geister könnten beleidigt sein oder in der Wohnung des 
Klienten ihr Unwesen treiben. Es könnten Probleme mit dem Totenreich oder nahen, bereits 
verstorbenen Verwandten auftreten. Immer häufiger tauchen in unserer Kultur Verhexungen 
auf, was darauf hinweist, dass auch die dunkleren Seiten von uns in der esoterischen Szene 
ihren Platz haben. Im Folgenden werde ich auf einige Problemkreise eingehen. Zunächst 
einmal die Extraktion spiritueller Fremdkörper oder von niedrigeren Geist- oder 
Elementarwesen. 
 
    Interessanterweise lassen sich alle schamanisch lösbaren Probleme auf drei Ursachen 
reduzieren, die oft in Kombination oder auch versteckt auftreten: Der Seelenverlust, die 
Besetzung und die Verzauberung. Zum dritten Komplex muss allerdings angemerkt werden, 
dass er wirklich selten ist. 99 von 100 Menschen, die glauben, Opfer einer magischen Attacke 
zu sein, sind es nicht. Drei Faktoren müssen eintreffen, damit ein magischer Angriff 
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wahrscheinlich wird: Erstens, der Betroffene muss mit Personenkreisen bekannt sein, die 
tatsächlich in der Lage sind, wirksame Zauber zu verhängen. Das ist eher selten, auch wenn 
jetzt einige Egomanen laut aufschreien werden. Zweitens, der Betroffene muss einem Hexer 
einen triftigen Grund geben, magisch aktiv zu werden - ein nicht zu unterschätzender Punkt, 
und drittens muss der Hexer dann auch tatsächlich aktiv werden. Die meisten vermeintlichen 
"Angriffe von Hexen" beruhen auf eine Verkennung der Umstände, auf eine krasse 
Selbstüberschätzung: „Hach bin ich wichtig: Ich werde magisch angegriffen“, oder schlicht 
auf ungestillte Sensationslust und Wichtigtuerei um Minderwertigkeitsgefühle zu 
kompensieren. Im Anhang F findest du eine Auflistung möglicher Ursachen für den Glauben, 
magisch angegriffen zu werden. Geopathologische Belastungen rechne ich nicht zu den 
Dingen, die innerhalb der schamanischen Sitzung zufrieden stellend gelöst werden können, 
außer ich befinde mich an Ort und Stelle und kann durch Ratschläge helfen: Die Hilfe der 
Geister ist in diesem Falle unnötig. Gebietsbesetzungen jedoch sind sehr wohl lösbar. 
 
    Schamanisches Extrahieren bedeutet energetisches Reinigen des Energiekörpers des 
Klienten durch Saugen, herauszerren, verjagen oder anderen desinsektierenden Tätigkeiten - 
- Frage deine Verbündeten, wie du selbst extrahieren sollst und lasse es dir genau erklären. 
Die schädliche Energie im Energiekörper des Klienten stellt sich innerhalb der schamanischen 
Reise oft insektenförmig oder amphibienförmig dar. Das Extrakt niemals mit bloßen Händen 
berühren ohne Schutzmaßnahmen ergriffen zu haben wie beispielsweise die Imagination von 
Bleiplatten oder Handschuhen. Entsorgung des Extraktes in nahe gelegene Bäche oder Flüsse 
oder in speziell dafür vorbereitete Kristallwesen, die sich dazu einverstanden erklärt haben. 
Die Flussgeister sollten auch kontaktiert werden. Es zeugt nicht von guten Manieren, den 
extrahierten Müll einfach so ins Wasser zu kippen. Falls Gehilfen zugegen sind, die  
trommeln oder andere Hilfestellung geben, dann müssen diese ausreichend vor den Energien, 
die freigesetzt werden, geschützt werden. Also zum Beispiel die Gehilfen nicht in die 
Richtung positionieren, in die man das Extrakt schleudert. Der Placebo - Effekt ist eine 
jahrtausendealte Erfindung des Schamanismus. Beachte dies bei schamanischen Sitzungen. 
Wenn der Klient einen materiellen Gegenstand mit der schadhaften Energie assoziieren kann, 
ist der Effekt um ein vielfaches besser. Die Technik des schamanisches Saugens eignet sich 
für trickreiche Taschenspieler. Der Schamane gilt auch oft als Trickster. Allerdings erfordert 
das Saugen bereits viel Erfahrung und sollte nicht vom Anfänger durchgeführt werden. 
Während der aktiven Arbeit mit dem Klienten werden (zumindest bei mir) sehr viele andere 
Aspekte mit berücksichtigt. Fußreflexzonenmassage, Akupressur, Meridianlehre, 
Runenwissen und manuelle Therapieformen fließen homogen mit ein und ergänzen sich. Der 
Klient wird einer ganzheitlichen Behandlung unterzogen. Wer sich also plötzlich wie wild am 
Fuß herumdrückend wieder findet, sollte sich mal mit dieser Art des Wissens beschäftigen. 
Literatur und Kurse dazu gibt es ja in genügendem Umfang. 
 
    Ich kenne zwei keltische Varianten, mit einer Wesenheit umzugehen, die extrahiert werden 
muss. Beide sind mit sehr viel Vorbereitungsarbeit verbunden und erfordern dafür aber im 
Nachhinein nicht mehr viel Zeitaufwand. Die erste Form ist das extrahieren durch vertreiben. 
Geister lassen sich einschüchtern, indem sie bedroht werden. Als Beispiel folgende fiktive 
Form eines Zauberspruches dieser Art: 
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Bei der Kraft des Bären, fahre aus! 
Bei der Kraft des Adlers, fahre aus! 
Bei der Kraft der Stürme, fahre aus! 
Bei der mächtigen Kraft der Alpen, fahre aus! 
Bei der Kraft des Biberkopfes, fahre aus! 
Bei der Kraft der Zugspitze, fahre aus! 
Bei der Kraft der Hohen Tauern, fahre aus! 
Bei der Kraft der Donau, bei der Kraft des Lechs, der Wertach und der Mindel, 
Bei der Kraft der Zwerge und Alben, 
Bei der Kraft von Wotan, Thor, Loki, 
Bei der Kraft von Fenris, Nidhögg, Naglfars und der Nornen - FAHRE AUS! 
 

Jede dieser Anrufungen muss natürlich vorbereitet werden. Die zur Unterstützung 
angerufenen Geister sollten um Erlaubnis gebeten und gegebenenfalls in irgendeiner Form 
besänftigt oder sogar paktiert werden. Schamanen sind nicht nur Mittler zwischen den Welten 
sondern auch knallharte Händler mit den Geistern. Zahlreiche (vom Christentum 
teils schwer pervertierte) Überlieferungen ranken sich um den Pakt mit Geistern - der 
christliche Teufelspakt dürfte wohl jedem ein Begriff sein. Kein Geist wird es lange im 
Körper des Klienten aushalten, wenn er mit geballter Kraft von vielen Geistern konfrontiert 
wird, und es vorziehen, das Weite zu suchen. Die Formel kann natürlich rhetorisch ausgefeilt 
werden, um sie zum Ende hin noch zu steigern. Der Schamane richtet seinen schamanischen 
Zeiger (beispielsweise den Trommelstock) auf den Eindringling und fängt an, den Geist zu 
bedrohen. Falls das nicht funktionieren sollte, gibt es noch eine weitere Form der Zauberei, 
das Zerlegen. Der Eindringling wird in viele kleine Teile zerfetzt und über das ganze Land 
verteilt. Das hört sich (fiktiv) dann so an: 
 

Ein Teil von Dir in die Donau! 
Ein Teil von Dir in die Wertach! 
Ein Teil von Dir in den Lech! 
Ein Teil von Dir in die Alp! 
Ein Teil von Dir auf den Kaiserstuhl! 
Ein Teil von Dir in den Bodensee! 
Ein Teil von Dir in den Schwarzwald! 
Ein Teil von Dir in die Nordsee! 
Ein Teil nimmt der Adler fort! 
Ein Teil frisst der Wolf! 
Ein Teil wird von den Würmern gefressen! 
Ein Teil von den Krankheitsdämonen fortgenommen! 

 
     Auch hier muss mit jedem angerufenen Geist ein guter Kontakt hergestellt werden, bevor 
die Formel in irgendeiner Art wirksam werden kann. Mit jeder Anrufung rupft der Schamane 
ein Stück des Eindringlings aus und wirft es mit einer Geste an den bezeichneten Ort, ihn sich 
dabei kurz vorstellend. Entstehende energetische Löcher und Defizite müssen gefüllt werden. 
Womit erklären dir die Geister aber in der Regel durch odische Energie. Einige Heiler 
benutzen ausschließlich eigene Odkraft dazu - ich bitte mein Krafttier darum oder benutze 
Runenkraft oder den Chaosstern. Eine ganzkörperliche Aurenmassage ist ein guter Tipp. Das 
Benutzen eigener Energie ist zwar in Ordnung, aber auf lange Sicht eher schädlich für dich, 
solange du nicht für adäquaten Ausgleich sorgen kannst. Eine Maxime bei schamanischen 
Sitzungen sollte auch dein eigenes Wohlbefinden sein. Wenn du körperlich geschafft bist, 
nach einer Sitzung ist das in Ordnung. Wenn du geistig ausgelaugt bist, hast du etwas falsch 
gemacht und solltest deine Technik überprüfen. Möglicherweise konfrontiert eine 
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schamanische Sitzung dich mit deinen eigenen Problemen. Dann ist es unbedingt notwendig, 
dass du dich mit dir selbst auseinandersetzt, deine Problematik angehst und schamanische 
Unterstützung bei erfahrenen Schamanen suchst, auch wenn du selbst bereits erfolgreich mit 
Klienten arbeitest. Es ist sehr wichtig, in diesem Zusammenhang anzumerken, das nicht jeder 
dazu in der Lage ist eine schamanische Befunderhebung für sich selbst durchzuführen. Es 
handelt sich dann um eine Art Betriebsblindheit - die ich aber nicht auf das Helping-Syndrom 
zurückführe, wie es gelegentlich angedeutet wird. Die Geister tendieren eher dazu, Heilungen 
für dich selbst plötzlich und ungefragt durchzuführen. Daher ist es für aktive Schamanen 
wichtig, innerhalb einer schamanischen Trommelgruppe zu sein oder zumindest andere 
Menschen zu kennen, die schamanisch tätig sind. Selbstheilungen können auch durch 
verschiedene Körperhaltungen, die Felicitas Goodman entdeckt hat, erreicht werden. Ich 
selbst habe sehr gute Erfahrungen mit der Bärenhaltung machen können. Auch der bewusste 
Umgang mit den eigenen Körperenergien durch Qi Gong oder Tai Ji ist sehr empfehlenswert. 
Schamanische Selbstreinigung sollte immer an die schamanische Sitzung anschließen, 
vielleicht haftet noch etwas der extrahierten Energie an dir. Räuchere oder wasche dir mit 
Wasser die Hände - oder lass dir von deinen Verbündeten andere Wege aufzeigen. 
 
     Wer behandelt Wen? ist eine sehr interessante Frage. Innerhalb der schamanischen Arbeit 
von einigen meiner Freunde fiel eine Gesetzmäßigkeit auf, die typisch ist für die Geisterwelt. 
Hatte ich beispielsweise Probleme mit diversen unangenehmen Geistern, hatte ich nur 
Klienten mit derselben Problematik. Ein Freund, der Heilpraktiker ist, berichtete davon, dass 
innerhalb seiner Praxis immer genau die Patienten auftauchen, die seine eigenen Probleme 
widerspiegeln. Herzbeschwerden hatten Patienten zur Folge, die genau diese Problematik 
zeigten usw. usf. Die Beispiele lassen sich natürlich fortsetzen, aber das Prinzip 
dürfte klar sein. Über Ursachen oder Konsequenzen kann sich jeder seine eigenen Gedanken 
machen. Da ich bei mir selbst diese Beobachtungen nicht mehr mache, scheint es sich dabei 
um eine energetische Struktur zu handeln, die auflösbar ist. 
 
     Es ist in den meisten Fällen illusorisch anzunehmen, das Problem sei nach einer oder zwei 
schamanischen Sitzungen gelöst. Ist eine schamanische Sitzung erfolgreich abgeschlossen 
worden, hat man zwar die krankhaften Strukturen im Klienten aufgelöst, sublimiert oder 
entfernt, aber Gewohnheiten und Umfeld des Klienten ist immer noch gleich geblieben. 
Der Klient fällt ohne Nachbetreuung mit Sicherheit wieder in die alte Problematik zurück - 
früher oder später. Am besten ist es, wenn der Klient in psychotherapeutischer oder 
medizinischer Behandlung steht und die schamanische Behandlung als Ergänzung betrachtet. 
Schamanismus ist keine Wundermedizin oder ein Allheilmittel. Damit eine schamanische 
Sitzung bleibenden Erfolg bewirken kann, ist es also für den Klienten auch wichtig, in 
Kontakt mit dem Schamanen zu bleiben (innerhalb einer Trommelgruppe oder durch 
persönlichen Kontakt), damit langsam eine Umstellung erreicht werden kann. 
 
     Schamanische Sitzungen erfolgen in eigener Verantwortung des Klienten, mach ihm das 
klar. Es gibt natürlich keine Heilsgarantie, wer das Gegenteil behauptet spricht die 
Unwahrheit. Der Klient sollte sich darüber im klaren sein, dass die Sitzung NICHT 
professioneller Natur ist, sondern höchstens im freundschaftlichen Rahmen stattfinden kann, 
es sei denn, der Schamane ist Heilpraktiker oder Arzt. 
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Der Seelenverlust 
 
     Jeder, der sich mit Schamanismus oder Magie beschäftigt, wird über dieses Thema in 
irgendeiner Form bereits gestolpert sein, wohl meistens aber nur im Zusammenhang mit 
Zombifikation (hier geht es ja auch um Seelenverlust). Im Grunde genommen setzen viele 
Techniken der Magie und des Schamanismus etwas voraus, welches man unter dem Begriff 
Seele zusammenfassen kann. Häufig wird von der Seele oder dem Willen des Klienten oder 
des Opfers gesprochen. Ich mache es mir einfach und gehe davon aus, dass wir so etwas wie 
eine Seele besitzen. Vielen Vorstellungen über die Seele ist gemeinsam, Unterteilungen in 
verschiedene Seelenteile zu treffen (siehe Freud, Kabbala, Ägypten, China, Indien und was 
sonst noch so kräucht und fläucht). Wie viele Seelenteile jeder nun wirklich besitzt ist 
unwesentlich. Einigen wir uns darauf, dass es einfach in jedem von uns eine bestimmte 
Menge davon gibt - von der Seele, meine ich. 
 
     Im Normalfall ist recht viel von der Seele in einem drinnen - also etwa 100%. Jedoch gibt 
es eine ganze Menge Situationen, bei denen es dazu kommt, dass sich Teile der Seele einfach 
so abspalten und in die Geisterwelt davonmachen um sich zu schützen, als da wären: Schwere 
Unfälle, Operationen, Schockzustände, böse Hexer, Schrecken oder Verletzungen, 
Vergewaltigungen, psychischer Terror oder Stress und was sonst noch so eine Gänsehaut bei 
der bloßen Vorstellung hervorruft. Im Zusammenhang dazu muss erwähnt werden, dass 
manchmal auch die sogenannte Organseele verloren geht. Gerade bei schweren Operationen 
ist dies der Fall. Die Organseele kannst du dir beispielsweise als Tier des Organs ähnlich wie 
die Chakratiere vorstellen. Die Organseele ist nur auf das bestimmte Organ begrenzt, von dem 
es die Seele ist. Gelegentlich kehren die angegriffenen Seelenteile nicht mehr zurück, es treten 
dann je nach Verlustschwere Schwächegefühle, Schlaflosigkeit, Leeregefühl (daraus folgend 
oft Fresssucht, Trinksucht oder sonstwas-Sucht), emotionale Kälte, Depressionen, bis hin zu 
schweren Störungen wie Autismus, Katalepsie oder Koma auf. Einmal erkannt kann 
Seelenverlust durch den Schamanen wie folgt angegangen werden: Die Verbündeten führen 
ihn "einfach" zu dem verlorenen Seelenteil in der Geisterwelt hin und er bringt diesen dann 
zurück um sie auf eine ihm eigene Art und Weise in den Seelenkörper des Klienten 
hineinzufabrizieren.  
 
     Ein Seelenteil in der Geisterwelt sieht meistens so aus, wie der Klient zu dem Zeitpunkt 
ausgesehen hat, als der Seelenverlust eintrat. Es kann auch ein Tier oder ein Gegenstand sein, 
der den Seelenteil symbolisiert. Gelegentlich hält sich der Seelenteil auch in derselben 
Umgebung auf, in der der Seelenverlust geschehen ist. Ist der erste Seelenteil erst einmal 
gefunden, kann es sein, dass noch weitere Seelenteile gefunden werden. Wenn man dann alle 
zurückgebracht hat, kann beim Klienten auch eine Art Dominosteineffekt eintreten und noch 
viele kleinere Teile kehren mit der Zeit zurück.  
 
     Seelenteile können an jenen Punkten des Körpers eingeblasen werden, die Tore der Seele 
genannt werden (Augen, Solarplex, Kronenchakra ...). Abschließen oder Versiegeln der 
Öffnungen ist unbedingt erforderlich, nach dem Einblasen der Seelenteile. Vom Klienten her 
muss der Seelenteil willkommen geheißen werden, und er muss nun beginnen sie wieder zu 
integrieren, was längere Zeit in Anspruch nimmt. Er soll sich an die Ereignisse 
zurückerinnern und sie sich vergegenwärtigen, dabei diese als Teil von sich selbst in seiner 
Persönlichkeit integrieren. Der Klient sollte nicht alleine sein und jemand bei sich haben, der 
ihn dann auch nach Hause bringen kann. Seelenarbeit kann sehr anstrengend und aufwühlend 
sein für den Klienten. Zur Not tut es auch ein Schmusetier. Die Zeit nach der Seelen-
rückholung ist sehr wichtig. Klienten sollten dabei innerhalb einer Trommelgruppe sein, 
damit die nachfolgenden Schritte unter schamanischer Betreuung durchgeführt werden 
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können. Der Klient sollte sich selbst beobachten. Was verändert sich in seinem Leben, welche 
Dinge bekommen für ihn mehr an Wichtigkeit zu gewinnen, und welche Dinge rücken in 
seine Aufmerksamkeit. Den zurückgeholten Seelenteilen müssen die jetzigen Lebensver-
hältnisse gezeigt werden. Eine gewisse Behutsamkeit ist gerade bei sehr jungen Seelenteilen 
angeraten. Nach ein paar Tagen sollte der Klient Kontakt mit den Seelenteilen innerhalb einer 
schamanischen Reise suchen. Vielleicht beruft er eine Versammlung auf dem Kraftplatz ein, 
vielleicht an einem anderen Ort. Krafttiere und andere Verbündete, nebst den Seelenteilen 
sollten sich an dieser Versammlung einfinden. Dabei wird der Seelenteil freundlich befragt, 
was es mitzuteilen gibt, hinsichtlich dessen Fortgehens, welche Informationen für den 
Klienten wichtig sind, die der Seelenteil geben kann, was am Leben der Klient verändern 
muss, damit der Seelenteil nicht sofort wieder das Weite sucht usw. usf. Dann lässt sich der 
Klient durch die Geister und den Seelenteil darin beraten, wie er den Seelenteil durch ein 
Ritual wieder integrieren kann. Dieses Ritual kann ganz auf der Ebene der Geisterwelt sein, es 
kann auch ein Ritual sein, das der Klient in der alltäglichen Realität vollziehen muss. 
Innerhalb der Aufarbeitung des Seelenverlustes und der Reintegration des Seelenteiles kann 
auch eine Reise unternommen werden, um herauszufinden, welche Seelenteile an dir haften, 
die NICHT von dir sind, sondern von jemand anderem. Die Seele ist der persönlichste Teil 
des Menschen. Es ist im Zusammenhang mit dieser Reise zu erfragen, wie diese Seelenteile 
zurückgegeben werden können.  
 
     Andersherum läuft die Angelegenheit, wenn man Seelenverlust provozieren will. 
Sympathiemagisches oder symbollogisches Einfangen der Seele in einen Gegenstand, eine 
Sigille oder ein Tier. Erinnerst du dich an die Seelenflaschen im Voodoo? Schamanisch für 
sich selbst kann man das auf eine interessante Art nutzen: Als Stellvertreter kann ein Teil der 
eigenen Seele in einen Gegenstand gebunden werden, der dann als Stellvertreter an einer 
Versammlung oder einem Ritual teilnimmt, an dem man selbst aus irgendeinem Grunde 
verhindert ist. Photographien an sich sind keine Seelenteile, allerdings kann durch diese sehr 
gut auf weite Entfernung oder in die Vergangenheit (Ahnen!) gewirkt werden. 
 
     Die Technik der Seelenrückholung sollte unbedingt bei einem Schamanen erlernt werden, 
der diese Technik selbst sehr gut beherrscht. Niemals sollte die Seelenrückholung praktiziert 
werden, ohne genaue Instruktionen oder praktischen Unterricht. Die Seelenrückholung 
entspricht in ihrer Wirksamkeit in etwa einer Amputation, nur umgekehrt. Innerhalb der 
schamanischen Sitzung, in der Seelenrückholungen durchgeführt werden, treten beim 
Klienten häufig extreme körperliche und psychische Reaktionen auf, die adäquate Reaktionen 
und ein durch lange Übung geschultes Fingerspitzengefühl sowie einen guten Kontakt in die 
Geisterwelt erfordern.  
 
Übungsspiel 
 
     Ein Weg zu trainieren ist folgende Partnerübung: Einer versteckt sich in der Geisterwelt, 
und der andere muss ihn finden. Da der Gesuchte es bewußt darauf anlegt, nicht gefunden zu 
werden, ist diese Übung allerdings etwas schwerer als der Ernstfall. Auch wenn der Sucher 
einen völlig anderen Seelenteil findet, hat er doch einen Teil seines Partners gefunden - eben 
nur nicht den Hauptteil, sondern einen kleineren Rumstreuner. 
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     Etwas, das notorisch bei Klienten ist, ist die Tatsache, das sie dazu tendieren, dir 
ihre eigene Meinung über ihr (evtl. vermeintliches) Problem verkaufen zu wollen. Es 
gibt dabei zwei Wege, damit umzugehen: der erste Weg ist, dem Klienten klar-
zumachen, das um herauszubekommen, was du schamanisch für ihn tun kannst, es 
nicht erforderlich ist, zu wissen, was den Klienten hergetrieben hat – was natürlich 
recht schwierig ist, umzusetzen, weil es auch eine Art Bedürfnis nach Mitteilung gibt, 
beim Klienten. Der zweite Weg ist dem entgegengesetzt, ist aber um einiges 
schwieriger: den Klienten sein ganzes Leid klagen lassen – aber davon möglichst 
unberührt in die Reise gehen. Es hat sich bewährt, die Informationssammlung 
insofern einzuschränken, dass man sich nur die Handlungen und Probleme zeigen 
lässt, die hier und jetzt von den anwesenden Personen bewältigt werden können. 
dummerweise wird das gerne mal vergessen und es kann sein, das der Klient mit den 
schamanischen Aktionen überfordert wird – sei es, weil es zuviel wird, oder Dinge 
angegangen werden, die zum fraglichen Zeitpunkt einfach nicht relevant sind. Das 
Problem der Informationen, die wir beim schamanisieren erhalten ist, das die 
Geister selbst kein lineares Zeitgefühl besitzen. 
 
     Ein weiteres Problem ist, das Klienten mit einer gewissen Erwartungshaltung vor 
dir sitzen. Es macht durchaus Sinn, zuerst einmal mit dem Klienten darüber zu reden, 
was er eigentlich von der Sitzung oder von dir erwartet. Eine Abgleichung ist 
allenfalls sinnvoll, um Probleme zu vermeiden. 
 
    Natürlich ist es auch eine rechtliche Frage, wie du mit Klienten umgehst. In 
Deutschland ist es nicht gerade empfehlenswert, die Schamanerei als Gewerbe zu 
betreiben. Ohne Heilpraktikerschein ist das einfach nicht erlaubt. Mit dieser 
Problematik einher gehend ist die Frage nach der Entlohnung der getanen Arbeit. 
Über die rechtlichen Aspekte gibt es ausreichend Informationen im Internet, und da 
du diese Version als PDF erhalten hast – sei es über meine Website oder von 
anderswo – kennst du höchstwahrscheinlich auch Suchmaschinen und deren 
Benutzung. Ich rege dich also an, in den Untiefen des WWW nach genaueren 
Angaben dazu zu forschen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 
 

Und solang Du das nicht hast,  
Dieses: Stirb und Werde!  

Bist Du nur ein trüber Gast  
Auf der dunklen Erde.  

 
 (Goethe, Ges. W. Bd. 1, S.221) 

 
Schamanische Thanathologie 
 
     Ein weiteres Problemfeld, das sich im Themenkreis der schamanischen Sitzung befinden 
kann, ist die schamanische Sicht über den Tod und das Sterben. Es ist ein sehr schwieriges 
Thema und in ein paar Worten kaum zu erfassen. Die Subjektivität der Erfahrungen macht in 
unserem Kulturkreis einiges an Schwierigkeiten: Jeder erlebt den Tod auf andere Weise. 
Dennoch will ich es versuchen, einen schamanischen Ansatz zu bieten, sich mit dieser 
Thematik auseinanderzusetzen. 
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     Das Sterben ist allgegenwärtig. Jeden Tag sterben in unserer Umgebung Menschen, Tiere 
und Pflanzen. Ohne zu töten, können wir nicht überleben - auch Pflanzen sind Lebewesen. In 
unserem Körper sterben täglich viele Millionen Zellen, um von frischen ersetzt zu werden. 
Ein ständiges Werden und Vergehen. Doch irgendwann schlägt jedem die letzte Stunde und 
der Tod greift unvermeidbar nach unserer kurzen Existenz. Manchmal auch unerwartet. In 
Deutschland wird dieses Thema sehr erfolgreich aus dem alltäglichen Bewußtsein verdrängt. 
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Kranke und Sterbenskranke werden in Krankenhäuser und Altenheime abgeschoben, wo sie 
dann sterben (und manchmal auch krepieren) – oft weit weg von der Familie und 
alleingelassen, ohne richtige Sterbebegleitung. Erst in den letzten Jahren begann sich dieser 
Missstand langsam zu verändern. Hospize und palliative Stationen wurden und werden nach 
und nach eingerichtet, die ein menschliches Sterben ermöglichen sollen. Das Sterben zuhause 
ist nicht ganz aus dem Bewußtsein geschwunden und ich durfte in den letzten Jahren viele 
Menschen zuhause in ihren letzten Stunden begleiten – als Krankenpfleger. 
 
     Eines der größten Probleme von uns Lebenden mit dem Tod ist häufig die Unwissenheit 
des Zeitpunktes sowohl der Art des Todes und was danach kommen soll. Natürlich bieten uns 
die etablierten Religionen bequemerweise Möglichkeiten der Jenseitsgestaltung an: Im 
Christentum existiert ein Himmel und eine Hölle, in die man je nach Lebensführung kommt. 
Auch der Islam und das Judentum kennen derartige Einrichtungen. Andere 
Glaubensrichtungen predigen die Reinkarnation (einige indische Religionsformen, darunter 
auch der Buddhismus). Priester am Totenbett nehmen heutzutage dem Sterbenden die Beichte 
ab und verleihen die letzte Ölung. Mehr nicht. Das Wissen um den Sterbeprozess ist verloren 
gegangen und wird in den allermeisten Fällen dem Sterbenden nicht vermittelt. Dabei ist der 
Sterbende gerade auf solche Informationen angewiesen, um einen möglichst einfachen 
Übergang zu bewerkstelligen und zu wissen, was drüben auf ihn wartet. Natürlich können im 
akuten Notfall diese Informationen nicht mehr übermittelt werden, jedoch gibt es in der 
etablierten Religion auf diese Fragen keine richtigen und praktikablen Antworten. 
 
     Im Rahmen der neu entstehenden Thanatotherapie ändert sich das jedoch langsam. Die 
einzige Religion, die den Prozess des Sterbens und den Vorgängen danach einigermaßen 
richtig beschreibt, ist der tibetische Buddhismus. Das tibetische Totenbuch enthält für den 
Lebenden äußerst wertvolle Informationen, das Leben und damit den Tod zu gestalten.  
 
     Schamanen auf der ganzen Welt kennen die schamanische Initiationskrise, in der der 
Schamane stirbt und im Jenseits Informationen über sich, seine Fertigkeiten und seine 
Hilfsgeister erhält. Er wird wieder ins Leben zurückkehren um dieses Wissen anzuwenden 
und seiner  Gemeinschaft damit Nutzen zu bringen. Jedes Mal, wenn der Schamane sich auf 
die ekstatische Seelenreise begibt, stirbt er erneut. In meiner eigenen Erfahrung betrachte ich 
das schamanische Reisen als Vorbereitung auf den Tod. Innerhalb der schamanischen Reise 
bewegst du dich innerhalb der jenseitigen Welt und kannst die verschiedenen Gesetze dieser 
Welt erlernen und an dir beobachten. 
 
     Es gibt keine linear verlaufende Zeit in der Geisterwelt. Innerhalb der Foundation for 
Shamanic Studies wird dieser Zustand "Indian Time" genannt. Eine Minute in der Geisterwelt 
kann eine Stunde in der normalen Welt andauern und eine Stunde in der Geisterwelt ebenso 
gut nicht mal eine Sekunde im alltäglichen Universum. Das kann unter Umständen sehr 
verwirrend für den Reisenden sein, aber auch sehr informativ. So können vergangene 
Ereignisse besucht werden oder zukünftige Möglichkeiten erkundet werden. Meistens wird 
die Reise jedoch in die Vergangenheit führen, um Ursachen für aktuelle Schwierigkeiten zu 
finden und dem Klienten Seelenteile zurückzubringen. Dabei kann sehr weit in der jeweiligen 
Ahnenreihe zurückgegangen werden, bis man fündig wird. Vergangene Ereignisse aus dem 
Leben des Klienten können sehr deutlich in diesen Reisen hervortreten, und es geschieht nicht 
selten, dass mit dem Bericht des Gesehenen verdrängte Ereignisse aus der Vergangenheit 
wieder bewußt werden. 
 
     Auch die örtliche Kontinuität ist in der Geisterwelt nicht unbedingt gegeben. Von einem 
Ort zum nächsten kann gesprungen (teleportiert) werden. Manche Geister wollen es nicht, 
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dass man sich vor ihnen materialisiert, daher ist es besser, diese Eigenheit der Geisterwelt 
nicht dauernd auszureizen. Die Flexibilität der Erscheinungen innerhalb der Geisterwelt ist für 
viele Reisende ein Problem. Das Erlebte wird sehr schnell als "erfunden" oder "blühende 
Phantasie" abgewertet und nicht ernst genommen. Innerhalb der Geisterwelt spielt das 
Bewußtsein eine sehr viel größere Rolle im Bestimmen der Erscheinungen. Viele Dinge 
entstehen im Gesichtsfeld des Reisenden just in dem Augenblick, wo er daran denkt. Ein 
Gesetz, das es ermöglicht, dass nach dem Tode jeder seinen eigenen Himmel oder seine 
eigene Hölle finden wird - ganz nach den Erwartungen, die der jeweilige Todeskandidat auf 
das Jenseits projiziert. In der schamanischen Reise hingegen muss erlernt werden, diese 
Flexibilität richtig auszunutzen und für sich und die Gemeinschaft richtig zu interpretieren.  
 

     Was das Teleportieren betrifft, ist es in der Tat eher unhöflich, sich 
unangekündigt einfach fortzuteleportieren oder zu “disapparieren”, wie es im 
Harry Potter so schön genannt wird. In einem luziden Traum erlebte ich einmal 
genau das – ich ging eine Straße entlang und hatte mit einem Mitreisenden ein 
sehr interessantes Gespräch. Ich unterhielt mich mit ihm weiter und plötzlich war 
er verschwunden. Einige Minuten später fand ich ihn dann am Bahngleis stehen. 
Es war nicht gerade rücksichtsvoll, einfach zu verschwinden. Ich hatte, als ich es 
feststellte, durchaus Probleme, luzid zu bleiben. Die Situation wurde geklärt und 
wir gingen weiter unseren Geschäften nach. 

 
      Im Unterschied zur Astralprojektion, die sich sehr stark an der physischen Ebene 
klammert, geht die schamanische Reise ein Stück weiter. Die oben genannten Gesetze der 
Zeitlosigkeit und der extremen Flexibilität lassen auf eine von der physischen Ebene "weiter 
entfernteren" Ebene schließen. Um zu Sterben, muss sich zuerst der Astralleib vom 
Physischen lösen – ohne Nabelschnur. Danach findet dann der Übergang in diese "höhere" 
Ebene statt.  
 
     Es gibt jedoch auch viele Verstorbene, die sich entschließen, in der Nähe der physischen 
Ebene zu verweilen. Sie können uns als Geister erscheinen oder in spiritistischen Sitzungen 
kontaktiert werden, wenn ein echtes Medium mitarbeitet. Es gibt vier Möglichkeiten, die mir 
bekannt sind, die sich nach dem Tod eröffnen können. Die erste Möglichkeit ist ein neues 
inkarnieren in einen physischen Leib. Dabei ist die Zeitlosigkeit des Jenseits verwirrend, denn 
die Inkarnation kann in der Vergangenheit vonstatten gehen oder in der Zukunft. Im letzteren 
Fall wird der reinkarnierte Seelenkern in einen bereits älteren Körper wiedergefunden. Die 
zweite Möglichkeit besteht darin, sich im Totenreich oder einfach der anderen Wirklichkeit 
aufzuhalten. Diese Möglichkeit wird häufiger verwendet, als du jetzt wahscheinlich denkst. 
Die dritte Möglichkeit ist mit der zweiten nahe verwandt und bezieht sich auf das Verweilen 
in der Astralwelt, die der physischen am Nächsten ist. Dabei bleiben die drei Selbste 
miteinander in engem Kontakt. Zur Definition dieser drei Selbste komme ich an späterer 
Stelle. Eine Trennung der Selbste voneinander führt zu Spukphänomenen und 
„inkarnierenden Obsessionen“ – Teilseelen, die irgendeinen Tick endlos wiederholen wie im 
Kreis gehen, auf einem Schaukelstuhl wippen oder ähnliches. Eine Psychopompos Arbeit 
kann diesen Fragmenten hilfreich sein. Die letzte Möglichkeit ist die, das der Seelenkern sich 
auflöst und aufhört zu existieren.  
 
       In der schamanischen Reise kann der Ort der Toten, das Totenreich, besucht werden. 
Diese Reisen sind oft sehr lange und ziemlich fordernd. Schamanisch ungeübte sollten lieber 
noch die Finger davon lassen, außer Verstorbene verlangen es (als ich zu schamanisieren 
begann, erschien einen Tag nach der ersten schamanischen Reise mein verstorbener Vater und 
bat mich, Seelenteile ins Jenseits zu bringen, die noch im Sterbezimmer herumhingen. Er 
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bestätigte mir die Korrektheit des tibetischen Totenbuches, jedoch wies er mich auf eine 
Ungenauigkeit bezüglich der dort beschriebenen Phantasien hin. Ich musste innerhalb 
kürzester Zeit erlernen, wo das Totenreich ist und wie ich Seelenteile dorthin bringen konnte). 
An der Grenze zum Totenreich können sich diverse Wächter befinden. In den verschiedenen 
Mythologien sind diese Wächter gut beschrieben  (z.b. in der griechischen der Fluß Styx mit 
Charon, dem Fährmann und Zerberos dem Höllenhund). Wird man an der Grenze 
abgewiesen, ist dieser Aufforderung dringend Folge zu leisten. Dann hat man eben noch nicht 
die Erlaubnis, dorthin zu gehen. Verstorbene können natürlich im Jenseits besucht werden. 
Dabei bewegt sich der Schamane in der Region des Totenreiches. 
 
     Manchmal gibt es Gesetze, die er befolgen muss oder Tabus, die er beachten soll (Man 
erinnere sich auch an Orpheus und Euridice). Die Erfahrung des eigenen Totenreiches kann so 
überwältigend schön sein, dass der Wunsch nach Rückkehr sehr gering wird. Daher sollte ein 
Assistent über den Fortschritt der Reise wachen und gegebenenfalls den Reisenden an seine 
hiesige Existenz erinnern. Ein Versprechen, zurückzukehren, sollte eingefordert werden. 
Hilfreich kann dabei sein, dass der Reisende irdische Dinge dem Assistenten mitteilt, die er 
im Jenseits wohl vermissen würde. 
  
     Totenarbeit mit Verstorbenen sieht etwas anders aus. Der Schamane agiert als 
Psychopompos und geleitet die Seelen, die sich mit dem neuen Zustand nicht auskennen, zur 
Grenze des jeweiligen Totenreiches - ich selbst lasse mich "zum Eingang des Totenreiches 
des Klienten N.N." bringen, um den Klienten an Ort und Stelle abzuliefern und dem 
Totenreich zu übergeben. Bei Unfällen müssen viele Seelen hinübergeleitet werden. 
Menschen, die sich zeitlebens mit dem Jenseits intensiv auseinandergesetzt haben, brauchen 
kaum die Hilfe eines Schamanen. Plötzlicher Unfalltod oder Menschen, die sich nie 
Gedanken über den Tod gemacht haben, oder ganz einfach überrascht wurden, können sehr 
wohl von Schamanen gesehen und fortgebracht werden. Dabei kann der Umgang mit den 
Seelen und die Tore ins Totenreich immer wieder verschieden sein. Natürliche Ereignisse 
können synchron zur Reise stattfinden: so brachen bei mir einmal Sonnenstrahlen durch eine 
Wolkendecke im Moment der Öffnung des Tores. 
 
      Sterbende Menschen umgibt eine Aura des Todes. Diese Aura zu spüren kann geübt 
werden. Ich selbst personifiziere diese Auras als den "Tod", wie man sich ihn so vorstellt: Als 
Skelett mit Robe und Sense. Andererseits kann der Tod auch ein hübsches Mädchen sein. 
Diese Aura wird auch vom Sterbenden wahrgenommen. Thanatos und Eros sind Brüder.  
 
     Solchen Menschen können in kurzen Sitzungen die Techniken des Übergangs erläutert 
werden - immer vorausgesetzt, sie sind diesen Dingen gegenüber aufgeschlossen. Dabei ist es 
nicht wichtig, viele Details anzubringen. Als Medium des Überganges können Mandalas oder 
Spiralen benutzt werden, die der Sterbende in seiner Vorstellungskraft entlangwandert, bis er 
im Jenseits ist. Es kommt bei diesen Menschen nicht darauf an, sie zum Schamanen zu 
machen, sondern ihnen Techniken des leichten Übergangs zu zeigen. Während einer 
schamanischen Reise ins Totenreich zu sterben ist der Beste und schnellste Weg für den 
Sterbenden, den Übergang zu bewerkstelligen. Bleibt genug Zeit, kann das Krafttier und der 
schamanische Lehrer bereist werden (vielleicht unter Begleitung oder in einer geführten 
Reise).  
 
     Fehlt die Zeit, weil der Klient aufgrund eines Unfalles im Sterben liegt, kann das alles 
stark verkürzt und der Situation angepasst werden: Den Übergang mittels eines mitgeführten 
Mandalas in kurzen Sätzen erläutern und führen. Es ist schwierig, in solchen Situationen 
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adäquat zu reagieren. Wer schon einmal einen Unfall mit Toten und Schwerverletzten erlebt 
hat, wird diese Aussage bestätigen können. 
 
     Im Moment des Todes tritt der Teil der Seele, der ins Jenseits hinüberwechselt, durch das 
Kronenchakra aus. Unmittelbar davor öffnen sich die Chakren und eine Strömung hin zum 
Kronenchakra kann manchmal beobachtet werden. Eine Psychopomposarbeit kann auch 
gerade dann ausgeführt werden. Dem Sterbenden den Übergang auf diese Weise zu 
erleichtern, kann dann auch im Stillen durchgeführt werden, wenn man geübt ist im Wechsel 
der Wahrnehmung. In der Regel wird es auf diese Weise ablaufen müssen, da die Toleranz 
der meisten Angehörigen gegenüber schamanischen Dingen wenig ausgebildet ist, und 
natürlich die Situation selbst auch schwierig sein kann. Da ich es selbst noch nicht beobachtet 
habe, kann ich es nur anführen, dass es auch möglich ist, das die Seele durch das Sonnen-
geflecht austritt. Eine mir bekannte Hospizhelferin, die selbst schamanisch arbeitet, hat dies in 
seltenen Fällen beobachtet.  
 
     Ich möchte an dieser Stelle unbedingt darauf hinweisen, dass die Arbeit mit Sterbenden 
sehr verantwortungsvoll ist. Es gehört sehr viel persönliche Stärke dazu, Sterbenden auf diese 
Weise zu helfen. Da man im normalen Leben nicht unbedingt häufig mit diesen Dingen 
konfrontiert wird, außer in Unfällen, fehlt normalerweise eine einschlägige Erfahrung. Den 
schamanisch Tätigen, die in Hospitälern und Hospizen arbeiten, kann dieser Artikel ein 
kleiner Fingerzeig sein, Sterbende besser zu betreuen. Priestern und anderen Mitgliedern des 
Klerus, die sich bereits mit der Thanatologie beschäftigen, und schamanische Erfahrungen 
gesammelt haben (solche gibt es tatsächlich!), werden Anregungen in dieser kurzen 
Ausführung finden. 
 
Über Divination 
 
    Erst jetzt möchte ich etwas über Divinationstechniken berichten. Entgegen der allgemein 
verbreiteten Ansicht, divinieren sei etwas ganz einfaches, ist diese Technik mit Fallstricken 
behaftet und alles andere als leicht erlernbar – außer du bist natürlich ein Naturtalent - aber 
sind wir das nicht alle? 
 
     Ein sehr populäres Gebiet der Magie und des Schamanentums ist sie schon, die Divination. 
Überwiegend sind Tarotkarten und Horoskope das, was dir dazu sofort einfallen wird: Sie 
können in jedem Laden gefunden werden, der auf der Esoterikwelle mitschwimmt. Etwas 
seltener, aber auch im Laden zu finden, sind Runensteine. Was mir jedoch dabei auffällt, 
wenn ich mir anhöre und gelegentlich auch mit ansehen muss, ist, das nur wenige Menschen 
wirklich wissen (wollen), was eigentlich Divination ist, oder auch, wie sie richtig anzustellen 
oder einzuordnen und in ihren Ergebnissen zu bewerten ist. Tarotkarten werden mit viel 
Brimborium ausgelegt und dann mit dem Handbuch gedeutet. Oft werden die Karten zu 
allerlei Alltagsfragen bemüht, und langsam geht die Eigenverantwortung dahin. Wenn das 
Leben immer mehr vom Horoskop oder einem anderen Orakel bestimmt wird, dann hat der 
Mensch seine Eigenverantwortung letztlich abgegeben und ein Abhängigkeitsverhältnis stellt 
sich ein, das schwer wieder aufgegeben wird. Unglücklicherweise wird gerade damit viel 
Geld verdient. 
 
      Schamanen divinieren eigentlich immer, wenn sie in die Geisterwelt gehen und dort den 
Rat der Geister und der Naturkräfte suchen und finden. Divinieren bedeutet nichts anderes, als 
das Erhalten von Informationen über beliebige Ereignisse oder Sachverhalte der 
Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft, die auf keinem anderen Wege erhalten werden 
können - jedenfalls ohne nennenswerten Aufwand. So ist es fast unmöglich, die Zukunft auf 
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anderen Wegen als den divinatorischen zu erfahren. Gerade die Zukunftsprognose ist jedoch 
das den Menschen am meisten interessierende. Zu dem Thema der Zukunftsprognose gehören 
auch sämtliche Prophezeiungen der Medien und anderer Deuter. Wenn wir aber einen Blick 
auf die regelmäßig prophezeiten Weltuntergänge richten, dann fällt schnell auf, das keine 
einzige dieser Prophezeiungen bisher eingetroffen ist - ich hätte dieses Buch nicht mehr 
verfassen können, weil die Welt schon mehrmals untergegangen wäre. 
 
      Es ist relativ schwierig, die Divination auf einige wenige Techniken eingrenzen zu wollen. 
Eigentlich sind beispielsweise das Rutengehen, das Tische- und Gläserrücken, das Pendeln, 
die Kristallkugelschau, Spiegelmagie usw. usf. auch divinatorischer Natur. Bei diesen 
Techniken wird ein Kontakt zu einem Geistwesen oder dem Höheren Selbst hergestellt und 
erfordert zum Teil intensives Training, bis sinnvolle Resultate erreicht werden. Wobei jede 
dieser Techniken weitaus flexibler in der tatsächlichen Anwendung ist (gerade Spiegelmagie 
und die Kristallkugel), als es die expliziten Divinationswerkzeuge sind. Auf diese Methoden 
gehe ich also nicht weiter ein, sie würden den Rahmen sprengen.  
 
      Um eine brauchbare Divination zu erhalten, sind vor allem zwei Dinge notwendig. 
Einerseits muss der Ausübende mit dem Fragenden eine Frage herausarbeiten. Die 
Fragestellung entscheidet sehr stark mit, wie erfolgreich eine Divination sein kann. Der 
Prozess der Fragefindung kann mitunter die Frage selbst lösen, wobei die folgende Divination 
nichts weiter wie eine Bestätigung der Antwort ergeben wird. Ansonsten bringen die üblichen 
Ja/Nein Fragen nicht viel und sollten vermieden werden (außer natürlich bei sehr einfachen 
Divinationstechniken, wie Pendel oder Münzwurf). Der Orakelnde muss als wichtige 
Voraussetzung ein Orakelsystem verinnerlicht haben. Leider ist es eher üblich, mit dem 
Handbuch daneben die Karten oder Runen zu legen oder zu werfen. Diese Situation ist 
ungefähr mit einem Touristen vergleichbar, der mit dem Wörterbuch in der Hand versucht, 
einen Chinesen über seine Alltagsgewohnheiten zu befragen. Das Verinnerlichen eines 
Orakelsystems erfordert eine Kenntnis des Orakelsystems, das der Orakelnde gebraucht. Im 
Klartext: Bevor ich Tarotkarten lege, muss ich in der Lage sein, sämtliche Symbolik und alle 
Bedeutungen einer beliebigen Karte des Decks aus dem Handgelenk zu schütteln. Dies kann 
ich durch die Erstellung eines Exerzitiums erreichen, in dem ich, sagen wir, täglich eine Karte 
durcharbeite. Das Selbstherstellen eines Orakels ist natürlich zu bevorzugen, auch beim Tarot. 
Je mehr das System verinnerlicht ist, desto leichter fällt es den Geistern, sich durch das Orakel 
zu äußern. Sobald erst mal das Alphabet (die einzelnen Karten) begriffen worden ist, wird es 
immer leichter fallen, komplexere Zusammenhänge zu deuten und zu erhalten. Ich vergleiche 
das auch gerne mit einer Blende. Je klarer die Bedeutungen und die einzelnen 'Zeichen' des 
Orakels in meinem Innern verankert sind, desto leichter fällt es mir, ein richtiges Orakel zu 
erhalten, desto offener ist die Blende für den Informationsfluss. Dabei ist es übrigens absolut 
zweitrangig, womit orakelt wird. Jedes beliebige System kann in Benutzung sein, es kommt 
eher darauf an, das Symbolsystem das gebraucht wird, zu verstehen. So ist es also egal, ob ich 
Runensteine, Karten, Kaffeesatz, Kokablätter, Tonkabohnen, Sandkörner, Vogelflug, 
Rabengekrächze oder sonst was zum Orakel benutze, solange ich mir im Klaren über die 
einzelnen Bedeutungen bin, und das 'Alphabet' kenne und verinnerlicht habe. Dabei kann ich 
mir natürlich das Alphabet selbst zusammenstellen, wenn es sich um ein ausgefalleneres 
Orakel handelt. 
 
     Gelegentlich kommt bei mir eine Orakeltechnik zur Benutzung, die ich Freistilorakel 
nenne. Ich benutze dabei kein irgendwie geartetes Alphabet, wie es bei Tarotkarten, Runen 
und dergleichen in irgendeiner Form immer vorhanden ist, sondern interpretiere das 
Gesamtbild als solches. Dabei verwende ich ein wildes Sammelsurium von kleinen 
Gegenständen, die ich auf ein Tuch werfe. Dieser Weg ist vergleichbar mit einer 
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schamanischen Reise in das durch Wurf erzeugte Gesamtbild. durch meditatives Betrachten 
und freies assoziieren erhalte ich dann recht brauchbare Ergebnisse. Diese Technik ähnelt in 
gewisser Weise der Kristallkugelschau oder der Spiegelschau, wo in der Kugel Bilder gesehen 
werden, die dann Antworten bergen. 
 
      Es gibt im schamanischen Bereich mehrere Wege, ein Orakel zu erhalten. Mit der 
Fragestellung zum Krafttier oder Lehrer gehen ist noch die einfachste Methode. Ein weiterer 
Weg ist, mit der Fragestellung und einer Rassel bewaffnet in die Natur zu gehen. Die 
Verbündeten werden dann gebeten, mich an einen Ort zu führen, an dem ich Antwort auf 
meine Frage erhalte. Am Ort bleibe ich dann stehen und schließe die Augen. Irgendwann höre 
ich auf mit dem Rasseln weil meine Verbündete es mir empfehlen und öffne die Augen. Der 
erste Eindruck, egal ob optisch, akustisch, haptisch, olfaktorisch oder ... gilt als Antwort auf 
die Frage. Nun gilt es nur noch, den Sinn der Antwort richtig zu verstehen, wofür dann die 
schamanische Reise oder auch ein genaues Nachdenken über das Orakel ein möglicher Weg 
ist. Beispielsweise könntest du mit der Frage, wie sich die Beziehung zu deinem Partner 
entwickeln wird, in die Natur gehen. Du rasselst erstmal, bis du an den Ort kommst, der dir 
durch die Anweisungen deiner Geister gezeigt wird. An dem angekommen, schließt du die 
Augen und rasselst dabei weiter. Irgendwann bekommst du den Hinweis, die Augen zu öffnen 
- dann machst du die Augen auf, hörst sofort mit dem Rasseln auf, und siehst als ersten 
Eindruck, wie zwei Menschen, auf einem entfernteren Weg, sich begegnen und umarmen. 
Dies ist dann die Antwort und du musst sie nur noch richtig deuten. Sie hätte auch mit allen 
anderen Sinnen stattfinden können – dies hier war nur ein Beispiel. 
 
     Das Steinorakel der Lakota ist ein weiterer Weg der Orakelfindung. Ein Stein wird 
(schamanisch) gesucht und eine Fragestellung erarbeitet. Nun betrachtet der Fragende den 
Stein, bis die Strukturen der Steinoberfläche ihm Tiere oder andere Gestalten enthüllt. Der 
Stein hat mehrere Seiten und kann auch viele verschiedene Gestalten beherbergen. Diese so 
gefundenen Bilder können dann in einer schamanischen Reise kontaktiert werden und zu der 
Fragestellung befragt werden. Nach dem erfolgten Orakel kann der Stein wieder an dem Ort 
in der Natur zurückgebracht werden, an dem er gefunden wurde. Ein sehr schöner und 
spannender Weg ist die Visionssuche, in der sich der Schamane für längere Zeit in die Natur 
zurückzieht und durch Fasten und Schlafentzug in Trance fällt. 
 
     Bei Divinationen kommen auch negative oder nicht erstrebenswerte Ergebnisse zum 
Vorschein. Als Umgehensweise mit solchen Ergebnissen wird teils empfohlen, diese zu 
ignorieren oder umzukehren (im Falle der Tarotkarten). Es stellt sich hier heraus, ob der 
Fragesteller eine Person ist, die sich in der passiven Rolle des Opfers oder der aktiven Rolle 
eines 'Täters' gefällt. Erstere Sorte tendiert bei solchen Auskünften deprimiert zu reagieren 
und das Schicksal zu akzeptieren - man habe es ja nicht besser verdient. Die leider sehr viel 
seltenere zweite Sorte will sehr schnell wissen, was man denn dagegen unternehmen könnte. 
Die Zukunft ist nicht festgelegt und kann durch entsprechende Aktionen auch manipuliert 
werden. Kündigt sich also ein negatives Ereignis durch Divination an, so bezieht sich diese 
ersehene Zukunft auf den status quo. Würde sich der Fragesteller nun in keinster Weise von 
seinem eingetretenen Pfad entfernen und so weiter machen wie bisher, so wird das Ereignis 
auch höchstwahrscheinlich eintreten. Wird versucht herauszufinden, warum ein Ereignis 
eintritt, wo die Ursache verborgen liegt, so kann ein diviniertes Ereignis abgewendet werden. 
Ich habe dies in einigen Fällen gleich während der Divination durchgeführt (indem ich das 
geworfene Orakel als magische 'Landkarte' interpretiere und entsprechende Veränderungen 
durch aktive Umstellung durchführe. Es kann jedoch jede beliebige wirksame magische 
Vorgehensweise herangezogen werden). Dabei ist es oft einfacher, wenn der Fragesteller 
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schlicht sein Verhalten in einigen Punkten überdenkt und verändert. Magische Einflussnahme 
ist nur selten notwendig. 
 
     Ein Orakel mehrmals zur selben Frage zu bemühen, sollte unterlassen werden. Es wird 
auch gelegentlich empfohlen bei schlechten Voraussagen das Orakel einfach zu wiederholen. 
Meiner Erfahrung nach ist gerade das wiederholte Befragen zum selben Sachverhalt aber eine 
offene Misstrauenserklärung gegenüber den Instanzen, die uns diese Auskünfte überhaupt 
zugänglich machen. Eine Verschlechterung der Divinationsergebnisse hinsichtlich der 
Treffergenauigkeit ist dann absehbar. Menschen, die also wenig Vertrauen in ihre 
Divinationskünste oder ihre Geistern und Verbündeten haben (denn daraus resultieren 
letztlich diese wiederholten Fragen) ist es daher eher zu empfehlen, erst dann richtig mit 
Divination zu beginnen, wenn ein gutes Vertrauensverhältnis aufgebaut ist. Da der Leser 
dieser Zeilen sich wahrscheinlich eher mit schamanischen Dingen beschäftigt, kann ich 
empfehlen, zunächst für sich selbst zu arbeiten, den Kontakt zu Krafttieren und Lehrer zu 
festigen, viele schamanische Reisen zu machen, Tiertänze durchzuführen und ganz konkret 
auch die Geister darum zu bitten, das Vertrauen in deren Fähigkeiten zu stärken. Oft liegt es 
an den erzogenen Zweifeln an der Existenz einer nichtgreifbaren Wirklichkeit. Diese Zweifel 
sind die Verbündeten oft gerne bereit zu zerstreuen. Eine Wiederholung des Orakels zum 
Zwecke der Verifikation oder der genaueren Eingrenzung der Aussage kann jedoch in 
manchen Fällen durchgeführt werden. Gerade beim Runenorakel geschehen bei mir dann 
ziemlich eindeutige Bestätigungen oder Verfeinerungen der ersten Aussage. 
 
     Durch die Untersuchungen im Zusammenhang mit Remote Viewing wurden einige 
wichtige Gesetzmäßigkeiten bezüglich der Divination zukünftiger Ereignisse herausgefunden. 
Dabei beziehe ich mich zur Illustration auf den vorausgesagten Ausbruch des III. Weltkrieges, 
wie es Manfred Jelinski in seinem Buch „Tanz der Dimensionen“ anschaulich machte. 
Weltuntergänge oder auch der III. Weltkrieg haben bis heute nicht stattgefunden, auch wenn 
sie bereits haufenweise prophezeit wurden - auch von Remote Viewern, die sicher in ihrer 
Technik sind. Das hängt mit der örtlichen Begrenztheit jedweder Divination und mit der 
eigenen Phantasie des Divinators zusammen. Das interessanteste Ereignis, welches auch 
emotionell stark aufwühlt, wird in der Divinationstechnik herausgefunden. So werden in RV-
Sitzungen Grundrisse oft nach der Stärke der emotionalen Wichtigkeit im Zusammenhang mit 
dem eigentlichen Thema der Sitzung verzerrt, ganz so, wie Kinder einen Lageplan zeichnen 
würden. Ein tatsächliches Beispiel: Viele Seher sahen den Ausbruch des III. Weltkrieges für 
das Jahr 1998 voraus. Er trat nicht ein. Im Fernsehen jedoch trat er ein. Das ZDF sandte am 1. 
Dezember 1998 eine Reportage mit dem Titel "Der Dritte Weltkrieg". Dieser Film erreichte 
viele Millionen Zuseher und löste einen Sturm der Entrüstung aus. Selten beschäftigten 
Fernsehbeiträge den Zuschauer mehr. Der III. Weltkrieg trat zwar nicht in der Realität ein, 
löste aber als Titel einer Reportage eine Welle Emotionen aus. Große Propheten (auch die 
indianischen!) begehen immer denselben Fehler, dass sie mit Hilfe eigener Phantasie das 
erhaltene Gesicht extrapolieren und auf globale Ausmaße ausdehnen. Das menschliche Gehirn 
benötigt exakt 2.9 Sekunden, um von einer Wahrnehmung zu einer komplexen 
Schlussfolgerung zu kommen und diese Zeit wird in den Visionen natürlich weit 
überschritten. Jelinski nennt eine Parallele aus der Filmpraxis: Eine Szene muss mindestens 
drei Sekunden stehen bleiben, damit sie voll erfasst wird. Die besten Divinationen finden also 
spontan statt. Im Schamanismus, wie ich ihn praktiziere, kenne ich ein Verfahren, Krafttiere 
zu erkennen. Dazu werden drei Personen benötigt - ein Mensch mit einer Trommel, der 
Schamane, der Proband. Der Schamane schaut ungezwungen in Richtung des Probanden. 
Nach einem plötzlichen lauten Trommelschlag sagt der Schamane das erste Tier, dass ihm in 
den Sinn kommt (bei der Fragestellung welches Krafttier sein Gegenüber hat). 
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    In meinem Trommelkreis führte Ende der 90er Jahre einmal eine Übung durch, um die 
Sachlage aus der schamanischen Praxis heraus zu demonstrieren. Ich besitze die eine oder 
andere Feder verschiedenster Greifvögel, darunter auch eine schöne Gänsegeierfeder. Die 
sieht einer Adlerfeder jedoch zum verwechseln ähnlich und es braucht schon einiges an 
Erfahrung in der Bestimmung von Federn, um den Unterschied zu erkennen. Ich nahm diese 
Feder mit in den Trommelkreis und gab sie jedem Teilnehmer in die Hand. Sie sollten sich die 
Feder ansehen, mit dem darin wohnenden Tiergeist Kontakt aufnehmen und eine Reise zu 
dem Tiergeist unternehmen, um sein Aussehen zu beschreiben sowie Nahrungsgewohnheiten 
und eventuelle Details über die Lebensräume, und was der Tiergeist für eine Bedeutung und 
Symbolik hätte. Ein Gänsegeier hat einen ähnlichen Lebensraum wie ein Adler, aber deutlich 
unterschiedliche Nahrungsgewohnheiten. Geier sind Aasfresser und Adler sind Beutegreifer. 
Geier besitzen einen recht kahlen Kopf, während Adler komplett gefiedert sind. Es gibt 
weitere deutliche Unterschiede, vor allem in den eher schamanischen Zusammenhängen. 
Geier haben eine vom Adler vollkommen verschiedene Symbolik und auch andere 
Eigenschaften. Als Zeitraum für die Reise veranschlagte ich die übliche Viertelstunde. Nun, 
das lustige und auch nachdenklich stimmende an dieser Übung war, das sogar die alten Hasen 
unter uns sich von den optischen Eindrücken lenken ließen. Sie beschrieben sämtlichst einen 
Adler, wie er Beute jagt. Als ich die Situation aufklärte, nicht ganz ohne eine gewisse 
Schadenfreude, waren alle etwas überrascht. Keiner konnte sich das erklären, bis ich fragte, 
was sie denn ganz am Anfang, als sie die Feder in der Hand hielten, gespürt oder gesehen 
hätten. Immerhin drei waren sich sicher, dass sie zuerst einen Geier gespürt hätten, aber dann 
sich von ihrem Verstand und ihrer Erfahrung haben leiten lassen. Die gesamte Reise hindurch 
bemerkten sie nicht, dass sie sich selbst täuschten. Mit Blick auf die schamanischen Reisen, 
die du durchführst, möchte ich damit klarmachen, das du eine Reise möglichst wertfrei und 
ohne Vorurteile beginnen solltest, denn sonst läufst du Gefahr, die ganze Zeit dich selbst in 
die Irre zu führen, ohne es zu bemerken. 
 
Die inneren Werkzeuge des Handwerks 
 
     Es wird nun langsam Zeit, den Blick von den Verbündeten und den Geistern selbst einmal 
ab- und dem Schamanen oder dem Magier hinzuwenden. Der Schwerpunkt der nun folgenden 
Gedanken kreist um den Menschen, der sich mit all diesen Dingen beschäftigt und welche 
Voraussetzungen innerer wie äußerer Natur dem Werk des Schamanisierens förderlich sind. 
Zuerst einmal einige einleitende Gedanken zum allgemeinen Thema Magie. 
 
Magie und Schamanismus 
 
     Es ist bemerkenswert, wie wenig informiert häufig Gesprächspartner von mir über 
moderne magische Strömungen sind. Da höre ich von Schamanisten, das die Ausübung der 
Magie "Teufelswerk" sei, oder zumindest schwarze Magie. Sofort werden die Klischeebilder 
der Kirche heraufbeschworen, was Satansmessen und Menschenopfer betrifft. In meinen 
Augen ist das schizophren: Einerseits die eigenen Wurzeln und sich selbst im Schamanentum 
finden zu wollen, das gerade in Mode sein soll, und andererseits die magischen (und letztlich 
schamanischen) Traditionen vor der eigenen Nase zu ignorieren und sogar rundweg 
abzulehnen.  
 
     Notwendigerweise muss an dieser Stelle unterschieden werden, zwischen magischen und 
religiösen Strömungen. Wicca, das Neuheidentum oder die anthroposophischen Richtungen 
sind religiöser oder mystischer Natur, besitzen aber auch einige magische oder schamanische 
Elemente. Reiki und andere energetische Wege stellen bei genauerer Analyse der Techniken 
einen Teilbereich des schamanischen Arbeitens dar - der Energiearbeit, der Kontaktaufnahme 
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mit dem Jenseits  (neuerdings "channeln" genannt - ein klebriger Anglizismus) oder der 
Divination. Wobei bei diesen Wegen oft ein starkes Dogma vermittelt wird, das einen 
unverstellten und vorurteilsfreien Angang an andere Wege erschweren kann. Ein Weg ist nur 
so gut wie der Mensch, der ihn beschreitet.  
 
     Die Trennung zwischen Schamanentum und Magie meiner Ansicht und Erfahrung nach 
künstlich. Sie wurde anscheinend unbewusst durchgeführt, als Schamanismus durch Harner 
und Castaneda bekannt gemacht wurde und zu einer Modeströmung mutierte. Dass diese 
Trennung bestenfalls eine Verdrängungsreaktion von offensichtlichen Tatsachen darstellt 
wird jedem einleuchtend klar, der sich mit dem schamanischen Phänomen in der Welt 
ernsthaft auseinandersetzt, und die erreichbare ethnologische Literatur studiert. Die Magie ist 
im allgemeinen Bewußtsein und Wissen immer noch mit dem Nimbus des Verbotenen oder 
Schwarzmagischen belastet. Zum Teil liegt das sicherlich auch an der quasi angeborenen 
Zurückhaltung magisch arbeitender Gruppen, an die Öffentlichkeit zu gehen (wobei es 
unmöglich ist, zwischen der Ursache und der Wirkung zu unterscheiden: Ob die 
Gruppierungen sich deshalb zurückhalten, weil es ein derart schiefes Bild der Magie gibt, 
oder umgekehrt). Es gibt in den letzten Jahrzehnten zwar wirklich gute Versuche, die 
pragmatische Magie öffentlicher zu machen, aber es scheint, dass diese Versuche nur kleinste 
Teilerfolge zu verbuchen haben. Es wurden hervorragende Werke der praktischen Magie 
verfasst und veröffentlicht. Im Anschluss an diese Überlegungen werde ich eine kleine 
Literaturliste angeben, in der die interessanteren der magischen Werke aufgelistet werden.  
 
      Ich habe Mitte der 90er Jahre schnell entdeckt, dass es sehr schwierig ist, zwischen 
magischen und schamanischen Ansätzen zu unterscheiden. Zumindest wurde mir klar, dass es 
weitaus mehr magische Elemente im schamanischen Arbeiten gibt, als gemeinhin zugegeben 
oder angenommen wird. Ein sehr verbreiteter Ansatz des Schamanentum ist es, durch die 
Führung und den Kontakt mit Wesenheit in der nichtalltäglichen Wirklichkeit Informationen 
zu erhalten, die in irgendeiner Form (Rituale, Lebenshilfe, Heilungen etc.) im Alltag genutzt 
werden können. Der Schamane muss dazu keine außergewöhnlichen persönlichen 
Eigenschaften mitbringen, außer die Befähigung, eben diesen Kontakt herzustellen. Dazu 
steht im Gegensatz der magische Gedanke, aufgrund gemachter Erfahrungen und dem 
eigenen Willen ein Ritual zu persönlichen Zwecken auszuführen. Dabei hängt es vom Dogma 
des Magiers ab, inwieweit dabei moralische Parameter eine Rolle spielen. Vereinfacht gesagt, 
befragt ein Schamane die Geister um die Lösung eines Problem es zu erhalten, während der 
Magier eher auf die Erfahrung und das eigene Wissen zurückgreift. Es handelt sich dabei um 
zwei Extrempole. In der tatsächlichen Praxis bewertet der Schamane die Informationen die er 
erhält und vergleicht sie mit bereits gemachten Erfahrungen, während sich der Magier sehr 
häufig auch durch Wesenheiten über Details beispielsweise einer Evokation informieren lässt, 
bevor er sie tatsächlich durchführt.  
 
     In der Zielsetzung unterscheidet sich das moderne Schamanentum von der hermetischen 
Magie dadurch, dass der Schamane seine Fähigkeiten einsetzt, um seiner Gesellschaft das 
Wissen der unsichtbaren Wirklichkeit zugänglich zu machen während der Magier danach 
strebt die eigene göttliche Natur zu entdecken, zu entwickeln, sich bewußt zu machen, und sie 
zu leben. Ein weiterer, nicht zu vernachlässigender Bereich befasst sich damit, mit magischen 
Mitteln das Leben im Alltag zu erleichtern - die sogenannte niedere Magie (die auch am 
meisten in Verruf geraten ist). Der wichtigste Teil der hohen Magie ist aber die Selbst-
illumination. Magier werden, sind sie Teil einer magischen Loge, immer auch in diese 
initiiert. Vor einer Initiation in eine magische Strömung steht eine verschieden lange Lehrzeit, 
abhängig vom Paradigma, das vertreten wird. Die magischen Lehrgebäude vermitteln 
unterschiedliche Erklärungsmodelle und Matrizen der nichtalltäglichen Wirklichkeit. 
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Prominentes Beispiel einer solchen Matrix ist der Lebensbaum der Qabalah. Es ist zwar 
möglich, ohne jeglichen persönlichen Kontakt zu einem erfahreneren Magier die magische 
Persönlichkeit zu entwickeln, dieser Weg ist jedoch sehr schwer und selbst mit der heute zur 
Verfügung stehenden Bibliothek magischen Wissens mit großen Risiken behaftet. Besucht 
hingegen jemand einen Basiskurs im schamanischen Arbeiten und erlernt die grundlegenden 
schamanischen Techniken, so ist das Gefahrenpotential zunächst einmal zu vernachlässigen. 
Es bleibt auch gering, solange der schamanisch Interessierte sich im vertrauten Rahmen 
bewegt. Krafttier und Lehrer sind starke Schutzinstanzen und genügen im Regelfall völlig den 
Ansprüchen. Beide Instanzen sind die wichtigsten Anlaufstellen in spirituellen Fragen, oder 
auch als Hilfestellung bei Problemen des Alltags. Da die nichtalltägliche Wirklichkeit an sich 
die beste Quelle für eigene Rituale darstellt, wird ein schamanisch arbeitender Mensch kaum 
auf den Gedanken verfallen, ein magisches Ritual auszuführen, das er nicht selbst entwickelt 
hat - in der Regel sind schamanische Rituale, die durch die nichtalltägliche Wirklichkeit 
erhalten worden sind, durchweg magischer Natur - was übrigens die Eingangs erwähnten 
Ansichten ad absurdum führt.  
 
     Die nichtalltägliche Wirklichkeit initiiert den Schamanen, oder auch nicht. In unserer 
Kultur ist gerade dieser manchmal wichtige Teil des Schamanentums nicht mehr bewußt 
verankert – was dazu führt, das Menschen, die sich innerhalb einer Initiationskrise befinden, 
dies nicht realisieren oder nicht richtig damit umgehen können. Dies ist nicht überall und bei 
jedem gleich. Es gibt in traditionellen Kulturen oft jahrelange Ausbildungen, der Schwerpunkt 
liegt bei diesen Lehren im Vermitteln der mythologischen Matrix, die es dem Schamanen 
ermöglicht, sich in der nichtalltäglichen Wirklichkeit zu orientieren und die Informationen 
korrekt zu interpretieren, die er erhält. Weitere Themengebiete sind aber auch Instruktionen 
im magischen Bereiche, um beispielsweise Zauber zurückzuwerfen, woran man Zauber 
erkennen kann, welche Klasse von Geistern es gibt, Ritualistik sowie die Bedeutung und 
Anwendungen der schamanischen Attribute, Heilkräutern usw. Manche Kulturen jedoch 
verzichten zur Gänze auf jahrelange Ausbildungen und erwarten vom Schamanen nach einer 
Berufung, dass er die notwendigen Informationen selbst aus der nichtalltäglichen Wirklichkeit 
erhält, ohne dogmatische Krücken (es scheint, dass in solchen Kulturen die Wesenheiten um 
einiges stärker aufgeladen sind, als in Kulturen die eine Ausbildung durch ältere Schamanen 
betonen). Der Schamane ist immer auch Zauberer und Hexer. Für viele kleinere Probleme ist 
es ausreichend, magisches Wissen anzuwenden - die sogenannte niedere oder Erfolgsmagie. 
Die hohen Magie ist im Schamanismus nur scheinbar nicht vorhanden. Die hohe Magie des 
Schamanentums manifestiert sich im Laufe vieler Jahre schamanischer Praxis, ist aber nicht 
das erklärte Ziel des Schamanen.  
 
     Es gibt zwei Probleme im modernen Schamanentum: Dadurch, das es bei uns noch nicht 
lange wieder gelebt wird, sind die schamanischen Erfahrungen äußerst heterogen. Die 
praktische Schamanerei ist bei jedem einzelnen Schamanen stark individuell ausgeprägt. 
Obwohl dies so ist, gibt es jedoch immer wieder Autoren, die Ihren Weg als den einzig 
richtigen verkaufen – das andere Problem. Betrachte ich den Schamanisten als die Zielgruppe 
solcher Bücher, so kann diese Verkaufsstrategie großen Schaden anrichten. Ich bekomme 
immer wieder Zuschriften von Menschen, die durch derartige Werke ein völlig eingeengtes 
Bild vom Schamanentum erhalten haben, nämlich das des jeweiligen Schamanen, und nun der 
Meinung sind, alle Schamanen müssten in dieses eine Schema passen. Es werden dort dann 
auch noch religiöse Elemente anderer (mit Vorliebe indianischer) Kulturen eingemengt, die 
gelegentlich strenge dogmatische Forderungen stellen - sogar in der FSS, bei Harner, kann 
dies in seinem Buch beobachtet werden. Merkwürdig sind die Blüten, die das Gewächs der 
Esoterik so treibt, und manchmal zweifelhaft, was dahintersteckt. Sobald ein Autor das 
schamanisieren in unserer Kultur dazu benutzen möchte, ausschließlich davon zu leben, ist 
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der einen starken Erfolgsdruck ausgesetzt, der dann zu Fehlern führt, die beispielsweise ein 
inflationäres Ego zur Folge haben können (mangels Erdung) oder sogar einen Klienten 
Schaden könnten. Timeo danaos et dona ferentes. Geld und Spiritualität sind zwar nicht von 
vornherein antithetisch, es sollte jedoch bei einem gesunden Verhältnis bleiben.  
 
      In unserer Kultur nun gibt es seit vielen Jahrhunderten eine magische Tradition, die aus 
den Zweigen der praktischen Alchemie und der theoretischen und praktischen Qabalah, neben 
unterschwelligen Einflüssen der alten druidische Tradition, die im 10. und 11. Jahrhundert in 
den Untergrund gedrängt wurden und dem christlichen Paradigma Platz machen musste, sich 
entwickelt hat. Die Wurzeln der heutigen, traditionellen zeremoniellen Magie gehen noch 
weiter zurück, und reichen zurück über Griechenland nach Palästina, Ägypten, dem 
Zweistromland und letztlich nach Afrika. Kenneth Grant gelingt es in seinem Werk über die 
typhonische Magie "Cults of the Shadow" die Parallele zwischen hebräischer Qabalah und 
den Fetischkulten der Westküste Afrikas zu ziehen. Auch die Wurzeln des hawaianischen 
Huna liegen in Afrika (siehe dazu: Max Long "Geheimes Wissen hinter Wundern"). Magie, 
die sich nicht im biblisch erlaubten Rahmen abspielte, war jedoch Teufelswerk und wurde 
vehement verfolgt; der Hexenhammer ist ein bedrückendes und sehr nachdenklich 
stimmendes Zeugnis dieser Zeit des Hexenwahns. Praktiker der Magie wurden so in den 
Untergrund getrieben und mussten sich verstecken. In schwer verständlichen Grimoires 
versuchten die damaligen Zauberer, ihr Wissen der Nachwelt zu erhalten. Sie mussten es 
verschlüsseln um den Scheiterhaufen zu entgehen - was ihnen oft genug nicht gelang. Die 
bekanntesten dieser Werke sind: Clavus Solomonis, das Lemegeton, das Grimoire Armadel, 
das Sepher Jetzirah, das Sepher Rezial, das Liber Juratus und die heilige Magie des 
Abramelin. Parallel dazu erging es der alchemistischen Überlieferung nur wenig besser, die 
sich mit der inneren Entwicklung des Alchemisten sowie mit der damit einhergehenden 
Erzeugung des Steins der Weisen befasst. Die Alchemisten hatten ein etwas gnädigeres 
Schicksal und wurden eher geduldet, als die Magier. Die Wandlung unedler Metalle im Gold 
stellte für viele Fürsten des Mittelalters eine verlockende Alternative dar, als den Alchemisten 
gleich dem Feuer zu überantworten (das taten sie dann, wenn sich der Alchemist als 
inkompetent erwies). Agrippa von Nettesheim unternahm schließlich den gewagten Versuch, 
das magische Wissen seiner Zeit zu systematisieren. Seine Werke wurden ihm beinahe zum 
Verhängnis, und er musste ins Ausland fliehen. Er revolutionierte die praktische Magie und 
gab ihr ein brauchbares Fundament. Zeitgleich etwa formulierte Paracelsus grundlegendes in 
der Heilkunde und Homöopathie. Es gab bis in die Neuzeit jedoch immer wieder kranke 
Auswüchse des dualistischen christlichen Denkens in Form von Teufelsglauben und dem 
Verhöhnen des christlichen Ritus. Die Verballhornung und Degeneration einiger 
Überlieferungsstränge magischer Kunst taten ihr Übriges, und so entstanden viele kleinere 
Zauberbücher, die eher einer krankhaften Phantasie entsprangen, als dass sie einen wirklichen 
Nutzen hätten. In die Zeit des viktorianischen Englands fällt dann auch die Entdeckung des 
henochischen Systems, das der Hofmathematiker John Dee durch das Medium Edward Kelley 
diktiert bekam. Die henochische Magie spielte jedoch erst im Golden Dawn wieder eine 
nachweisliche Rolle und es ist einigen Zufällen zu verdanken, dass es überhaupt erhalten 
blieb. Die magische Überlieferungen und die Geschichte der Magie in Europa ist sehr 
verzweigt, alles sehr viele Unterströmungen gab und gibt, sowie viele Einzelpersonen - wie 
Meister Eckehardt, Eliphas Levi, Aleister Crowley, Austin Osman Spare, Franz Bardon, Rah 
Omir Quintscher, Pascal Beverly Randolph, Mesmer, Gregorius, Pete Carroll usw. usf. - die 
der heutigen Magie jeweils einen eigenen Eindruck hinterließen.  
 
     Wie bereits weiter oben dargestellt, hat die moderne schamanische Strömung einen 
Nachteil (der aber genau besehen, ein Vorteil ist). Es gibt keinerlei Traditionen, die das betont 
schamanische Arbeiten in Europa zum Gegenstand haben - an diese Stelle ist eben die Magie 
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getreten, oder vielleicht besser: übrig geblieben. Das Wissen um die Runen wird erst seit 
wenigen Jahren wieder ohne die Belastung durch die NS-Vergangenheit gelebt und erfahren. 
Die Strömung des Schamanismus wurde erst durch die Modewelle des New-Age richtig 
bekannt, wobei es weitaus mehr Schamanisten als Schamanen gibt. Schamanisten sind 
Menschen, die schamanische Techniken erlernen um sich selbst zu heilen, sich selbst zu 
finden oder dadurch versuchen einen neuen Zugang zu ihrer Umwelt zu gewinnen, oder aber 
schlicht einen Schamanen als Hilfe in Anspruch nehmen. Sie arbeiteten (wenn sie es tun) für 
sich selbst und nicht für Klienten. Oft ist der Reiz des neuen bald verflogen und sie suchen 
sich schnell ein neues Interessensgebiet, wie es die Esoterik ja zuhauf bietet. Diejenigen, die 
jedoch dabei geblieben sind, und auch nach langen Jahren noch schamanen, zählen zu den 
individuellsten Menschen, denen ich je begegnet bin. Sie bereisen die nichtalltägliche 
Wirklichkeit in ihrer eigenen Mythologie und leisten damit weitaus schwierigeres, als jeder 
traditionelle Magier, der sich ja auf eine Überlieferung stützen kann. Die Fehler und die 
Erfahrungen, die im Laufe vieler Jahre gemacht werden, formen diesen neuen Menschen. Das 
Fehlen einer Tradition gibt die Chance, neue und bisher unbekannte Wege zu beschreiten. Es 
ist durchaus nachvollziehbar, dass der moderne, schamanische Weg durchaus Gefahren in 
sich birgt, die in der traditionellen Magie und im traditionellen Schamanismus nicht auftreten 
können. Diese Gefahren können gemildert oder vermieden werden, wenn der schamanisch 
Interessierte sich auch mit den magischen Strömungen der Neuzeit auseinandersetzt. So 
werden im Kursus der praktischen Magie von Frater V.D. viele Grundlagen gelegt und 
Zusammenhänge erläutert, die einem Schamanen von wirklichem Nutzen sein können. 
Eigentlich sollte der Begriff des Schamanen durch den des Zauberers ersetzt werden, nicht 
zuletzt, weil der Begriff des Zauberers in der deutschen Sprache tiefer verankert ist, im 
Gegensatz zum Begriff des Schamanen. Eine Beschäftigung mit magischem Wissen eröffnet 
es dem Interessierten, beispielsweise die innere Systematik eines schamanischen Rituales 
besser zu verstehen. Ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den Lehren der Geister und dem 
Wissen, dass in der Magie überliefert und vom dogmatischen Ballast befreit wurde, eröffnet 
dem schamanisch Arbeitenden neue Horizonte (die magische Literatur sollte immer mit 
Verstand gelesen werden, niemals ohne: reine Theoretiker oder Anfänger können damit ihre 
Schwierigkeiten haben). Das Dogma vom Praktischen in diesen Büchern zu trennen erweist 
sich mitunter jedoch als wirklich schwierig und verlangt sehr viel inneres Verständnis und 
Praxiserfahrung. 
 
     Auf dem Buchmarkt gibt es verschiedene magische Werke, die von hohem praktischem 
Nutzen sind. Die einzelnen Autoren vertreten natürlich ihr eigenes Dogma. Um den besten 
Nutzen aus diesen Werken zu ziehen ist es empfehlenswert sich zu vergegenwärtigen das der 
Glaube ein Werkzeug ist. Ein chaosmagischer Grundsatz lautet: Es gibt möglicherweise keine 
absoluten Wahrheiten. Die folgenden Werke sollten mit diesem Satz im Hintergrund gelesen 
werden.  
 
Frater V.D.: Kursus der praktischen Magie – neu erschienen im Ansata Verlag.  
 
    Der umfassendste Kursus der praktischen Magie, den es gibt. Leider etwas teuer, aber die 
Ausgabe lohnt sich. Auch wenn der Kursus nicht der Weisheit letzter Schluss ist, was 
praktische Magie betrifft, er ist es beinahe. Frater VD ist als langjähriger Praktiker bekannt 
und seine Ausführungen stellen meiner Meinung nach eine echte Bereicherung dar. 
 
Franz Bardon: Der Weg des wahren Adepten, Die magische Evokation, Die wahre Kabbalah. 
 
     Bardon ist durch seine zahlreichen Übungen und Techniken empfehlenswert. Das was bei 
V.D. fehlt, ergänzt Bardon. Bardon geht nach einem Stufenplan vor, der bei Anfängern 
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durchaus Sinn macht. Fortgeschrittene werden schnell entdecken, das sie bereits vieles der 
höheren Stufen beherrschen - was wiederum die Virtualität eines Stufenplanes nach Bardon 
nahe legt. Die magische Evokation geht explizit auf das beschwören überwiegend planetarer 
Wesenheiten ein. Die Dinge, die Bardon im dritten Buch schreibt, zählen ebenso zu den 
praktischen und einfach nachvollziehbaren Dingen, obwohl dieses Werk einen gewissen Grad 
an magischer Reife erfordert.  
 
Nicholas Hall: Chaos & Hexenzauber, Bohmeier Verlag 
 
     Ein Hexenmeister aus der Chaosströmung, dessen Ansätze der Erfolgsmagie absolut 
interessant sind, nicht zuletzt deshalb, weil Hall es versteht, die Phantasie des Lesers 
anzuregen, eigene Wege zu beschreiten in der Realisierung. Es ist eines der Bücher, die du nie 
wirklich weglegen kannst und die binnen kurzer Zeit extrem zerlesen sind. 
 
Max F. Long: Kahuna Magie, Bauer Classic. 
 
     Das zweite in deutsch erschienene Werk geht weitaus pragmatischer an die Materie der 
Huna-Magie heran, als das erste. Übungen und Techniken entwickeln das Verhältnis 
zwischen dem Mittleren und dem Niederen Selbst - und damit den Kontakt zum Höheren 
Selbst. Sehr gut! 
 
Austin Osman Spare: Gesammelte Werke, Edition Ananael. 
 
     Wer glaubt, das Hunasystem Longs sei nur in Hawaii beheimatet, der irrt gewaltig. Spares 
magisches System lässt erahnen, das es in Europa eine ähnliche Überlieferung gegeben haben 
muss. Es sind eindeutige Parallelen zwischen Long und Spare zu finden. Und beide Systeme 
sind extrem effizient. Auch wenn Spare wirklich schwer zu lesen ist. 
 
Jan Fries: Visuelle Magie, Helrunar und Seidhways 
 
     Yeah. Was Kreativität und Ideenreichtum betrifft, ist Fries ungeschlagene Spitze. 
Freistilschamanismus pur und erfrischende neue Ansätze! Seidhways ist leider nur in Englisch 
verfügbar -  während ich das schreibe, ist eine deutsche Übersetzung in Vorbereitung. Das 
einzige praktische Werk über den europäischen (schamanischen) Weg: Seidh.  
 
Donald Tyson: Sexual Alchemy. 
 
    Dieses Werk ist das einzige, das ich kenne, welches sich explizit mit der aktiven Belebung 
von Gegenständen beschäftigt, neben der Praxis des sexuellen Umgangs mit Geistern. Beides 
ist ineinander stark verwoben, deswegen finden beide Bereiche auch in diesem Buch Platz. 
Ein Buch für Fortgeschrittene. 
 
      Ich führe hier nur diese Werke an, obwohl es noch weitere, interessante Autoren gibt – die 
allerdings nicht so leicht erreichbar sind. Ich möchte da nur Wilhelm Quintschers Werke 
nennen, die ebenso wirksame wie stimmige Instruktionen enthalten. Quintscher ist leider nicht 
im Buchhandel erhältlich, und es scheint auch nichts in dieser Richtung zu geschehen. Eine 
schöne Mischung aus schamanischen und magischen Elementen findest du im Anhang D, 
dem atavistischen Exerzitium. 
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Wille und Energie 
 
     Wieviel Willenskraft hast du? Zunächst wird dir die Antwort sicher leicht fallen, je nach 
Selbsteinschätzung. Die Willenskraft ist mehr als nur ein einfach dahingesagtes Attribut eines 
Menschen. Um das zu erklären, muss ich aber ein wenig ausholen. Wir besitzen einen 
Energiekörper und einen physischen Körper. Den energetischen Körper können wir in der 
schamanischen Arbeit erfahren und spüren. Seitdem das alte Wissen um den Energiekörper 
leicht zugänglich geworden ist, ist es schon fast Allgemeingut unter den esoterisch 
Interessierten Menschen geworden, zumindest grob einen Schimmer von den energetischen 
Verhältnissen in uns zu haben. Um gleich Missverständnissen zuvorzukommen: Ich biete an 
dieser Stelle kein weiteres Erklärungsmodell energetischer Verhältnisse unseres 
Energiekörpers an, sondern befasse mich ausschließlich mit der Verteilung, Vermehrung und 
Verwendung der Energie, die notwendig ist für schamanische und magische Aktivitäten. 
 
Der Verlust der Seele als ein schwerer Energieverlust 
 
     Ich bin bereits im Artikel über Seelenverluste auf den Reflex des Energiekörpers 
eingegangen, der bei traumatischen Ereignissen zu einem meistens vorübergehenden 
Seelenverlust führt. Ist der Seelenverlust bleibend, so kann dies zu schwerwiegenden 
Konsequenzen führen. Manche davon sind eher unbewusst, aber einige sind deutlich zu 
spüren. Ich möchte an dieser Stelle aber nur auf die energetischen Folgen hinweisen. durch 
den Seelenverlust wird im Energiekörper ein Loch erzeugt. Wo eigentlich der verloren 
gegangene Seelenteil zuhause ist, ist nun eine Lücke entstanden. Dieses Loch wird nun mit 
vielen Dingen angefüllt oder kompensiert, die nicht im Energiekörper heimisch sind. Das 
unbewusste Verlangen, diese Leere zu füllen, kann zur Entstehung von Süchten führen wie 
Fresssucht, Spielsucht, Drogensucht (Alkohol, Nikotin, Heroin ...), Geltungssucht um nur die 
bekanntesten aufzuzählen. Die energetische Ausbeute dieser Süchte ist eher ärmlich, dadurch 
bedingt sich ein ständiges Wiederholen der Suchthandlungen und natürlich auch das 
Verlangen, diese Handlungen ständig zu wiederholen. Ein weiterer, verkomplizierender 
Faktor spielt bei einem Seelenverlust mit hinein, der gerne übersehen wird: Das Loch wird 
mit einem Geist oder einem fremden Seelenteil angefüllt, der sein Eigenleben hat. Bei Tabak 
ist dies der Tabakgeist  (schon vergessen, dass Tabak den Natives heilig ist?), der Geist des 
Alkohols beim Alkoholabusus oder der Geist der jeweiligen Droge, die missbraucht wird. 
Eine andere Reaktion ist der energetische Vampirismus, der von Menschen mit Seelenverlust 
eher unbewusst ausgeführt wird. Dabei wird von anderen Energiekörpern Energie zur 
Anfüllung oder Kompensation des eigenen Verlustes angesaugt. Innerhalb von Beziehungen 
kann dies zu sehr unausgewogenen, einseitigen Verhältnissen führen, in denen ein Partner den 
anderen aussaugt - das kann auch im Habitus, dem Verhalten und der physischen und 
psychischen Verfassung der beiden beobachtet werden: der saugende Partner strotzt vor 
Gesundheit und Energie, und der ausgesaugte ist kränklich, mager und antriebsarm. Es kommt 
auch vor, das derart stark gesogen wird, das ein Seelenteil des Ausgesaugten beim Sauger 
landet. In der Regel taucht dann der ausgesaugte Partner auf, um Heilung zu finden. 
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Heilung des Seelenverlustes 
 
     Es gibt zwei Wege, den Seelenverlust wirksam zu heilen. Der eine Weg ist der, einen 
Schamanen aufzusuchen, der in der Lage ist, Seelenheilung durchzuführen und die Seele 
zurückzuholen (siehe Kapitel: Seelenverlust). Dabei geht der Schamane in die Geisterwelt 
und sucht nach dem verloren gegangenen Seelenteilen. Nach der Rückholung muss der Klient 
allerdings vieles leisten, damit der Seelenteil wieder integriert wird, und nicht wieder verloren 
geht. Meiner Erfahrung nach sind Klienten nach einer guten Seelenrückholung einige Tage 
lang eher schlecht in Form. Ich rate jedem Klienten, sich ein paar Tage Ruhe zu gönnen, 
bevor wieder der Alltag zur Geltung kommt. Die plötzlich wieder vorhandene Energie, die 
durch das Trauma verloren gegangen ist, muss erst in den Energiekörper vollständig integriert 
werden - ist im Laufe des Lebens zuviel Energie verloren gegangen, kann es sein, das die 
Seele zunächst zu schwach ist, den zurückgebrachten Teil zu halten. Dann ist zunächst eine 
Stärkung der Seele des Klienten angezeigt, die durch Rekapitulation erreicht werden kann. 
Diese Technik wird ausführlich von Victor Sanchez beschrieben, auch Carlo Zumstein 
erläutert in seinem Buch "Reise hinter die Finsternis" eine Rekapitulationstechnik. 
 
Die Kraft folgt dem Gedanken 
 
     Wir sind immer selbst verantwortlich, für das, was uns widerfährt oder wie sich uns das 
Universum darstellt. Das beginnt schon im Kindesalter. Irgendwann lernen wir, das der 
einzige Weg, uns mit der Außenwelt (also den Eltern) sinnvoll zu verständigen die Sprache 
und die nonverbalen Übereinkünfte der Kommunikation ist (Die Bedeutung gewisser Gesten, 
Sprachmelodie, Kleidung etc.). Es geht noch weiter. Die Geisterwelt ist für Kinder genauso 
wirklich wie die normale Wirklichkeit. Leider können Kinder noch nicht beide Welten 
voneinander trennen. Beim Erlernen der Unterscheidung wird aber immer noch der Fehler 
begangen, die Geisterwelt als weniger wirklich zu bewerten anstatt einen richtigen Umgang 
von vorneherein anzugewöhnen, und so geht mit dem Heranwachsen der unverkrampfte 
Zugang zur Geisterwelt Stück für Stück verloren. Wenn nur oft genug wiederholt wird, das 
die Geisterwelt nicht existiert, glaubt das Kind das auch, und mit jedem Gedanken, der in 
etwa lauten könnte "Ne, das existiert ja nicht" verschließt sich die andere Wirklichkeit mehr 
dem eigenen Blick. Wenn wir uns selbst betrachten, dann gibt es oft Situationen, in denen wir 
uns sagen: "Das schaffe ich nicht!" - warum auch immer. Oft haben wir es noch nicht einmal 
versucht und wir sind uns bereits sicher, zu versagen. Diese Gedanken machen einen 
tatsächlichen Versuch sehr wahrscheinlich wirklich zu einer Niete. Die sich selbst erfüllende 
Prophezeiung läuft auf das gleiche Prinzip heraus. Es heißt im Volksmund ganz richtig: "Der 
Glaube kann  Berge versetzen." Eine zur Gewissheit weiterentwickelte Überzeugung ist nur 
schwer wieder aufzulösen. Die Veränderung solcher Glaubenssätze dauert sehr lange, und ist 
auch eines der Ziele der hohen Magie. Dabei ist mir wichtig zu betonen, das diese 
Formulierung missverständlich ist: Der Magier strebt danach, sich selbst und damit das 
Universum, in dem er lebt, zu ändern. durch die Kenntnis des eigenen, wahren Willens, der 
sog. "primären Obsession" oder des Heiligen Schutzengels (Abramelin!) gelingt ihm das, 
doch muss diese Kenntnis eben durch die Illuminationsarbeit mühsam erreicht werden. Die 
Sexualmagie des Linken Pfades ist einer der schnellsten und gefährlichsten Wege dorthin, 
doch in unserer Zeit ist der Linke Pfad nach wie vor als "schwarzmagisch" verteufelt. 
 
     Die absolute Fokussierung auf das Ziel bedingt eine starke Selbstdisziplin. Der Körper und 
der Geist werden zu der Speerspitze, die auf das Ziel gerichtet ist. Energetisch betrachtet 
bedeutet dies, dass es notwendig ist, die maximal verfügbare Energie für ein spezielles Ziel 
aufzuwenden, ob dies nun ein magischer Willenssatz, ein Bewußtseinszustand, eine Reise, der 
Einkauf, das Bewerbungsgespräch, das Examen oder eine Besessenheitsarbeit ist. Die 
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absolute Hingabe an den Moment kann man auch so umschreiben: Jeder Moment, jede 
Handlung lebt der Krieger so, als sei es seine letzte Handlung. Er konzentriert seine Energie 
auf diese eine Handlung und verschwendet nichts. Wird ein schamanisches Ritual oder eine 
magische Handlung "so nebenbei" mal schnell durchgeführt, oder sind die Gedanken während 
der Durchführung nicht ganz bei der Sache, sondern schweifen umher, dann ist ein Fehlschlag 
praktisch vorprogrammiert.  
 
     Das magische Ritual schlägt dann immer noch bei vielen Menschen fehl. Das liegt dann 
eher daran, dass nicht genügend Energie freigesetzt werden kann, da sie anderwärtig 
gebunden ist. Im Klartext heißt das: Es macht kaum Sinn, sozusagen Hobbymagie zu 
betreiben, so nach dem Motto: "Am Wochenende, zwischen 4 und 5 Abends kann ich noch 
eine Viertelstunde für eine Sigillenladung entbehren". Eine innere Umstrukturierung ist 
notwendig, um ausreichend Energie freizusetzen, das magische Werk wirklich durchführen zu 
können. Bei schamanischen Arbeiten ist das ähnlich, auch wenn zunächst davon ausgegangen 
wird, das die meiste Arbeit von den Verbündeten übernommen wird. Aber auch diese müssen 
sozusagen gepflegt werden. Lasse ich mein Totem hängen, und kümmere mich wochenlang 
nicht drum, dann brauch ich mich nicht hinterher wundern, wenn es kaum Konsequenzen hat, 
wenn ich es dann urplötzlich benötige. Auch der schamanisch Arbeitende muss also eine 
energetische Umverteilung und eine Umstellung der Gewohnheiten vornehmen, um 
effizienter zu sein, als Mittler zwischen den Welten. Auch wollen die verschiedenen 
Techniken trainiert und weiterentwickelt werden, was auch Zeit kostet. Die durch diese 
Maßnahmen freigewordene Energie kann dann fürs schamanisieren oder zaubern eingesetzt 
werden. 
 
Techniken der Energiegewinnung  
 
     Viel Energie wird täglich auf das verschwendet, was Sanchez "Eigendünkel" nennt. Unter 
Eigendünkel kann all das subsumiert werden, was unser Ego darstellt und wir als "Ich" im 
alltäglichen Gebrauch ansprechen. Der Energieverbrauch kann beträchtlich sein, und der 
Eigendünkel nimmt bei vielen Menschen den Hauptanteil aller Energien in Anspruch. 
Sämtliche Dinge, die mit Selbstbestätigung,  -erniedrigung, und -darstellung zu tun haben, 
auch schlechte Gewohnheiten, sind dem Eigendünkel zuzurechnen. Die Selbsterniedrigung 
kostet in der Regel mehr Energie. Menschen, die sich selbst als minderwertig, unfähig usw. 
betrachten, werden über kurz oder lang antriebs- und fast sichtbar energiearm sein. Wenn die 
Selbstbestätigung ein Selbstläufer wird, und nur noch zur weiteren Selbstbestätigung dient, 
tritt neben Selbstüberschätzung auch noch das inflationäre Ego auf. Wenn diese beiden Foci 
dann zusammenbrechen, bleibt auch nicht mehr viel übrig. Für andere Dinge haben solche 
Menschen kaum noch Zeit. Es ist also wichtig, sich selbst klarzumachen, welche der 
Gewohnheiten energetisch aufwendig sind, und welche nicht. Unnötig ist vor allem der 
Eigendünkel, der der schamanischen oder magischen Erfahrung hinderlich ist. Letztendlich 
führt der Eigendünkel auch zum berüchtigten Rückschlag (siehe unten).  Das Abziehen der 
Energien aus dem Eigendünkel geschieht durch das Umdefinieren der Glaubenssätze des 
Egos.  Was bedeutet das für den Alltag? Energiefressende Gewohnheiten wie Rauchen oder 
Trinken, extravagantes Leben, Luxus und Geldverschwendung, zuviel Reden und 
Selbstdarstellung (in beide Richtungen) müssen Stück für Stück auf ein gesundes Maß 
reduziert beziehungsweise abgestellt werden. Auch wie der Tag begonnen wird, was die 
ersten Gedanken beim Aufstehen sind, ist von Bedeutung. Bardons Seelenspiegel ist ein 
wunderbarer Weg, diese Änderungen nach und nach durchzuführen.  
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     Quintscher bietet auch den Weg der Gedankenformel an. Den Satz "Meine magische Kraft 
ist täglich stärker" oder einfach das Wort "Kraft" jeden Tag einige Minuten lang als Mantram 
im Geiste wiederholt, stärkt bereits nach wenigen Tagen ungemein den eigenen, magischen 
Willen. 
 
     Ein weiterer Weg ist der multiple Orgasmus - Sex als sprudelnde Kraftquelle - Es ist mehr 
als 2000 Jahre her, als in der Schrift "Rede vom höchsten Tao unter dem Himmel" folgendes 
geschrieben wurde: "Ein Mann, der Verkehr hat, ohne seinen  Samen zu verschütten, stärkt 
seine Lebenssubstanz. Tut er es zweimal, so schärfen sich sein Gehör und sein Blick. Gelingt 
es ihm dreimal, so verschwinden alle seine körperlichen Beschwerden. Beim vierten Mal wird 
er beginnen, inneren Frieden zu empfinden. Nach dem fünften Mal wird sein Blut kraftvoll 
zirkulieren. Beim sechsten Mal werden seine Geschlechtsteile außerordentliche Fähigkeiten 
erlangen. Beim siebten Mal werden seine Schenkel und sein Gesäß fest. Beim achten Mal 
wird sein Körper strahlende Gesundheit zeigen. Beim neunten Mal nimmt seine gesamte 
Lebenserwartung zu." (zitiert nach Chia & Arava; "Öfter, länger, besser"; Seiten 28f.). 
Sexualmagische und tantrische Techniken, wie sie Chia oder andere Autoren mittlerweile ans 
Tageslicht brachten, zählen für mich zu den stärksten Techniken, die Illuminationsarbeit 
umzusetzen und durchzuführen. Überhaupt sind die Techniken des Tao Yogas äußerst 
empfehlenswert zur Förderung der Gesundheit und der eigenen Energie. Eisenhemd Qi-Gong, 
der große Energiekreislauf, das Innere Lächeln, die Innere Alchemie usw. usf. sind allesamt 
wirksame Techniken, seinen Energiehaushalt zu verbessern. 
 
    Eggetsberger beschreibt in seinen Büchern “Power für den Ganzen Tag” und “Geheime 
Lebensenergie” einen extrem wirksamen Weg zur Energiegewinnung, die eine moderne Form 
des Kundaliniyogas darstellt. Ich verweise an dieser Stelle auf seine Bücher, von denen das 
erstere als kostenloser Download bei www.ipn.at zur Verfügung steht. 
 
   Mit Eggetsberger kombinieren lässt sich auch die sogenannte Merkabah-Meditation, die 
Drunvalo Melchizedek in seinen beiden Büchern “Blume des Lebens” ausführlich 
beschrieben hat – auch wenn das meiste, was er sonst so darin geschrieben hat, arg weit her 
geholt und wenig glaubhaft ist. 
 
Energetisch aufgeladene Orte 
 
     Um die eigene Energie zu steigern, gibt es auch die Möglichkeit, an energetisch starken 
Orten Kraft zu tanken oder die Ritualhandlungen gleich dort auszuführen. Das klingt 
vielleicht zuerst nach einer Vereinfachung, jedoch sind solche Orte sehr eigen, was die 
Benutzung oder das Betreten angeht. Das ist davon abhängig, welche Lokalgeister dort 
existieren und was diese in ihrer Nähe dulden und was nicht. Nicht jeder Ort ist für alles 
geeignet. Die magische oder schamanische Benutzung eines solchen Platzes erfordert ein 
tiefgehendes Verständnis der dort ansässigen Ortsgeister und der Geschichte des Platzes. 
Wissen, das durch die direkte Kommunikation mit den Geistern dort und durch das Muten 
erworben werden kann.  
 
Der Rückschlag  
 
     Dieser Begriff geistert in der magischen Szene immer wieder herum, woher er kommt, der 
Rückschlag wird oft mit irgendwelchen Daumenregeln erklärt: "Was du aussendest, kehrt 
100fach wieder zurück" und ähnliche Sprüche. Diese Sprüche sagen nur zum Teil die 
Wahrheit, denn energetisch betrachtet ist es ganz klar, was geschieht, wenn einem ein 
Rückschlag erwischt. Je mehr innere Blockaden und Widerstände dem Zauber 

http://www.ipn.at/
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entgegenstehen, desto stärker wird der Rückschlag ausfallen. Die meisten, die Rückschlag 
erleben, haben ein gut ausgebildetes, moralisches Bewußtsein, wie es im Westen durch das 
Christentum seit vielen Jahrhunderten geprägt wird, und auch heute, unter neuer Maske 
wieder fröhliche Urständ feiert. Schadenszauber, sogenannte schwarze Magie, ist ganz 
besonders vom Rückschlag gefährdet, da dort die moralische Erziehung Sturm läuft, oder 
auch jede andere innere Einstellung zur Zauberei. Wenn also ein Magier oder Schamane 
beginnt, einen Schadenszauber zu weben, jedoch innerlich eigentlich gegen jede Gewalt ist, 
oder schlicht ein schlechtes Gewissen dabei hat (immerhin ist ein Schadenszauber in der 
Konsequenz kein Vergnügen für das Opfer), dann wird dieses Gewissen dafür sorgen, das 
jener Zauberer genau diese Strafe (durch Rückschlag) ereilt, die ihm sein inneres Gewissen 
dafür vorschreibt. Das kann auch in seltenen Fällen bei positiver Manipulation an der Realität 
eintreten, dann nämlich, wenn der bloße Akt des Zauberns bereits mit schlechtem Gewissen 
belastet wird. Die Kraft folgt also auch hier dem Gedanken - je mehr innere Widerstände 
vorhanden sind, desto mehr werden diese sich auch bemerkbar machen, und der eigentliche 
Wunsch wird immer weniger realisiert. Je weniger der Schamane oder Zauberer an solchen 
Modellen klebt, desto besser wird seine Effizienz sein, und desto geringer wird der 
Rückschlag sein. Rückschlag kann in manchen Fällen auch dadurch eintreten, dass das 
vermeintlich harmlose Opfer selbst magisch arbeitet und ganz einfach reflektiert.  
 
Hochenergetisches Arbeiten 
 
     Sollen weitergehende Effekte erzeugt werden, wie Versetzungen, Materialisationen, 
sichtbare Evokationen (vermittels Emanation von Ektoplasma usw.), Psychometrie oder 
Sofortheilungen, genügt es bei weitem nicht, nur die obigen Gesichtspunkte zu 
berücksichtigen. Max Long entschlüsselt in seinem Werk über Kahuna die innere Systematik 
und die Zusammenhänge dieser Phänomene. Es ist schwierig, das Kahunasystem mit dem von 
mir bisher dargestellten schamanischem Paradigma unter einen Hut zu bringen, ein Text ist 
darüber bereits in Vorbereitung. Jedenfalls empfiehlt Long vor Operationen in der 
Kahunamagie eine Hochladung vorzunehmen. Manche schamanischen oder magischen 
Operationen erfordern sehr viel Energie, da sie einen Effekt in der Alltagsrealität bewirken. 
Die notwendige Energie wird dann vom Ausübenden entnommen, was zu Kreislaufproblemen 
(in meinem Fall) führen kann, bis hin zu kurzen Absenzen. Dieser Zusammenhang wurde mir 
erst nach der Lektüre Longs bewußt, sind in der normalen schamanischen oder magischen 
Praxis derartige Energien eher selten notwendig. Dabei erscheint es mir notwendig darauf 
hinzuweisen, das Tensegrity diese Art der Aufladung nicht bereitstellen kann (ich hatte 
anschließend immer noch dieselben nicht abgeschwächten Symptome der Erschöpfung). 
Runengymnastik hat sich für mich als taugliches Mittel der Aufladung erwiesen. Es gibt viele 
Wege, diese Aufladung zu bewerkstelligen. Hauptsache dabei ist es, das diese Wege auch 
gegangen werden. Wer sich näher damit befassen will, dem empfehle ich die Werke von Max 
F. Long und Allen Kardec. 
 
Beobachtung am Rande 
 
      Wenn man versucht, magische Rituale oder schamanische Arbeiten zu filmen oder zu 
photographieren, kann bei einer stark vorhandenen oder freigesetzten Energie der Film 
schnell überbelichtet sein. Das photographische Material scheint sehr empfindlich auf 
derartige Energien zu reagieren. 
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Bannung in Magie und schamanischer Praxis 
 
     Das Wort Bann stammt etymologisch vom germanischen *banna- (m) = "Aufgebot, 
Befehl, Bann" ab. Im altnordischen bedeutet bann (n) "Verbot" und das Verb "bannen" ist auf 
das germanische *bann-a- "aufbieten, gebieten" rückführbar. Weitere Bedeutungszweige sind: 
"feierlich sprechen", "bezaubern, beschwören" (russisch) und im griechischen "ich sage, 
behaupte, befehle".  
 
     Was geschieht eigentlich, wenn ein Magier vor einem Ritual eine Bannung durchführt, 
oder hinterher beispielsweise durch Lachen zu bannen versucht? Prinzipiell ist die Bannung 
eine Art Grenze, die zu ziehen ist, zwischen normaler Realität und der Realität des magischen 
oder schamanischen Rituales. Als Einleitung zu magischen Ritualen reinigt die Bannung den 
Magier von den alltäglichen Gedanken und Einflüssen und konzentriert die Kräfte auf das 
nachfolgende Ritual. Der Alltag wird also sozusagen gebannt. Nach dem Ritual dient die 
Bannung sowohl der abschließenden Grenzziehung, als auch der Erdung der magischen 
Kräfte, die beschworen oder manipuliert worden sind (will sagen: der Erdung des magischen 
Willens in unsere Wirklichkeit hinein - der letzte Anstoß des Prozesses des organisch 
Werdens des Willens, das Entlassen der Geister) und der Wiederherstellung des 
Alltagsbewusstseins aller Teilnehmer. In der magischen Praxis muss ich aber immer wieder 
beobachten, das gerade der letzte Zweck oft nur unvollkommen realisiert wird.  
 
     Diese Art der Grenzziehung hat auch Konsequenzen im sogenannten feinstofflichen 
Bereich. Im Alltag herrscht in der Regel ein ziemliches Durcheinander an verschiedenen 
Energien und Gedanken vor. Das Durchführen einer Bannung sorgt für eine Art Initialisierung 
der Energien - der Ritualraum wird von Alltagsgedanken usw. gereinigt und auf den 
folgenden, magischen Zweck, vorbereitet. Beim schamanischen Arbeiten werden die 
Verbündeten in den Raum gerufen, noch während der Bannung. Damit hebt sich der 
Ritualraum von den anderen Räumen aus der Sicht der Geister energetisch ab und magisches 
oder schamanisches Arbeiten wird vereinfacht und leichter durchführbar. Die anschließende 
Entlassung hat zum Ziel, diesen Zustand wieder aufzulösen. Menschen, die einen separaten 
Raum zur Durchführung ihrer Sitzungen und Rituale besitzen, sind mit einem zusätzlichen 
Problem konfrontiert: Sie müssen dafür sorgen, das in den initialisierten, gereinigten Raum 
keine ungewollten Energien oder Wesenheiten landen - was eine tiefergehende Beschäftigung 
mit den energetischen und kampfmagischen Zusammenhängen erforderlich macht, oder einen 
guten Kontakt mit der Geisterwelt voraussetzt. Der Glaube als Technik und nicht als Dogma 
ist dabei das wichtigste Werkzeug - wie überhaupt, im Schamanentum oder der Magie.  
 
     Einige Formen der Bannung befassen sich eher mit der Dienstbarmachung, der Kontrolle 
der betroffenen Energien oder der Einbettung in räumliche und zeitliche Grenzen . In allen 
Kulturen ist und war es üblich, Geister in materielle Gegenstände zu bannen oder zu binden. 
Jeder kennt die Geschichten um den Jinn in der Flasche (nein, nicht den Gin!). Die Bannung 
eines Geistes in einen Gegenstand hat dabei eher die Begrenzung und Kontrolle des Geistes 
im Sinne, während die Bindung des Geistes weniger rigoros beschränkt, und eher auf 
gegenseitigem Einverständnis beruht. Es macht wenig Sinn, den Geist einer Krankheit, sagen 
wir: des Krebses, nur zu binden. Da er schädlichen Einfluss auf den Menschen ausübt, ist es 
besser, ihn zu bannen (in seine eigene Welt zu bannen oder in aus dem Körper des Patienten 
herauszubannen, um ihn anschließend dorthin zu verbringen, wohin er gehört). Verbündete 
des Schamanen müssen, je nach Natur der Verbündeten  (siehe Castaneda!), entweder 
gebunden oder gebannt werden (wobei der Fall beim Krafttier wiederum völlig anders liegt: 
Da wäre eine Bannung oder ein Binden eher unhöflich). 
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     Eine Bannung (=Unterwerfung) eines Verbündeten kann sehr gefährlich sein, und erfordert 
viel Kraft und Wissen vom Ausführenden. Verbündete, die gebannt werden müssen, sind 
bereits an den Magier gebunden, aber noch unkontrolliert und wild. Die schamanischen 
Geister nepalesischer Schamanen beispielsweise bedürfen langer und harter Arbeit, bis sie 
vom neuen Schamanen kontrolliert werden können. Dass Geister unkontrolliert agieren 
können, kann jeder bestätigen, der sich intensiver mit Besessenheitstrancen beschäftigt - 
praktisch, nicht theoretisch. Das Loslassen jedweder Kontrolle ist ein entscheidender Faktor 
der Besessenheit, und eine Kontrolle und Nutzbarmachung der Trance für die Gemeinschaft 
(und eventuell auch zum Schutz des Schamanen) ein unter Umständen langwieriger Prozess. 
Ich brauchte drei Jahre, bis einer meiner Verbündeten, die ich in mich rufen kann, wenigstens 
einfache deutsche Sätze aussprechen konnte. In der Anfangsphase sprach er alle Anwesenden 
schlicht in seiner eigenen Sprache an, die leider niemandem außer ihm - und mir, wenn er sie 
spricht - verständlich ist, soweit ich es nachprüfen kann. Geister, die sich in der Besessenheit 
äußern, können manchmal unkontrolliert vom Körper des Schamanen Besitz ergreifen. Mit 
dem Lauf der Zeit lernt der Schamane, diese Zustände zu beherrschen, zu kontrollieren, 
womit ich wieder beim bannen angekommen bin.  
 
     In schamanischen Ritualen, wie sie häufig in neuerer Zeit in den postindustriellen 
Gesellschaftsformen praktiziert werden, gibt es mehrere Formen der Bannung. Das Räuchern 
mit Salbei oder Wacholder dient sowohl der Reinigung als auch der Bannung. Die Aura wird 
von den alltäglichen Verunreinigungen gereinigt. Die Handlung bringt auch eine Abgrenzung 
zum Alltag mit sich, sowohl vom Schamanen als auch vom Klienten, oder der Gruppe. Das 
Trommeln vor dem Beginn einer schamanischen Sitzung dient sowohl zur Abgrenzung (also 
auch zur Bannung) vom Alltag, als auch zur Herbeirufung der Verbündeten und helfenden 
Kräfte (wobei der russische Bedeutungszweig des Wortes "Bannung" - "herbeirufen, 
beschwören" zum Tragen kommt). In chaosmagischen Ritualen kommt dabei gerne das 
"Gnostische Pentagrammritual" (siehe Angang A) oder die "IAO - Formel" zur Verwendung. 
Andere Rituale dieser Kategorie sind: "Die Mittlere Säule", "das (kleine) Pentagrammritual" 
usw. usf. Solche Rituale können jedoch auch zur Evokation verwendet werden - ähnlich wie 
bei schamanischen Ritualen.  
      
     Die Bannung einer Wesenheit oder eines Geistes aus einem Raum oder einen Körper wird 
eher unter der Bezeichnung "Exorzismus" oder "Extraktion" geführt, obwohl es sich natürlich 
auch um eine Bannung im engeren Sinne des Begriffs handelt. Der Eindringling wird aus dem 
Körper herausgezogen, geschnitten oder gerissen und entweder ins Wasser geworfen oder 
dorthin gebracht, wohin er gehört. Mit anderen Worten: Der Geist wird aus dem Körper ins 
Wasser gebannt. Analoges gilt für Räume oder geographische Gebiete. Die energetischen 
Defizite werden mit Lichtenergie oder mit zurückgebrachten Seelenteilen quasi aufgefüllt. Bei 
räumlichen Exorzismen ist anmerkenswert, das der Geist, der einen Raum oder ein Gebäude 
heimsucht, am besten durch eine komplette Renovierung beseitigt werden kann. Die 
energetischen Eindrücke befinden sich in der Verputzung des Raumes. Eine Entfernung des 
alten Putz und ein anschließendes neues Verputzen löst das Problem mit hoher 
Wahrscheinlichkeit. 
 
    Nicht ganz ohne Hintergedanken beschreibe ich nun ein spezielles Werkzeug des 
Schamanisierens, das mir selbst sehr nahe steht. Das des Gesanges. Ich selbst bezeichne mich 
als Bannsänger, wie ich ganz zu Anfang bereits angedeutet habe. Nun möchte ich dir einmal 
ein paar Ideen vermitteln, was mit unserer Stimme so alles angefangen werden kann. 
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Die Macht des Gesanges 
 
     Der Kraftgesang oder auch das Kraftlied ist ein sehr machtvolles Instrument zur 
Verwirklichung des magischen oder schamanischen Willens. Wege, den eigenen Kraftgesang 
zu finden gibt es eine ganze Menge. Die, die ich selbst kenne und angewendet habe, führe ich 
hier im Detail auf.  
 
     Die einfachste und schnellste Methode, einen Gesang zu bekommen, ist die schamanische 
Reise. Wer einen guten Kontakt mit den Geistern hat, dem wird vom Lehrer oder dem 
Krafttier dabei sicherlich geholfen. Anweisungen wie "Röhre wie ein Hirsch" oder "heule wie 
ein Wolf", "der Klang des Windes" als Antwort auf die entsprechende Nachfrage könnten 
durchaus auftreten. Vielleicht singt dir jemand eine Melodie vor, welche du dir einprägen 
sollst.  
 
     Möglicherweise heißt es aber nur lakonisch: "Sing wie du willst!" Meine Beobachtung ist, 
dass diese Lieder allesamt ihren Zweck erfüllen und taugliche Instrumente sind. Bei den 
Kraftgesängen ist es normal, dass anerzogenes Kunstverständnis überschritten wird hin zu 
einer sehr individuellen Ausdrucksform. Fremdartig anmutende melodische Wendungen oder 
beinahe unmenschliche (=tierhafte) Geräusche liegen innerhalb der Bandbreite, aber auch sehr 
schöne Melodien und Klangfolgen.  
 
    Wenn du mit der Reisetechnik weniger klar kommst, kannst du den folgenden Weg gehen: 
Singe an einem ruhigen Nachmittag oder Abend einfach wild drauflos, ohne darüber 
nachzudenken ob es dir gefallen könnte oder nicht.  
 
    Experimentiere mit ihrem Kehlkopf und ihren Stimmbändern und mache dabei Laute, die 
eher unmenschlich und unangenehm klingen oder auch sind. Wichtig dabei ist es, sich nicht 
zu überanstrengen. Bei den ersten Anzeichen von Überbeanspruchung sofort aufhören und es 
an diesem Tag gut sein lassen. Irgendwann wirst du eine Lautfolge finden, die dir zusagt, und 
die deiner Intuition und Wesen entspricht. Die Virtualität deines derzeitigen musikalischen 
Geschmackes kannst du dir sehr leicht verdeutlichen, falls du damit Schwierigkeiten hast: 
Höre einmal koreanische Musik an, oder die Gesänge der Inuit.  
  
     Um dem Kraftgesang eine Möglichkeit zu geben, organisch zu werden, können auch 
Sigillen implantiert werden. Kraftlieder strahlen eine gewisse Natürlichkeit aus. Sie sind 
immer sehr persönlich und können im allgemeinen nicht kopiert werden - obwohl man es 
vielleicht nachsingen kann um die innewohnende Kraft zu spüren. Innerhalb eines Kraftliedes 
können auch semantische Elemente auftauchen, bis hin zu vollständigen Strophen in 
Reimform. Kraftgesänge verändern sich im Laufe der Zeit mit dem Sänger, sie spiegeln 
gewissermaßen seinen Entwicklungsstand und seine Persönlichkeit.  
 
     Der Kraftgesang ist wie schon erwähnt, ein vielseitiges Instrument. Zum einen ist es eine 
Art Fingerabdruck des Sängers. Im Kraftlied kann von Geistern und erfahrenen Schamanen 
abgelesen werden, wie viel Erfahrung und Macht der Sänger besitzt. In der Geisterwelt ist es 
eine Art universaler Personalausweis. Kraftlieder können zum Rufen bestimmter oder von 
Geistern im allgemeinen gebraucht werden. Zur Übertragung von Energie - quasi als 
Trägerwelle – in Runenarbeiten oder ähnliches, sowie zur Weihung von Gebieten oder 
Reinigung von Räumen können sie ebenso eingesetzt werden. Wichtig bei der Anwendung ist 
immer die Intention des Schamanen. Die Intention wird durch den Kraftgesang in die 
Außenwelt und in die Geisterwelt gesungen und findet dort Realisation. 
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     Traditionelle Kraftlieder wurden und werden auch heute noch zur Tranceinduzierung 
eingesetzt. Ein schönes Beispiel ist uns aus der Ghost-Dance Bewegung um Wovoka 
überliefert. Solche Kraftlieder wurden stundenlang innerhalb des Ghost-Dance gesungen. Der 
Text und die Melodie sind einfach und wirken stark trancefördernd, wenn sie längere Zeit 
gesungen und wiederholt werden. 
 

I circle around - 
I circle around 

The boundaries of the earth, 
The boundaries of the earth - 

Wearing the long wing feathers as I fly 
Wearing the long wing feathers as I fly 

 
     Natürlich gilt die Trancefördernde Wirkung erst recht für den eigenen Kraftgesang. Um 
selbst in Trance zu kommen, oder andere in Trance zu singen, eignen sich Kraftlieder bestens. 
Nebenbei bemerkt macht es unwahrscheinlich Spass, einfach mal vor sich hin zu singen. 
Einen echten Vorteil gegenüber materieller Werkzeuge kann man nicht von der Hand weisen: 
Kraftgesänge hat man immer bei sich, man kann sie unmöglich zuhause vergessen.  
 
     Es ist nicht ungewöhnlich, dass ein Schamane mehr als ein Kraftlied besitzt und anwendet. 
Dabei sind einige sehr spezialisierte Formen darunter, die dann jeweils einen bestimmten 
Zweck zuzuordnen sind. Im Laufe der Jahre verändert sich der Sänger natürlich, und wird 
erfahrener. Die alten Kraftgesänge sind nach wie vor stark und haben möglicherweise 
irgendwelche speziellen Funktionen - sie sind besonders einlullend oder sie sind eher 
evokativ, vielleicht auch aggressiv. Das gesagte gilt natürlich für alle diese Kraftlieder. Ich 
selbst gehe mit meinen eigenen Gesängen eher hierarchisch um. Ich habe diverse 
Funktionslieder und den aktuellen Kraftgesang.  
 
CHOOMEJ - Obertongesang 
 
    In Tuva und der Mongolei gibt es zwei Musikgruppen, die mittlerweile Weltruhm erworben 
haben. Hun Huur Tu und Egschiglen. Das Singen in Obertönen wurde erst mit diesen beiden 
Gruppen wirklich bekannt. Chöömej (zu deutsch: "Kehlgesang") ist in Tuva und der 
Mongolei traditionell und es gibt viele Volkslieder und Gesangsstile. In Europa entwickelte 
Stockhausen den vokalischen Obertongesang, der auf der Betonung der Fermanten der 
einzelnen Vokale aufbaut. Michael Vetter ist der bekannteste Vertreter dieses Stiles. Beide 
Stile, der sibirische und der europäische, haben ihre Eigenheiten und Charakteristika. Ich 
selbst beherrsche diverse sibirische Stile und befasse mich nur am Rande mit dem vokalischen 
Obertongesang.  
 
     Über die Technik und die Einzelheiten der Realisation und Physik des Obertongesanges 
schreibe ich nicht. Einen technischen Hinweis gebe ich aber: Es heißt, um Obertongesang zu 
erlernen, soll man sich vor einem Wasserfall stellen und dem Rauschen des Wassern zuhören. 
In der Natur spielt sich alles in Obertönen ab. Jeder Vogel beherrscht die Obertonleiter und 
wenn der Wind irgendwo pfeift, so tut er das in Obertönen. Es ist eine natürliche, überall zu 
hörende Tonfolge. Die Maultrommel als Musikinstrument ist das einfachste, leicht zu 
erwerbende Übungsmittel für die Zungenstellungen. Ein Monochord (oder ein Synthesizer) 
kann die Obertonleiter hörbar machen. Natürlich muss Obertongesang geübt werden, wie 
jedes andere Instrument auch. Ein Seminar zu besuchen ist der Anfangspunkt, von dem aus 
die Technik verfeinert und perfektioniert werden kann. 
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     Im Obertongesang schwebt eine zweite Stimme über der ersten, der Grundstimme. Im 
mongolischen heißt es, das diese zweite Stimme die Stimme der Geister ist, mit der die 
Geister mit uns in Kontakt treten. Obertongesang ist eine Brücke zwischen diesseitiger Welt 
und der Welt der Geister, hörbar gemacht.  
 
     Diejenigen, die selbst aktiv Obertongesang betreiben, werden folgendes bestätigen können: 
Die Wahrnehmung wird entscheidend beeinflusst, während und nach dem Obertongesang. 
Physikalisch und physiologisch lässt sich dies einfach erklären. Die Sinusschwingung, die der 
Oberton darstellt, vibriert im ganzen Körper, den Knochen, dem Blut und dem Gehirn. 
Dadurch werden Transmittersubstanzen beeinflusst und freigesetzt - ähnlich wie beim 
Trommeln, nur viel stärker und intensiver. Dies verändert dann die Wahrnehmung und unser 
Bewußtsein – ein entheogener Effekt, ganz ohne Drogen. Synästhesien und regelrechte 
Halluzinationen können auftreten. Daher eine Warnung: Niemals nach dem Obertonsingen 
Tätigkeiten wie Autofahren oder anderes dergleichen ausführen. Grüne Ampeln können in 
Wirklichkeit rot sein, oder neblige Abzweigungen gar nicht existieren. Lieber eine Weile 
warten und die Energien erden (etwas essen, oder ein Spaziergang). 
 
      Die Umsetzung des Obertongesangs in schamanische Techniken ist natürlich mal wieder 
extrem individuell angefärbt. Es hängt von den Geistern und der eigenen Umgebung ab, wie 
der Obertongesang umgesetzt wird. Zur Heilung, zum Rufen der Geister, zur Interaktion mit 
der Geisterwelt, als Medium der Intentionsübertragung, als Bannung oder Reinigung, als 
Aufladung oder Weihungsmittel, als musikalische Ausmalung und Kunstform.  Vokalisches 
Obertonsingen ist in zentraleuropäischer Magie Teil des Geheimwissens um die Kraft der 
Stimme und der Vibration gewesen (wohl zum Teil heute noch). Der Versuch, die Fermanten 
der Vokale in diversen Gottesnamen der praktischen Kabbalah zu betonen und hervorzuheben 
wurde von Israel Regardie auf Tonbandaufnahmen beeindruckend demonstriert. Die Vokale 
a,e,i,o,u waren und sind in der praktischen Kabbalah heilig und im hebräischen Alephbeth 
sind die Vokale nur durch Punkte über und unter den Konsonanten angedeutet 
 
    Neben dem Gesang besitzen wir auch feinstoffliche - will sagen: physisch nicht sichtbare – 
Organe, die wir magisch oder auch schamanisch für uns nutzen können. Eines davon ist, 
neben dem dritten Auge und unseren inneren Sinnen im Allgemeinen, die Nabelschnur. 
 
Die Nabelschnur 
 
      Jeder Mensch besitzt eine solche, und im deutschen Sprachgebrauch ist sogar ein Rest von 
Wissen vorhanden, wenn der Ausspruch "an etwas hängen" in diesem Zusammenhang 
gesehen wird. Die Nabelschnur entspringt unserem Nabel, auch in spiritueller Hinsicht. Von 
dort aus können wir sie erwecken und gebrauchen. Die Erweckung geht denkbar einfach mit 
der Kraft der Imagination. Ein hell leuchtendes Gebilde, einer Schnur ähnlich und pulsierend 
wächst langsam aus dem Nabel heraus und unterliegt in seinen Bewegungen dem eigenen 
Willen. Es ist ein energetisches Organ, mit dem viele verschiedene Dinge ausgeführt werden 
können.  
 
     Wenn das innere Auge am Ende der Nabelschnur gesetzt wird, kann sozusagen um die 
Ecken gesehen werden, eben dorthin, wohin sich die Nabelschnur bewegt: In den Körper von 
Klienten, durch Mauern oder in Pflanzen und Tiere. Diese Sichtigkeit kann erstaunlich genau 
sein. Die Nabelschnur kann zum Austausch von Energien oder Kraft verwendet werden 
innerhalb schamanischer Behandlungen (dabei aber nur sehr vorsichtig damit umgehen), im 
Sexualleben (mit dem Partner) als erweiterte Form des Kleinen Kreislaufes aus dem Tao 
Yoga. In Trommelkreisen kann mit der Nabelschnur ein Kreis mit Speichen gebildet werden: 
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Den Kreis bilden die Teilnehmenden und die Nabelschnüre treffen sich in der Mitte, wo sich 
die Weltenachse befindet.  
 
     Ein weiterer Aspekt dieser Anwendung ist das Ziehen von Kraft aus Zielobjekten. Viele 
Menschen führen dies unbewusst aus (siehe energetischer Vampirismus). Die Kraft von 
Pflanzen, Bäumen, Naturerscheinungen oder auch von lebenden Personen kann durch diese 
Nabelschnur gesogen werden. Dieses Saugen kann unter Zuhilfenahme von Atemübungen 
ausgeführt werden: Einatmen ist gleichbedeutend mit Einsaugen. Es erübrigt sich zu 
erwähnen, dass diese Technik dazu verleitet, missbraucht zu werden. Wenn man diese 
Fähigkeit ohne Einverständnis des Gegenübers anwendet, macht sich nicht gerade beliebt ... 
 
     Ein breites Anwendungsspektrum ist die Gedankenkontrolle bei Tieren. Dabei umhüllt die 
Nabelschnur das Gehirn des Tieres. Nun hört der Schamane zuerst in die Gedanken des 
Tieres, welche primären Antriebe es im Moment bewegen. Dann beginnt man damit, diese 
Gedankengänge in sich schlüssig auf das gewünschte hinzuführen: Eine Ente die hungrig ist, 
könnte an einer bestimmten Stelle im Teich viel mehr Futter finden, oder ein Tier auf der 
Straße könnte plötzlich die Eingebung erhalten, dass ein Baum oder etwas auf dem Feld viel 
mehr Aufmerksamkeit verdient als das heranfahrende Auto (Da geschieht es innerhalb von 
Sekunden und sehr stark). Prinzipiell ist diese Anwendung auch beim Menschen möglich, 
jedoch sehr viel schwieriger zu bewerkstelligen.  
 
     Die Nabelschnur kann auch als Sicherungsseil oder Führungsseil in schwierigem Gelände 
fungieren. Ein Ende wird am Zielobjekt (in Sichtweite) befestigt und ein weiteres am 
Ausgangspunkt. Das entstehende "Seil" zwischen beiden Punkten kann dem Schamanen sehr 
hilfreich sein, das Gelände zu meistern. Castaneda beschrieb in irgendeinem seiner Bücher, 
wie sein Lehrer diese Technik an einem Wasserfall demonstrierte. 
 
     Wenn die Nabelschnur zurückgezogen wird, sollte sie wieder versiegelt werden, indem 
beide Hände mit der Intention des Verschließens auf den Nabel gelegt werden, wenn die 
Schnur vollständig zurückgenommen wurde. Auffallend ist, dass ein Missbrauch kaum 
möglich ist, da zum Gebrauch dieser Technik die Klarheit und innere Ausgeglichenheit von 
absoluter Notwendigkeit ist. Da bleibt kein Platz für Selbstsucht, die aus Unausgeglichenheit 
resultiert. 
 
      Wir hängen unbewusst an vielen Dingen. Nehmen wir einmal die Partnerschaft als 
Beispiel. Zwischen Ihnen und Ihrem Partner besteht ebenso eine Art Nabelschnur. Es findet 
ein energetischer Austausch zwischen den Partnern statt, der sehr einfach als Nabelschnur in 
der schamanischen Sicht visualisiert werden kann, wenn man sich darauf konzentriert. Ist das 
Ende einer Partnerschaft herangekommen, kann diese energetische Bindung einfach 
zurückgezogen werden (oder durchschnitten). Solche Saugschnüre können auch an 
materiellen Dingen heften. Auch da ist es mit einem Zurückziehen erledigt.  
 
     Prinzipiell kann die "Nabelschnur" aus allen anderen Körperteilen austreten, es hängt 
davon ab, was der Schamane damit bewerkstelligen will. Aus der Stirn hat diese Schnur eher 
etwas mit Erkenntnis und der Sicht zu tun, aus dem Mund mit Wissen, aus Solarplexus mit 
Beeinflussung und aus dem Sexualorgan mit Sexualmagie. 
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Die Kraft der Natur 
 
     Schon mal folgendes beobachtet? Du gehst in den Wald und spürst eine starke reinigende 
Kraft von der dich umgebenden Natur. Wenn du schamanisch arbeitest und oft in die Natur 
gehst wirst du sicher schon Bekanntschaft mit den Naturgeistern gemacht haben. In einem 
anderen Artikel habe ich bereits über Naturgeister geschrieben. Hier soll es jetzt um einen 
eher energetischen Ansatz gehen, wie du mit diesen Geistern kooperieren kannst, um Kraft zu 
schöpfen und Heilung zu finden. Gerade der Selbstheilungsaspekt der hier vorgestellten 
Arbeiten ist nicht zu unterschätzen.  
 
     Für den Anfänger ist dieser Artikel jedoch nicht gedacht. Grundsätzlich solltest du bereits 
Erfahrungen mit schamanischer Arbeit besitzen, namentlich die Reise und die schamanische 
Sicht beherrschen und bereits schamanische Seancen durchführen, um Klienten zu helfen. 
Also ein guter Kontakt zu deinen Ahnen, Hilfsgeistern usw. Eine weitere Voraussetzung ist 
ein gutes Gefühl für Energie, wie es im Tao Yoga oder im (Eisenhemd) Qi Gong gewonnen 
werden kann. 
      
     Zuerst begibst du dich auf eine schamanische Reise mit der Intention, von deinen 
Verbündeten an einem Ort im Wald geführt zu werden, an der sich ein (Pflanzen-)geist 
befindet, der mit dir zusammenarbeiten möchte. Prinzipiell funktioniert das mit jeder Art von 
Pflanze, Fluss, See oder Berg. Der Einfachheit halber sei ein beliebiger Baumgeist ein solcher 
Naturverbündeter. Du gehst also an die von deinen Geistern bezeichnete Stelle im Wald und 
begegnest in der schamanischen Trance dem Baumgeist. Du erhältst eventuell herbalistische 
Instruktionen, Rituale oder Einsichten, die das weitere Arbeiten unnötig machen, vorläufig in 
den Hintergrund stellen oder eine medizinische Anwendung von Teilen dieser Pflanze nahe 
legen (für später und für Klienten). Als "Tankstelle" jedoch eignet sich diese Technik ideal, 
um sich zu regenerieren und Kraft wiederzugewinnen, die im Alltag verloren gegangen sein 
könnte. Nachdem du also mit dem Baumgeist gesprochen hast und er einverstanden ist (sollte 
er, deswegen bist du ja zu ihm geführt worden) beginnst du mit der energetischen Übung.  
 
     Guten Kontakt mit Baumgeistern kannst du nur über längere Zeiträume hinweg aufbauen. 
Bäume denken um vieles langsamer als wir Menschen, und brauchen so ihre Zeit, bis sie 
bemerken, das jemand Interesse an Kommunikation zeigt. Zwei bis drei Wochen täglich 
vorbeischauen und mit dem Geist des Baumes kommunizieren als Minimum ist da 
anzusetzen.  
 
     Du öffnest das Wurzelchakra und das Kronenchakra. Über das Kronenchakra lässt du die 
alte, eigene Energie zum Baum strömen, und über das Wurzelchakra nimmst du die kühle, 
heilende Erd- und Baumkraft auf. Du kannst da auch anders vorgehen: durch die 
Handchakren lässt du beide Energien strömen, oder du schickst über das Kronenchakra die 
eigene Energie und erhältst über die Hände (Knochenatmung des Eisenhemd-Qi Gongs 
anwenden!) die Baumenergie. Die Nabelschnur kann genauso integriert werden: Aufnahme 
durch die Nabelschnur, Abgabe irgendwo anders: Hände, Kronenchakra, drittes Auge. Wenn 
du die Rinde des Baumes berührst, befindest du dich bereits sehr tief im Energiefeld des 
Baumes, da ist es fast gleichgültig, auf welche Weise du den Energieaustausch stattfinden 
lässt. Am Schluss bedankst du dich bei dem Baumgeist. Immerhin hat er gerade deinen Müll 
umgewandelt.  
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     Im Qi Gong wird der Geisteraspekt der Natur schlichtweg ignoriert und nur der 
energetische Aspekt betrachtet. Ein grober Fehler aus meiner Sicht. Diese Übung stärkt die 
eigenen Abwehrkräfte, vertreibt Trübsinn, heilt und gibt Kraft und eine starke 
Erdverbundenheit. 
 
Alles ist belebt, oder? 
 
    In schamanischen Reisen – oder wenn du in leichte Trance gehst – kannst du buchstäblich 
mit allen Dingen und Wesen in Kontakt treten und mit ihnen kommunizieren. In logischer 
Konsequenz bedeutet das, ich kann den Kiesel am Wegrand, oder den behauenen Stein im 
Kopfsteinpflaster irgendetwas fragen und erhalte auch eine Antwort. Sind nun diese Steine 
deswegen lebendig? Streng biologisch gesehen entbehrt diese Frage jeden Sinn – ein Stein ist 
ein Stein und als solches kein Lebewesen. Schamanentum wird gerne mit dem Animismus 
gleichgesetzt, was nicht weiter verwunderlich ist: Immerhin kannst du in jeder schamanischen 
Reise eben erfahren, das du mit einem Stein durchaus sinnvolle Konversation haben kannst. 
Alle Dinge sind beseelt, sogar die Coladose, oder dein PC. Dabei solltest du allerdings nicht 
aus den Augen verlieren, das es sich nicht um Leben handelt, wie es gemeinhin verstanden 
wird, sondern um einen sinngebenden Moment, den der Stein im Augenblick der 
Kontaktaufnahme für dich besitzt. Du kannst mit einer Rassel bewaffnet nach einem Stein im 
Flussbett Ausschau halten, der dir bei einem bestimmten Problem helfen kann, indem du ihn 
anreist und dabei befragst: Du lässt dich von deinem Krafttier oder deiner Rassel einfach zu 
einem Stein führen, der dir helfen „kann“ oder „will“. Der Geist, der in diesem Moment im 
Stein wohnt, ist nur für dich in diesem Zusammenhang ansprechbar (und danach, wenn du 
willst, natürlich auch weiterhin, der Stein könnte auch zu einem Kraftgegenstand werden). 
Das, was du dabei durchführst, ist eng verwandt mit dem Rohrschachtest, in dem du selbst die 
sinngebende Instanz für ansonsten zweckfreie Tintenkleckse darstellst. Deine Interpretation 
macht den Tintenklecks zu etwas bestimmten. Aber der Stein geht in zwei Dingen weiter als 
der Rohrschachtest: er kommuniziert mit dir und du findest unter Umständen durch diese 
Kommunikation eine Lösung oder einen Hinweis für eine Frage.  
 
    Ist der Stein deswegen lebendig? Nein, er ist es nicht. Aber er ist beseelt, mit einer 
Funktion ausgestattet, die ihn über das bloße Steindasein erhebt: er wird von dir als Wesenheit 
in einer Reise wahrgenommen, und vielleicht auch von anderen Personen, die ihn anreisen, 
ähnlich wahrgenommen. Abgesehen von derartigen Orakelfragen, wie ich es eben 
beschrieben habe, kannst du natürlich vieles über die Erde und geologische Prozesse von 
einem Stein lernen. Er war Teil eines Berges, vorher ein Teil des Erdmantels und noch weiter 
vorher sicherlich auch im inneren der Erde in einem uns unvorstellbaren Zustand. Steine sind 
uralte Zeitzeugen, egal wie klein sie sind.  
 
     Ich habe nun ein wenig auf dem Extrembeispiel des Steines herumgeritten, um dir auch zu 
zeigen, wie weit der Gedanke, alles sei beseelt, geht. Dieser Gedanke ist vom Alltag leider 
allzu weit entfernt – eine animistische Grundhaltung würde einigen Menschen, Firmenchefs 
und Regierungschefs inklusive Parlament und Lobby gut tun und den Umgang der Natur um 
einiges respektvoller gestalten. Aber grundsätzlich gilt diese Beseeltheit für wirklich jeden 
Gegenstand, der existiert. Auch für Styropor und Plastik. Ab einem bestimmten Punkt, wenn 
ein Gegenstand in der Lage ist, Vitalkraft aufzunehmen und zu speichern, kann diese 
Beseeltheit in eine Art Belebtheit münden. Damit ist dieses Stück tote Materie zwar nicht 
lebendiger als sonst, es besitzt aber Vitalkraft, die mit Pendel oder der Wünschelrute 
gemessen werden kann. Womit wir bei den äußeren Werkzeugen angekommen sind, die sich 
eben dadurch auszeichnen, einiges an Vitalkraft zu besitzen. In diesen Formenkreis fällt auch 
die Erschaffung des Golems: das Beleben eines ansonsten toten Gegenstandes mit großen 
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Mengen an Vitalkraft. Einige Praktiker neigen bei der Messung der Vitalkraft ihrer 
Gegenstände zu maßlosem Übertreiben. Wenn du von irrsinnig hohen Werten an 
Boviseinheiten hören solltest, sei dir eines bewußt: Ein Ort in der Natur, der sagen wir, 25 
Kilobovis besitzt, ist extrem dürr und du wirst dich an einen solchen Ort kaum lange aufhalten 
können, es wird dir schnell „zu eng“ oder „die Luft geht dir aus“. Es ist unangenehm inmitten 
der Vitalkraft eines Naturwesens zu stehen. 
 
     Schamanen haben immer auch eine mehr oder weniger umfangreiche Sammlung 
schamanischer Werkzeuge, mit denen sie ihre Sitzungen durchführen oder mit den Geistern 
umgehen. Nachdem wir uns nun eingehend über die Dinge informiert haben, was mit unseren 
Inneren Sinnen so alles wahrgenommen werden kann, wird es Zeit, auch einmal die 
Äußerlichkeiten zu betrachten. Bekanntlich isst das Auge mit, und eine schamanische Sitzung 
darf durchaus auch einmal in eine Show ausarten. Der bereits erwähnte Placebo-Effekt geht 
nicht zuletzt auch auf eine intelligente Nutzung von Beiwerk zurück, wie auch in der 
klinischen Medizin beobachtet wurde: Der Arztkittel und das Stethoskop als solches wirken 
bereits auf eine gewisse Weise auf den Patienten und vermitteln, das der Träger dieser 
Insignien jemand ist, der etwas von Medizin versteht und ihm helfen kann. Auch wenn das 
gar nicht der Fall sein sollte. Allerdings sind schamanische Werkzeuge nur an zweiter Stelle 
fördernd für genau diesen Effekt – nicht zuletzt deshalb, weil in unseren Breiten kein 
einheitliches Bild über die Äußerlichkeiten eines Schamanen existiert. Als zwei 
exemplarische Beispiele behandele ich den Kopfschmuck und die Schamanentracht. 
 
Die äußeren Werkzeuge des Handwerks 
 
    In vielen Wohnungen bietet sich ein faszinierendes Bild. Auf Regalen liegen Kristalle, 
Halbedelsteine oder Tarotkarten. In einer Ecke leuchtet still und angenehm ein Salzkristall, 
eine Amethyst-Druse bestrahlt den Raum und diverse Traumfänger, Federn, Felle und andere 
Paraphernalien (Trommeln, Rasseln und vieles mehr) liegen oder stehen taktisch gut verteilt 
im Raum. Die Esoterikwelle hat mit sich gebracht, dass viele Menschen sich teilweise 
unnützen Tinnef besorgen und bei sich Zuhause stapeln, gerne auch in mehrfacher 
Ausführung. Begründungen gibt es deren viele: Zum einen natürlichen eine gewisse 
Sammlerleidenschaft (die habe ich auch, was Bücher betrifft), oder auch Unzufriedenheit mit 
sich selbst und/oder der Umwelt, zu Kompensationszwecken wird dann das Eine oder Andere 
besorgt, das dann hilft oder auch nicht.  
 
    Je länger du schamanisierst, desto größer ist die Chance, dass du damit beginnst, dir nach 
den Anweisungen der Geister diverse Utensilien zu besorgen oder anzufertigen. Die 
schamanische Trommel oder die Rassel wirst du vielleicht als erstes bekommen, besorgen 
oder anfertigen. Es folgen weitere, spezialisierte Gegenstände. In den traditionellen 
schamanischen Kulturen sind alle Dinge, die der Schamane für seine Arbeit benutzt, heilig 
(oder klarer formuliert: magisch oder schamanisch geweiht).  
 
      Weiter unten gehe ich auf die schamanische Tracht und insbesondere den schamanischen 
Kopfschmuck ein, der ein hochspezialisiertes Werkzeug darstellt. Diese Gegenstände machen 
dir das schamanisieren oder zaubern einfacher, als wenn du alles deiner Imaginations-
fähigkeit anvertrauen musst. Es macht zwar mehr Sinn, sich selbst zu entwickeln und 
möglichst mit leeren Händen zu arbeiten, aber das beste Symbol für ein Schwert ist nun mal 
ein Schwert. Es gilt also, einen goldenen Mittelweg zu finden, zwischen gar keinen 
Werkzeugen und dem Christbaumsyndrom. Magische Gegenstände machen dir zwar das 
Leben leichter, aber nur noch mit Gegenständen zu arbeiten, lässt deine eigenen Fähigkeiten 
verkümmern und schickt dich in eine schleichende Abhängigkeit. In schamanischen 
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Trommelkreisen ist bisweilen eine wahre Trommelbesessenheit zu beobachten: Ohne 
Trommel geht gar nichts mehr - genau betrachtet ist das bereits eine Abhängigkeit von der 
Trommel, die eigentlich nicht notwendig wäre.  
 
    Ein Beispiel aus der Magie: Die Fraternitas Saturni ist eine der bekanntesten magischen 
Logen im deutschsprachigen Raum. Ich möchte hier nicht ins Detail gehen, was die Loge und 
deren Lehren angeht, sondern ein illustratives Beispiel aufzeigen: Es gibt eine Gipsbüste, die 
den Kopf des Logenegregores (eines magischen Gruppengeistes, sozusagen) GOTHOS 
darstellt. Diese Büste war in der alten F.S., zu Gregorius’ Zeiten, Mittelpunkt verschiedener 
Rituale und wurde stark magisch aufgeladen. Nachdem die Loge in einander verfeindete 
Gruppierungen zersplitterte (Anfang bis Mitte der 70er Jahre) wechselte die Büste den 
Besitzer. Welche Gruppierung heute diese Büste besitzt, ist mir nicht bekannt. Die Büste dient 
als materielle Basis und als Kontaktmittel für das Logenegregore, als solches wurde diese 
Büste natürlich entsprechend dem profanen (nichteingeweihten) Blick entzogen. Wo sie 
aufbewahrt wurde, wenn sie nicht benutzt wurde, ist mir nicht bekannt, es ist aber sicher, dass 
sie wohl kaum in der Besenkammer Eugen Grosches verschimmelte. Eher war sie verhüllt 
und befand sich im Tempelraum, den einzigen Ort, an dem so ein Gegenstand würdig 
aufbewahrt werden könnte.  
 
     Im FOGC (Freimaurerischer Orden der Goldenen Centurie) war es üblich, jedem Mitglied 
einen Dolch zu verleihen, welcher je nach Rang verschiedene Edelsteine im Griff 
eingearbeitet hatte. Ganz abgesehen von der unglaublich starken magischen Aufladung 
wurden diese Dolche - genauer gesagt das Gift, das sich innerhalb des Griffes und der Klinge 
befand - dazu benutzt, die Opfer an das Logen-Egregore durchzuführen wenn das Opfer die 
Selbsttötung bevorzugte. Magische Insignien, die die Zugehörigkeit zu einer magischen 
Richtung symbolisieren, können auch dazu dienen, die sogenannte Bruderkette aufzubauen 
oder aufrechtzuerhalten. Dabei genießt der Träger der Insignien den Schutz der ganzen 
Bruder/Schwesternschaft und dient dieser auch bis zu einem gewissen Maß.  
 
     Wenn du als Freistilschamane aktiv bist, wirst du über kurz oder lang auch damit 
beginnen, dir das eine oder andere Werkzeug zuzulegen. Du wirst zwar kaum mit erwähnten 
Insignien konfrontiert werden (schamanische Logen gibt es in Europa nicht - bisher), aber die 
Trommel wird irgendwann unweigerlich deinen Weg kreuzen. Im folgenden möchte ich dir 
einige Tipps und Verhaltensregeln, die aus eigener Erfahrung und auch aus der Beobachtung 
meiner Umgebung erwuchsen, mitgeben. 
 
    Eines des wichtigsten und hervorstechenden Merkmale eines wirklich aufgeladenen 
Gegenstandes möchte ich mit einem Beispiel erklären: Im Laufe der Zeit begegnen einem die 
merk-würdigsten (=des Merkens würdig) Menschen. Vor vielen Jahren traf ich eine 
Engländerin aus Wales. Vieles hatte sie nicht dabei, nur einen alten Holzstab, etwa eine Elle 
lang und ziemlich dunkel. Im Laufe von drei Tagen haben wir uns öfters unterhalten und 
Erfahrungen ausgetauscht. Der Stab zog mich irgendwie an, und ich konnte kaum der 
Versuchung widerstehen, ihn anzufassen. Ich fragte sie, nach zwei Tagen, höflich, ob es mir 
den erlaubt sei, ihren Stab den sie immer bei sich hat, einmal zu berühren. Sie gestattete es 
mir mit den Worten (übersetzt und sinngemäß): "Gewiss, kein Problem. Der Stab hat nichts 
dagegen.", ich nahm den Stab in die Hand, und ein energetischer Schauer durchfuhr mich, 
nebst einigen Emotionen, die ich damals nicht kannte. Ich dankte ihr, und gab ihr den Stab 
zurück. Im Nachhinein, viele Jahre später begriff ich, was geschehen war. Ein magischer 
Gegenstand wirkte auf seine typische Weise und ich fiel voll drauf rein. Es geht von magisch 
aufgeladenen Gegenständen eine starke Anziehungskraft aus, die sich dahingehend auswirkt, 
dass unbedarfte Menschen sich in den Einflussbereich des Gegenstandes begeben, d.h. ihn 
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anfassen. Die Werkzeuge des Schamanen oder Magiers werden nicht umsonst vom profanen 
Zugriff ferngehalten: Dadurch wird eine energetische Verunreinigung durch Dritte verhindert 
- oder eine Entladung (je nach Gegenstand und Zweck). Wenn du also den einen oder anderen 
Gegenstand von der Geisterwelt erhältst, oder ihn dir anfertigst, um mit ihm zu 
schamanisieren, sollte dir bewußt sein, wie du mit ihm verfährst. Gibt es einen Ort, wo du ihn 
aufbewahren kannst, der dem Gegenstand und dem magischen Zweck entspricht? Darf er von 
anderen Menschen berührt werden? Dazu folgender Rat: Frage deine Geister oder den Geist 
des Gegenstandes, wenn darüber keine Klarheit besteht. Es ist bei fast allen Werkzeugen 
besser, sie nicht berühren zu lassen und auch ein wachendes Auge darüber zu haben, wenn du 
sie auf große Treffen mitführst. Unbedarftes Anfassen kann die Mühe von Monaten in einer 
Sekunde zunichte machen. Vielleicht genügt auch eine bloße Reinigung, aber es ist ziemlich 
unpraktisch, dies dann zu erkennen, wenn du den Gegenstand gerade anwendest und du dich 
wunderst, warum es nur schwer oder gar nicht funktioniert. 
 
    Geladene Gegenstände besitzen ein Eigenleben, einen Geist. Beobachte mal deine 
Trommel im Laufe der Zeit. Sie lässt dich definitiv wissen (per Gefühle und analogen 
Gedanken = Bilder), ob sie sich gebrauchen lassen will, oder nicht. Spätestens beim Ritual der 
“Tanzenden Trommel” wirst du es erkennen können, das das Wesen einer Trommel durchaus 
spürbar werden kann und sich bemerkbar macht. Es hängt natürlich auch vom Wesen des 
Gegenstandes ab, ob er von anderen Menschen berührt werden darf, oder nicht. Oder wo und 
wie der Gegenstand denn nun aufbewahrt werden soll. Es würde an dieser Stelle zu weit 
führen, Hinweise zu geben, wie nun allerlei magisches Utensil aufzubewahren ist - es gibt 
zuviel verschiedene davon. Generell sollten diese Werkzeuge nicht herumliegen sondern an 
einem besonderen Ort aufbewahrt werden, der dafür extra eingerichtet wird. Als Staubfänger 
sind solche Werkzeuge viel zu Schade - wenigstens mit einem Tuch bedecken oder 
einwickeln sollte also beim Nichtgebrauch also drinnen sein. Du musst ja nicht gleich einen 
Kult daraus machen - ich habe schon starke Medizin-Schuhkartons oder Einkaufstüten 
erlebt (will sagen: der Inhalt hatte es in sich). Schamanische Gegenstände sind viel häufiger 
Wohnstatt eines Geistes als es bei magischen Gegenständen der Fall ist - das liegt an der 
Herstellung und dem Gebrauch der Gegenstände in beiden Strömungen - und ein 
entsprechend respektvoller Umgang versteht sich da eigentlich von selbst, in allen Fällen. 
Magisch belebte Gegenstände besitzen eine Ruhestrahlung zwischen 7000 und 10000 Bovis-
Einheiten. Im aktivierten Zustand kann dieser Wert ein Vielfaches betragen - oder die eigene 
Strahlungskraft verstärken (zum Vergleich: Ein Mensch hat im Westen eine durchschnittliche 
Strahlungskraft von 7000 bis 8000 BE). 
 
     Je mehr du selbst an der Herstellung eines Werkzeugs beteiligt bist, desto besser.  Denn 
dann ist deine eigene Energie bereits stark in den Gegenstand mit eingebunden und der 
Gegenstand besitzt deine eigene, unverwechselbare Note. Das darauf folgende Laden und 
Weihen ist dann viel einfacher und kraftvoller zu bewerkstelligen, als bei gekauften oder 
ererbten Gegenständen. Bardon nennt die Energie, mit der ein Gegenstand geladen wird, 
Biomagnetismus. Solange die Ladung nicht mit räumlicher und zeitlicher Terminierung 
versehen wird, ist sie nicht stabil und kann unerwarteter Weise zu existieren aufhören. Diese 
Form der Bestimmung wird auch Bannung genannt. Die Energie muss in einen zeitlichen (ab 
jetzt und für immer, für 100 Jahre, für ein Jahr und einen Tag) und einen räumlichen (so etwa: 
im Umkreis von 5 Metern des Gegenstandes, nur der Gegenstand selbst) Rahmen gebannt 
werden, sonst unterliegen beide Faktoren dem Zufall. Bei schamanischen Gegenständen ist 
dieser Rahmen eher impliziert, flexibel und bei Anweisungen von Geistern an uns nicht 
unbedingt mit beinhaltet. Schamanische Gegenstände besitzen, wie gesagt, ein gewisses 
Eigenleben. Wer den Gegenstand anwenden darf und berühren, sollte auch geregelt sein. Das 
kann durch einen Anwendungsrahmen geschehen (Den Ring darf nur A anwenden), 
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nichtautorisierte Personen werden bei Benutzung eines solchermaßen eingestellten 
Gegenstandes dann nichts spüren. Für den schamanischen Alltag zeigen uns die magischen 
Gebräuche, dass es unter Umständen sinnvoll ist, solche Rahmen mit den Geistern 
abzuklären. 
 
     Im schamanischen Kontext werden dir immer wieder von der Natur und deren Geister 
Geschenke gemacht. Diesen Geschenken sollte immer der gebührende Respekt entgegen-
gebracht werden. Die Feder, das Fell, der Stein oder was auch immer sind bereits geladen 
oder beseelt und es ist immer notwendig, durch die schamanische Reise den Geist des 
Gegenstandes anzureisen, um ihn zu fragen, ob man ihn mitnehmen darf oder was man mit 
ihm anstellen soll. Das gilt auch bei den diversen Einzelteilen beim Trommel-, Rassel oder 
Fächerbau. Auch bei ganz offensichtlichen Geschenken der Natur macht diese Vorgehens-
weise Sinn: um nämlich die Fertigkeiten und Eigenheiten des Geschenkes zu erfahren. Gerade 
bei Krallen, Klauen und Fellen muss der Tiergeist kontaktiert werden, da ein Lebewesen dafür 
hat sterben müssen. Eine Ladung oder Weihung ist bei solchen Dingen selten notwendig: Es 
wohnt bereits ein Geist darin! Eine Anmerkung dazu: In diversen Läden gibt es allerlei 
schamanisches Werkzeug zu kaufen. Die Esoterikwelle brachte es mit sich, dass Kristalle, 
Federn, Felle und andere Dinge einen reissenden Absatz finden. Dadurch bedingt ist ein 
weiterer Raubbau an der Natur. Viele Dinge in solchen Läden (gerade die Edel-, die Halb-
edelsteine und Kristalle) wurden der Natur entrissen, ohne den Geistern den gebührenden 
Respekt zu erweisen. Daher ist es besser, wenn die Natur auf dich zugeht, und dir ein 
Geschenk macht, als wenn du dir alles für Geld kaufst, was es gibt. Wenn du dennoch keinen 
anderen Weg siehst, bereise den so erworbenen Gegenstand und versuche, ihn zu heilen (das 
kann auch bedeuten, das du ihn der Natur zurückgeben musst - auch wenn schmerzlich teuer 
ist). 
 
    Die einfachste Form der Ladung geschieht durch die Kraft der Imagination. Du nimmst den 
zu ladenden Gegenstand in eine Hand und hältst die andere darüber. Dann imaginierst du, wie 
Energie aus der Handfläche in den Gegenstand einfließt. Vorheriges Anfragen, wie lange das 
durchgeführt werden soll, eine imaginierte Messskala oder das Pendel geben dir den 
zeitlichen und energetischen Rahmen dieser Imaginationsladung. Soll der Gegenstand nicht 
nur geladen, sondern mit einer eigenen Intelligenz beseelt werden (auch mit einem Geist oder 
einer künstlich erschaffenen Wesenheit - einem Psychogon), dann ist es notwendig, den 
Gegenstand zunächst zu beerdigen (um den bisherigen Weg des Dinges zu beenden) und nach 
dem Ausgraben eine Taufe (bei der die Ladung und Imprägnierung mit dem Geist) 
durchzuführen. Du kannst diese Riten beliebig ausschmücken, es geht darum, dich selbst von 
der Kraft deiner Vorstellung zu überzeugen.  Manche Menschen benötigen dazu umständliche 
Rituale, andere gebrauchen das sog. Aktive Pendeln dazu und wieder anderen reicht es, die 
Imagination ohne alles durchzuführen. Deswegen werde ich an dieser Stelle keinerlei 
Ritualvorschriften geben. 
 
    Einen geweihten, geladenen oder belebten Gegenstand zerstören kann auf mehrere Wege 
erreicht werden. Bei einfachen Gegenständen reicht es unter Umständen bereits, eine 
entladende Handlung durchzuführen - analog zur Ladung. Eine anschließende Reinigung 
(durch die Elemente Wasser, Feuer, Luft und Erde) ist jedenfalls ein guter Ratschlag. Der 
Gegenstand wird im Wasser gereinigt, durch eine Flamme gezogen, mit Salbei geräuchert und 
beerdigt. Anschließend ist der Gegenstand entladen und neutral. Wie dabei vorgegangen wird, 
hängt ganz vom eigenen Geschmack, der persönlichen Erfahrung und Stil ab. Manche 
Gegenstände können nur durch ihre permanente Vernichtung entladen werden: indem sie 
verbrannt, eingeschmolzen oder aufgelöst werden. Mit allen diesen Handlungen muss 



unbedingt die Intention der Entladung verknüpft werden, der Wille muss also kontrolliert und 
auf das Ziel ausgerichtet sein. Sonst kann es geschehen, das die Handlung bloßer Selbstzweck 
ist, und keinerlei entladende Effekte beobachtet werden können. Es ist bei belebten 
Gegenständen (siehe oben) schlau, eine kausale oder temporale Determinierung festzulegen. 
Das macht den Entladungsprozess einfach. In den Lebensbriefen für angewandte okkulte 
Lebenskunst wurden auch symbollogische Wege der Ladung und Zerstörung von 
Energiefeldern gezeigt, auf diese gehe ich aber an dieser Stelle nicht ein. Ein Symbol, das für 
Ladung und Entladung gleichermaßen gebraucht werden kann, und weit weniger gefährlich 
ist, ist die Chaossphäre, die aus der chaosmagischen Strömung stammt. Bei Dingen aus der 
Natur ist es am besten, diese dem natürlichen Kreislauf in einem angemessenen Ritual 
zurückzugeben. Ich selbst führe etwa einmal im Jahr ein "Give-Away" durch, bei dem ich all 
jene Dinge der Natur zurückgebe, deren Zweck erfüllt oder deren Zeit bei mir abgelaufen ist. 
 
Allgemeines über die Schamanentracht 
 
     Schamanen in eurasiatischen und arktischen Kulturraum besitzen meist eine Art 
Arbeitskleidung. In Sibirien gibt es zahlreiche Varianten eines solchen, jeder Stamm besitzt 
eigene Abwandlungen des Themas. Das Schamanenkostüm kann mehrere Funktionen 
erfüllen. Es kann trancefördernd sein und dem Schamanen auf seinem Seelenflug  beschützen 
(manche Kostüme wiegen über einen Zentner und sind schwer beladen mit verschiedenen 
Bestandteilen, die in der Geisterwelt vor den diversen bösen Geistern schützen). Schellen und 
metallene Bestandteile machen bei Bewegungen des Schamanen Geräusche und fördern die 
Trance. Böse Geister werden vom Klang der Schellen vertrieben. Symbolisch können auf dem 
Kostüm die Hilfsgeister des Schamanen zu finden sein, meistens aus Metall gefertigte 
Amulette oder aus tierischen Bestandteilen hergestellte 
Anhängsel. Auf manchen Kostümen ist symbolisch ein Skelett 
zu erkennen, was die Fähigkeit zur Wiedergeburt des 
Schamanen symbolisieren kann. In Europa ist nur wenig über 
die alten Schamanengewänder überliefert. Ein Rest ist das 
Schellengewand des Zirkusclowns. Der Hofnarr im Mittelalter 
ist eine weitere Spur des alten Schamanentums. Da es keine 
Traditionen mehr gibt, ist es dem in westlichen Kulturen 
lebenden Schamanen natürlich freigestellt, den Geistern zu 
folgen und sich sein eigenes Schamanengewand herzustellen. 
Die wunderschöne Portraitphotographie zeigt einen 
ewenkischen Schamanen und die Beschläge seines 
schamanischen Gewandes, die am Baum befestigt wurden. Die 
Tatsache, das es in Europa kaum noch schamanische 
Traditionen gibt, gibt dem zentraleuropäischen Schamanen die 
Chance, seine eigenen Utensilien, losgelöst von einengenden 
Traditionen, zu entwickeln und in der schamanischen Praxis zu 
gebrauchen. Diese Chance aber birgt auch die Gefahr des 
Verhaftetseins im materiellen, die unbedingt erkannt werden 
muss. Die gezeigten Photographien lassen auch deutlich 
werden, dass Schamanen keine Halbgötter sind oder besonders heilig sind. Die esoterische 
Szene tendiert dazu, Schamanen zu glorifizieren und zu Übermenschen zu erheben. Würde 
man einem sibirischen Schamanen erzählen, was in Europa alles unter dem Begriff 
Schamanismus läuft, dann würde sich dieser kaputtlachen oder den Kopf schütteln. Diese 
Tendenz passt hervorragend zu der westlichen Verdrängungskunst und dem 
Kulturimperialismus. 
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Der Kopfschmuck 
 
     Die Schamanentracht besteht aus vielen Einzelteilen: die Trommel, der Trommelschlegel, 
das Schuhwerk, der schamanische Umhang, der Schamanenspiegel und der Kopfschmuck um 
ein paar der bekannteren aufzuzählen. Ein alter tuvinischer Schamane, der bereits zweimal 
Europa und die dort ansässigen Schamanen besucht hat, zeigte sich beide Male verwundert 
darüber, das wir hier keine Schamanentracht und insbesondere keinen Kopfschmuck besitzen. 
Er ermunterte die Zuhörer, sich einen solche anzulegen, da er ein praktisches Hilfsmittel sei. 
Im Folgenden nehme ich Bezug auf eine der drei Formen des Kopfschmucks, dem Stirnband, 
das im Schamanismus der Tuwa verwendet wird. Kappe und Krone sind zwei weitere Formen 
des schamanischen Kopfschmucks, wobei die Krone eigentlich eine Variante des Stirnbandes 
ist. Einen Kopfschmuck findet man fast überall in den schamanischen Kulturen der Welt. 
Besonders bekannt ist natürlich auch die nordamerikanische Variante des Kopfschmucks.     
  
      Der Kopfschmuck ist ein sehr vielseitiges Werkzeug. Abgesehen davon, das ein 
schamanischer Kopfschmuck auch etwas fürs Auge ist, und einiges hermacht, sind im 
Kopfschmuck vielerlei Funktionen versteckt. Eine der Hauptfunktionen kann es sein, deutlich 
zu machen, wann der Schamane schamanisiert, und wann nicht. Den Kopfschmuck kann man 
als Gegenstand ähnlich betrachten, wie die schamanische Trommel. Solange getrommelt wird, 
findet die schamanische Reise statt. Sobald aufgehört wird, und das Rückholsignal geschlagen 
wird, endet die Reise. Solange ein Schamane seinen Kopfschmuck trägt, schamant er. Sobald 
er ihn ablegt, kehrt er zur alltäglichen Persönlichkeit zurück und schamant nicht mehr. Mit 
dem Anlegen der gesamten Schamanentracht (oder des Kopfschmucks) verwandelt sich der 
Schamane in die Gestalt seines Tieres (in den verschiedenen Traditionen Sibiriens: Adler, 
Hirsch, Eule).  
      
      Eine weitere Funktion wird immer wieder symbolisch dargestellt, durch (Adler)federn. 
Die Federn stehen für die Fähigkeit, den Seelenflug durchführen zu können. Da in 
schamanischen Reisen Flugerlebnisse zur Tagesordnung gehören, ein verständliches und 
leicht nachvollziehbarer Gedanke, dies in Form von Federn symbolisch darzustellen. Die 
Federn haben jedoch noch eine weitere Funktion: sie stellen die direkteste Verbindung zur 
Tiermutter des Schamanen her, oder zum Totem. Besonders lange Federn oder (symbolische) 
Hörner dienen auch als „Antennen“, das wurde mir von dem Tuviner erklärt. Auch nimmt der 
Schamane während der Seelenreise die Gestalt des Tiergeistes seiner Ahnen an, äußerlich ist 
das sowohl im Kopfschmuck als auch in der übrigen Tracht oft sehr deutlich zu erkennen.     
 
     Der Kopfschmuck kann auch als tranceförderndes Instrument verwendet werden. 
Abgesehen davon, dass sich der Schamane durch das wiederholte Anlegen des Kopfschmucks 
bei schamanischer Arbeit auf diese (unbewusst) immer besser einstellt, kann auch eine 
handfeste Tranceinduktion damit erreicht werden. Fransen vor dem Gesicht erzeugen bei 
Bewegung eine Art primitives Stroboskop und damit einen optischen, trancefördernden Reiz. 
Manchmal hängen auch Schellen am Kopfschmuck. Sie vertreiben einerseits böse Geister, die 
generell Lärm und Krach nicht besondern lieben, und fördern durch das Gebimmel die Trance 
des Schamanen.      
 
     Die Schutzfunktion des Kopfschmucks ist vielseitig. So dienen Federn von Nacht-
Greifvögeln dazu, den Schamanen in der Nacht zu beschützen (durch den Nachtgreifvogel), 
während Taggreifer schlafen. Die Federn des Adlers (siehe oben) schützen den Schamanen 
untertags oder während des schamanisierens. Interessanterweise funktioniert der Schutz auch, 
wenn der Schamane sich weit von seinem Kopfschmuck entfernt aufhält. Der Schmuck 
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schickt eine Warnung an den Schamanen, wenn in seiner (des Schmucks) Nähe etwas 
geschieht, das Probleme verursachen könnte.  
      
     Je nach Tradition können sich Abbildungen und Symbole verschiedener Verbündeter des 
Schamanen auf dem Kopfschmuck befinden. Als wichtiges Element seien hier noch 
Darstellungen von Augen oder anderen Teilen des Gesichtssinns erwähnt. Sie symbolisieren 
die Augen, Ohren, Mund etc. der anderen Wirklichkeit, mit denen der Schamane die 
Geisterwelt wahrnimmt. Auf der Stirnseite befindet sich am Ort des dritten Auges oft ein 
Metallplättchen, oder etwas ähnliches. In meinem persönlichen Fall ist es eine Darstellung 
einer meiner wichtigsten Verbündeten, der auch Schutzfunktion besitzt. 
 
     Ein weiteres Element des Kopfschmucks sind symbolische Darstellungen der 
schamanischen Kosmologie. So können - je nach individueller Mythologie - einige Elemente 
die Anzahl der Himmel oder Unterwelten darstellen, zwei Bögen, die sich in der Mitte 
kreuzen, können symbolisch für die vier Himmelsrichtungen, die vier Jahreszeiten stehen. In 
meinem eigenen Kopfschmuck sind die 24 Runen des älteren Futhark eingearbeitet, neben 
dem Eiskristall, der die neun Welten des Weltenbaumes Yggdrasil darstellt. Iormungand, die 
Weltenschlange ist symbolisch dreimal vertreten. Diese Elemente variieren sogar in den 
einzelnen schamanischen Kulturen sehr stark, und in unserem modernen Kontext ist 
diesbezüglich noch weit mehr Freiraum vorhanden als in den schamanischen Kulturen 
Sibiriens. Warum nicht eine symbolische Darstellung der Blume des Lebens? Oder 
quantenphysikalische Zusammenhänge, die DNS ...      
 
     Im tuvinischen Schamanismus besitzt ein Schamane zwei Kopfschmücke. Einen für das 
normale schamanisieren. Den trägt er öffentlich und die Abbildungen und Museumsstücke 
sind zumeist diese Form des Kopfschmucks. Es gibt einen zweiten, den Schamanen für 
schwarze Arbeiten tragen. Der schwarze Kopfschmuck ist speziell für den Kampf gegen 
andere Schamanen gedacht und kommt nur selten zum Einsatz. Das deutet aber auch an, das 
Schamanen auch nur Menschen sind, die auch ihre negativen Seiten besitzen. Das wird bei 
heutigen Schamanisten hier in Deutschland und Umgebung immer wieder gerne mal 
übersehen.  
 
      In unserer Kultur ist kein schamanischer Kopfschmuck überliefert. Wir können daher viel 
aus der tuvinischen und auch den anderen schamanischen Traditionen lernen. Schamanen 
haben in der Regel nichts umsonst angefertigt. Zwar spielen in diesen Dingen auch die 
Traditionen eine gewichtige Rolle (manchmal buchstäblich), doch steckt hinter dem 
Kopfschmuck durchaus auch eine Arbeitserleichterung, losgelöst von den jeweiligen 
Traditionen. Diese können wir uns zu Nutze machen und für unsere eigene Arbeit entdecken. 
Du kannst deine Verbündeten darum bitten und befragen, ob du dir selbst einen Kopfschmuck 
anfertigen sollst oder darfst. Lass dir dabei sämtliche Dinge genau erklären – an einem 
schamanischen Kopfschmuck besitzt alles irgendeine Bedeutung, sogar die Anzahl der 
verarbeiteten Federn. So wird der Kopfschmuck zu einem extrem vielseitigen und 
individuellen Werkzeug. Der Kopfschmuck sollte nach den Maßgaben der Geister gefertigt 
und geweiht werden. Es macht durchaus auch Sinn, eigene Mumia mit einzuarbeiten. Es kann 
einige Jahre dauern, bis du wirklich einen eigenen Kopfschmuck dein Eigen nennen kannst, 
die Arbeit und die Geduld ist es wert. Ein letztes, aber nicht unwichtiges Wort zum Thema 
Kopfschmuck in unserer Zeit und Kultur: Er ist sicher nicht not-wendig. Er erleichtert aber 
das Arbeiten ungemein und es macht auch eine Menge Spaß und Freude, einen 
schamanischen Kopfschmuck zu gebrauchen. Der eigene Kopfschmuck kann auch rein 
äußerlich sehr schlicht sein und dennoch sämtliche Funktionen in sich vereinen.
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Huna – schamanische Psychologie 
 
     Du wirst sicherlich schon diesen Begriff irgendwo gelesen haben. In den letzten Jahren 
machte Serge King seine Interpretation des Huna in seinen Büchern bekannt. Das bekannteste 
ist sicherlich „der Stadtschamane“. Allerdings werde ich nun nicht über Kings Ausführungen 
schreiben, sondern ich werde den Gedanken und Entdeckungen des weniger bekannten 
Wiederentdeckers dieses alten hawaianischen Wissens an dieser Stelle die gebührende 
Aufmerksamkeit entgegenbringen. Max Freedom Long lebte in den 20er Jahren in Hawaii 
und setzte die Forschungsarbeiten Dr. William Tufts Brigham über „das Geheimnis“ 
erfolgreich fort. Huna bedeutet übersetzt „Geheimnis“ – die Kahunas waren die „Hüter und 
Bewahrer des Geheimnisses“. Ich beschreibe die groben Grundzüge dieser Lehre an dieser 
Stelle meines Buches deshalb, weil Huna eine wichtige Lücke füllt: Die schamanischen 
Kenntnisse die ich bisher beschrieben habe, gehen eher wenig auf die inneren 
Zusammenhänge im Praktizierenden ein. Ich nenne Huna auch gerne „schamanische 
Psychologie“ – das liegt daran, das Huna sich mit der Seele selbst beschäftigt, wie sie 
aufgebaut ist und wie die einzelnen Teile miteinander harmonieren (oder auch nicht). Einige 
Dinge sind mir selbst dabei noch nicht ganz klar. So ist mir der Zusammenhang zwischen 
Seelenverlust und den drei Selbsten des Huna noch teilweise unklar. Es gibt weitere 
Überschneidungen, aber es ist offensichtlich, das Huna einige Dinge klären hilft, die du 
täglich erlebst. Meine Ausführungen über die einzelnen Elemente des Huna sind sehr kurz 
gehalten und weit davon entfernt, ausführlich zu sein. Ich möchte dir damit nur einen kleinen 
Überblick verschaffen – um sich praktisch mit Huna zu beschäftigen, reichen meine wenigen 
Zeilen bei Weitem nicht aus. Ein weiterer Grund, warum ich über Huna schreibe ist auch, 
weil ich mit den nun eingeführten Begriffen das Phänomen der Besessenheit und des MPS 
exakter beschreiben kann.  
 
   Die überzeugten Huna-Freunde werden bemerken, dass ich hier nicht alle Details und 
Feinheiten erwähne und manches auch fortgelassen habe. Es geht mir hier nicht um eine 
möglichst umfassende Beschreibung des Huna, sondern um einige Wesentlichkeiten, die aus 
meiner Sicht ergänzend und erklärend sind für viele Dinge, die einem so in der freien 
Wildbahn begegnen können. Wenn du also hier zum ersten Mal über Huna etwas ließt, 
empfehle ich dir zur Vertiefung einen Blick in die Literaturliste, denn es wurde bereits sehr 
viel und qualitativ hochwertig über Huna geschrieben. Der Hunakenner wird mir meine 
Knappheit sicherlich nachsehen.  
 
    Es folgt ein Gebet, das die wichtigsten Elemente des Huna in klarer und komprimierter 
Form wiedergibt. Es ist das „Vater unser“ in seiner ursprünglichen aramäischen Fassung. 
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Oh du, atmendes Leben in allem,  
Ursprung des schimmernden Klanges, 

Du scheinst in uns und um uns,  
selbst die Dunkelheit leuchtet,  

wenn wir uns erinnern. 
Hilf uns einen heiligen Atemzug zu atmen, 

bei dem wir nur Dich fühlen  
und Dein Klang in uns erklinge und uns reinige. 

Laß Deinen Rat unser Leben regieren 
und unsere Absicht klären für die gemeinsame Schöpfung. 

Möge der brennende Wunsch Deines Herzens  
Himmel und Erde vereinen durch unsere Harmonie. 

Gewähre uns täglich, was wir an Brot und Einsicht brauchen; 
das Notwendige für den Ruf des wachsenden Lebens. 

Löse die Stränge der Fehler die uns binden, 
wie wir loslassen, was uns bindet an die Schuld anderer. 

Laß oberflächliche Dinge uns nicht irreführen, 
sondern befreie uns von dem, was uns zurückhält. 

Aus Dir kommt der allwirksame Wille,  
die lebendige Kraft zu handeln, 
das Lied, das alles verschönert  

und sich von Zeitalter zu Zeitalter erneuert. 
Wahrhaftige Lebenskraft diesen Aussagen! 

Mögen sie der Boden sein,  
aus dem alle meine Handlungen erwachsen. 

Besiegelt im Vertrauen und Glauben.  
 

AMEN. 
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Die Elemente des Huna 
 
    Ein Mensch ist die Summe der Wirkung dreier voneinander unterschiedlicher Geistwesen, 
die jeweils eigene Wahrnehmungswelten und Energien verwenden. Sie sind eng miteinander 
verbunden, besitzen jedoch auch jeweils einen eigenständigen Willen, der sich natürlich sehr 
verschieden manifestiert.  
 
Das Untere Selbst 
 
     Das erste der drei Wesen wird das Untere Selbst genannt. Im hawaianischen ist die 
Bezeichnung Unihipili geprägt worden. Es erzeugt alle Gefühle und ist unser 
Erinnerungsvermögen. Leider besitzt Unihipili keine nennenswerte Vernunft, es denkt in 
Bildern und teilt sich in Gefühlen mit. Mit dem Unteren Selbst kannst du mittels Pendel in 
Kommunikation treten, mit einer beliebigen Symbolsprache wie Runen oder Tarot, oder in 
einer schamanischen Reise. Das Unihipili ist aber nicht mit dem Krafttier identisch! Eine 
Gleichstellung dieser beiden Wesen zeugt von geringen Kenntnissen über Huna und ist 
einfach falsch. Du wirst auch gleich lesen, weshalb. Die Vitalkraft wird im Huna mit mana 
bezeichnet und alle drei Geistwesen besitzen eine eigene Form der Vitalkraft. Das Untere 
Selbst besitzt die Vitalkraft mit der niedrigsten „Spannung“ – sie wird einfach nur mana 
genannt. Mana wirkt magnetisch wenn es besonders stark ist, und kann anziehend oder 
abstoßend sein. Die Versuche mit natürlichen Medien, die Kompassnadeln oder Gegenstände 
bewegen konnten, sind ein guter Beleg dafür. Mana kann in Holz oder auch anderen porösen 
Gegenständen gespeichert werden. Unter Willenseinfluss kann eine Entladung von Mana auf 
andere Menschen lähmend oder auch mesmerisch wirken. Der Betroffene kann dabei das 
Bewußtsein verlieren, kataleptisch werden oder auch in den Tiefschlaf fallen. Der Energie-
körper des Unteren Selbstes besitzt eine Eigenschaft, an allem kleben zu bleiben, was mit ihm 
in Berührung kommt. Die Verbundenheit mit allen Dingen, die damit impliziert wird, hat 
praktische Auswirkungen: Der Energiekörper ist ein sehr guter Leiter und Speicher für 
Vitalkraft. In spiritistischen Seancen können diese Körper sogar „Hände“ ausbilden, die 
Gegenstände bewegen. Im Huna wird davon ausgegangen, das nicht nur das Untere Selbst 
einen solchen Energiekörper besitzt, sondern alle Gegenstände und sogar Gedanken. Die 
Verbindungen, die aufgebaut werden, durch die „Klebrigkeit“ des Energiekörpers können zur 
Informationsübermittlung oder Energieübertragung benutzt werden – das wird dir sicherlich 
bekannt vorkommen, habe ich bereits eine Anwendung in Form der Nabelschnurtechnik 
beschrieben. Der Energiekörper wird im hawaianischen Aka genannt – die Akaschnüre sind 
die beschriebenen Verbindungen. Im schamanischen Arbeiten gibt es das Cutting, in dem 
Akaschnüre beispielsweise zwischen zwei Menschen getrennt werden, oder zwischen einem 
Gegenstand und einem Menschen. Auch zwischen Lebenden und Toten können diese 
Akaschnüre bestehen: nicht loslassen können, oder an „etwas hängen“ sind sichere 
Kennzeichen für eine stark ausgebildete Akaschnur. Im Cutting wird diese Schnur dann 
gekappt. Energetische Vampire nutzen Akaschnüre aus, um ihr energetisches Defizit 
aufzufüllen – unbewusst meistens.  
 
    Das Untere Selbst hat einen Intellekt wie ein kleines Kind. Es denkt in Bildern und sehr 
anschaulich. Es spielt seine Streiche mit dir, wenn du zum Beispiel einfach nicht mehr weißt, 
wo der Autoschlüssel liegt, und es dir dann beim Essen einfällt und du den Schlüssel längst 
nicht mehr nötig hast. Das Untere Selbst kann auch seine Zusammenarbeit verweigern, oder 
es kann versuchen, dich – also das mittlere Selbst – zu Handlungen zu bewegen, die 
unvernünftig sind. Das Zusammenspiel zwischen dem Mittleren und dem Unteren Selbst kann 
verbessert werden, wenn du es lernst, mit deinem Unteren Selbst bewußt in Kontakt zu treten 
und verstehst, wie es denkt und warum es so denkt. Reisen in dein Inneres oder das Pendel 
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sind unmittelbare Wege der Kommunikation. Das Untere Selbst spricht zu dir in Gefühlen, 
Erinnerungen und inneren Bildern – es benutzt eher selten bis gar nicht die Sprache. Beim 
Pendeln können einfache Aussagen gegeben werden wie ja/nein/weis ich nicht, hell/dunkel. 
 
    Wenn du nach einer schamanischen Sitzung oder einem magischen Ritual energetisch 
abgeschlafft bist und dich schwach fühlst, so hast du viel eigenes Mana dabei eingesetzt. Es 
ist auch ein untrüglicher Indikator dafür, ob du wirklich z.B. Reiki-Energie verwendet hast, 
oder nicht. Beim schamanisieren kann es sein, das du sehr viel Vitalkraft einsetzt – dir kann 
dabei schwarz vor Augen werden und dein Blutzuckerspiegel sinkt vorübergehend. Mana 
wird während der stillen Verbrennung in den Körperzellen erzeugt. Eine Anregung des 
Stoffwechsels gepaart mit einer Bewusstmachung der Energiegewinnung kann dir vor einer 
schamanischen Sitzung durchgeführt, einen vielleicht auftretenden größeren Einsatz deiner 
Vitalkraft ohne diese Nebenwirkungen ermöglichen. Ich selber erlebe nur bei einem kleinen 
Prozentsatz meiner Arbeiten ein starkes Absinken meines Mana. Immer dann, wenn ich stark 
manifestierend gearbeitet habe, ist der Effekt am spürbarsten. In Seancen äußert sich der 
erhöhte Verbrauch an Mana durch spürbar niedrigere Raumtemperaturen und mitunter 
schwerer Erschöpfung des Mediums.  
 
    Das Untere Selbst kann den Kontakt zum Hohen Selbst aufbauen und ihm Mana zusenden. 
Doch funktioniert das nur dann auch Reibungslos, wenn das Untere Selbst kein schlechtes 
Gewissen gegenüber dem Mittleren oder dem Höheren Selbst besitzt. Das Untere Selbst 
handelt gefühlsbetont und daher wenig rational. Du wirst das sicher kennen: Wieder einmal 
hast du vergessen, den Hausschlüssel einzustecken und die Tür ist dir gerade zugefallen. Vor 
der verschlossenen Türe verfluchst du dich selbst, weil du so vergesslich gewesen bist. 
Eigentlich schimpft hier das Mittlere Selbst das Untere Selbst aus. Wiederholt sich das ein 
paar Mal, kann es dazu kommen, das das Untere Selbst dann – um es dem Mittleren Selbst in 
Zukunft mehr als Recht zu machen – dann willkürlich anfängt, das Gefühl hochsteigen zu 
lassen, du solltest nach deinem Hausschlüssel (dem Herd, dem Zündschlüssel, der EC-Card – 
was auch immer. Der Hausschlüssel dient mir hier nur als Beispiel) sehen. Eine andere 
Reaktion könnte sein, dass das Untere Selbst ein schlechtes Gewissen besitzt, und denkt, es 
könne nun nicht mehr den anderen beiden Selbsten gegenüber treten. Dem Unteren Selbst 
diese Ängste zu nehmen, in dem du damit beginnst, diese aufzuspüren und dem Unteren 
Selbst begreiflich machst, das sie grundlos oder nicht mehr notwendig sind, ist ein Vorgang, 
der Kala-Reinigung genannt wird. In der Kala-Reinigung bereinigst du aktiv diese Probleme 
zwischen dir und deinem Unteren Selbst. Wann und ob das Untere Selbst ein schlechtes 
Gewissen entwickelt, hängt stark vom Zusammenspiel zwischen ihm und dem Mittlere Selbst 
ab, zu dem das Untere Selbst in großer Bewunderung hinaufsieht. Die Handlungen und 
Entscheidungen des Mittleren Selbstes werden vom Unteren Selbst ohne jede Kritik 
angenommen. Daher kommt es auch, dass es Menschen gibt, die für uns ohne jede Moral 
sind, aber doch mit sich selbst im Reinen. Ein Aspekt im Huna, der in der jetzigen Rezeption 
des Huna sehr gerne ignoriert wird. 
 
Das Mittlere Selbst 
 
     Unser Bewußtsein wird im Huna das Mittlere Selbst genannt, Uhane. Das Bewusstsein hat 
kein Erinnerungsvermögen, ist aber vernunftbegabt, kann abstrahieren und logisch Denken. 
Alle Denkvorgänge des Mittleren Selbstes benötigen eine höhere Spannung an Vitalkraft, die 
im Gehirn beobachtet werden kann. Eine nachvollziehbare Manifestation dieser Vitalkraft ist 
die Willenskraft, die auch auf andere Menschen mesmerisch oder per Akaschnur übertragen 
werden kann. Diese höher gespannte Vitalkraft wird im Huna Mana Mana genannt. Über 
einige praktische Aspekte mit dem Umgang mit deinem Willen habe ich bereits an anderer 
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Stelle im Buch geschrieben, ich erspar dir hier also ellenlange Wiederholungen. Der 
Energiekörper des Mittleren Selbstes besitzt eine „geringere Dichte“ als der, des Unteren 
Selbstes. Long ist sich nicht sicher, ob dieser Energiekörper das Mana des Unteren Selbstes 
übertragen kann, Mana Mana kann es jedenfalls sicher übertragen. Nach dem Tode ist dieser 
Energiekörper auch das Vehikel des Mittleren Selbstes. Beide Energiekörper bleiben nach 
dem Tode in der Regel eng miteinander verbunden. Sie durchdringen den physischen Körper 
und verwenden ihn, solange er benutzbar ist.  
 
    Vom Mittleren Selbst geht die Initiative der Handlungen aus, der Wille. Auch die Intention, 
mit dem Hohen Selbst in Kontakt treten zu wollen. Es ist zwar das Untere Selbst dasjenige, 
das den Kontakt aufbauen kann, das wird es jedoch erst dann tun, wenn das Mittlere Selbst 
diesen Wunsch hat. Das Mittlere Selbst ist also die Instanz, die Entscheidungen fällt. 
 
    Im Zusammenspiel beider Selbste erzieht das Mittlere das Untere Selbst. Das Untere Selbst 
lernt durch die Beurteilungen des Mittleren Selbstes seine eigenen Handlungen auf den 
Willen des Mittleren Selbstes abzustimmen. Für das Untere Selbst ist das Mittlere Selbst sehr 
viel weiter entwickelt und es versucht dem Mittleren Selbst so gut es eben kann, das 
mitzuteilen, was es glaubt, ihm mitteilen zu müssen. Interessanterweise gibt es in der 
germanischen Mythologie ein sehr schönes Bild dazu. Odin und seine zwei Raben Hugin und 
Munin, die Gedächtnis und Verstand heißen. Dieses Dreiergespann symbolisiert in 
beeindruckender Deutlichkeit das Hunawissen der drei Selbste. Hugin und Munin sind immer 
zusammen unterwegs und sie müssen beide zusammenarbeiten, um Odins Augen und Ohren 
zu sein. Odin stellt in diesem Bild das Hohe Selbst dar. 
 
    Das Mittlere Selbst ist auch federführend in der Kala-Reinigung, eine Form der 
Beziehungsklärung mit dem Unteren Selbst. Aktiv versuchst du in der Kala-Reinigung, 
wieder Einklang zwischen dir und dem Unteren Selbst herzustellen. Kannst du beispielsweise 
nicht mehr um Vergebung bitten, bei einem Leidtragenden, dem du etwas zugefügt hast, ist es 
eine Möglichkeit, durch andere Handlungen dem Unteren Selbst klarzumachen, das dieses 
schlechte Gewissen nun nicht mehr notwendig ist. du könntest dann beispielsweise dieses 
Unrecht an andere Stelle wieder gut machen. Solange es dem Unteren Selbst klar gemacht 
wird, dass es sich hier auch um aktive Wiedergutmachung geht. Am besten ist natürlich, die 
Sache mit den Betroffenen selbst wieder gerade zu biegen. Die Kala-Reinigung erfordert von 
dir selbst auch aktives Vergeben nach deinen moralischen Maßstäben.  
 
Das Hohe Selbst 
 
    Von den beiden anderen Selbsten getrennt existiert das Hohe Selbst, Aumakua. Der Begriff 
bedeutet übersetzt Älterer, elterlicher, absolut vertrauenswürdiger Geist. Es ist schwierig, das 
Hohe Selbst richtig zu beschreiben. In eigentlich allen monotheistischen Religionen wird es 
schlicht mit Gott gleichgesetzt – in der alltäglichen Umsetzung des Gebetes, nicht unbedingt 
in der theologischen Grundlage der Lehren. Die Gebete und Bitten werden an das Hohe Selbst 
gerichtet, welches die Macht besitzt, große Dinge zu bewirken. Die Energieform Mana Loa 
ist, so vermutet Long, in etwa mit der Energiestärke der starken Kernkraft zu vergleichen. Das 
Hohe Selbst, so wird im Huna angenommen, bleibt in seinem sehr leichten Energiekörper und 
tritt nur äußerst selten in einen physischen Leib ein. Der Energiekörper gleicht den 
Energiekörpern der beiden anderen Selbste. Das Hohe Selbst ist mit dem Schutzengel 
gleichzusetzen. Tierarten besitzen kein individuelles Hohes Selbst, so wie die Menschen. Sie 
haben ein kollektives Hohes Selbst. So haben alle Steinadler beispielsweise ein einziges 
Hohes Selbst – das im schamanischen Arbeiten und in der Reise dann als Steinadler auftaucht 
und mit dem Menschen zusammenarbeiten kann. 
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    Um mit dem Hohen Selbst in Kontakt treten zu können, müssen das Mittlere und das 
Untere Selbst in Harmonie zusammenarbeiten. Der Wille und der Wunsch des Mittleren 
Selbstes muss mit Vitalkraft versehen vom Unteren Selbst dem Hohen Selbst übergeben 
werden. Zwischen dem Unteren Selbst und dem Hohen Selbst besteht eine Aka-Verbindung, 
die jedoch bei schlechter Zusammenarbeit unterbrochen werden kann. Auch das schlechte 
Gewissen des Unteren Selbstes kann dazu führen, das Gebete nicht erhört werden – also nicht 
beim Hohen Selbst ankommen. Max Longs Erkenntnisse sind sehr wichtig für das 
Verständnis des Gebetes und wie es funktioniert. Einen weiteren Weg, mit dem Hohen Selbst 
in Kontakt zu treten möchte ich nun beschreiben – er ist ein bisschen anders als das Gebet, 
aber sehr direkt. Es fängt an wie ein Spiel. Einen weisen Lehrer zu kennen, der uns unterweist 
oder einfach nur mit seinem Rat zur Seite steht, ist auch im Schamanismus wie ich ihn kenne, 
nicht ganz unbekannt. Bei der Reise zum eigenen Lehrer kann dieser Kontakt direkt und 
schnell hergestellt werden. Nun, wenn du aber nicht reisen willst oder kannst, gibt es einen 
noch einfacheren Weg, der auch mit dem Niederen Selbst arbeitet. Du tust einfach so, als ob 
du in einem direkten Dialog mit einem Weisen stündest. In einer Art Dialog fängst du erst 
einmal an, dich mit diesem Gedanken anzufreunden. Ich will dir das an einem Beispiel 
illustrieren: Eine Frage, die mich gerade bewegt, ist, wie das Universum, wie ich  es 
wahrnehme, aufgebaut ist. Nun stelle ich mir einfach vor, ich würde mit einem alten Weisen 
darüber philosophieren.  
 

Ich: „Weiser Lehrer, wie ist das Universum, wie ich es wahrnehme, aufgebaut?“ 
 
Daraufhin versetze ich mich in die Rolle eines Weisen und denke mir eine Antwort 
aus, die eines Weisen Lehrers würdig sein könnte. 
 
Lehrer: „Es ist nach Wichtigkeiten aufgebaut. dir wichtiges ist näher, unwichtigeres 
weiter fort von deiner Wahrnehmung.“ 
 
Ich: „Nehmen alle Menschen das Universum auf diese Weise wahr?“ 
 
Wieder versetze ich mich in die Rolle des angesprochenen Lehrers um eine Antwort 
zu erhalten. 
 
Lehrer: „Nein. Manche Menschen haben ihren Aufmerksamkeitsmittelpunkt weit 
außerhalb von sich oder orientieren sich nach anderen Maßstäben.“ 

 
    Und so weiter und so fort. Das Spiel entwickelt früher oder später eine starke 
Eigendynamik und die Antworten des Lehrers werden immer klarer und auch weniger 
voraussagbar. Irgendwann ist der Kontakt zum Hohen Selbst auf diese Weise unkompliziert 
hergestellt. Dieser Kontakt wird auch durch das Üben der Merkabah-Meditation verstärkt. Der 
Kontakt zu seinem eigenen Hohen Selbst ist in der Merkabah-Meditation ein wichtiger 
Bestandteil zur Aktivierung des rotierenden Energiefeldes. Ich gehe allerdings nicht weiter 
auf diese Form der Meditation ein, dafür verweise ich dich auf Drunvalo Melchizedeks 
Bücher „Flower of Life“ in denen er die Merkabah erklärt, auch wenn er dort immer wieder 
stark abhebt. 
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    Das Untere Selbst und das Hohe Selbst können jeweils Manakribbeln hervorrufen, wenn sie 
entsprechend richtig behandelt werden. Das Untere Selbst kann vor Freude ein Kribbeln 
hervorrufen, das von unten nach oben im Körper geht. Das Manakribbeln des Hohen Selbstes 
fällt wie ein Schauer auf dich herab, von oben nach unten. In schamanischen Sitzungen merke 
ich immer am Kribbeln während ich meine Verbündeten anrufe, ob ich Erfolg haben werde 
oder nicht. Der Erfolg hängt dabei sowohl von mir als auch der inneren Kooperations-
bereitschaft des Klienten ab, die nicht immer gegeben ist. Manchmal ist das Mittlere Selbst 
des Klienten zwar der Meinung, dringend Hilfe zu benötigen, aber das Untere Selbst oder das 
Hohe Selbst sind anderer Ansicht. Dann ist es relativ unwahrscheinlich, dass ich mit einer 
Sitzung irgendetwas bewirken kann.  
 
Das Huna-Gebet 
 
     In einer schamanischen Reise kannst du mit deinem Krafttier Kontakt aufnehmen um ihm 
seine Wünsche mitzuteilen. Du übergibst dem Krafttier deinen Wunsch und lässt es darauf 
beruhen. Ich lernte damals, das es dann in der Hand der Geister und deiner Verbündeten liegt, 
deine Wünsche umzusetzen oder auch nicht, wobei auch noch Erwähnung fand, das Wünsche 
für Andere grundsätzlich eher in Erfüllung gehen als Wünsche, die du für dich selbst hast. 
Das Hunagebet geht da einen anderen, sehr viel wirkungsvolleren Weg. Es besteht aus 
mehreren Schritten. Allerdings ist es notwendig, das das Untere Selbst keinerlei schlechtes 
Gewissen hat und der Kontakt zum Mittleren und Hohen Selbst einigermaßen reibungslos 
funktioniert.  
 
    Zunächst einmal ist es von großer Wichtigkeit, das du dir absolut klar über deinen Wunsch 
bist. Das bedeutet auch, dass du dir Gedanken über die Konsequenzen deines Wunsches hast. 
Ich illustriere das an einem Beispiel, direkt aus dem Leben.  
 
    Nehmen wir als Beispiel einen Wunsch nach einem schönen Haus in der Natur, das 
preisgünstig ist und genau deinen Vorstellungen entsprechen soll. Aus diesem eher 
allgemeinen Wunsch musst du nun eine konkrete Vorstellung erschaffen. Dir muss gerade bei 
solchen eher großen Wünschen klar sein, das es sehr viele Schicksale und Menschen 
beeinflusst, wenn dein Wunsch in Erfüllung gehen soll. Deutlich wird dir das vielleicht auch, 
wenn du bedenkst, wie viele an dem Bau dieses Hauses beteiligt sein werden, wo in der Natur 
es steht oder ob dafür auch ein großer Bereich der Natur zerstört werden muss. Die Zeit und 
das Geld sind beide weitere wichtige Faktoren, die du bedenken solltest. Je größer also ein 
Wunsch ist, desto unwahrscheinlicher ist es zunächst, dass er auch erfüllt wird. Aus welchen 
Gründen möchtest du ein solches Haus in der Natur? Eine Frage, die du bei jedem deiner 
Wünsche genauer analysieren solltest – immerhin übergibst du deinen Wunsch dem Hohen 
Selbst, welches nur allzu gerne versucht, deinen Wunsch in der Wirklichkeit zu manifestieren. 
All das hast du reiflich überlegt und in Erwägung gezogen. Nun ist es wichtig, dass du dir 
genau darüber klar wirst, wie du den Wunsch formulierst. Im Hunagebet kannst du nur 
Wünsche formulieren, die keinerlei Schaden anrichten – weder bei dir, noch bei Mitmenschen 
oder deiner Umwelt. Diese Einschränkung wird dir eher einleuchten, wenn ich dir noch 
einmal ins Bewußtsein rufe, das du das Hunagebet an das Hohe Selbst richtest, und nicht an 
bösartige Wesen. Es ist wichtig, dass du dir Zeit nimmst, den Wunsch und das dazugehörende 
Gebet genau zu formulieren und am besten auch niederschreibst. Dabei sollte der Wunsch 
immer positiv formuliert werden. Negationen haben keinen Platz im Gebet (Anstelle: „Erlöse 
mich von meiner Krankheit“ ist „Du gibst mir Gesundheit“ sehr viel besser – das Beispiel 
habe ich aus Krotoschins Buch „Huna-Praxis“, Seite 157). Während dieser Zeit arbeitest du 
bereits mit deinem Unteren Selbst eng zusammen. Ich habe mir zur Angewohnheit gemacht, 
bei Wünschen auch die emotionale Komponente zu berücksichtigen in dem ich mir dabei 
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auch die Frage stelle, wie ich mich bei einer Wunscherfüllung fühlen soll – natürlich sollte ich 
mich dabei ja glücklich fühlen! In der Sigillenmagie wird dieser Umstand leider gerne 
übersehen und es kommt dann zu echten Fehlern, so dass ein Geldwunsch sich für dich oder 
für deine Umwelt negativ auswirken kann, obwohl du eigentlich deinen Wunsch erfüllt 
bekommen hast. Der nächste Schritt, bevor du nun das Hunagebet beginnst ist noch eine 
symbolische Darstellung deines Wunsches. Ich selber male mir den Wunsch in meiner 
inneren Sicht detailliert aus und verwende dieses innere Bild zur Wunscherfüllung. Du kannst 
auch ein abstrakteres Symbol erschaffen, das deinen Wunsch symbolisiert. Es kann dir 
während dieser Phase geschehen, dass du nicht weiterkommst in der richtigen Formulierung 
und auf der Stelle trittst. Es könnte in diesem Fall die Möglichkeit bestehen, das du dir 
Gedanken über das Gebet machst, warum du auf der Stelle trittst. Ein Geistesblitz deines 
Hohen Selbstes kann dir das auch klar machen „Das Gebet ist nicht gut!“ – manchmal wird 
das Mittlere Selbst vom Hohen Selbst auch direkt erzogen. 
 
    Das Hunagebet wird gebetet, um möglicherweise in Erfüllung zu gehen und nicht zum 
reinen Selbstzweck, wie Gebete gerne verwendet werden. Um eine mögliche Erfüllung zu 
erreichen, werden in der Literatur mehrere Schritte angegeben. Der erste Schritt ist eine 
Mana-Aufladung, die du durchführst: unter www.ipn.at findest du einige kostenlose e-Books, 
in denen eine effiziente Form des Kundaliniyogas beschrieben wird. Eggetsbergers Übungen 
sind genauso gut dazu geeignet, eine Mana-Aufladung zu bewerkstelligen. Du kannst auch 
noch einmal zurückblättern und den Abschnitt über Wille und Energie lesen, in dem ich 
bereits einiges zu diesem Thema ausgeführt habe. Als nächstes meditierst du über das Hohe 
Selbst und was es für dich bedeutet, welchen Kontakt zu mit ihm pflegst. Als nächstes 
übergibst du mit einigen Worten dem Hohen Selbst das aufgestaute Mana als Opfergabe. Du 
kannst das relativ einfach erreichen, in dem du beispielsweise formulierst: „Dieses Mana ist 
für dich selbst bestimmt, du kannst es verwenden wie du es für richtig erachtest. Diese kleine 
Opfergabe kommt von meinem Herzen.“ – Nun betest du das von dir selbst verfasste Gebet, 
in dem du deinem Hohen Selbst deine Bitte vorträgst. Als nächstes lädst du das Bild oder das 
Symbol, das dein Gebet repräsentiert mit Mana auf. Nach der Ladung des Symbols oder 
Bildes wiederholst du noch zweimal in tiefem Vertrauen das Gebet. Der vorletzte Schritt ist 
eine weitere, sehr starke Managabe über die Akaschnur des Unteren Selbstes an das Hohe 
Selbst, um eine Verwirklichung des Gebetes anzustoßen. Der letzte Schritt ist eine schlichte 
Danksagung an das Hohe Selbst. 
 
 
 

   Das Mana des Unteren Selbstes wird durch die stille Verbrennung, die in den 
Körperzellen stattfindet erzeugt. Es liegt also nahe, den Prozess anzuregen und 
spezifisch auf die Mana Erzeugung auszurichten, wenn du eine Manahochladung 
ausführen willst. Sprich zu deinem Unteren Selbst, dem du auch einen Namen geben 
kannst, und erkläre ihm deine Absicht: „Liebes Unteres Selbst! Ich möchte nun, dass 
du nun mit mir zusammen Mana erzeugst. Ich bitte dich mir dabei zu helfen, Mana 
zu erzeugen, das wir für das Gebet dringend nötig haben.“ Diesen oder einen 
vergleichbaren Satz sprichst du laut aus, denn gedachte Worte sind längst nicht so 
wirksam wie gesprochene. Atme dann ruhig und tief, keine Hyperventilation! 
Während des Atmens stellst du dir vor, wie Energie in den Körper strömt und 
verteilt wird. Unterstützend ist es sinnvoll, mit den Armen einholende Bewegungen 
beim Atmen durchzuführen – damit wird dem Unteren Selbst noch einmal klar 
gemacht, worum es geht. Eine erfolgreiche Mana-Aufladung lässt sich mit dem 
Pendel oder der Wünschelrute nachweisen. 

 

http://www.ipn.at/


     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 103 - 
 

 
 
   Etwas erbeten bedeutet manchmal auch, Geduld zu haben. Ein einmaliges Gebet alleine 
genügt eher selten. Du wirst nicht vermeiden können, das Gebet regelmäßig zu wiederholen, 
solange bis dein Wunsch in Erfüllung gegangen ist. Gerade bei großen Wünschen kann das 
einige Zeit in Anspruch nehmen. Es gibt Gebete, beispielsweise um Gesundheit oder 
Weisheit, die Dauerbrenner sind, solange du lebst. Du kannst sie täglich wiederholen. Gebete 
können auch langweilig oder fad werden, wenn du sie über Jahre hinweg unverändert 
wiederholst. Einfach umformulieren, oder darüber nachdenken, ob das Gebet als solches noch 
einen Zweck erfüllt. Was ich für sehr wichtig bei dem aktiven Hunagebet erachte ist, das ich 
mich dann nicht zurücklehne, und darauf warte, das es Mana vom Himmel regnet, sondern 
mich selbst dann aktiv auch darum bemühe, das mein Wunsch die Möglichkeit hat, sich zu 
manifestieren.  
 
Besessenheit 
 
   Ein Begriff, der Assoziationen erweckt – die wenigsten davon positive. Dir werden in 
diesem Moment einige Gedanken dazu einfallen, eine bunte Mischung aus Horrorfilmen, 
Teufelsaustreibungen und vielleicht auch andere Religionen, in denen Besessenheit etwas 
alltägliches ist. Ich möchte hier nun auf verschiedene Formen der Besessenheit eingehen.  
 
     Im Zusammenhang mit schamanischen Arbeiten wird gerne von „Besetzungen“ 
gesprochen. Es scheint mir, dass hier sehr viel darunter summiert wird, das weitaus weniger 
dramatisch ist, als es genannt wird. Ist ein Klient mit geringer Menge fremder Energie 
zusätzlich „bestückt“, wird von Besetzungen gesprochen. Eine simple Aurareinigung oder 
Extraktion löst diese einfache Form der Besetzung. Ich selber spreche eher von 
Verunreinigung, da das Extrakt nur selten in irgendeiner Form Eigenleben besitzt. Ist ein 
Eigenleben vorhanden, so ist es dann doch sehr primitiver Natur. Diese Form ist also weniger 
eine Besetzung im klassischen Sinn.  
 
     Wissenschaftlich wurde entdeckt, dass während der Besessenheit Menschen völlig andere 
Erregungsmuster im EEG zeigen, als im Normalzustand. Jeder Mensch besitzt ein 
charakteristisches Erregungsmuster im Gehirn, das auch als eine Form der Persönlichkeits-
manifestation gesehen werden kann. Während der Besessenheit verändert sich dieses Muster 
zu einem anderen – das des Geistes, der den Körper vorübergehend besitzt. Felicitas 
Goodman beschrieb einiges zu diesem Phänomen in ihren Büchern. In diesen Formenkreis 
fallen auch weitere Manifestationen: Das Multiple Personality Syndrom, die Epilepsie und 
einige Sonderformen, auf die ich noch eingehen werde. Beim MPS können exakt dieselben 
Phänomene beobachtet werden, neben weiteren, eher unglaublich klingenden: So sind 
Krankheiten, Körperhaltungen und manchmal sogar die Augenfarbe teil einer einzelnen 
Persönlichkeit. Während Person A Diabetes Mellitus Typ 2 besitzt, und graue Augen, kann es 
sein, das Person B graue Augen hat, aber keinen Diabetes. Person C hat vielleicht dieselben 
körperlichen Merkmale wie A und B, aber ist sehr viel jünger im Geiste. Der Haken an 
diesem Beispiel ist, das MPS weitaus mehr Persönlichkeiten in sich birgt und sehr viel 
verwickelter strukturiert ist. Die Erregungsmuster verändern sich entsprechend. Die Epilepsie 
zeigt im EEG eine Art Gewitter im Kopf – was auch äußerlich in Gestalt des Grand Mal zu 
sehen ist.  
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     Für das schamanische Arbeiten am wichtigsten ist die kontrolliert herbeigeführte 
Besessenheit. Wenn du einen Tiertanz machst, erlebst du eine kontrollierte Besessenheit, 
wenn das Tier dann in dich fährt. Es übernimmt deinen Körper für eine begrenzte Zeit und 
freut sich über diese Form der Kontaktintensivierung und darüber, eine kurze Zeit in einer 
Physis verweilen zu dürfen. Besessenheitsritualistik mit schamanischen Geistern wie Krafttier 
oder Ahnen kann eine sehr intime Angelegenheit sein, zwischen dir und dem Wesen, dem du 
deinen Körper kurze Zeit überlässt. In traditionellen Kulturen ist das nicht unbedingt so, aber 
da wir hier in einer Kultur leben, die in diesen Dingen keine lebendige Tradition mehr kennt, 
haben wir hier auch die Möglichkeit, eine uns angenehmere Form des Kontaktes aufzubauen. 
Eine schamanische Besessenheitsarbeit führe ich ausschließlich nur mit Wesenheiten durch, 
denen ich auch vertraue. Allgemein betrachtet ist das Erleben einer Besessenheit 
kulturabhängig. Während beispielsweise eine Amnesie normal ist für einen Serviteur im 
haitianischen Voodoo, so wäre eine solche nicht vorstellbar bei den !Kung. Die kulturelle 
Prägung ist meiner Erfahrung nach von den Geistern abhängig, die gerufen werden. Innerhalb 
der Chaosmagie werden Besessenheiten in verschiedenen Paradigmen herbeigeführt und so 
kann es geschehen, das ein und derselbe Mensch verschiedene Formen der Besessenheit an 
sich erlebt und dadurch auch Vergleiche im Erleben ziehen kann. Ich selbst kenne einige 
verschiedene Besessenheitszustände und deren Geister aus direkter, persönlicher Erfahrung. 
Doch ich schweife ab. Die kontrollierte Besessenheit kann auch mit dem eher technisch 
klingenden Begriff der „Invokation“ bezeichnet werden, der in magischen Kreisen üblich ist. 
Im Tiertanz wird also das Krafttier invoziert. Wie ein Tiertanz durchgeführt wird, habe ich 
bereits an anderer Stelle ausführlicher beschrieben. Um ein anderes Wesen zu invozieren, ist 
es wichtig, erst einmal genau zu wissen, welchen kulturellen Hintergrund dieses Wesen 
besitzt und auch, welchen Charakter diese Wesenheit besitzt, welche Funktion im Pantheon, 
Verehrungsformen, Ritualistik und Gebete oder Texte, die diese Wesenheit zum Mittelpunkt 
haben. Je mehr Information bekannt ist, umso besser. Die schamanische Reise zeigt sich 
wieder einmal als ein wertvolles Instrument, an authentische Informationen zu gelangen: Du 
solltest unbedingt auch eine intensivere Reisetätigkeit beginnen, die die Wesenheit zum 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit hat, die du invozieren willst. Sobald eine gute Beziehung zu 
dem Wesen besteht, und du wirklich mit dem Wesen arbeitest, es gegebenenfalls auch 
verehrst (Bhaktiyoga) kannst du damit beginnen, eine Invokation zu entwickeln, die dem 
Wesen und dir selber dazu dient, die Besessenheit herbeizuführen. Einiges an magischen 
Grundkenntnissen bezüglich Bannung, Kontrolle und Ritualistik solltest du jedoch bereits 
mitbringen, in solchen Arbeiten. 
 
     Die meisten Invokationen scheitern daran, dass der Invokant zuviel Angst ins Ritual bringt, 
die Kontrolle zu verlieren oder sich in irgendeiner Form zu blamieren. Diese Hinderlichkeiten 
können soweit gehen, dass eine Invokation zu einer Farce entartet und eher der Belustigung 
der Beteiligten dient, als der Wesenheit zur Ehre zu gereichen. Wie genau eine Invokation 
richtig induziert wird, lässt sich nur schwer beschreiben. Ich selbst benutze eine Art inneren 
Hebel, den ich mir generiert habe, den ich nur umzulegen brauche, um in eine Besessenheit zu 
gelangen. Dadurch, dass ich nur mit wenigen Wesenheiten auf regelmäßiger Basis 
invokatorisch arbeite, ist es für mich im Laufe der Jahre leichter geworden, die Trance 
herbeizuführen und auch zu kontrollieren. Gute Besessenheitsrituale finden immer in einem 
größeren Rahmen statt und fast nie allein. Je mehr Teilnehmer dabei sind, desto leichter gerät 
man in Trance und die Besessenheit gelingt besser. Feinfühlige musikalische Begleitung 
durch Trommler können ein Ritual noch retten, selbst wenn die Teilnehmer selbst wenig 
Praxiserfahrung haben – und auch der Einsatz von Entheogenen sollte dabei bedacht werden.  
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     Die eigentliche Besessenheit vergleiche ich mit einer Autofahrt. Normalerweise sitze ich 
selbst am Steuer, doch bei einer Besessenheit übernimmt der Gast (beispielsweise Baphomet) 
das Steuer und lenkt das Fahrzeug, also den Körper. Je nachdem, wie viel Kontrolle ich über 
den Besessenheitszustand besitze, kann ich in diese Lenkung eingreifen oder beobachte 
einfach, was geschieht. Während einer Besessenheit können die Geister Dinge bewirken oder 
durchführen, die normalerweise unmöglich sind. So erlebte ich während einer solchen 
Besessenheitsarbeit, die ich in einer schamanischen Sitzung durchführte, dass die Teilnehmer 
mich nicht ansehen konnten, oder gelähmt waren und den Altar nicht anschauen konnten. 
Während Besessenheitsritualen stellen sich viele „paranormale“ Ereignisse ein – Telekinese, 
Rapporte oder Versetzungen bis hin zu Schocks bei Teilnehmer durch eine Überdosis 
Vitalkraft.  
 
    Um aus einer induzierten Besessenheit wieder herauszukommen, gibt es mehrere Wege. 
Der einfachste ist die Erschöpfung. Bei angenehmen oder wohlwollenden Geistern wird diese 
Form des Beendens gerne angewendet – der Serviteur sinkt nach einigen Stunden 
Besessenheit in tiefen Schlaf. Ein weiterer, eher seltener Weg ist, mit dem Geist ein 
Abkommen zu treffen, bei einem inneren Signal sich zurückzuziehen. Es kommt in der 
Chaosmagie auch immer wieder zu weniger angenehmen Besessenheitsarbeiten, in denen 
dann ein Exorzismus notwendig wird, der den Geist kontrolliert und aus den Körper treibt. 
Dabei zieht der Exorzist einen Chaosstern vor dem Hara des Besessenen. Eine Lösung der 
Bindung, die häufig durch das Nackenchakra aufgebaut wird, ist ebenso eine Methode der 
Austreibung. Fruchtet all das nicht, kann eine wohldosierte Menge an physischer Gewalt den 
Geist austreiben: Ohrfeigen sind die Früchte der Wahl, wohl garniert mit kaltem Wasser. Der 
Besessene gilt erst dann als befreit, wenn er vernünftige Antworten auf Fragen geben kann 
(Name, magischer Name, Zahl, Lieblingsessen etc.).  
 
    Es gibt drei weitere Formen der Besessenheit, die nun mit dem Wissen über das 
Hunamodell leichter verständlich sind. Alle drei Formen der Besessenheit haben eines 
gemeinsam: Sie können nur bei Menschen auftreten, die ein außergewöhnlich niedriges 
Potential an Vitalkraft besitzen. Ein Geist kann nur dann einen Körper übernehmen, wenn der 
Mensch, der ihn bewohnt, sehr schwach ist und kaum Kraft hat, die inneren Grenzen aufrecht 
zu erhalten. Diese Schwäche kann durch schwere Traumatisierungen bedingt sein oder auch  
durch schwere Krankheit. Mir selbst sind die folgenden Formen der Besessenheit noch nicht 
begegnet, sie scheinen sehr selten zu sein.  
 
     Die Besetzung durch ein Niederes Selbst äußert sich durch völlig andere Erinnerungen und 
Gefühle, die der Betroffene besitzt. Es zeigen sich gravierende Verhaltensänderungen, ein 
Wechsel der Vorlieben und Hobbies, mit Desorientierung: „Wo bin ich? Das hier ist nicht 
mein Zuhause …“ - die Erinnerungen decken sich nicht mehr mit der Situation, in der sich der 
Gastkörper befindet. Ein solitäres Niederes Selbst, das das eigentliche Niedere Selbst des 
Menschen verdrängt, kann sehr lange außerhalb einer Körperlichkeit existiert haben und 
manchmal Erinnerungen aus zurückliegenden Zeiten mitbringen, die dann im heutigen Dasein 
nicht mehr kompatibel sind: Sprache, Kulturelle Gewohnheiten usw. usf. können vollständig 
ersetzt sein, bei einer solchen Besessenheit. In außergewöhnlichen Fällen können auch 
körperliche Merkmale ausgetauscht werden, wie Augenfarbe usw. – wie ich oben bereits 
angeschnitten habe, im Zusammenhang mit dem MPS. 
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    Die Besetzung durch ein Mittleres Selbst zeigt eine Veränderung der Persönlichkeit, 
allerdings eher subtiler als die Besetzung durch ein Niederes Selbst. So kann es hier 
geschehen, dass die Verstandesleistung sich schlagartig verändert, und völlig andere 
Denkmuster auftauchen, die nichts mit dem ursprünglichen Ich zu tun haben. Eine 
Desorientierung ist hier weniger stark, aber die Veränderung wird von Außenstehenden in 
jedem Fall bemerkt. 
 
     Die Besetzung sowohl durch ein Niederes als auch durch ein Mittleres Selbst. Diese Form 
ist die am häufigsten auftauchende, schlicht deswegen, weil einzelne Bruchstücke der 
Persönlichkeit (also ein einzelnes Niederes oder Mittleres Selbst) eher selten in freier 
Wildbahn auftauchen. Verstorbene behalten in der Regel sowohl das Niedere als auch das 
Mittlere Selbst. Eine solche Besessenheit manifestiert sich in einer vollständigen Veränderung 
der Persönlichkeit – so wie sie am ehesten bekannt ist. 
 
   Nun möchte ich noch drei weitere Fälle außergewöhnlicher Zustände beschreiben, die mit 
dem Hunamodell leichter erklärbar sind. Die Vereinigung mit dem Heiligen Schutzengel, das 
MPS-Syndrom und an einer späteren Stelle des Buches die „Otherkin“. Alle drei 
Erscheinungen haben zunächst nicht viel miteinander gemeinsam. Leuchte ich aber tiefer, so 
tauchen interessante Zusammenhänge auf. 
 
    Die folgende „Besessenheit“ ist eigentlich keine wirkliche Besessenheit, sondern ein 
Zustand. In der Magie wird das als die Vereinigung mit dem Heiligen Schutzengel bezeichnet. 
Eigentlich invoziert der Magier dann das eigene Hohe Selbst und ist vorübergehend vom 
eigenen Hohen Selbst besessen. Den „wahren Willen“ zu kennen und zu  manifestieren 
bedeutet aus dieser Sicht nichts weiter, als die tiefe Kenntnis des eigenen Hohen Selbstes zu 
besitzen, mit ihm verschmolzen zu sein. Die Heilige Magie des Abramelin ist ein klassischer 
Text, der die langen Vorbereitungen und inneren Voraussetzungen dafür aus der traditionellen 
Sicht der westlichen Magie beleuchtet. Das dazu allerdings eine hohe Reife des Mittleren und 
Niederen Selbstes notwendig ist, wird sofort klar, wenn du dir durchließt, was großen 
Magiern wie Aleister Crowley bei der durchführung dieser Ritualistik widerfahren ist. Das 
Niedere Selbst darf dabei keinerlei schlechtes Gewissen mehr gegenüber dem Mittleren Selbst 
haben und das Mittlere Selbst muss sehr starken Willen besitzen.  
  
   Ein weiterer Sonderfall ist das Multiple Personality Syndrom. Ohne jetzt auf die 
detailierteren Einzelheiten dieses Syndroms einzugehen, möchte ich kurz einige Gedanken 
aus der schamanischen und magischen Sicht dazu geben. Es gibt bei dem MPS kein einzelnes 
Individuum mehr, das den Körper kontrolliert, so wie es etwa bei normalen Menschen der 
Fall ist. Der Körper wird von vielen Seelen auf einmal geteilt, die Dominanz einzelner Seelen 
wechselt ab, so dass der Körper mal von der Einen, mal von der anderen Persönlichkeit 
besessen wird. Entsprechend problematisch ist der Umgang mit solchen Menschen, die sich 
innerhalb weniger Stunden durchaus mehrfach vollständig verändern können. Aus der 
Hunasicht stellt sich das MPS als ein Sonderfall dar. Eine große Menge an teilweise 
voneinander unabhängigen Seelenkomplexen (Niederes und Mittleres Selbst) teilen sich 
abwechselnd einen Körper. Wie ich oben bereits erwähnt habe, ist das MPS ein Zeichen 
dafür, das der Mensch in sehr frühen Entwicklungsstufen – als Säugling oder Kleinkind – 
wiederholt schweren Traumatisierungen ausgesetzt sein muss, um diese Zersplitterung oder 
Aufteilung zu bewerkstelligen. 
 
 
 
 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 107 - 
 

    Unweigerlich komme ich nun auf das Phänomen der Inkarnation zu sprechen, die in diesem 
Zusammenhang von gewisser Relevanz ist. Eine Seele inkarniert nicht sofort vollständig in 
den Körper – es dauert in der Regel einige Jahre. Wie lange der Inkarnationsprozess dauert, 
ist wohl nicht ganz eindeutig geklärt. Mir fällt jedenfalls auf, dass nach ca. 21 Jahren eine 
Inkarnation vollständig ist. Vorher sind nicht alle Teile der Seele in der Physis. Ein Säugling 
besitzt schon eine vollständige Seele – das ist keine Frage. Nur fehlt noch einiges. Es gibt 
Ausnahmen dieser Erscheinung, das sind die Ultrahochbegabten Kinder, die im zarten 
Kindesalter von drei oder vier Jahren beispielsweise Musikinstrumente perfekt beherrschen, 
oder mehrere Sprachen, Mathematik oder anderes. In diesem Fall ist mit der Geburt oder kurz 
danach schlagartig sehr viel der inkarnierten Seele in den Körper eingegangen. Meine Theorie 
ist, das diese Seelen sehr weit entwickelt sein müssen, denn es ist eine Menge an Vitalkraft 
nötig, solche Fähigkeiten in einem sehr jungen Körper zu manifestieren. Wenn du bedenkst, 
das im Huna über Erinnerungen folgendes ausgesagt wird: Erinnerungen werden in so 
genannten Trauben gespeichert, die Vitalkraft benötigen, die vom Körper erzeugt wird. Viele 
Erinnerungen abrufbar zu haben bedeutet auch, dass sehr viel Energie in geordnetem Zustand 
vorhanden ist – eben die Informationen, die unsere Erinnerungen ausmachen. Diese 
Informationsmenge nun in einen frischen Körper zu manifestieren, erfordert eine hohe Menge 
an Vitalkraft, die der noch exkarnierten Seele zur Verfügung steht.  
 
    Zurück zum MPS. Im Kindesalter ist also noch nicht die vollständige Seele inkarniert. So 
ist es denkbar, dass durch systematische Traumatisierung eine Vielzahl an Persönlichkeiten 
die Möglichkeit erhält, die geschwächte Physis zu besetzen. Soweit ich informiert bin, geht 
die Psychologie eher davon aus, dass das Individuum zersplittert. Nun, es sind beide 
Aussagen richtig, denn ohne Schaden geht das auch bei der eigentlichen Seele nicht vorüber. 
Es könnte sein, das dieses Zusammenspiel zwischen „Gastseelen“ und der eigentlichen 
zersplitterten „Gastgeberseele“ im Körper zu den komplexen Hierarchien führt, die bei MPS 
auftauchen. 
 
     Max Long nennt zwei Methoden, wie die malignen Formen von Besessenheit therapiert 
werden könnten. Die eine Form wurde in der frühen Psychiatrie angewandt und basiert auf 
dem Insulinschock. Der durch Insulingabe ausgelöste Unterzucker wirkt auf Geister und 
Fremdwesen nicht sehr angenehm, scheint es. Sie verlassen einen so behandelten Körper 
umgehend. Leider ist diese Form der Therapie lebensgefährlich, denn der Betroffene fällt ins 
hypoglykämische Koma. Nach dem Ende des Komas ist ein so behandelter Patient einige Zeit 
normal, bis die Geistwesen wieder Einzug halten. Typische Symptomkur. Eine bessere 
Methode ist der Vitalkraftschock. Ein Medium wie beispielsweise Wasser wird mit einer 
Manahochaufladung versehen. Das so präparierte Medium kommt dann in Berührung mit 
dem Klienten. Die daraufhin stattfindende Mana-Entladung kann bis hin zur Ohnmacht 
führen. Wobei die Fremdwesenheiten anschließend bleibend außerhalb der Physis verweilen, 
um eventuell schamanisch weiter versorgt zu werden. Ich verweise auf Max Longs Werke, in 
denen einige drastische Beispiele dieser Form der Heilung aufgeführt werden. 
 
    Der kirchliche Exorzismus baut auf anderen Prinzipien auf. Er besteht oberflächlich aus 
einer Geisteraustreibung im klassischen Wortsinn. Das Hunawissen zeigt aber, dass dort ein 
Versuch des Exorzisten unternommen wird, das eigene Hohe Selbst zu kontaktieren, um eine 
Heilung bei dem Betroffenen zu bewirken. Je nachdem, wie sehr der Exorzierende von seinen 
Handlungen überzeugt ist, wie sein Niederes Selbst dazu steht, ist dann der (Miss)erfolg der 
Aktion.  
 
     



Gedankensplitter  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Den systematischen Teil dieses Buches schließe ich mit einigen Erzählungen aus dem 
sibirischen Kulturkreis ab, die einige Aspekte des Besprochenen tiefer und aus der Sicht 
schamanischer Kulturen aus diesem Kulturkreis beleuchten. Die Erzählungen füllen einige 
Lücken auf, die ich bewußt gelassen habe.  
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Schamanische Erzählungen aus dem sibirischen Kulturraum  
 

     Im sibirischen Kulturraum wurde nach der 
russischen Revolution von 1917 damit 
begonnen, die schamanische Kultur Sibiriens 
auszurotten. Glücklicherweise sind uns viele 
ethnographische Aufzeichnungen russischer 
Ethnologen erhalten geblieben, die uns ein 
Bild der alten sibirischen Kultur vermitteln 
können. G.V. Ksenofontov sammelte die 
folgenden Erzählungen von damaligen 
Schamanen und veröffentlichte 1930 die 
Sammlung in Moskau. Im Rahmen einer 
Jubiläums-ausgabe übersetzten Adolf 
Friedrich und Georg Buddruss das Werk ins 
deutsche. Ich stelle hier ausgewählte 

Erzählungen aus dem Werk vor. Dem schamanisch Praktizierenden und dem Interessierten 
bieten diese Erzählungen ein farbiges Bild lebendigen Schamanentums dar und sollen 
dahingehend wirken, dass der Schamanismus als solcher besser verstanden werden kann. Die 
erzählenden Schamanen zählen zu den Volksgruppen der Burjaten, Jakuten und Tungusen. 
 
Das Erneuern eines Schamanengrabes 
 
Pavlov Platon - Börtö. 
 
     Am Flüsschen Chaastaach liegt das Grab eines alten Schamanen namens Temir-
Tscharaptschylaach, des "Mannes mit dem eisernen Mützenschirm". Der Leichnam lag in 
einem Sarg, der aus einem Lärchenstamm ausgehöhlt war. Man hatte den Sarg auf der 
Astgabel in einer großen Lärche befestigt.  
 
     Man erzählt, dass man die Knochen dieses Schamanen früher schon zweimal aufgehoben 
habe, da der Sarg und der Baum faulten und die Knochen zur Erde fielen.  Als der Sarg 
herabfiel, da schlachtete ein Schamane aus der Blutsverwandtschaft des verstorbenen 
Schamanen drei Stück Vieh von besonderer Farbe, richtete das Ysyach-Fest her, nahm die 
sterblichen Überreste des Schamanen auf und legte sie auf einen anderen Baum.  Ich kann 
mich noch erinnern, wie die Überreste dieses Schamanen einmal aufgehoben wurden. Ich 
begegnete zufälligerweise unterwegs den Leuten, die hingingen, um sie emporzuheben. Sie 
trieben einen unverschnittenen dreijährigen Stier vor sich her. Zu dem Ritus der Aufhebung 
waren drei Schamanen eingeladen, von denen einer nicht kam. Sie erstachen den Stier und 
mussten dann das versammelte Volk bewirten. 
 
     Man erzählt, dass die sterblichen Überreste der Schamanen auch unter Pferdeopfern 
"aufgehoben" wurden. Man musste einen Hengst erstechen, von schwarzer Farbe, mit weißer 
Schnauze und mit Beinen, die ungeschälten Birkenstämmen glichen. Bei der dritten 
Aufhebung müssen die Gebeine des Schamanen der Erde übergeben werden. 
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Rykunov Osip - Insel Tojon Aryy Dschobulga. 17 Januar 1925. 
 
     Einen berühmten Schamanen bestattet man nicht in der Erde, sondern legt ihn in die freie 
Luft auf eine besondere Plattform, "Arangas" geheißen. Später, wenn der Arangas fault und 
zusammenfällt, hebt man die Knochen des Schamanen im Laufe der Zeit dreimal 
nacheinander mit Hilfe von drei, sechs oder neun Schamanen empor. Wenn dieser Ritus der 
Knochenaufhebung vollzogen ist, muss einer aus der Verwandtschaft des Schamanen sterben.  
 
     Dabei tötet man eine rotscheckige, weißschnauzige Kuh und ein Pferd von gleicher Farbe. 
(Der Erzähler verwendet das Wort "sylgy", das nur das Gattungskennzeichen des Pferdeviehs 
ohne Angabe des Geschlechtes bezeichnet. Es ist durchaus möglich, dass uch im ersten Falle 
das Geschlecht des Opfertieres nicht deutlich bezeichnet ist; denn bei den Jakuten bedeutet 
"ynach  (=Kuh)" mit dem Zusatz "suösü (=Vieh)" auch häufig das Hornvieh im allgemeinen. 
Im vorliegenden Falle habe ich bei der Niederschrift das Wort "suösü" entweder nicht 
beachtet, oder der Erzähler hat es selber weggelassen. G.K.) 
 
Der Schamane als Schutzgeist 
 
Nikolaj Grigorievitsch Jefremov, Dschobulga. 17. Januar 1925 
 
     Im grauen Altertum lebte ein Fürst mit Namen Tschömtschöj. Sein Sohn hieß Üölän-
Kunnjaa. Dieser letztere war Schamane.  Einst im Sommer, während des Ysyach-Festes, 
reichte man dem Schamanen Üölän-Kunnjaas den ersten Ehrenbecher mit Kumys. Vorher 
waren nur die Götter und Geister bewirtet worden. In diesem Augenblick, als er den Kumys 
trank, ließ die böse Geisterjungfrau Yrya-dujaak, die Sängerin dujaak, die oben in purpurnen 
Wolken wohnt, eine Fangleine herab. (Der Erzähler erklärt: In alter Zeit nannten die Leute 
den Atem der Geister deren "Fangleine". Yrya-dujaak ist eine von den neun himmlischen 
Schamanenmädchen, deren Geister den Wahnsinn über die Menschen bringen und die 
fordern, man solle ihnen Pferde von verschiedener Farbe weihen.) 
 
     Sofort sprang der Schamane Üölän-Kunnjaas auf seinen grauen Hengst mit der 
Flügelzeichnung und jagte davon. Er nahm von seinem Hengste den bunten Haarzügel und 
erhängte sich an einer niedergebogenen Birke. Die Leute fanden seinen Leichnam und 
bestatteten ihn. Yrya-dujaak führte den Geist dieses Schamanen nach oben und machte ihn zu 
ihrem Manne. Seit dieser Zeit bis zum heutigen Tag fordert der Geist dieses Schamanen von 
den Menschen die Weihung von grauen Hengsten mit Flügelzeichnungen an den Schultern. 
Wenn sich kein Hengst mit dieser Kennzeichnung findet, so kann man ihm auch eine Stute 
von gleicher Farbe "mit Flügeln" und mit besonderer Zeichnung am Hüftfell weihen. 
 
     Von allen oberen Geistern, die die Weihung von Pferden fordern, wird Üölän-Kunjaas als 
der älteste, strengste und schrecklichste angesehen. An ihn wendet man sich bei 
Erkrankungen des Kopfes und des Hirnes, zuweilen auch bei Hals- und Rückenleiden. 
 
Nikolaj Ustinovitsch Pavlov - Insel Tojon Aryy Dschobulga. 17 Januar 1925. 
 
     Mit dem Geist des Kunjaas zusammen werden die Geister zweier Schamaninnen verehrt - 
Yrya-dujaak und Kyrbyjdaan. Die eine dieser Schamaninnen war die Braut des Fürsten 
Omuru, die andere die Tochter des Fürsten Tschyngyry. Diese Geister werden immer 
zusammen mit Kunjaas gepriesen und verehrt. Ihnen werden oft Pferde mit Flügelzeichnung 
an den Schultern geweiht. Gewöhnlich ist es üblich, einen Hengst mit der angegebenen 
Zeichnung als "ytyk" zu weihen. Wenn aber ein solcher nicht zu finden ist, dann kann man 
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auch eine Stute nehmen. Diese "ytyk" werden geweiht, wenn Erkrankungen der inneren 
Organe auftreten. Bei der Weihung des "ytyk" wird drei Jahre hintereinander "ysyach" 
gefeiert, ein allgemeines Volksfest mit Kumys-Bewirtung. Vor der Eröffnung des Ysyach-
Festes trägt der Schamane die Seele des Tieres, das geweiht werden soll, nach oben. Erst in 
der dritten Seance kommt die Seele des Tieres zum Ort ihrer Bestimmung. 
 
     Beim letzten Emportragen muss ein junger Hengst von weißer Farbe mit einem Flügelmahl 
auf den vorderen Schulterblättern getötet werden. Man braucht sein Blut für die Weihung des 
heiligen Mastes "Bagach", den der Schamane errichtet. Das geweihte Tier wird jeden Sommer 
vom Schamanen auf die neun "Oloch´s" emporgetragen. Bei drei Malen wird das Tier also zu 
27 Oloch´s gebracht, bis es am Endpunkt anlangt. 
 
Nikolaj Ustinovitsch Pavlov, Dschobulga. 16 Januar 1925. 
 
     Ehedem in alter Zeit, als bei uns eine Pockenepidemie herrschte, stieß sich der 
Charyjalach´sche Schamane Batyjalaach mit den Pocken herum und besiegte sie. Die Pocken 
verpflichteten sich ihm, nicht länger auf der Insel Charyjalach zu bleiben. Der Schamane 
starb. Erhebliche Zeit danach lebte bei uns ein Schamane namens Küstäch. Er wohnte auf 
derselben Insel Charyjalach. Zu seiner Zeit brach wieder eine Pockenepidemie aus. Die Leute 
sprechen zu diesem Küstäch: "Vollziehe du die Seance und rufe du die Seele unseres 
verstorbenen Schamanen Batyjalaach herbei: Von neuem naht da sein alter Feind, die 
Pocken!".  
 
     Diese Unterhaltung führten sie in ziemlich angetrunkenem Zustand. Der Schamane 
erwiderte: "Warum auch nicht! Ich kann ihn herbeirufen. Wenn man sich zu Kyryy-Chaan 
erhebt und ihn ruft, dann wird er sicher kommen."  Dann fing er an zu schamanisieren. Er 
schreit, er brüllt und ruft den Geist Batyjalaach.  Der Geist des Schamanen trat in den 
Schamanisierenden und antwortete: "Genau in sieben Tagen sollen alle meine Verwandten 
sich an einem Orte Bulgunnjach versammeln, sie sollen einen Holzstoß anzünden, ein junges 
Pferd schlachten und Herz und Leber von ihm an eine lange Stange stecken. Ich werde zu 
dieser Zeit erscheinen und meine Nachkommen beschützen."  
 
     Aber die Leute, die der Seance beiwohnten, waren betrunken. Kaum einer von ihnen hatte 
acht auf die Worte und Bitten des Schamanen. Sie konnten sich nicht auf ihren Beinen halten 
und folgten ihm nicht. Deshalb merkten sie nicht, was der obere Schamanengeist gefordert 
hatte. Der verabredete Tag nahte heran. Jedoch niemand dachte daran, sich auf den Empfang 
des Schamanengeistes vorzubereiten, einen jungen Hengst ausfindig zu machen und an dem 
bezeichneten Ort zusammenzukommen. Deshalb geriet der Schamane, der den Geist 
herbeigerufen hatte, in große Furcht. Er lag drei Tage im Keller eines fremden Hauses und 
versuchte sich dort vor dem Zorn des Geistes zu verstecken.  
 
     Dann kam der siebte Tag. Die festgesetzte Stunde rückte näher, für die der Geist des 
Batyjalaach versprochen hatte, mit Blitz und Donner herabzufahren.  Zu dieser Zeit nun erhob 
sich von den hohen, steilen Labydscha-Felswänden am rechten Lena-Ufer plötzlich eine 
düstere Wolke. Sie glich dem ausgebreiteten Fell eines Bären mit Tatzen und Kopfhaut. Sie 
hing über dem bezeichneten Platz. Furchtbarer Donner grollte, Blitze zuckten, es fiel ein 
starker Regen mit Hagel. Die Körner waren so groß, dass es den Leuten vorkam, als würden 
sie mit Stöcken auf die Beine geschlagen. Der Blitz schlug genau auf den Gipfel des Kurgans, 
wohin der Geist zu kommen versprochen hatte. Die Frauen fielen fast in Ohnmacht vor Angst. 
Nach diesem Ereignis wandte sich Küstäch in einer besonderen Seance an den Geist und bat: 
"O Herr, mein Großvater. Ich bin nicht schuldig vor dir. Ich habe nicht gesündigt. Diese 
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zweibeinigen Tölpel mit den haltlosen Köpfen glaubten meinen Worten nicht und taten nichts, 
dich zu empfangen!" Küstäch selbst lebte bis ins Greisenalter. Die Pocken wüteten auf der 
Insel Charyjalach und mähten die Besten dahin. Wäre der Geist des Schamanen Batyjalaach 
empfangen worden, wie es sich gehört, und hätte er sie geschützt, dann wären die Pocken 
nicht zu ihnen gekommen.  
 
      Küstäch selbst sagte mir, als er dies erzählte: "So sind die Leute von Charyjalach. Weil sie 
den Worten des Schamanen keinen Glauben geschenkt haben, mussten sie Leiden erdulden." 
 
Mythen von der Geburt der Schamanen 
 
Michail Innokentjevitsch Borisov und Vasilij Jegorovitsch Borisov, 7. März 1925 
 
     In alter Zeit wurde in unserem Kangalas´schen Nasleg, in demjenigen Teile, der jetzt den 
besonderen Nasleg von Ätschik-Changalas gebildet hat, ein Schamane mit dem Namen 
Abaasy-Ojun geboren. Seine Gebeine liegen auf der Waldlichtung Tomtor. Von seiner Geburt 
erzählt man folgendes: 
 
     Kaum war er zur Welt gekommen, da stellten sein Vater und seine Mutter fest, dass seine 
Augen ungewöhnlich lagen. Eines befand sich auf der Mitte der Stirn, das andere beträchtlich 
tiefer. Seine Eltern waren erschrocken über so ein schreckliches, dem gewöhnlichen 
Menschen unähnliches Äußeres ihres Kindes. Sie hüllten es in die frisch abgezogene Haut 
einer schwarzen Kuh, legten es in die Krippe des leeren Viehstalles von ihrem 
Winterwohnplatz und zogen selbst zu ihrem Sommerwohnplatz. Nach einiger Zeit ging die 
Mutter an diesem Stall vorbei und hörte das Wimmern ihres Kindes. Sie ging hinein und sah, 
dass ihr Kind lebte und die Augen rollte. Die Frau lief sofort zu ihrem Manne und erzählte 
ihm davon. Dieser wollte es nicht glauben und ging mit ihr, um sich persönlich zu 
überzeugen. Sie fanden das Kind bereits sitzen. Die Mutter wollte es zu sich nehmen. Aber 
der Mann war dagegen und sagte: "Dies ist ohne Zweifel ein eindeutig böser Geist. Wenn er 
ein Mensch wäre, könnte er dann noch leben?" 
 
     Es verging einige Zeit. Die Mutter schaute zum zweiten Mal in den Stall: das Kind saß da 
und weinte. Da entschloss sie sich trotz des Widerspruchs ihres Mannes, es zu sich zu 
nehmen. Sobald das Kind größer geworden war und zu sprechen anfing, zeigte es 
schamanische Neigungen. Später wurde es ein großer Schamane. Er hatte niemals die 
Gewohnheit, ganze Nächte zu schamanisieren, wie das die anderen tun. Er sang nur dreimal, 
schlug dreimal auf die Trommel und hörte dann auf. 
 
     Als man ihn bat, gegen den weiblichen Kälbergeist, der den Kälbern Krankheit und Tod 
bringt, zu schamanisieren, lehnte er ab und sagte: "Sie ist meine Ziehmutter. Deshalb kann ich 
mich nur bittend an sie wenden." Dann ging er einfach - ohne schamanischen Ritus - in den 
Stall und flüsterte etwas zwischen den Lippen. Als er aus dem Stall trat, sagte er: "Meine 
Mutter ist der Bitte geneigt." Danach hörte das Kälbersterben auf. Wenn er aber sagte: "Meine 
Mutter hat mich gescholten und fortgejagt", dann starben bei jenem Viehbesitzer die Kälber 
viele Jahre hindurch. 
 
     Nach der Überlieferung starb er im Chotsin´schen Ulus. Bevor er dorthin abreiste, sagte er 
zu seinem Sohn in seinem letzteilligen Auftrag: "Wenn ich todkrank werde, dann will ich dir 
einen Mann schicken, der dir davon Kunde bringt. Bereite du dann in dem Orte Tomtor ein 
Grab für mich! Aber mühe dich nicht unnötigerweise mit der Überführung meines Leichnams. 
Ich werde selber hinkommen." 
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     Als er in Chotschinzy gestorben war, sahen die Leute auf dem Weg in unseren Nasleg an 
zwei Orten den Schamanen rittlings auf einem "injä-mas", einem ausgehöhlten Sargstamm, 
durch die Luft fliegen. Dabei trommelte er dumpf und abgehackt auf seiner Trommel. Er fiel 
in die zubereitete Grube, und der Sohn warf sie zu. 
 
     Dieser Schamane sagte vor seinem Tode zu seinem Sohn: "Von deinem Sohn wird ein 
großer  überragender Schamane geboren werden." Indes gab es in unserer Gegend keinen 
großen Schamanen mehr. 
 
Innokentij Danilov, Dschobulga. Insel Tojon Aryy. 17. Januar 1925 
 
     In alten Zeiten lebte in Mytachzy ein Mädchen, die nach ihrer äußeren Erscheinung eine 
der schönsten war. Sie war sich ihres eigenen Wertes wohl bewußt und lebte lange ohne zu 
heiraten. Einmal machte sie sich am frühen Morgen auf den Weg, eine Stutenherde zu suchen. 
Da begegnete sie einem Mann, den sie vorher nie gesehen hatte. Er ritt auf einem 
schneeweißen, fleckenlosen Pferd gerade von Osten her. Als sie sich trafen, ritt der Reiter im 
Schritt um das Mädchen herum. "Wohin gehst du?" 
"Ich gehe, meine Stuten nach Hause zu treiben." 
"Deine Stuten sind nicht weit. Dort stehen sie!" 
Und er stieg vom Pferd und sagte zu ihr: "Wir wollen uns ein wenig unterhalten. Bist du 
verheiratet?" Das Mädchen antwortet: "Nein, ich lebe ohne Mann. Aber warum fragst du 
danach?" 
"Nun, ich bin auch nicht verheiratet. Würdest du meine Frau werden wollen?" 
"Da muss ich erst Vater und Mutter fragen. Aber wenn wir uns beide einig sind, - warum 
nicht?" Mit gegenseitigem Willen vereinigten sie sich in Liebe. Darauf fragt der Mann: "Du 
meinst offensichtlich, ich sei ein Mann aus der Nachbarschaft, und hast dich deshalb so 
schnell hingegeben. Für wen hältst du mich? Kennst du mich?" 
"Nein, ich kenne dich nicht. Aber du sagtest ja, dass du mich heiraten willst!" 
"Nein, ich werde jetzt in meine Heimat zurückkehren. Ich bin nur deinetwegen vom Pferd 
gestiegen. Ich bin der erstgeborene Sohn des Chara-Suorun, des Herrschers der oberen Welt. 
Du hast von mir zwei Söhne empfangen. Sie haben die dauerhafte Bestimmung, bis zur 
vorherbestimmten Zeit Krankheit und Tod nicht zu kennen. Du wirst gebären, wenn zehn 
Monde ganz vergangen sind und der zwölfte anhebt. - Ich weiß, du bewahrst dir ein Fell eines 
Pferdes von schmutzigbunter Farbe auf. Auf diesem Felle musst du bei der Geburt liegen. 
Dann gibt es in einer Gegend, deren Name ich dir nenne, ein Flüsschen. Am anderen Ufer 
wirst du inmitten der Taiga, am Fuße des Hügels einen Fleck Erde mit einem See sehen. Dort 
wächst ein dreifach gegabelter Baum, eine Lärche. Dorthin suche zu kommen und dort 
gebäre. Zwei Vögelchen werden geboren werden, schwarze junge Raben. Gleich nach ihrer 
Geburt werden sie wie Raben schreien und auf die unteren Äste dieser Lärche fliegen. Dann 
gehe du dreimal um diesen Baum herum und schlage mit deinem Untergewand dreimal an 
ihn. Die jungen Raben werden dann mit einem Purzelbaum auf das ausgebreitete Fell fallen. 
Hülle die jungen Tiere in das Fell ein und umwickele sie mit einem Band aus bunten Haaren. 
Stecke sie links in deiner Jurte auf den unteren Teil des Längsbalkens. Nach drei Tagen 
werden sie bereits auf Kinderweise weinen. Beide werden sich in Kinder von männlichem 
Geschlecht verwandeln. Der ältere soll Dschaanaj-Bytschykyj, der jüngere Jeksökülääch-
Örgön heißen. Wenn dieser letztere 40 Jahre alt sein wird, wird er Schamane werden, der 
erstgenannte nach 41 Jahren. Jeksökülääch-Örgön wird mit seiner Zauberkraft einen 
Heuschober im Umfang von 10 Schwungklaftern durch die Luft fliegen lassen. Dschaanaj-
Bytschykyj aber wird eine Elchkuh samt ihrem Jungen von dem Ort, wo sie weiden, durch die 
Luft befördern." 
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     Nach dieser Rede war der Geist des oberen Landes plötzlich verschwunden. Das Mädchen 
wusste nicht zu sagen, wohin er enteilt war. In der Gegend von Bagaradzy, in der Nähe jenes 
Ortes, wo jetzt die Siedlung der duchoborzen steht, wohnen Jakuten aus dem Bergnasleg von 
Mytach. Dort nun wurden jene beiden Schamanen geboren. Sie kamen zur Welt, ganz so, wie 
ihr Vater, der Geist der oberen Welt, vorausgesagt hatte. Einst flüchteten sich die beiden 
Schamanenbrüder aus Furcht vor den von Süden kommenden Pocken ins Bergland. Sie zogen 
mit ihrem Vieh um und richteten ihr Zelt zum Nachtlager an einem Ort namens 
Kymyrdagastaach Alaas auf, westlich von der heutigen Stadt Jakutsk. Aus ihrer Herde war 
eine rotscheckige Stute entlaufen. Dschaanaj sagte seinem jüngeren Bruder: "Junge, unsere 
Stute ist weggelaufen. Reite weg und bringe sie her!" 
 
     Dieser sprang auf sein Pferd und ritt sogleich ab. Er kam zu dem Platz, wo sie mit der 
Herde am Vortag gestanden hatten, und sieht: Die Stute steht da und leckt die Asche des 
erloschenen Lagerfeuers. Er ging zu der Stute und schlug sie mit der Weidengerte im 
Schwung auf den Rücken. Die Stute verwandelte sich sogleich in einen Stier mit einem 
besonderen Mal auf der Stirne. Der Stier stieß seine Hörner in den Leib des Dschaanaj. Dieser 
fiel auf den Rücken, schob seine heraustretenden Eingeweide wieder in den Leib zurück, spie 
in die Hände, heilte seine Wunde und ritt zu seinem Bruder zurück. Er sagte: "Da schau, wie 
die Pockenhexe mich verwundet hat, ohne mich vorher zu warnen!" So sagte er, fiel vom 
Pferde herab und starb. Der ältere Bruder rief laut: "O Kummer! Wie hat sie meinen lieben 
Bruder zugrunde gerichtet!" Er wälzte sich auf der Erde und verwandelte sich in einen Stier 
blaugescheckter Farbe. Seine Hörner waren ungefähr fünf Werschok lang. Dann stieß er ein 
lang gezogenes Gebrüll aus und stürmte davon. 
 
     Als er mit dem Pockengeist zusammentraf, unterredete er sich zuerst mit ihm über den Ort 
des Kampfes. Es gibt einen Platz am Ytyk-Chaaj, "am heiligen Gebirge", der den Namen 
Bysagas trägt. Dort kämpften sie und stießen sich. Aus diesem Kampf ging der 
Schamanenstier als Sieger hervor. Er stieß seine Hörner in die Schulterhöhlung am Vorderfuß 
des Pockenstieres und drückte dessen Lungen nach außen heraus. 
 
     Da nun gab der Pockengeist die mit Blut bekräftigte Versicherung: "Für alle künftigen 
Zeiten werde ich nicht unter deinen Nachkommen erscheinen, in der ganzen Verzweigung 
deiner Blutgefäße! Dein ganzer Nasleg soll auf neun Generationen glücklich leben, ohne ein 
Wölkchen von Krankheit und Bitternis!" Bis zur Stunde lebt die Sippe des Dschaanaj 
glücklich. Die Pocken suchen sie nicht heim, obwohl sie in der Umgegend wüten. Dschaanaj 
ist jetzt die Benennung der Strutschkov´schen Sippe. In dieser Sippe waren im Verlauf der 
Zeiten vierundvierzig Schamanen. 
 
Lebensbeschreibungen einiger Schamanen 
 
Alexejev Gavriil. Insel Tojon-Aryy. 12. Januar 1925 
 
     In unserem Nasleg litt der Schamane Pjotr mit dem Beinamen Taappyn-Uola im Alter von 
25 Jahren, noch vor Erlangung der Schamanengabe, drei Jahre lang an Geistesstörung. Nach 
Anfällen von krampfhaftem Singen verfiel er immer wieder in Gefühllosigkeit und in den 
Zustand der Apathie gegenüber seiner ganzen Umgebung. Man musste ihn sogar fesseln. 
Nach seinen Worten wurde er der Zerlegung unterworfen. Sein Hauptgeist ist ein verstorbener 
Nemügin´scher Schamane. Pjotr soll mit diesem in der weiblichen Linie verwandt sein. Seine 
Mutter oder Großmutter oder Urgroßmutter war aus dem Geschlecht dieses Schamanen. 
"Deshalb ergriff er mich auch", sagte Pjotr.  Er wurde Schamane ohne Weihung durch einen 
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anderen Schamanen. Es soll in unserem Lande keine solchen Schamanen gegeben haben, die 
die Kraft gehabt hätten, ihn zu weihen. Seine Seele - ich gebe seine eigenen Worte wieder - 
zogen sie in der unteren Welt auf der zwölften Zweigetage der Schamanentanne auf. Er sagt 
ebenfalls, dass seine Tiermutter auf die mittlere Welt kam und seinen Körper zerteilte. 
 
     Von seitens des Vaters und Großvaters gab es in der Familie keinen Schamanen. Nur der 
Onkel in der mütterlichen Linie, der Geist des erwähnten Nemügin´schen Schamanen, 
bekundete Familiengefühl und "fiel" auf ihn. Besagter Pjotr erzählt, Wolf und Bär seien seine 
Schamanengeister.  Der Sohn des Semen Töttö, ebenfalls ein Schamane, war drei Jahre in 
Geistesabwesenheit befangen. Sein Zustand wirkte die ganze Zeit über benommen und er litt 
viel. Ein Bertün´scher Schamane (lokale Benennung des zweiten Maldschegar´schen Nasleg), 
der Bruder des berühmten legendären Schamanen "Tscharaptschylaach", kam herbei und 
befiel ihn. Der Geist des lange verstorbenen Schamanen stieg auf ihn herab. Dieser Schamane 
war Töttö´s Oheim mütterlicherseits. 
 
     Pavel, ebenfalls aus unserem Nasleg, wurde vor fünf oder sechs Jahren Schamane. Jetzt ist 
er ungefähr dreißig. Auf ihn stieg der starke Geist eines Bertün´schen Schamanen herab, da 
dieser unter seinen Blutsverwandten keinen Menschen fand, der fähig gewesen wäre, die 
Schamanengabe von ihm zu empfangen. Er kam gleichsam direkt ohne 
Verwandtschaftsbindung vom Himmel herab. Pavel wurde sogleich, im Verlauf von sieben 
Tagen, zum Schamanen, wo er auch, wie erzählt wird, die Zerschneidung durchmachte und zu 
Hause lag. Er hatte in der Zeit seiner Krankheit einen besonderen Mann zu seiner Pflege. 
 
     Iwan, der Sohn Grigoij´s, erkrankte mit 25 Jahren an Anfällen erregten Singens, gedrängt 
von verschiedenen Geistern. Das dauerte ungefähr zwei Jahre. Kam er zwischendurch zur 
Ruhe, so war er gegen seine ganze Umgebung teilnahmslos. Er sagt, der Geist des Onkels 
seiner Mutter stieg auf ihn herab und befiel ihn, der Geist eines verstorbenen Schamanen aus 
dem Charyjalaach´schen Nasleg (Name des dritten Maldschegar´schen Nasleg). - Nach seinen 
Erzählungen "sind die bösen Geister unsichtbar, nur schlechten Geruch geben sie von sich. 
Lässt man sie in sich ein, kommen sie ins Innere des Menschen und blähen seinen Leib auf." 
 
Pjotr Danilov, Insel Tiit-Aryy. 30. Januar 1925 
 
     Im Bertün´schen Gebiet sagte vor zwei Jahren ein Mensch, er müsse bald Schamane 
werden. Er befahl, für sich im Walde in der Nähe einer Lichtung eine Hütte zu bauen. Das 
Häuschen war unmittelbar an der höchsten Lärche errichtet, wo sich eine Menge 
schamanischer Idole befanden, die dort nach der Seance aufbewahrt wurden. Junge, noch 
unverheiratete Burschen mussten es nach seiner Weisung aus ungeschälten Stämmen bauen. 
Dieser Mensch hieß Michail Savvitsch Nikitin. Er war ungefähr 40 Jahre alt. In diese seine 
Hütte zog er dann und lag dort drei Tage. Er sagte: "Ich liege da als ein Toter und werde (von 
Geistern) zerschnitten. Am dritten Tage muss ich auferstehen." Für diesen Tag befahl er, 
einen Schamanen mit Namen Bötschükkä, den Sohn des Taappyn, zu holen, damit dieser über 
ihm die Zeremonie der "Aufhebung des Körpers" und der "Belehrung, Weihung" vollziehe. 
Man erzählte sich dabei, dass ein Mensch mit Namen Dimitrij, mit dem Beinamen Saba-
Üktüür, bei ihm war, um ihm Handreichung zu tun. Als der gerufene Schamane gekommen 
war, versammelte sich viel Volk bei der Hütte, das den Vollzug der genannten Zeremonie mit 
ansehen wollte. Ich war auch hingegangen um zuzuschauen. Der Schamane war mit der 
Trommel gekommen, der Kandidat aber hatte das Schamanengewand an. In meiner 
Gegenwart sagte der weihende Schamane nach Beschwörung und kurzem Lobpreis der 
Geister, deren Hilfe er sich erbat: "Jetzt steht der Sommer in voller Blüte. Wenn die Nadeln 
und Blätter der Bäume schon ausgeschlagen haben, dann darf man nicht die Weihung eines 
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Schamanen vollziehen. Dafür ist die richtige Zeit nur im Frühling und Herbst!" So sagte er 
und brach die Zeremonie ab. 
 
     Der erwähnte Schamane schamanisiert bis heute noch auf unfertige Weise. Er vollzieht 
ohne Schamanenkleidung nur die einleitende Anrufung und nimmt nur kleine Geister bei 
unbedeutenden Erkrankungen in sich auf. (Er ist sozusagen ein ohne offizielle Erlaubnis der 
Schamanengeister frei praktizierender Banner von kleinen Dämonen, der nur ganz wenig mit 
Beschwörungen und schamanischen Riten vertraut ist. Kurz: er ist ein Schamanen-Geselle 
ohne Meisterprüfung. G.K.) 
 
Nikolaj Pavlov, Insel Tojon-Aryy. Börtö. 
 
     Bei uns lebt jetzt ein Mensch mit Namen Michail Nikitin, der jetzt die Vorbereitungszeit 
durchmacht, um Schamane zu werden. Dieser Mensch errichtete vor zwei Jahren an einem 
Ort namens Saasyyr-Alaas in der einsamen Taiga eine Hütte aus jungen Stämmen und lag 
dort einige Tage. Er nahm einen hysterischen Menschen mit Namen Saba-Uktüür-Miitää mit 
sich. Der sollte ihm sein Essen bereiten. Währen Michail dort lag, rief er den Schamanen 
Taappyn-Uola zu sich. Ich ging hin um zuzuschauen: der Schamanen-Kandidat war bereits 
aus seiner Hütte herausgegangen und saß mit dem alten Schamanen zusammen. Im Walde 
stand eine Lärche, wo man die schamanischen Requisiten zum Opfer aufhob: Tierknochen, 
Schamanentisch und anderes. Bei dieser Lärche war auch das Häuschen errichtet. Lärche und 
Häuschen waren von einem kleinen Zaun umgeben. Als Michail sich vorbereitete, Schamane 
zu werden, hatte er seine Verwandten gebeten, dies alles einzurichten, was sie auch taten. 
Beide Schamanen saßen innerhalb der Umzäunung mit dem Gesicht der Lärche zugewandt. 
Der neue Schamane war im Schamanen-Kostüm, beide sangen auf schamanische Art. Wir 
Zuschauer saßen außerhalb des Zaunes. Der alte Schamane sang im Sitzen; der neue fiel auch 
ein, war aber sichtlich aufgeregt. Das alles fand um den Peterstag statt. Plötzlich sagte der 
Schamane Taappyn-Uola: "Offensichtlich können wir uns nicht nach oben erheben, weil 
Nadeln und Blätter schon zu sehr ausgeschlagen sind. Der Herbst wird die rechte Zeit dafür 
sein, wenn die Erde zu frieren beginnt." Jener Mann hat jetzt allen Anschein nach den 
Gedanken, Schamane zu werden, aufgegeben. 
 
Platon Pavlov, der Bruder des vorigen. 
 
     Einmal hörte ich den oben genannten Michail folgende Worte sprechen: "Meine Zeit ist 
noch nicht gekommen, Schamane zu werden. Meine Seele liegt in der unteren Welt und wird 
an der Wurzel erzogen, der Quelle der neun Geschlechter böser Geister. Jetzt kann ich erst 
nach drei Jahren Schamane werden."  Weiter erzählt er: "Als ich im Walde unter einem 
Baume lag, da verstand ich die Stimme der Bäume und Gräser. Sie sprachen auch vom 
bevorstehenden Tode der Menschen ... Als ich die Hütte unter dem Baume verließ, waren die 
Stimmen verstummt."  Nach den Erzählungen der Alten erziehen die Geister in der unteren 
Welt an der Quelle der neun Geschlechter böser Geister die Seele des Schamanen. Die Geister 
fragen ihre Zöglinge: "Seid ihr nicht zu fliegenden jungen Vögeln geworden, sind keine 
Flügel gewachsen, seid ihr nicht mit Flaum bedeckt?" 
 



Über das Leiden der Schamanen 
 
Sofron Sateejev. Insel Tojon-Aryy. 17. Januar 1925 
 
     Wenn einer Schamane werden soll, so muss er eine besondere Zeremonie durchmachen, 
die Zerschneidung seines Körpers. Geister verstorbener Schamanen, der Vorfahren des 
betreffenden Schamanen-Kandidaten, nehmen dies vor. Beim Vollzug der Zerstückelung 
stirbt der Geprüfte. Er liegt drei bis vier Tage lang auf der rechten Pritsche in seiner Jurte, er 
isst und trinkt nichts. Ein Knabe, der nichts Unreines und Sündhaftes kennt, muss ihm 
aufwarten und ihm Speise reichen. Er gibt dem Schamanen in der Regel nur "Schwarzes 
Wasser". Vor dem Fenster, an dem der Kandidat liegt, bis zur Viehhürde hin errichtet man 
einen Zaun. Niemand und nichts - von denen, die Füße haben - soll an dem Platz, wo seine 
Bank steht, von außen vorübergehen. Ebenso dürfen auch in der Jurte die Leute zwischen 
seiner Pritsche und dem Ofen nicht hindurchgehen.  Man umwindet sein Haupt mit einem 
Strick, der aus weißem Haar geflochten und mit Stoffstückchen behängt ist. Jeden Tag 
wechselt man diesen Strick. 
 
Gavriil Alexejev, Insel Tojon-Aryy Dschobulga 12. Januar 1925 
 
     Der Überlieferung nach hat jeder Schamane eine sogenannte "Tiermutter". Sie soll das 
Aussehen eines großen Vogels haben, mit einem Schnabel, der an einen eisernen Eisbrecher 
erinnert, mit hakenartigen Kletterkrallen und mit einem Schwanz von drei Schwingfaden 
Länge. Die Tiermutter kommt bei der Geburt und in der Zeit der Erziehung der 
Schamanenseele; später kehrt sie nur noch bei seinem Tode wieder. Ist die Tiermutter wieder 

erschienen und hat sich dem 
Schamanen gezeigt, so gilt dies als 
Vorzeichen seines Todes. Alle 
schamanischen Tiermütter, so sagt 
man, sehen sich äußerlich ähnlich und 
haben ähnliche Merkmale.  Die 
Tiermutter geht mit der Seele dessen, 
der Schamane werden soll, in die 
untere Welt und zieht ihn dort auf den 
Zweigen eines Tannenbaumes auf. Die 
Seele eines großen Schamanen wird 
auf der neunten Zweig-Etage, von 
unten gerechnet, erzogen. Wenn die 
Seele reif wird und sich selbst 

vorstehen kann, dann erhebt sich die Tiermutter auf die mittlere Welt. Hier zerteilt sie den 
Körper des Schamanen in kleine Stückchen und zerstreut sie auf allen Wegen der Krankheit 
und des Todes. Sie verteilt sie unter die bösen Geister. Man sagt, den Geistern jeder Art von 
Schaden und Unglück gehören die entsprechenden Teile des Körpers, deren Erkrankung die 
betreffenden Geister verursachen. Ein Schamane kann die mannigfachen Krankheiten nur 
dann mit Erfolg heilen, wenn sein ganzer Körper zerstreut worden ist. Die bösen Geister 
verteilen den Körper des Schamanen und entfernen sich.  
 
      Kleine, unbedeutende Schamanen werden nicht zerschnitten, auch diejenigen von ihnen 
nicht, die Schamanen wurden, indem sie Fallsucht oder Hysterie von gewöhnlichen bösen 
Geistern ("üör") empfingen. Nur ein großer Schamane, der in seiner Sippe eine Reihe von 
Schamanenvorfahren hat, wird der Zerstückelung unterworfen. Manche Schamanen spannen 
einen besonderen Vorhang auf, wenn sie zur Zeit ihrer Zerlegung zu Hause liegen. Außerdem 
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sind sie vorsichtig und enthalten sich der Speise. Sie erlauben auch den Leuten nicht, 
zwischen dem Platze, wo sie liegen, und dem Herdfeuer hindurchzugehen. Nur ein reiner 
Knabe darf ihnen Nahrung bringen. Nach der Überlieferung sonderten sich früher die 
Schamanen zur Zeit ihrer Zerlegung ab, bauten sich an einsamen, menschenarmen Orten ein 
besonderes Zelt (uras) und legten sich dort nieder.  Nach der Zerlegung des Körpers und 
seiner Verteilung werden, so erzählt man, alle Knochen von neuem an ihren Platz gelegt, 
Gelenk wird an Gelenk gefügt. Dann, so sagt man, erwacht der Schamane, als ob er 
geschlafen hätte. Die ganze Zerlegung und Aufteilung seines Körpers beobachtet der 
Schamane gleichsam mit eigenen Augen.  
 
Nikifor Danilov, 6. Januar 1925 
 
     Die Geister tragen die Seele eines Menschen, der Schamane werden muss, in die 
unterirdische Welt. Dort, sagt man, steht ein besonderes Haus, wo diese entführten Seelen 
eingeschlossen werden. Die Seele eines guten Schamanen bleibt über drei Jahre in dieser 
Gefangenschaft, die eines schlechten ein Jahr. In dieser Zeit verliert der Mensch selbst den 
Verstand und singt ohne Bewußtsein so lange vor sich hin, wie die Gefangenschaft seiner 
Seele dauert. Im Traume ist er in dem genannten Hause. Diese bösen Geister (abaasylar) sind 
auch die Quellen der Erzeugung von Schamanen. Das beschriebene Haus gehört ihnen. Dort 
erziehen und lehren sie die entführte Seele des Menschen. Nach Verlauf einer bestimmten 
Frist, die je nach der Eigenschaft des Schamanen bemessen ist, müssen sie ihn zerschneiden 
und in Stücke hauen. 
 
     Die Zerschneidung des Körpers geht so vor sich: Zuerst schneiden sie den Kopf herunter 
und legen ihn auf das obere Wandbrett seiner Jurte. Man sagt, dieser Kopf sieht mit seinen 
Augen an, wie sein Körper zerhauen wird. Der ganze Körper des Schamanen wird in kleine 
Stückchen zerhauen und unter alle dreimal neun üör´s (Seelen gewöhnlicher Menschen, die 
Krankheiten verursachen) verteilt. Der Körper des besten Schamanen muss für alle bösen 
Geister ausreichen. Dann wird dieser Schamane alle Wege wissen, die Pfade alle Geister, die 
Krankheiten verursachen, und wird bei allen Erkrankungen nützlich wirken. Wenn aber sein 
Körper bei der Teilung nicht ausreicht und Geister ohne Anteil übrig bleiben, dann wird er 
diejenigen Krankheiten nicht heilen können, die von diesen üör´s verursacht werden. 
Während der Zerschneidung seines Körpers liegt der zukünftige Schamane schwerkrank 
zuhause und kann nicht leben und nicht sterben. Man erzählt, wenn die Geister das Fleisch 
zerschnitten und verteilt haben, dann bekleiden sie die Knochen mit neuem Fleisch und setzen 
den alten Kopf an seine Stelle. 
 
Nach den Worten des Erzählers von Semen Danilov in jakutischer Sprache aufgeschrieben. 
 
Osip Rykunov, Insel Tojon-Aryy. Dschobulga.  17. Januar 1925 
 
     Der werdende Schamane kränkelt anfangs lange Zeit. Er wird von Anfällen krampfhaften 
Singens erfasst. Die Geister singen, die in ihn eingehen. Die Krankheit dauert verschieden 
lange, zuweilen bis fünf oder sechs Jahre. Die Geister seiner Vorfahren, längst verstorbener 
Schamanen, steigen herab. Der Geist eines verstorbenen Schamanen, der keine 
Blutsverwandten hat, wird ein Irrgeist. Manchmal findet solch ein Geist einen unglücklichen 
Menschen, wenn dieser gerade Lieder singt. Wenn blutsverwandte Nachkommen da sind, 
dann steigt der Schamanengeist vorzugsweise auf die Nachkommen in der weiblichen 
Abstiegslinie (siän uruu) herab. Von den berühmten Schamanen der alten Zeit stieg, soweit 
bekannt ist, nur einer, der Schamane Küstäch, nicht auf seine Tochterfamilie nieder. Bei 
manchen Berufenen gehen fast alle näheren Verwandten zugrunde. Der Geist des 
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Schamanenvorfahren tötet, vernichtet, frisst sie dafür, dass sein Nachkomme seinen Anrufen 
sich widersetzt. Bei einem großen Schamanen muss für jeden Knochen seines Körpers je ein 
Mensch aus der Reihe seiner Blutsverwandten als Lösegeld sterben: für die acht 
Röhrenknochen - acht Menschen, für den Schädel - ein Mensch. So sterben für die neun 
Hauptknochen neun Menschen. Die Bestimmung, dass ein Schamane, der nach der richtigen 
Ordnung zerschnitten wird, nicht ohne ein menschliches Lösegeld ins Leben zurückkehrt, hat 
seit alter Zeit in unserer Sprache in einer Redensart Niederschlag gefunden. So sagt man 
nämlich von einem Schamanen: "Das ist ein großer, ein schrecklicher Mensch, dessen Namen 
man im geweihten Monat nicht unnütz aussprechen darf." Mit einem solchen Schamanen darf 
man nicht streiten. Auch soll man ihm nicht widersprechen. Alles, was er bittet, muss man 
ihm geben, und alle seine Aufträge ausführen. Sonst kann er jedes Unglück hervorrufen. Ein 
großer Schamane musste sich in dem, was die Jakuten "die alte Zeit" nennen, zwangsläufig 
der Zerschneidung seines Körpers unterziehen. Während der Zerlegung seines Körpers musste 
der Schamane außerhalb seiner Behausung im Freien liegen. Er hatte frisch geschälte 
Birkenrinde unter sich gebreitet. Nur einen Menschen wählt er aus seinen Verwandten aus, 
der ihm während der Krankheit aufwarten muss - einen reinen Knaben oder ein reines 
Mädchen, das noch nichts von einem Manne weiß.  
 
     Volle vier oder fünf Tage lang liegt der Schamane ohne Gefühl da; aus seinem Munde tritt 
reichlich weißer Schaum; aus allen Gelenken rieselt Blut. Sein ganzer Körper ist mit blauen, 
blutunterlaufenen Stellen bedeckt. Man sagt, er habe die Sprache verloren. Er liegt halb tot da 
und atmet kaum. Man erzählt sich, dass in der unteren Welt das Fleisch des Schamanen von 
seinen Knochen getrennt und seine Teile auf den verschiedenen Wegen verteilt werden. Je ein 
Stückchen kommt auf die Abzweigung eines jeden Weges. 
 
Spiridon Samsonov. Marchin´scher Ulus. 6. März 1925 
 
     Wenn jemand Schamane werden soll, so muss er sich der Zerschneidung unterwerfen. Er 
weiß vorher, wann dies geschehen muss, und legt sich auf frisch-geschälte Birkenrinde oder 
auf die Rinde eines anderen Baumes. Bei der Zerstückelung stirbt der Körper des Schamanen 
für einen Tag und ersteht wieder auf. Zuerst sollen sie einen Kopf abschneiden und ihn in den 
Zwischenraum zwischen Decke und dem Hauptbalken der Jurte legen. Dann zerhauen sie den 
ganzen Körper in kleine Stückchen und verteilen diese unter alle bösen Geister. Wenn bei der 
Teilung irgendwelche bösen Geister keinen Anteil erhalten, dann werden die Beschwörungen 
des Schamanen gegen diese übergangenen Geister kraftlos sein, wenn diese den Leuten 
Krankheiten verursachen. Er kann nur solche Krankheiten heilen, die von Geistern stammen, 
welche Teile seines Körpers gegessen haben. 
 
     Wenn sie seinen Körper auseinander genommen haben, legen sie die Knochen einen zum 
anderen aufs neue zusammen, fügen neues Fleisch zu ihnen und beleben den Schamanen 
wieder. Die Leute und das Vieh, von denen die Geister Fleisch für die Bildung des neuen 
Schamanenkörpers nahmen, müssen sterben. Man sagt, dass das Lager und die Bettdecke des 
Schamanen mit dickem Blut bedeckt sind. Die ganze Kleidung, die der Schamane während 
der Zerschneidung trug, muss er selbst verbrennen. Beim Werden eines großen Schamanen 
muss seine ganze Sippe aussterben; denn das Leben des Schamanen wird von seinen 
Verwandten losgekauft. Außerdem dienen die Körper seiner Verwandten zur Bildung eines 
neuen Schamanenleibes. Weiter erzählt man, dass die Geister aus den Leichen der Menschen 
im "Fluß des Todes und Verderbens" ein Wehr bauen. Sie legen dieses quer durch den Fluß 
und verwenden die Leichen als Pfähle. Bedeutende Schamanen müssen die Zerlegung dreimal 
durchmachen, kleine nur einmal. Derjenige Schamane, der dreimal zerschnitten wird, geht 
beim letzten Mal in den Wald und unterwirft sich dort diesen Leiden. Er sagt dann zu seinen 
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Angehörigen: "Baut mir eine Hütte im Wald und bringt mich dort hin". So war es nötig für 
die Erfüllung des ihm bestimmten Rituals. 
 
Tiere in schamanischen Mythen 
 
Alexandr Lukin. 11. Februar 1925 
 
     Die Schamanen werden weit im Norden an der Wurzel der schrecklichen Krankheiten 
geboren. Dort steht eine Lärche, auf deren Zweige viele Nester in verschiedener Höhe liegen. 
Die größten Schamanen werden im Wipfel des großen Baumes aufgezogen, die mittleren auf 
halber Höhe, die kleinen Schamanen auf den unteren Zweigen. Man erzählt, zuerst fliege ein 
großer Vogel, einem Adler ähnlich, mit eisernen Federn, zu diesem Baum, setze sich auf ihn 
und lege ein Ei. Dann brüte dieser Vogel das Ei aus. Wenn ein sehr großer Schamane 
ausschlüpfen soll, brütet er drei Jahre, wenn ein kleiner, ein Jahr. Dieser Vogel heißt 
"Tiermutter" und zeigt sich im ganzen dreimal. Das erste Mal, wenn sie den Schamanen 
gebiert, das zweite Mal, wenn sein Werdegang durch die Zerlegung seines Körpers beendet 
wird, zum dritten Mal, wenn der Schamane im Sterben liegt. Wenn der Schamane (seine 
Seele) aus dem Ei kriecht, dann übergibt ihn dieser Vogel zur Erziehung einer Geister-
Schamanin mit Namen Bürgästej-Udagan, die ein Bein, eine Hand, ein Auge besitzt. Diese 
Schamanin bettet den Schamanen in eine eiserne Wiege um, schaukelt ihn und zieht ihn auf 
mit eingedickten Stücken geronnenen Blutes. 
 
     Wenn die Aufzucht in der Wiege beendet ist, wird der künftige Schamane drei schwarzen 
dürren Geistern übergeben, die sein Fleisch in Stücke hauen. Den Kopf des Schamanen 
stecken sie fürs erste auf die Spitze einer Stange. Dann streuen sie das zerhauene Fleisch wie 
ein Opfer nach allen Seiten aus. Drei andere Geister werfen dabei den Kinnbacken des 
Schamanen als Orakel für die Ursprünge aller Nöte und Krankheiten. Wenn der 
Orakelknochen in die normale Lage fällt, dann heißt das, von dieser Krankheit kann der 
Schamane die Menschen erretten. Manchmal soll es vorkommen, dass das Fleisch des 
Schamanen nicht für alle Leiden und Krankheiten hinreicht. Dann soll ihm zugestanden sein, 
aus Anlass derjenigen Krankheiten, die nicht mit Stückchen seines Fleisches bedacht werden 
konnten, lediglich einmal zu schamanisieren. Wenn bei einem Schamanen bei der Zerlegung 
seines Körpers ein Mangel unter seinen Knochen zutagetritt, dann müssen je nach der Anzahl 
der fehlenden Knochen einige seiner Verwandten sterben. Manchmal sterben bis zu neun 
Menschen. Bei und lebte ein Mann, Bologur Michail. Auch er wurde von den Geistern für den 
schamanischen Dienst berufen. Er sagte, bei ihm hätten fünf Knochen gefehlt, weshalb fünf 
Menschen hätten sterben müssen. Aber er weigerte sich, die Berufung anzunehmen, da er 
nicht eine solche Zahl Menschen opfern wollte. Er selbst erblindete darauf. Einst, als er schon 
blind war, fällte er im Walde eine ausgehöhlte Lärche. Und da fiel irgendwoher in den hohlen 
Baumstumpf ein Schamanenvogel, eine Vogelgestalt aus Eisen, wie sie an dem 
Schamanengewand befestigt wird, und rief dreimal "Kuckuck". Michail ergriff den Vogel und 
bog ihm Beine und Flügel mit dem Rücken der Axt um. Dann warf er ihn in den hohlen 
Baumstumpf. "Deshalb", sagte er, "verstümmelten mir die Geister Arme und Beine." 
 
 
Stepan Michailov. 4. März 1925 
 
     Ehe ein Schamane in Erscheinung tritt, wird die Seele des Menschen, der für dieses Amt 
bestimmt ist, von bösen Geistern ergriffen und von ihnen so lange erzogen, bis sie sich die 
Eigenschaften eines bösen Geistes angeeignet hat. Während dieser Zeit ist der Mensch, dessen 
Seele bei den Geistern aufgezogen wird, die ganze Zeit über krank. (So ist die Krankheit des 
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künftigen Schamanen ein Zeichen dafür, dass seine Seele bei den bösen Geistern in der Lehre 
ist. G.K.) Erst wenn er von dieser Krankheit gesundet ist, kann er sein Wirken beginnen. Man 
sagt, dass die Seele des Schamanen in einem Fall in einen Vogel verwandelt wird, im anderen 
Fall in ein Stück Vieh, im dritten in einen Menschen.  
 
     Man erzählt, dass es einen Baum mit vielen Wipfeln gibt. Die Schamanen aus der ganzen 
Welt werden alle an diesem einen Baume aufgezogen. Je größer der Schamane nach 
Bedeutung und Kraft ist, umso höher liegt seine Seele auf dem Baum. Das heißt, die Seele 
liegt dort in verschiedener Höhe. Die Schamanen selbst sagen gewöhnlich, dass als Erzieher 
ein Rabe erscheint, der auf den Zweigen dieses Baumes sitzt und die Seele groß zieht. Die 
Tiermutter eines großen Schamanen hat das Aussehen eines großen Elches, die eines kleinen  
Rentieres. Sie kommt, wenn der Schamane im Sterben liegt, und trägt seinen Halswirbel in 
den Zähnen davon.  Man sagt, der Schamane habe besondere Sehkraft, er könne nach allen 
Seiten sehen. Die Sehkraft, das "Feuer der Augen", wirkt bei einem großen Schamanen auf 
eine größere Entfernung als bei einem kleinen. 
 
Jevdokim Vasiljev. 19. Februar 1925. 
 
     In alter Zeit wurden in der Gegend mit dem Namen Üöttääch in unserem Bappagaj´schen 
Nasleg, wie die Legende erzählt, zwei Schamanenbrüder geboren. Einer hieß Ytschym, der 
andere mit seinem orthodoxen Taufnamen Basylaj. Einst stahl Ytschym einem Schamanen 
vom mittleren Viljui mit Namen Bölüökä-Uola den Vorrat an getrocknetem Fisch und aß alles 
auf. Dies war der Anlass für die Feindschaft zwischen ihnen. Eines Abends sagte Ytschim, als 
er sich auskleidete, um zu Bett zu gehen, zu seinem Hausgenossen: "Ja, es spricht alles dafür, 
dass die Stunde gekommen ist, wo mein Feind Nölüökä-Uola mit mir ein Ende machen, mich 
'fressen' wird. Leute, die ihr unter meiner Sonne geht, wenn ich mit ihm kämpfen werde, 
kommt mir zu Hilfe, einer mit einem Eisbrecher, einer mit dem Spieß! Nur haltet euch immer 
hinter mir und geht in keinem Falle vor!" So sagte er, zog sich aus und legte sich hin. Aber 
bald schon wälzte er sich auf dem Boden und begann unter Stiergebrüll mit den Händen die 
Erde aufzuwühlen, wie das der Stier tut, ehe  er mit seinem Gegner in den Kampf tritt. In 
diesem Augenblick wuchs mitten aus seiner Stirn ein Horn. Er wühlte weiter mit den Hörnern 
die Erde auf, grub ein Loch unter der Türschwelle und ging durch diese Öffnung auf den Hof 
hinaus. Die Hausbewohner beobachteten ihn und sahen, wie er allein, sichtlich zum Stier 
werdend, unter schwerem Gestöhn sich mit einem unsichtbaren Gegner stieß. Die Leute, 
erschreckt über diesen Vorgang, versteckten sich alle. 
 
     Schließlich brach er den Kampf ab, kam in die Jurte und klagte mit den Worten: "Wie 
konntet ihr es vor euren Augen dulden, dass mich dieser Teufelssohn niederstieß?" Nach 
einiger Zeit sah man, dass die ganze untere Partie seines Halses ringsum geschwollen war. 
Davon starb der Schamane kurz darauf. Zwei oder drei Jahre vergingen nach dem Tode des 
Schamanen. Irgendwann einmal fand am See Aryylaach ein Fischfang statt. Man machte sich 
mit Sacknetzen ans Fischen. Unter dem versammelten Volk war auch der ältere Bruder des 
verstorbenen Schamanen, Basylaj. Plötzlich sieht das Volk, wie sich ein Wind erhebt. 
Wirbelnd erhob sich der Schnee wie eine Säule zum Himmel. Basylaj blickte auf diesen Wind 
und sagte: "Bei der Spitze meiner Hörner, bei der Schneide meiner Waffen, kommt da nicht 
mein Hündchen Ünügäs und hat den Schädelknochen des Bölüökä-Uola im Maul? Das 
bedeutet: wir sind nicht hier geblieben, um herumzusitzen und uns zu ärgern wie ein Fischer 
vor dem See ohne Fangnetz und lange Stange!" (Eine Redewendung, um das Gefühl 
kraftlosen Zornes auszudrücken. G.K.) 
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Pavlov Platon - Börtö. 
 
     Jeder Schamane muss eine Tiermutter oder Ursprungstier haben. Es wird meist in Gestalt 
eines Elches, seltener eines Bären vorgestellt. Dieses Tier geht ganz für sich, getrennt vom 
Schamanen. Man muss es wohl am besten auffassen als die Feuerkraft des schamanischen 
Schauens, die über die Erde hineilt. (Es ist die Verkörperung der prophetischen Gabe des 
Schamanen, seine Schaukraft, die in Vergangenes und Zukünftiges dringt. G.K.). Diese 
Tiermutter kommt im Augenblick des Todes des Schamanen.  Man erzählt, dass jeder 
Schamane seine Armbrust habe, die er als Selbstschussfalle gegen andere Schamanen 
aufstellt. Bei dieser Armbrust soll die Frau des Schamanen als Abzugshahn dienen. 
(Wahrscheinlich ist die Rede von der Seele der Frau und von der Abhängigkeit ihres Lebens 
von diesem mythischen Bogen. G.K.) Die Kinder des Schamanen aber dienen der 
Selbstschussanlage als Pflöcke, an denen das ausgespannte Stellschnürchen befestigt wird. 
Wenn der Pfeil des Bogens daneben geht und den in Gestalt seiner Tiermutter vorbeigehende 
feindlichen Schamanen, dessen Fuß das Stellschnürchen gestreift hat, nicht trifft, dann 
müssen Frau und Kinder des Schamanen, dem die Armbrust gehört, sterben. Der Geist eines 
Schamanen, der größer an Wuchs und Bedeutung ist als der Besitzer der Selbstschussfalle, 
steigt achtlos über die Schnur hinweg; ein kleinerer Schamane aber geht unter ihr hindurch, 
ohne daran zu streifen (Nach den jakutischen Anschauungen jagen einander nicht die 
physischen Schamanen, sondern ihre Geister. In alter Zeit wurden diese jagenden Geister 
wahrscheinlich in Gestalt ihrer Tiermütter vorgestellt. Heute aber haben sich diese 
Auffassungen nur in einsamen Gegenden, deren Bevölkerung nicht nur jetzt, sondern auch in 
alter Zeit fern von kulturellen Zentren lebte, erhalten. Das Resultat dieses Kampfes, der ohne 
Wissen der Schamanen selbst geführt wird, wirkt sich auf ihr äußeres Befinden aus. Wenn 
eine Tiermutter tödlich verwundet ist, dann kann auch der Schamane nicht mehr länger leben. 
G.K.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Mit diesen Erzählungen endet nun der systematisch aufgebaute Teil dieses Buches. Nun 
folgen von mir verfasste Texte über Randgebiete oder persönliche Interessen und Erfahrungen 
zu schamanischen und magischen Themen und Gebieten. Neben einer ausführlicheren 
Behandlung meines Totemtieres – dem Andenkondor – findest du hier auch einige sehr 
interessante Informationen über Drachen. Der zweite Text sollte dich in jedem Fall zum 
Nachdenken anregen, über deinen bewussten Umgang mit deinen Wurzeln und deiner 
Umwelt. Es handelt sich um einen Fragebogen über Bioregionalismus, den ich aus einem 
Werk von Schweidlenka abgeschrieben habe – leider habe ich den genauen Titel nicht mehr 
verfügbar.  
 



 

 
 
 
Eine persönliche Betrachtung über den Andenkondor. 
 
    Seit meiner frühen Kindheit war ich mir im klaren, dass ich eine tiefe Verbindung zum 
Kondor der Anden (Vultur gryphus) besitze. Er erschien mir schon im Alter von 3 Jahren und 
kehrte später mit großer Kraft in mein Bewußtsein zurück, nachdem ich eine schwere 
Initiationskrise im Jahr 1989 durchlitt. Ich werde immer wieder gefragt, warum ausgerechnet 
in Bayern jemand ein südamerikanisches Totem besitzt. Fragen dieser Art zeigen aus meiner 
Sicht mangelnde praktische Erfahrung im schamanischen Arbeiten. Ich beantworte diese 
Frage in der Regel nicht.  
 
    Seit 1990 versuchte ich den 
verlorenen Tanz des Kondors wieder 
zu entdecken. Dazu nutzte ich den 
Kontakt mit Kondor und mein 
ethnologisches Wissen. Im Jahr 1992 
bekam ich genaue Instruktionen 
vermittelt, wie das Tanzkostüm für 
diesen Tanz auszusehen hatte. Der 
Geist des Kondors schenkte mir drei 
Jahre später die Federn, die für den 
Tanz notwendig sind. Im Jahr 1997 
vollendete ich nach zwei Jahren 
Anstrengung und Arbeit das Tanzkostüm. Doch erst Mitte des Jahres 2000 gelang es mir, den 
Kopfschmuck fertig zu stellen. Es ist meinem Wissen nach das einzige dieser Art in der Welt. 
Es soll zwar in den andinen Regionen noch mindestens einen Kondortänzer geben, doch weiß 
ich keine weiteren Details darüber.  
 
    Im Gegensatz zum "Eagle-Dance" vieler Stämme der Nordamerikanischen Plains 
Indianern, ist über den Kondortanz wenig bis gar nichts ethnologisch erfasst. Alles was ich 
darüber finden konnte, war, dass es im Zusammenhang des Kuxu-Kultes der kalifornischen 
Indianerstämme auch einen Kondortanz gegeben haben muss. Bei den Hopis gab es ebenso 
einen Kondortanz. Die Photographie, die ich im Internet gefunden habe, zeigt Kondortänzer. 
In Südamerika gibt es ebenso einen Kondortanz, jedoch habe ich darüber bisher nichts in 
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Erfahrung bringen können. Bedauerlicherweise werden sämtliche Anfragen an Stämme und 
Nationen beider Kontinente aus mir nicht nachvollziehbaren Gründen ignoriert.  

    Der Kondortanz symbolisiert Übergangsmysterien des Lebens und des Todes. Der Kondor 
als Jenseitsvogel, als Bote der Götter über den Anden kreisend, und der die Seelen 
Verstorbener in das Totenreich hinüber bringt. Ein weiterer Kondortanz betont die Rolle des 
Kondors als Bote der Götter, indem der Tänzer als Apu Kuntur die Wünsche und Bitten den 
Göttern darbringt. Der Geier (zu welchen der Kondor ja zählt) wiederum weist auf den 
dunklen, typhonischen Bruder des Sonnenvogels (Adler, Falke) hin: Horus - Seth. Es dauerte 

einige Zeit, bis mir der Zusammenhang 
klar wurde. Während des eigentlichen 
Tanzes ist das Photographieren verboten, 
daher habe ich einige schöne Positionen 
für diese Homepage zusammengestellt. 
Eine weitere Variante des Kondortanzes ist 
der Invokationstanz, in dem irgendein apu 
invoziert wird. Apus sind in der 
Inkamystik der Q´ero Berggeister. Jeder 
Berg hat einen Apu (also Apu Ausangate, 
Apu Popopcatepetl, Apu Zugspitze, Apu 
Nebelhorn). Die Apus erscheinen in den 

Anden entweder als Mensch, oder als Kondor. Eine weniger bekannte Form ist eine eher 
abstrakte Lichtgestalt. In dieser Lichtgestalt sind die Apus den Engeln gleich, wie sie von den 
modernen Künstlern dargestellt und von Sensitiven oder Schamanen wahrgenommen werden. 
Die letzte Variante ist der schlichte Tiertanz, in dem Kondor getanzt wird. Streng gesehen ist 
das auch wieder ein Invokationstanz, denn apu kuntur ist auch ein Berggeist (verwirrend, 
nicht?).  
 
    Es ist eine absolute Ausnahme, so viele Federn dieses Vogels zu besitzen. Kein Kondor hat 
mit seinem Leben dafür zahlen müssen, mir diese Federn zu schenken. Es sind sämtlichst 
Mauserfedern, die über viele Jahre hinweg von drei (!) Andenkondoren gemausert wurden, 
und von meinem Falkenmeister gesammelt wurden. Als ich sie auswählte, musste ich 80% der 
Federn ausmustern: Zu sehr zerfressen, stark beschädigt oder auch Dupletten. Mit Mühe 
konnte ich einen kompletten Stoß zusammenstellen, da diese Federn besonders anfällig für 
Schäden sind. Pablo, Simon und Bolivare haben mir so dieses einmalige Geschenk machen 
können. Außerdem möchte ich unterstreichen, dass der Besitz dieser Federn einer CITES-
Bescheinigung bedarf, sonst kann der Ursprung nicht nachvollzogen werden. Nach dem 
Gesetz ist man damit strafbar, was sehr teuer kommen kann. Dies gilt übrigens auch für 
sämtliche Federn und Teile anderer Greifvögel. Ob ein Vogel sein Gefieder freiwillig oder 
unfreiwillig hergegeben hat, lässt sich am Schaftanfang feststellen: wenn Blutäderchen oder 
Fleischfetzen zu sehen sind, ist der Vogel garantiert nicht mehr am Leben, dem die Feder 
gehörte (ist bei Indianer Fanclubs in Deutschland immer wieder zu finden) - ausgefranste 
Schaftenden deuten auf eine bewusste Entfernung dieser verräterischen Spuren hin. So etwas 
ist Raubbau an der Natur und ein unhaltbares Verhalten. Sind Federn keine Mauserfedern 
(deren Schaft durchsichtig oder etwas trübe ist), so hängt das Leben eines Tieres daran, oft 
brutal genommen durch Wilderei oder anderen Vorkommnissen. Die hier gezeigten 
Photographien entstanden Ende Juli 2000 auf dem Gelben Berg, einer (prä)historischen 
Kultstätte, die Positionen extra und außerhalb eines rituellen Rahmens gestellt. Es herrschte 
sehr gutes Wetter und die Geister waren mit der Sitzung zur photographischen 
Dokumentation durchaus einverstanden. Es scheint in der Natur der Sache zu liegen, das 
medientechnische Aufzeichnungen magischer/schamanischer Handlungen schwierig sind, und 

     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 124 - 
 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 125 - 
 

nur schwer zu realisieren. Von weit über 70 Bildern waren mehr als die Hälfte stark bis sehr 
stark verfremdet und überbelichtet. Dieses Phänomen scheint mit den Energien 
zusammenzuhängen, die in solchen Augenblicken vorhanden sind, es wurde auch schon 
ähnliches in tibetischen Klöstern beobachtet - bei Videoaufzeichnungen. Dazu möchte ich 
erwähnen, dass bereits das Tragen des Kostüms tiefere Trancezustände in mir hervorruft, und 
ich während der ganzen Zeit zwischen den Wirklichkeiten wechselte. Das ist weiter auch kein 
Wunder, denn der Tanzschmuck strahlt mit ungefähr 25.000 BE – erst vor kurzem haben wir 
diesen Wert ermittelt. Es gelang mir dennoch, einige als SW-Bilder zu retten - mit einem 
hervoragenden atmosphärischen Effekt. An dieser Stelle muss ich Jasra ausdrücklich für Ihre 
Mühen danken, diese Photographien entstehen zu lassen.  
 
Wie Ted Andrews über den Kondor als Krafttier schreibt. 
 
Schlüsselbegriffe: Mysterien des Lebens und des Todes 
Zurücklassen der eigenen Beschränkungen 

     Der Kondor ist ein Verwandter der Geier. Er ist jedoch größer und stärker (genetisch ist 
der Kondor eher mit dem Storch verwandt! A.A.). Der Kondor und der Geier sind beide 
Meister des Segelfluges. Geier, Bussard und Kondor wurden oft mit den göttlichen Kräften in 
Verbindung gebracht, die alles vernichten, was dem Leben und der Gesundheit schaden 
könnte. Sie symbolisierten die zersetzenden, zerstörenden Kräfte, die durch die Zerstörung 
Gutes erreichen. In manchen Traditionen wurden diese Kräfte als böse Mächte gesehen. Die 
Kraft der Geier ist jedoch in ihrer Natur mit Wiedergeburt und den Mysterien des Lebens und 
Todes eng verbunden. 

 

     Tatsächlich haben Geier diese Symbolik mit dem Phönix gemeinsam. 
Beide sind mit den zyklischen Prozessen des Todes und der 
Wiedergeburt assoziiert. Während beim Phönix diese Symbolik direkter 
und offensichtlicher ist, ist beim Geier und Kondor diese Symbolik nicht 
sofort erkennbar. Geier sind in dieser Symbolik die zerstörende Kraft, 
ohne die Leben unmöglich wäre. Das Aas ist für den Kondor 
überlebenswichtig, und nicht nur für ihn. Würden Kadaver nicht von den 
Aasfressern vernichtet werden, würden die schlechten Energien und 
Krankheiten der restlichen Umwelt schwer schaden. Der Phönix hat den 
Schwerpunkt eher beim Sterben des Alten, das dem Neuen Platz macht. 
Neues Leben kann nur dann gedeihen, wenn das Alte stirbt und 
transformiert wird (vom Geier!) 

 
   Kondore verfügen über sehr gute Augen und sind in der Lage, frisches Aas über große 
Entfernungen auszumachen. Lässt sich ein Kondor aus großer Höhe herabfallen, weil er 
frisches Aas entdeckt hat, dann finden sich in kurzer Zeit weitere Kondore an Ort und Stelle 
ein, weil sie wissen, dass dort frische Nahrung zu erwarten ist. Das Erscheinen der Kondore 
ist oft Anzeichen für eine große Vision oder geistiger Führung. 

     In der Mythologie ist der Geier (weniger der Kondor, A.A.) mit dem Gryphon eng 
verbunden. Der Greif ist ein Mischwesen aus verschiedenen Tieren, er ist jedoch immer ein 
Beschützer, insbesondere der Natur und der Naturgeister. Der Greif ist Wächter des Himmels 
und der Erde. Ihm zu begegnen bedeutete, dass große Magie und Kraft in unserem Leben 
erweckt wird. Der Kondor, ähnlich wie der Greif, schützt und hilft demjenigen, dem er sich 
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zeigt, mit seiner immensen Kraft und seiner Wachsamkeit. Er ist ein Wächter wie der 
Gryphon. Der Kondor verlässt uns niemals, ist er erst einmal in unser Leben getreten - auch 
wenn er gelegentlich abwesend erscheint. Kondore signalisieren eine Zeit der Wiedergeburt 
und der spirituellen Erhöhung, eine Zeit der Aktivität und der Lösung durch neue und 
kraftvolle Wege, das spirituelle mit dem physischen zu verknüpfen. 
 
    Die Halskrause der Kondore symbolisiert die Verbindung zwischen den Welten, zwischen 
dem Physischen und dem Spirituellen und zwischen Leben und Tod. Der Andenkondor besitzt 
eine weiße Halskrause (der kalifornische Kondor eine schwarze). Die weiße Halskrause des 
Andenkondors betont, dass es eine Brücke aus Licht ist, die die Welten miteinander verbindet 
(ähnlich wie der germanische Bifrost, A.A.).  
 
    Der bevorzugte Lebensraum der Kondore ist das unberührte Hochgebirge. Berge sind alte 
Symbole für das Spirituelle und Tiere, die in diesen Regionen leben, helfen uns, unsere 
eigenen spirituellen Fähigkeiten zu verbessern. Einen Berg zu besteigen bedeutet die 
Hindernisse des Lebens hinter sich lassend die Großartigkeit unserer Seele, unseres Geistes zu 
erkennen und zu erreichen. Kein Tier verkörpert dies besser als der Kondor. Er ist Symbol für 
das Überschreiten unserer Grenzen, für spirituelle Erleuchtung und für die Kommunikation 
mit der Anderen Wirklichkeit. Die Vorliebe der Kondore für abgelegene Gegenden erinnert 
uns daran, das wir auch Zeiten der Zurückgezogenheit benötigen, um unser Leben zu 
meistern. Das Erscheinen des Kondors kann auch bedeuten, dass wir das Spirituelle 
benötigen, um die Untiefen des Lebens aus der Distanz betrachten zu können. 
 
    Die meisten Leser werden beide Spezies kennen - den kalifornischen und den 
Andenkondor. Im Augenblick werden Anstrengungen unternommen, den kalifornischen 
Kondor wieder in der Wildbahn anzusiedeln. Knapp vor der völligen Ausrottung wurden die 
letzten Tiere eingefangen. Die Zucht in Gefangenschaft war so erfolgreich, das die 
Wiederansiedelung durchgeführt werden kann (Es gibt jetzt wieder einige Exemplare des 
kalifornischen Kondors in der freien Wildbahn. Andrews Text ist da nicht auf dem neuesten 
Stand, A.A.). Der Andenkondor ist ebenfalls kurz vor dem Aussterben. Die wenigen 
Exemplare, die noch in Freiheit leben, ziehen ihre Kreise in den Anden Kolumbiens, Chiles, 
Ecuadors und Perus. Der kalifornische Kondor ist der größte nordamerikanische Vogel und 
besitzt eine Spannweite von etwa 9 Fuß. Sein Verbreitungsgebiet umfasste einmal Baja, 
Kalifornien bis hin nach British Columbia. Der Abschuss wirkte dezimierend. Die 
Verbreitung der Kulturflächen jedoch schränkte das Habitat des kalifornischen Kondors derart 
ein, dass er fast ausgerottet wurde. Da die Farmer tote Nutztiere in der Regel von ihrem 
Gelände entfernen, fallen diese Gebiete für den Nahrungserwerb fort. 
 
    Der kalifornische Kondor brütet einmal im Jahr. Störungen können den Vogel jedoch dazu 
veranlassen, aufzufliegen und den Nestlingen oder den Eiern dadurch Schaden zuzufügen. 
Wenn wir durch eine Wiedergeburt unserer Seele gehen, müssen wir Zeit haben, uns 
zurückzuziehen und ungestört bleiben zu können um unser Selbst willen. Der kalifornische 
Kondor wurde von den Indianern als eine wichtige Quelle übernatürlicher Kräfte und 
Energien betrachtet, die bei Heilzeremonien invoziert wurden. Es gab beispielsweise eine 
Zeremonie, in der der Schamane (will sagen: Heiler) eine Kondorfeder tief in den Rachen des 
Klienten einführte, um den Krankheiten entgegenzuwirken (Anm. A.A.: In meinen eigenen 
Sitzungen gehe ich zu Diagnosezwecken durch den Rachen in das innere des Klienten - auch 
bei Extraktionszwecken gehe ich durch den Rachen in das innere des physischen Körpers - 
natürlich nur in der Geisterwelt. Diese Art der Extraktion wirkt sehr stark auf den Klienten, 
und kann sogar einen Brechreiz hervorrufen). Die Sierra Miwok, Sisquoc, Tecuya, Inaja und 
einige weitere Stämme verehrten den Kondor in heiligen Zeremonien (die Unkenntnis dieser 



Sachlage bei den Plains und anderen Indianerstämmen resultiert wohl aus der Tatsache, das 
die erwähnten Stämme an der Westküste liegen. A.A.) Der erste kalifornische Kondor, der in 
Gefangenschaft auf die Welt kam, wurde "Moloku" getauft, der Name, den die Miwok ihm 
gaben. Die Miwok hatten auch einen speziellen Kondortanz.  
 

    Der Andenkondor ist der größte noch lebende flugfähige Vogel. Er besitzt ein Gewicht um 
die 25 Pfund und eine Spannweite bis zu 12 Fuß (etwa 4 Meter). Peruanische Dorfbewohner 
erschossen oft den Vogel oder benutzten ihn in einer brutalen Zeremonie, dem arrangue del 
condor, in dem der Kondor auf einem Rahmen gespannt wird und solange von 
Vorbeireitenden mit den Fäusten geschlagen wurde, bis er verstarb (Ein solche Ritus scheint 
offensichtlich von den Conquistadores eingeführt worden zu sein, um die Macht der Apus zu 
brechen. A.A.). Die rituelle Tötung des Kondors als ein Weg, übernatürliche Kräfte zu 
erlangen oder Tore in die Andere Wirklichkeit zu öffnen wurde in verschiedenen Varianten 
praktiziert. Manchmal wurde der Kondor dabei nicht getötet, sondern sein Tod nur fingiert 
und der Vogel anschließend wieder freigelassen. Der (meiner Meinung nach aufgesetzte; 
A.A.) Sinn dieser Rituale war es, den Tod zu überwinden und Heilung zu finden.  
 
    Bis hin zu den Küsten zieht der Andenkondor seine Kreise. Zur Brut jedoch kehrt er immer 
in die hohen Anden zurück. Die Berghänge verleihen dem schweren Vogel genügend 
Thermik, sich in große Höhen hinaufzuschrauben. Der Andenkondor erinnert uns daran, dass 
wir zuallererst Geistwesen sind, und immer wieder zu unseren Ursprüngen zurückkehren 
müssen. Erscheint der Andenkondor, so schützt er in spirituellen Dingen.  

 

Photographie von Burton Frasher Sr. 1888-1955, aufgenommen 1932. Quelle: Online Archive 
of California; http://ark.cdlib.org/ark:/13030/kt0c6015dh. 
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Bioregionalismus 
 
     Wie stark bist du dir deiner Umwelt bewußt? Ich konfrontiere dich hiermit mit dem 
bioregionalistischen Quiz, mit dem festgestellt werden kann, wie stark dein Bewußtsein für 
natürliche Zyklen und ökologische Zusammenhänge in deiner Umwelt entwickelt ist. Ich sehe 
den Bioregionalismus als einzigen gangbaren Weg, als Schamane in Mitteleuropa leben zu 
können. Jeder, der zurück zu seinen Wurzeln finden will, sollte sich einmal mit diesem 
Fragekatalog auseinandersetzen und über das erzielte Ergebnis reflektieren ... 
 
 

Verfolge die Spur deines Trinkwassers von seinem Ursprung bis zu deinem Wasserhahn. 
In wie vielen Tagen ist Vollmond? (Du darfst dich um zwei Tage irren.) 
Wo du lebst - wie ist die Bodenbeschaffenheit? 
Wie hoch war in deiner Region die Regenniederschlagsmenge? 
Wann gab es zuletzt in deiner Region eine Feuerkatastrophe? 
Was waren die wichtigsten Nahrungsquellen älterer bzw. alter Kulturen in deiner Region? 
Nenne fünf einheimische Pflanzen in deiner Region und die Jahreszeit, in der sie gesammelt 
werden können. 
Aus welcher Himmelsrichtung kommen in deiner Region die Winterstürme? 
Wo wird dein Müll endgelagert? 
Wie lange dauert in deiner Heimat die Anbau- und Ernteperiode? 
An welchen Tag im Jahr sind in deiner Region die Schatten am kürzesten? 
Wann ist die Hirschbalz, und wann werden in deiner Gegend die jungen Tiere geboren? 
Nenne fünf Sträucher deiner Region. Sind das einheimische Gewächse? 
Nenne fünf Vogelarten deiner Region, die das ganze Jahr dort bleiben, und fünf bei dir 
vorkommende Zugvogelarten. 
Kennst du die Geschichte der Nutzung des Landes in deiner Heimat? 
Welcher ökologische Vorgang beeinflusste die Form des Landes hauptsächlich? 
Welche Arten wurden in deiner Region ausgerottet? 
Welche Pflanzenfamilien bevölkern deine Region vor allem? 
Du sitzt jetzt da und liest diesen Text - zeige nach Norden! 
Welche frei wachsende Frühlingsblume ist immer unten den ersten blühenden Blumen in deiner 
Region? 
 
Auswertung ... 
 
0-3: Dir steckt der Kopf im Arsch. 
4-7: Es ist schwer, auf zwei Plätzen zugleich zu sein, wenn du in Wirklichkeit nirgends zu 
Hause bist. 
8-12: Ein ganz schön handfester Eindruck der Tatsachen. 
13-16: Du bist achtsam. 
17-19: Du weißt, wo du zu Hause bist. 
20: Du weißt nicht nur, wo du zu Hause bist, du weißt ganz einfach, wo es lang geht. 
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    Da ich ein überzeugter Rollenspieler bin, lag es nahe, das ich mich auch einmal mit den 
praktischen Implikationen dieser Rollenspiele aus der Sicht eines Chaosmagiers zu befassen. 
Der kleine Text mit einigen Tips zur Umsetzung ist das Resultat meiner Gedanken dazu. 
 
Die Anwendung des Rollenspieles in der Magie 
 
     Von den Moralhütern der Nation gerne als "jugendgefährdend" oder als Realitätsflucht 
abgestempelt, sind Rollenspiele nach wie vor ein Renner und Geheimtipp der jungen 
Generation. Für diesen Bericht beziehe ich mich auf Rollenspielsysteme, bei denen der 
individuelle SC  (Spielercharakter) von Bedeutung ist und weniger die beste Taktik (wie bei 
Tabletop-Spielen). Als Referenz dient meine intensive Erfahrung als Spieler und Spielleiter in 
verschiedenen Systemen seit 1982. 
 
     Zuerst mag es vielleicht etwas befremden, aber Rollenspiele sind ein hervorragender 
Einstieg in magische Grundtechniken und auch in fortgeschrittenere Anwendungen. Auch für 
Trainingszwecke sind sie gut geeignet. 
 
     Die Praxis des Rollenspieles gestaltet sich relativ einfach - auch wenn die Beschreibung 
etwas schwerer fällt. Die Spieler besitzen einen Charakterbogen, auf dem sämtliche 
individuellen Eigenschaften, die das jeweilige System als Determinanten des SCs vorschreibt, 
enthalten sind.  Sämtliche "Attribute" besitzen einen Wert, wobei dieser sich innerhalb 
festgelegter Grenzen bewegen muss (in D&D von 3-18, in Rolemaster 1-100). Sie werden 
häufig mit Würfeln bestimmt, es gibt da den normalen 6er Würfel, den 4er (Tetraeder), den 
8er (Oktaeder), den 10er  (Dekaeder), den 12er (Dodekaeder) und den 20er (Ikosaeder) 
"Würfel". Mit diesen wird auch ein un(?)kontrollierbarer Faktor in den Spielablauf 
eingebracht - der Zufall. Auf dem Charakterbogen sind Körpergröße, Erfahrung, Name, 
Hautfarbe, Besitz, usw. usf. Der Spielfigur aufgelistet. Der Bogen dient dem Spieler als 
Anhaltspunkt und Erinnerungshilfe, wie er die Persönlichkeit des Charakters verkörpern soll 
und wo seine Stärken und Schwächen liegen. Spieler, die sehr lange denselben Charakter 
spielen, kennen diesen zum großen Teil auswendig, und sehen nur selten auf dem Bogen 
nach. Die Spielleitung sorgt während der Rollenspielsitzungen dafür, dass die SCs mit 
Situationen konfrontiert werden und bettet Abenteuer und Charaktere in eine übergreifende 
"Campagne" ein, eine fiktive Welt. 
 
     Hier ist aber nicht der Rahmen und der Platz, Anweisungen und Tips zum 
Charaktererschaffen und zum jeweiligen System zu geben. Für Einzelheiten sollten die 
entsprechenden Basisregelwerke beschafft werden und der Kontakt zu Rollenspielern gesucht 
werden. Materialien zu Campagnen werden immer neue herausgegeben und man kann eine 
wahre Sammelwut entwickeln (eigene Erfahrung). So, die Hardware und das allergröbste 
habe ich beschrieben. 
 
     Die Charaktere befinden sich in einer "Welt", die - wenn sie dort gespielt werden - vom 
Spielleiter kurz beschrieben wird, und die sich alle Teilnehmer einer Sitzung vorstellen. 
Spielsitzungen dauern mitunter sehr lange. Einige Marathonsitzungen können 20(!) und mehr 
STUNDEN dauern. Während der ganzen Zeit imaginiert man sich seinen Charakter, wie er 
die Situationen erlebt und die "Welt" auf ihn reagiert. Kurz (im Idealfall überhaupt nicht) 
unterbrochen von Würfeleien oder regeltechnischen Erörterungen. Normalerweise dauern 
Sitzungen zwischen 3 und 7 Stunden.  
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Anwendungsmöglichkeiten des Rollenspieles innerhalb der Chaosmagie 
 
* Pfadarbeit 
 
     Rollenspiel IST Pfadarbeit, sogar interaktiv und kollektiv. Meistens sitzen da mindestens 
zwei Spieler und ein Spielleiter. Wer z.b. Cthulhu-Pfadarbeit durchführen möchte, könnte 
anstelle der herkömmlichen Methode ja einfach Cthulhu´s Spur spielen. Der Zugang zu 
Cthulhu ist dann unkonventionell. Wenn der Spielleiter sich darauf versteht, Atmosphäre zu 
erzeugen, kann sich da eine ganze Menge tun. 
 
* Imaginationsübung 
 
     Die Sitzungen dauern mindestens zwei Stunden. Das Spiel lebt davon, dass sich die Spieler 
bestmöglich in den SC und in die Welt versetzen können und sich dort agierend vorstellen. 
Dies fördert Vorstellungskraft und Imaginationsgabe. Gefühle, Gerüche, Körpersensationen, 
Schall, optische Eindrücke gehören unter Umständen dazu, aber eher selten. Doch bei guten 
Spielleitern und guten Spielern ... 
 
* Durchspielen anderer Paradigmen 
 
     Ein einzelner Spieler kann natürlich mehrere SCs in verschiedenen Systemen besitzen. 
Zwar ist es nicht Vorschrift, doch ist es interessanter, wenn der Spieler sich dabei 
verschiedene Persönlichkeiten anlegt. Ein SC ist Alkoholiker, der andere eine 
nymphomanische Frau, wieder ein anderer ein kämpferischer Ork oder ein Elf, der 
Nekromant ist. Hierbei stellt sich die Güte des Systems und des Spielleiters heraus, wenn 
ausgefallene Wahlen zugelassen werden. Das Verhaltensmuster sollte möglichst stark variiert 
werden, sonst gibt es weniger Übungseffekt. Spaß sollte dabei aber nicht zu kurz kommen. 
Zwei oder gar mehrere Charaktere zeitgleich innerhalb derselben Sitzung zu spielen, erfordert 
Übung und jahrelange Praxis im Rollenspiel und sollte anfangs vermieden werden. 
 
* Das Erschaffen eines unabhängigen Geistwesens 
 
     So etwas geschieht in der allgemeinen Rollenspielpraxis unabsichtlich und ist eigentlich 
nicht vorgesehen. Der Prozess läuft unbemerkt ab. Irgendwann beginnt der Lieblingscharakter 
ein Eigenleben zu entwickeln. Zwar endet die Sache meistens damit, dass das Eigenleben den 
SC aus der Spielgruppe wirft (weil er immer mehr sog. Solo-Abenteuer benötigt) und der 
Spielleiter dem Spieler nahe legt, sich einen neuen SC auszuwürfeln. Wenn man das aber 
absichtlich provozieren möchte, so beginnt man mit einem Charakter und spielt ihn über 
längere Zeiträume, um sich mit der Persönlichkeit vertraut zu machen. Das Eigenleben kann 
man daran erkennen, dass man sich abends im Bett Gedanken macht, was gerade in der 
Campagne geschieht, oder man gelegentlich beginnt, tagzuträumen. Man kann ein so 
erschaffenes Geistwesen nur begrenzt kontrollieren, ist es erst einmal weit gediehen. In 
normalen Rollenspielgruppen taucht dieses Phänomen seltener auf. 
 
* Invokation 
 
     Charaktere können auch nach Intelligenzen, oder Göttern oder irgendetwas in dieser 
Richtung, benannt werden. Es ist dabei übrigens höchst interessant, einen Spielleiter zu 
haben, der sich mit Magie und mit solchen Wesenheiten überhaupt nicht auskennt. Natürlich 
ist es auf lange Sicht aber besser, mit toleranten oder selbst praktizierenden Spielleitern zu 
arbeiten. Diese letztere Spezies ist aber leider sehr selten. Ein Praxisbeispiel: Ich nannte 
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einmal einen Charakter "Achaiah" (7. Genius des Schem-ham-phorasch, zur Erinnerung). Der 
Charakter bekam im Laufe des Spieles ein flammendes Schwert als Waffe. Einige Jahre 
später fand ich heraus, dass dieses flammende Schwert das Zeichen dieses Genius ist. 
 
* Besessenheitsarbeit  
 
     Im Life-Rollenspiel könnte man dieses Experiment durchführen. Die Invokation ist eine 
eher sanfte Methode. Im "LARP" kann man den gesamten Charakter spielen, man verkörpert 
ihn in der Wirklichkeit. Einfach alles am Life-Spieler sollte während des "Cons” (Convention 
= Treffens von Rollenspielern) dem Charakter entsprechen. Da fühlt man sich leicht an das 
Annehmen von Gottformen, oder an die Tierkostüme der Schamanen erinnert, aber die 
wussten oder wissen wenigstens was sie machen, was ich von der heutigen Life-Szene nur im 
beschränktesten Maße sagen kann. Die Grundtechnik ist aber dieselbe. Mit einem 
Unterschied: In einem Life flippen gleich ein dutzend Spieler gleichzeitig aus. Leider bin ich 
selbst nicht allzutief in der Life-Szene. Bei meiner magisch/schamanischen Tätigkeit 
bekomme ich oft genug Gelegenheit, das Krafttier oder Ahnen zu invozieren, da muss es nicht 
auch noch ein Life-SC sein. durch Befragung einiger Life-Spieler und durch Beobachtung 
lässt sich in meinen Augen eine brauchbare Besessenheitsarbeit jedenfalls nur dann 
durchführen, wenn sich auf einen Con auch genügend interessierte und gute Spieler befinden - 
das ist dort gewöhnlich nicht der Fall. 
 
* Weitere Anregungen 
 
     Es wäre sicherlich interessant, weitere magische Techniken im Rollenspiel zu testen, z.b. 
Sigillenmagie oder Evokationen. Es ist übrigens sehr kraftvoll, Krafttier (Clanwesen, wenn es 
dir besser gefällt) oder irgendeine andere prominente Wesenheit aus dem Paradigma des 
jeweiligen Praktikers als SC zu spielen. 
 
Gefahren 
 
     In einer herkömmlichen Sitzung gibt es natürlich keinerlei Bannungsrituale, also Vorsicht! 
Da dies leider auch bei Life-Rollenspielern nicht üblich ist, auf irgendeine Weise zu bannen, 
gilt diese Vorsicht hier umso mehr - die einzige "Bannung" ist das Ausziehen des Kostüms 
oder der (fiktive) Tod des SCs (beides nicht allzu wirksam, übrigens). Es gibt genug Spieler, 
deren Life-SC Persona ebenso im normalen Leben durchschlägt. Auch regelrechte, 
unkontrollierbare Fanatismen sind zu beobachten (eher selten). Zum Glück arten viele Life-
Cons in "Hac-and-Slay" Prügeleien mit Polsterwaffen aus, so dass diese Gefahren eigentlich 
recht gering sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Der nächste Text ist eine Beschreibung des Feuerlaufs und wie man am besten über diese 
heißen Kohlen kommt. Ich selber bin ein Feuerläufer und kann es jedem nur empfehlen, der 
einmal mit sich selbst besser in Kontakt treten will. 
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Der Feuerlauf - vier Wege, über Kohlen zu gehen 
 
   Dem Geist des Feuers kann man am besten in einem Feuerlauf begegnen. Der Weg über die 
Kohlen ist urtümlich und sehr stark. Dieser Weg initiiert den Läufer in sich selbst und kann 
starke strukturelle Veränderungen hervorrufen. Das Feuer ist Freund und Verbündeter des 
Feuerläufers, es reinigt und löst auf. Wenn du einmal vor glühenden Kohlen gestanden bist, 
verstehst du, was es heißt, sich selbst über Entscheidungen Klarheit zu verschaffen. Klarheit 
des Weges ist essentiell bei sämtlichen Techniken des Feuerlaufens. Ohne Klarheit ist jeder 
Schritt auf Kohlen gefährlich. Diese Klarheit kann aus dem Feuerlauf in den Alltag 
übertragen werden. Du kannst nicht nur "ein bisschen feuerlaufen": entweder läufst du, oder 
nicht. Die Vorbereitung und die Nachbereitung eines Feuerlaufes sind natürlich ebenso 
wichtig für den Erfolg. Dabei ist meiner Erfahrung nach übertriebene Sakralisierung genauso 
Schwachsinn wie nebensächliches Abtun. Feuerläufe sind keine „mal eben so" Ereignisse, 
verdienen es aber auch nicht in starre Dogmen hineingequetscht zu werden, denn jeder 
Feuerlauf ist einmalig.  
 
     Wichtig dabei ist natürlich auch die Motivation des Feuerlaufens. Im ersten Weg kann es 
eine Probe sein, ob der Glaube an die Gottheit stark genug ist, im zweiten Weg die Probe der 
Willenskraft, im dritten Weg wird die magische Disziplin oder die Imaginationsfähigkeit 
geprüft, und im vierten kann man testen ob man das Prinzip "Nicht Verhaftetsein - Nicht 
Desinteresse" verinnerlicht hat und mit sich selbst im Reinen ist.  
 
     Beim Feuerlauf kann man sich durchaus heftigste Verbrennungen zuziehen - entgegen der 
Behauptungen der Physiker. Dies darf nicht vergessen werden. Die reinigende Kraft des 
Feuers kann sich aber auch milder durch Mikroverbrennungen an den Sohlen äußern 
(Stichwort: Fußreflexzonen).  
 
Die Ergebenheit: Der Feuerläufer gibt sich ganz in die Hände seiner Gottheit oder seines 
Schutzengels, in die Krallen seines Krafttieres. Ist sein Glaube an die Gottheit groß genug, so 
läuft er unbeschadet über die glühenden Kohlen. An die Stelle einer Gottheit kann ebenso gut 
z.b. die Wissenschaft treten (eine interessante Wesenheit). Gerade Physiker neigen dazu, 
wenn sie versuchen, das Phänomen des Feuerlaufes mit wissenschaftlichen 
Erklärungsmodellen zu verstehen.  
 
Die Motivation an sich: Dabei versucht der Feuerläufer, sein gesamtes emotionelles Potential 
darauf zu konzentrieren, die andere Seite unbeschadet zu erreichen. Dabei vergisst er völlig 
die Tatsache, dass er über glühende Kohlen läuft. Ganz von seinem Verlangen erfüllt, läuft er 
auf einen Punkt auf der anderen Seite zu, den er ständig fixiert.  
 
Imagination: Leute, die ihre Gedanken völlig auf eine bestimmte Vorstellung lenken, 
verspüren keinen Schmerz, wenn sie es nicht bemerken, dass er ihnen zugefügt wird. 
Natürlich kann sich der Feuerläufer auf etwas völlig anderes konzentrieren und loslaufen. 
Dabei übersieht er vollkommen, dass er über die Kohlen läuft - das geschieht praktisch 
nebenbei. Beispielsweise kann  man sich vorzustellen, über feuchtes Moos zu laufen, während 
man über glühende Kohlen geht.  
 
Präsent sein: Das genaue Gegenteil vom dritten und zweiten Weg ist der vierte Weg. Dabei 
ist der Feuerläufer sich absolut bewußt, über das Feuer zu schreiten - es stört ihn aber nicht. 
Er sucht sogar den Weg über die Kohlen. Im Moment des Laufens ist er absolut ausgeglichen 
und kann richtig die Kohlen spüren, die unter seinen Fußsohlen glühen. 
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Drachen - ein eigen-williger Streifzug 
 
     Es gibt zwei Wesenheiten, die mich schon seit vielen Jahren begleiten, eines davon ist der 
Andenkondor, dem ich einen eigenen Bereich in meiner Website gewidmet habe (und der ihr 
auch den Namen gab), und das andere ist ein orientalischer Drache. Ich habe mich bisher 
gescheut, etwas über Drachen zu schreiben. Das liegt teilweise darin begründet, dass ich nicht 
gewusst habe, wie ich das genau anstellen sollte.  
 
     Drachen sind beeindruckende Wesenheiten. Für mich stellt sich die Frage nicht, ob sie 
existieren oder nicht. Durch das zweite Gesicht, oder die schamanische Vision, können sie 
von mir wahrgenommen werden. Ich halte nichts von der Theorie, Drachen wären eine Art 
Erberinnerung an die Dinosaurier oder vielleicht sogar letzte Überlebende dieser Riesen-
echsen gewesen, wie es gelegentlich zu lesen ist. Ihre Eigenschaften sind einfach mit 
normalen, naturwissenschaftlichen Maßstäben nicht zu erfassen - das ist allerdings typisch für 
Wesen der Mythologie, wie es auch das Einhorn, der Greif oder der Phönix sind. 
 
     Wenn ich die Informationen, die über Drachen verfügbar sind, betrachte so stelle ich fest, 
das es unmöglich ist, alle unter einen Hut zu bringen. Es gibt Drachen in den Mythen und den 
Visionen fast aller Kulturen auf der Welt. Da ist es auch nicht verwunderlich, dass die Bilder 
und die Bedeutungen der Drachen sehr weit voneinander abweichen können. Es ist daher 
nicht meine Absicht, etwas gänzlich unmögliches zu versuchen, diese Bandbreite der 
Interpretationen in diesem Text hier zu vereinen. Es findet von mir auch keine sogenannte 
tiefenpsychologische Erklärung hier den Niederschlag, dazu gibt es Berufenere. Ich möchte 
aus einem inneren Drang heraus meinen ganz persönlichen Zugang zu diesen mythischen 
Wesen niederlegen und eine kleine Auswahl an Bedeutungen anbieten. Dabei vermische ich 
absichtlich einzelne Fragmente aus verschiedenen Kulturen mit eigenen Elementen. 
Ausdrücklich betonen möchte ich, dass der tuvinische Bereich nicht mit eigenen Ansichten 
vermischt ist. Ich kannte Kyrgyss Chawandajewitsch, der 1993 als letzter dieses Ritual 
durchführte. Leider ging mit seinem Tode das Wissen um die richtigen tuvinischen Melodien 
(er kannte sieben) zur Rufung verloren. Nun, vielleicht gelingt es mir, meine 'kleine Idee' über 
Drachen zu vermitteln. 
 
     An dieser Stelle weise ich auf Jeremy Narbys Arbeit über die kosmische Schlange hin 
("Die kosmische Schlange - Auf den Pfaden der Schamanen zu den Ursprüngen modernen 
Wissens", Klett Cotta, Stuttgart 2001), in der er durch seine Ayahuascaerfahrungen einige 
sehr bedeutende Zusammenhänge entschlüsseln konnte, die durch Drachen weltweit 
symbolisiert werden, nämlich die mikrobiologischen Vorgänge der DNS-Reduplikation und 
viele mikrobiologische Details aus dem Zellkern, unter anderem die einzelnen Phasen der 
Teilung). Narby stellte die mikrobiologischen Vorgänge der Symbolsprache der Schamanen 
gegenüber und konnte so aufschlüsseln, was Schamanen weltweit (!) in ihrer Symbolsprache 
niedergelegt haben. In den Formenkreis dieser Symbolsprache gehören neben den Drachen 
und den paarigen Schlangen auch die Himmelsleiter oder die Himmelliane (der indische 
Konterpart ist der alte Seiltrick, als Erinnerungsschimmer an diesen Zusammenhang). Er 
konnte modernste biochemische Erkenntnisse in den Symbolen der Mythen um Drachen 
erkennen. Leider sind die einzelnen Querbezüge sehr umfangreich und würden den Rahmen 
dieses Artikels sprengen - ich verweise daher auf sein Buch für denjenigen, den diese Materie 
tiefer interessiert. 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 134 - 
 

     Es gibt verschiedene Formen von Drachen. Generell teile ich sie in drei Kategorien: 
Drachen mit Flügeln, Drachen ohne Flügel, und Mischwesen (wie es Quetzalcoatl eigentlich 
ist: Ein Mischwesen aus Schlange und Adler). Sie bewegen sich in allen Elementen, und 
verkörpern auch Naturphänomene, wie Gewitter und Vulkane. Sie repräsentieren diese oft 
auch, in China ist jedem Fluß ein Drache zugeordnet, der darin wohnt. Der richtige Umgang 
mit dem jeweiligen Drachen verhinderte Fluten, der falsche rief sie hervor. Es gibt 
Erddrachen, Himmelsdrachen, Wolkendrachen usw. usf. Der orientalische Drache besitzt 
manchmal Flügel, aber meistens wird er mit roten Fortsätzen dargestellt, die an Flügel 
erinnern. Während die europäischen Drachen ledrige Flügel besitzen, werden die asiatischen 
eher mit gefiederten Flügeln dargestellt. Die gefiederte Schlange Mittel- und Südamerikas ist 
ein Verwandter der asiatischen Drachen. Über das Blut der Drachen wird auch so einiges 
berichtet. In der Siegfriedssage macht Drachenblut unverwundbar und lässt die Sprache der 
Vögel verstehen. Überhaupt, alles am Drachen kann irgendwie verwertet werden. Es gibt 
einige chinesische Abhandlungen, die Heilwirkungen und Wirkungen aller Körperteile eines 
Drachen genau umschreiben - makaber, wenn du mich fragst. Die Anatomie eines Drachen 
wurde soweit es eben möglich war, beschrieben. So war es von Bedeutung, wie viele Krallen 
pro Klaue ein Drachen besitzt. Fünf waren dem kaiserlichen Drachen vorbehalten; die 
chinesischen Fürsten fühlten sich als Nachkommen der Drachen und damit den Drachen sehr 
nahe. Sie kommunizierten mit den Drachen und der Drache war das Zeichen des Kaisers, wie 
der Phönix das Zeichen der Kaiserin war. Ähnliches finden wir auch in den europäischen 
Sagen, wobei dort eher die Seele der Könige als Schlange personifiziert wird. In der 
Artuslegende spielen Drachen eine gewisse Rolle, auch im Zusammenhang mit einem 
Herrscher. Klauenanzahl spielte in Europa jedoch keine Rolle. Etwas ganz besonderes sind 
die Drachenaugen. Die Augen eines Drachen geben Einblick in die Grundstrukturen der Welt 
und besitzen eine unwiderstehliche Faszinationskraft. Für das Ego eines Menschen ist der 
Blick in die Augen eines Drachen nicht zu ertragen, daher muss der Mensch, der es dennoch 
versuchen will, zuerst den Tod des Egos überwinden, ein Hinweis der inneren Alchemie. 
 
     Im tuvinischen Schamanismus gibt es das Himmelsritual, das im Frühling auf Bergspitzen 
von Schamanen durchgeführt wird. In dem Ritual geht es um die Herstellung der Verbindung 
zwischen Himmel und Erde. Der Drache kann die Verbindungslinien zwischen dem 
(schwarzen) Himmel und der Erde beschreiten und arbeitet mit dem Schamanen zusammen. 
Das Ritual darf nur von alten, erfahrenen Schamanen ausgeführt werden: Schamanen, die das 
61. und Schamaninnen, die das 49. Lebensjahr abgeschlossen haben, gelten als stark genug, 
dieses Ritual durchzuführen. Der Drache hat einen großen Schwanz und wenn er sich freut 
entstehen durch das Schwanzwedeln Planeten und Sterne. Ist er schlecht gelaunt schreit er 
laut und es donnert. Kommt es zu Störungen im Kommunikationsfluss zwischen Himmel und 
Erde, erschlägt der Drache mit Blitzen den Störenfried. Damit der Drache nicht zu laut brüllt, 
gab ihm der Geist des Himmels neun Kugeln in das Maul. Im Winter schläft der Drache bis er 
im Frühling wieder erwacht. Schlangen sind im tuvinischen Schamanismus sehr wichtige 
Hilfsgeister des Schamanen und sie werden dementsprechend auch auf dem Kopfschmuck 
und dem Schamanenkostüm dargestellt.  
 
     In der Geomantie begegnen mir des öfteren Drachen. Sie erscheinen als sehr alte 
Erdgeister, die auch eng mit der Geographie des Landstriches in Verbindung stehen. Einige 
Benennungen wie Drachental, Drackenstein oder Drachenloch weisen möglicherweise auch 
auf altes geomantisches Wissen hin, das in unseren Breiten vorhanden war. Es gibt auch sehr 
viele Drachendarstellungen in unseren Städten, beispielsweise in Stuttgart oder in Basel (das 
Stadtwappen Basels gab der Stadt auch den Namen: Basilisk!). Einen Erddrachen zu finden 
ist nicht einfach. Es gibt da keine Regeln oder Gesetzmäßigkeiten. An manchen Orten lassen 
sie sich finden, an anderen nicht. In meiner Wahrnehmung geben diese Drachen ein 
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angenehmes, tiefes Summen als Äußerung des Wohlbefindens ab. In die Nähe eines 
verstimmten Erddrachens begebe ich mich nicht. 
 
     Erddrachen sind eher an Orten zu finden, die eine höhere Grundstrahlung besitzen (mehr 
als 8.000 Bovis) oder eine interessante geologische Formation zeigen. Dabei ist mir 
aufgefallen, das diese Drachen selten zur Gänze 'gesehen' werden können - ein Teil ist immer 
entweder verdeckt oder unter der Erde, oder im Nebel. Es heißt in China (glaube ich), dass ein 
Mensch nie einen Drachen ganz sehen kann. Wenn ein Mensch einen Drachen ganz gesehen 
hat, dann haben sich Drache und Betrachter beide verändert. Der Begriff der 'Leylines' wird 
(jedenfalls in den geomantischen Kreisen, die ich kenne) auch gerne mit 'Drachenlinien' 
umschrieben - diejenigen Kraftlinien, die die Erdoberfläche durchziehen und (manchmal gut 
spürbar, wie auf den Externsteinen) sehr starke Energieströme der Erde sind. In meiner Sicht 
benutzen Drachen diese 'Adern' gerne, um sich fortzubewegen. Es könnte auch sein, das diese 
Drachenlinien eine Form der Energieversorgung der Erde darstellen. Der Kirchenheilige St. 
Georg - der Drachentöter - hat für mich mehrere Ebenen der Bedeutung. Mit diesem Drachen 
wird gerne das Böse symbolisiert (wohl in der kirchlichen Lesart). In meiner Familie 
väterlicherseits ist der Drache (oder St. Georg und der Drache) der Familienheilige. Nun, mit 
St. Georg konnte ich noch nie etwas anfangen, eher schon mit dem Drachen, der für mich eher 
die sehr starken tellurischen Kräfte und Energien darstellt (und auch diejenigen, die damit 
Umgang hatten und haben). Ich kenne ein Ritual mit dem ein Erddrache gerufen werden kann. 
In diesem Ritual wird ein Schwert in eine Drachenlinie an einen erhöhten Ort gesteckt. Diese 
Erdung der Energien führt mit der richtigen mentalen Formel dazu, das ein Erddrache seine 
Aufmerksamkeit auf den Ritualisten fokussiert. Solange das Schwert im Boden steckt, kann 
mit dem Drachen kommuniziert werden (er manifestiert sich materiell in Synchronizitäten 
und anderen ungewöhnlichen Naturerscheinungen). Jedenfalls wird da der Drache nicht 
getötet, aber gerufen. Eine weitere Symbolebene dieses Bildes ist der Sieg des Christentums 
über die alten Kräfte und Mächte. Wobei in Untertönen die christliche Einstellung zum 
Instinkt, zur Körperlichkeit, in Bild des Drachentöters mitschwingt. Modern interpretiert ist 
der Drachentöter Georg der (vermeintliche) Sieg der Wissenschaft und Technik über der 
Natur. 
 
     Die Baumeister der Maya verstanden es außerordentlich gut, natürliche Phänomene, 
Perioden und Erkenntnisse in Bauwerke harmonisch zu komponieren. Ein architektonisches 
Meisterstück bezüglich der Drachen ist in Chichen Itzá der Tempel des Kukulcán (Maya für 
Quetzalcoatl, die Chichen Itzá gefiederte Schlange). Zu den Aequinoctien findet an der 
Nordseite der Tempelpyramide ein Lichtschauspiel statt, das den Eindruck erweckt, die 
gefiederte Schlange schlängele sich die Pyramide herab. Es erforderte genaue astronomische 
und architektonische Berechnungen, diesen Effekt zu erzeugen. Am Fuß der Treppe befinden 
sich zwei aus Stein geformte Köpfe der gefiederten Schlange. Zusammen mit den 
Lichteffekten bekommt man so den Eindruck, als ob die Schlange sich von der Spitze der 
Pyramide nach unten bewege. Die gefiederte Schlange stellt die Vereinigung des Adlers mit 
der Schlange dar. In der Anrufung Baphomets heißt es: "... gohu vovina-vabzir ... " - Ich bin 
der Drache-Adler - wo genau dasselbe ausgesprochen wird, allerdings in der Chaosmagie und 
während der Chaos Messe B. Das Aussehen der gefiederten Schlange der Tolteken und der 
Mayas erinnert sehr stark an das der chinesischen Drachen. 
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     Der chinesische Drache ist ein Symbol für Glück und Weisheit. Eine der schönsten 
Beschreibungen dieser Drachen, die ich kenne, steht in der Unendlichen Geschichte von 
Michael Ende: "Glücksdrachen dagegen sind Geschöpfe der Luft und Wärme, Geschöpfe 
unbändiger Freude, und trotz ihrer gewaltigen Körpergröße so leicht wie eine Sommerwolke. 
Darum brauchen sie keine Flügel zum Fliegen. Sie schwimmen in den Lüften des Himmels 
wie Fische im Wasser. orientalischer Drache Von der Erde aus gesehen gleichen sie 
langsamen Blitzen. Das wunderbarste an ihnen ist ihr Gesang. Ihre Stimme klingt wie das 
goldene Dröhnen einer großen Glocke, und wenn sie leise sprechen, so ist es, als ob man 
diesen Glockenklang von fern hört. Wer je solchen Gesang vernehmen durfte, vergisst es sein 
Lebtag nicht mehr und erzählt noch seinen Enkelkindern davon." - natürlich gibt es auch bei 
den asiatischen Drachen alle möglichen Sorten, Ende beschrieb eher den himmlischen 
Drachen. 
 
    I am the secret Serpent coiled about to spring: in my 
    coiling there is joy. If I lift up my head, I and my Nuit 
    are one. If I droop down mine head, and shoot forth 
    venom, then is rapture of the earth, and I and the earth 
    are one. 
 
    There is great danger in me; for who doth not understand 
    these runes shall make a great miss. He shall fall down 
    into the pit called Because, and there he shall 
    perish with the dogs of Reason. 
    (Liber AL II, 26f.) 
 
     In der indischen Symbolsprache wird das innere Feuer, das die Wirbelsäule emporsteigt, 
als Schlange gesehen. Diese Schlange liegt zusammengerollt etwas oberhalb des 
Sexualzentrums, in der Bauchhöhle. Wird diese Schlange erweckt, so streckt sie sich - entlang 
der Wirbelsäule - hinauf bis in den Kopfbereich. Während meiner ersten Kundalinierfahrung 
verwandelte sich mein Seelenkörper in den eines geflügelten Drachen, der in der 
Sonnenkorona tanzte. Der Kopf des Drachens senkt sich (in der Tao Yoga Variante dieser 
Krafterweckung) vorne wieder herab und beißt sich in den Schwanz. Und schon bin ich beim 
nächsten, sehr bekannten Bild: Der Ouroboros. Der Drache, der sich in den Schwanz beißt 
und sich selbst zeugt und ernährt. Wenn ich in die Sied-Trance gehe und schamanisiere, dann 
nehme ich fast automatisch die Gestalt eines Drachens an, der seine Flügel spannt und den 
Seelenflug durchführt. Eine sehr schöne und intensive Erfahrung für mich, die von starker 
innerer Hitze und Ekstase gekennzeichnet und begleitet ist. Die Sied-Trance ist in ihrer 
Induktion verschieden vom Kundaliniyoga, und erzeugt doch eine ähnliche Ekstase. Dieses 
'innere' Erleben lässt sich schwer in Worte fassen.  
 
 
 

schuppen schillern 
in allen farben wie feuer so hell 

gesang schwebt über den träumen 
unsere seelen vereinigen sich 

wir fliegen höher immer höher 
in den wonnen der ekstasen 

in höhen ungekannter freuden 
hellstes lachen unsere schwingen 

und alles feuer in uns. 
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Meine kleine Drachenkunde 
 
     Die chinesische Drachenkunde ist sehr detailliert. In unserer heutigen Zeit zeigen sich 
Drachen nur noch ganz selten. D.J. Conway gibt jedoch in ihrem Buch ("Dancing with 
Dragons") auch noch rezente Drachensichtungen in China zu Protokoll. Das mag an der 
mangelnden Akzeptanz der nichtalltäglichen Wirklichkeit in der westlichen Kultur liegen. 
Drachen sind ein Teil dieser anderen Wirklichkeit, und so werden sie oft nur noch von Kinder 
oder Menschen, die sich dieser anderen Wirklichkeit öffnen oder selbstverständlich mit und in 
ihr leben, gesehen. 
 
    1987 wurde ein archäologischer Fund gemacht, der die bisherigen Entstehungstheorien 
über das Aussehen chinesischer Drachen grundlegend umkrempelte. In der Provinz Henan 
wurde in Leizi ein mehr als 6000 Jahre altes Grab entdeckt, in dem eine 1,78 lange 
mosaikartige Drachenskulptur aus Süßwassermuscheln gefunden wurde. Die Zähne und 
Krallen wurden mit weißen und braunen Muschelschalen nachempfunden, die Augen mit 
schwarzen und die Zunge mit dunkelroten. Die Schuppen des Körpers wurden aus gebogenen 
Schalen geformt. Heute kann diese Drachenskulptur im Drachenkönigstempel, am Nordufer 
des Gelben Flusses, besichtigt werden. Interessant an dieser Drachenskulptur ist, das sie eben 
der heute bekannten Form gleicht und damit die Theorien des „zusammengesetzten Totems“ 
widerlegt, die behaupten, der Drache sei eine Kombination aus den verschiedenen 
Stammestotems, die heute noch in den neun Ähnlichkeiten aufgezählt werden. (Siehe dazu: 
Liu Zhixiong, Yang Jingrong, Long yu Zhongguo Wenhua, Beijing 1999).  
 
     Im Gegensatz zur generellen Verteufelung des Drachens im Christentum werden die 
chinesischen Drachen bei uns gerne mit Glück und Friedfertigkeit assoziiert. Der Drache zählt 
in China zu den vier wohltuenden und glücksbringenden Wesen: dem Qilin, dem Phönix, der 
Schildkröte und eben dem Drachen. Einen Drachen zu sehen bringt Glück, auch wenn sie 
eigentlich weder ausnehmend "gut" noch abgrundtief "böse" sind. Sie sind einfach und leben 
ihre Natur (die sehr gewalttätig sein kann) und werden so respektiert, wie eben auch 
Naturgewalten als solches respektiert werden - mit Gewittern diskutiert man kaum darüber, ob 
es eine moralisch verwerfliche Tat sei, ein Unwetter zu sein, zu hageln und möglicherweise 
Menschenleben zu kosten. Sie stehen für das männliche, dynamische und aktive (Yang) 
Prinzip, obwohl es weibliche Drachen gibt - wie ich selber erst kürzlich erkennen durfte 
(allerdings scheinen explizit weibliche Drachendarstellungen sehr selten zu sein) - und sind 
Bringer des himmlischen Od(em)s (Shen Chi). Zusammen mit dem Phönix symbolisiert der 
Drache Langlebigkeit und Wohlstand. Wird er in Kombination mit einem Tiger gebracht, 
symbolisieren diese beiden Wesen Himmel und Erde. Oft sieht man zwei Drachen, die 
voneinander abgewandt sind. Sie stehen dann sinnbildlich für die Ewigkeit. Die ältesten 
künstlerischen Darstellungen des chinesischen Drachens sind seit dem Neolithikum 
überliefert. Die Drachen wurden schon damals mit Wind und Wetter in Verbindung gebracht. 
Rituale, die Wetterbeeinflussung und Drachen als Kern haben, sind seit 600 v.Chr. überliefert 
und gehen mit hoher Wahrscheinlichkeit auf ältere Quellen zurück. Viele chinesische Kaiser 
wurden für Nachkommen oder für Söhne der Drachen gehalten (Lung Tik Chuan Ren - eine 
Bezeichnung, die übrigens viele Chinesen für sich selbst in Anspruch nehmen). Seit der 
Manchu-Periode werden viele Dinge mit Drachen assoziiert, die vom Kaiser benutzt wurden: 
der Drachenthron, die Drachenrobe, Drachenboote und -betten, Drachenklo etc. - es gab 
zeitweise den Glauben, das der Kaiser die Gestalt eines Drachens annehmen konnte. Es gab 
sogar Zeiten, in denen der Kaiser über die Drachen bestimmen konnte, er war zeitweilig 
oberster "Chef" der Drachen. Drachen werden in vielen Tempeln und Pagoden verehrt. Alle 
Seen und Flüsse haben einen Wächterdrachen. Ich selbst besuchte Anfang der 90er Jahre 
China und konnte den Drachentempel im Sommerpalast besuchen. Die beiden Aufnahmen 
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des Drachentempels geben einen kleinen Eindruck davon, wie ein solcher Tempel aussehen 
kann, wenn richtig Geld zur Verfügung steht: Er steht auf dem Gelände des Yi he yuan, des 
Sommerpalastes. Der Drachenkönig des Kunming-Sees wird hier in einer menschlichen Form 
mit Drachenkopf dargestellt (einfach auf die hervorgehobenen Worte klicken!). Um Regen 
herbeizurufen gibt es ein erstaunliches Patentrezept: es ist sehr Erfolg versprechend, den 
jeweiligen Drachen zu verärgern. Das wurde mit verschiedenen Methoden erreicht - es 
wurden Gegenstände ins Wasser geworfen, die Figur des Drachenkönigs in die Sonne gestellt 
damit dieser, um Kühlung zu erhalten, Regen herbeiholte. Ein gelegentlich beschrittener Weg 
war auch die Opferung von Mädchen. Eine etwas abgeschwächtere Opfervariante ist, ein 
hübsches Mädchen nackt auf einem Berg zu stellen und den gelegentlich vorbefliegenden 
Drachen (die keine Kostverächter sind!) den Weg zu diesem Mädchen magisch zu versperren. 
Daraufhin stinksauer gab es ordentliches Regenwetter. Das funktionierte logischerweise nur, 
wenn der Drache auch männlich war. Ein Problem des heutigen China ist, das die Chinesen es 
zwar mittlerweile blendend verstehen, die Drachen so richtig sauer zu machen (Staudämme, 
Umweltverschmutzung), aber mit der Besänftigung hinterher ist es nicht mehr allzu weit her. 
Ein Zustand, der auch in unseren Breiten leider normal geworden ist. Chinesische Drachen 
erscheinen uns in vielen verschiedenen Formen. Und diese unter einen Hut zu bringen, kann 
etwas verwirrend sein: 
 
     Es gibt männliche und weibliche Drachen. Die einzelnen Körperteile des Drachen besitzen 
eine gewisse Ähnlichkeit mit denen in unserer Wirklichkeit lebender Tiere. Ein chinesischer 
Drache der Klasse "Lung" besitzt die "9 Ähnlichkeiten": Der Kopf ist ähnlich dem eines 
Kameles. Die Augen gleichen denen eines Dämonen, Die Ohren dem eines Stieres oder einer 
Kuh - wobei wiederum nicht alle Drachen Ohren besitzen. Es heißt dann, sie würden durch 
die Hörner hören oder gänzlich taub sein. Die Hörner gleichen den Hörnern des Hirsches, Der 
Nacken gleicht dem einer Schlange, Die Füße gleichen dem Tiger, die Klauen dem Adler. Sie 
besitzen 117 Schuppen (manchmal wird auch von 81 ausgegangen), die dem Karpfen ähnlich 
sind. Von den 117 Schuppen sind 81 Yin und 36 Yang (am Hals sind sie entgegengesetzt und 
können aufgestellt werden). Sie besitzen lange und scharfe Zähne, die denen des Wolfs 
gleichen. Die zwei langen Barthaare, die bei manchen Drachen zu sehen sind, dienen als 
Sinnesorgane. Es gibt auch Varianten mit Froschbäuchen. Im Pan Tsao Kang Mu werden die 
Ähnlichkeiten ein wenig anders aufgezählt. Dort zählt der Bauch (der einer Muschel ähnelt) 
dazu und nicht die Schuppen. Die Augen gleichen dort denen eines Hasen. Die Hörner des 
männlichen Drachen sind wellenartig geschwungen, die des weiblichen Drachens gerade, 
dieses Detail wird selten in den Darstellungen beachtet. In der Sung-Dynastie (10. 
Jahrhundert n.Chr.) wurden die Drachen mit 3 Klauen dargestellt, in der Ming-Dynastie mit 4 
und manchmal mit 5 Klauen. In der Qing-Dynastie letztlich ebenso mit 4 oder 5 Klauen. 
Wobei die Drachen mit 5 Klauen der kaiserlichen Familie vorbehalten waren. Der Schwanz 
des Drachens endet meistens in einer Quaste. Das Chi'ih ist eine kleine Beule auf dem Kopf 
der Drachen - sie ist entscheidend für die Flugfähigkeit der Drachen ohne Schwingen. Auf 
den Darstellungen wird diese kleine Beule fast nie gezeigt. Drachen können ihre Form und 
ihre Größe verändern. Chinesische Drachen nehmen gelegentlich menschliche oder tierische 
Gestalt an, um die Erfahrung des jeweiligen Seins besser zu verstehen, oder einfach nur aus 
Spaß. Sie sind dann nicht zu unterscheiden von normalen Menschen, solange sie es nicht 
wünschen, entdeckt zu werden. 
 
     Sicher wird ihnen schon einmal aufgefallen sein, dass es in Asien Drachen mit 
verschiedener Anzahl von Krallen gibt. Nicht nur im Laufe der Jahrhunderte sondern auch 
regional unterscheidet sich die Klauenanzahl voneinander. Ein Blick auf die kleine japanische 
Insel zeigt uns, dass Drachen dort durch die Bank nur drei Krallen haben. Die leidige Frage 
nach dem Grund, warum dies so sei, wird natürlich sowohl in China als auch in Japan jeweils 
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etwas selbstbezogen beantwortet. Die chinesische Variante lautet in etwa so, dass der Drache 
aus China käme und eben fünf Krallen hat und je weiter er nach Osten fliegt, immer mehr 
Krallen verlöre. So hat er in Japan nur noch drei Krallen. In Japan wird genau dasselbe gesagt, 
nur andersherum: Der Drache käme natürlich aus Japan und habe eben nur drei Krallen. Je 
weiter er nach Westen kommt, desto mehr Krallen bekäme er so dass er in China dann schon 
fünf Krallen besäße. Die Ganze Diskussion wird nur noch von Korea überboten - wo in 
koreanischer Lesart der wirkliche Ursprung aller Drachen läge. Im kaiserlichen Palast 
Gyeongbok wird der kaiserliche Drache mit sieben Krallen dargestellt. Der ist allerdings eher 
eine Übertreibung. Normalerweise ist der koreanische Drache mit vier Krallen bestückt, die 
Erklärung ist dazu eine ähnliche wie die in China oder Japan. Interessanterweise haben alle 
tibetischen Drachen fünf Krallen und ich kenne keine einzige Darstellung in Tibet mit nur 
vier, drei oder sieben Krallen. 
 
     Es ist auch von Bedeutung, welche Farbe der jeweilige Drachen besitzt. Ein gelber oder 
goldener Drache mit 5 Klauen zählt als der Erhabenste und dem Kaiser alleine war es erlaubt, 
Darstellungen von ihm zu besitzen. Gelbe Drachen allgemein sind dem letzten Sommermonat, 
der Milz und dem Magen zugeordnet und am häufigsten. Blaue und Grüne Drachen 
symbolisieren und verkörpern den Frühling und den Osten. Sie sind der Leber und der 
Gallenblase zugeordnet. Rote Drachen stehen für die meisten Sommermonate, Stürme und 
dem Süden. Das Herz und die Eingeweide werden ihnen zugeordnet. Schwarze Drachen der 
Dürrezeit, Stürmen und dem Norden. Sie werden den Nieren und der Harnblase zugeordnet. 
Letztlich ist da noch der weiße Drache, der den Westen und den Herbst symbolisiert und 
verkörpert. 
 
     Etwas, das eigentlich völlig ungeklärt ist und jeder eindeutigen Erklärung tapfer 
widersteht, ist die Kugel oder die Perle, die bei den Drachen immer wieder mit abgebildet ist. 
Sie spielen damit, schlucken sie herunter oder spucken sie aus, sie ist manchmal von 
Flammen umkränzt und ein anderes mal völlig schlicht. Um der Angelegenheit wenigstens 
eine gewisse Richtung zu geben, spreche ich hier in diesem Artikel von der perfekten Perle 
(obwohl diese Sphäre auch alles andere sein könnte als eine Perle, ein Kristall zum Beispiel, 
oder ein Symbol für die Welt) als Drachenperle. Sie wird bei den Taoisten auch Perle der 
Unsterblichkeit genannt, was auch auf eine alchemistische Bedeutung hinweist. Der 
männliche Drache besitzt innerhalb des oberen Halsbereichs seine Drachenperle, die von 
innen leuchtet und die alles was mit ihr in Berührung kommt, vervielfacht. Wird diese Perle 
von einem Menschen verschluckt, so wird dieser zu einem Drachen behauptet eine Version 
der Legende von Xiao Sheng. Er fand eine Drachenperle und um sie nicht seinem Herrn 
aushändigen zu müssen, verschluckte er sie und wurde selbst zu einem Drachen. Die Wirkung 
der Drachenperle bleibt nur dann erhalten, wenn es gelingt, die Perle dem Drachen zu 
entwenden, solange er lebt. Stirbt der Drache vorher, ist die Perle wirkungslos. Wie man DAS 
aber bewerkstelligen soll, ohne den Drachen zu töten, steht auf einem ganz anderen Blatt. 
 
      China ist groß und hat viele Drachen. Es ist klar, das die bisherigen Merkmale noch lange 
nicht ausreichen, die volle Bandbreite zu erfassen, die einem so bei einem Spaziergang 
begegnen kann. Unter den folgenden Drachenarten sind die neun klassischen Drachen 
zusätzlich durch die chinesische Umschrift hervorgehoben. So gibt es die kaiserlichen 
Drachen mit 5 Klauen und überwiegend in gelb oder gold dargestellt. Der gelbe Drachen wird 
auch der "erste Drache" genannt. Dieser besagte gelbe Drache brachte auf seinem Rücken die 
acht Trigramme des I-Jing und lehrte die Schrift - er wird Huang Lung genannt (黃龍). Die 
Himmelsdrachen (Tian Lung - 天龍), stützen und bewachen den Himmel und sollen taub sein 
(das kommt daher, das "lung" auch "der Taube" heißt - "Tian Lung" ist dann der "himmlische 
Taube", bei der derzeitigen Medienwelt ein wahrer Segen), die Geisterdrachen (Shen Lung - 
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神龍), welche die Regenfälle steuern, Wind und Fluten kontrollieren und als stinkfaul gelten: 
Um sich vor der Arbeit zu drücken, verwandelt sich Shen-Lung gerne in eine Maus und 
versteckt sich. Shen-Lung ist auch der offizielle Neujahrsdrache, der bei den Umzügen 
auftaucht. Er besitzt 5 Klauen und ist knallbunt. Dann ist da noch der Erddrachen (Ti-Lung - 
地龍), der im Frühjahr und Herbst auf dem Meeresgrund in einem reichen Palast lebt, und 
neben der Kontrolle der Flußläufe auch noch die Meere "ausbaggert" und die Tiefe derselben 
überwacht. Die unterirdischen Drachen (Fucan Lung - 伏藏龍 - oder Chen Lung) bewachen 
versteckte Schätze und Bodenschätze. Die Geister- und die Erddrachen werden auch als 
Wang-Lung, Wasserdrachen, verehrt. Der gewundene Drache - Pan Lung (蟠龍) lebt ebenso 
im Wasser. Richtig bösartige Drachen sind in China selten, sie werden Nie-Lung genannt.  
 
     Der Drachenkönig (龍王) ist in vier Himmelsrichtungen aufgeteilt und der neunte der 
klassischen Drachen. Der König des südlichen Sees heißt Ao Ch'in (oder Ao K'in), der König 
des westlichen Sees heißt Ao Jun und ist der Bruder des Ao Kuang, der oberste Drachenkönig, 
der König des östlichen Sees. Sein (also Ao Kuangs) Sohn, Ao Ping übernahm seinen Posten, 
nach Ao Kuangs Tod. Ao Shun ist der König des nördlichen Sees. Sie stehen untereinander in 
telepathischem Kontakt und unterscheiden sich von den anderen Drachen darin, dass sie 5 
Beine besitzen. Sie haben goldene Schuppen, 5 Krallen aber keine Schwingen. Einmal im 
Jahr, im dritten Monat, steigen sie zum Himmel auf. Der Drachenkönig ist in Japan ebenso 
viergeteilt und unterscheidet sich in Sui-Riu, dem Regendrachen, weil er für den Niederschlag 
verantwortlich zeichnet. Han-Riu, ein gestreifter Drache und mindestens 13 Meter lang, 
allerdings kann Han-Riu nicht fliegen und erreicht daher nicht den Himmel. Ka-Riu ist 
ziemlich klein und feurig und Ri-Riu sieht verdammt gut, sogar für Drachenverhältnisse.  
 
     Um der Sache richtige Würze zu geben, altern chinesische Drachen und verändern je nach 
Alter auch ihr Aussehen. Drachen legen Eier. Ein Drachenei unterscheidet sich kaum von 
einem Flußkiesel, außer das es eben einem Ei gleicht und etwas größer geraten ist als die Eier 
von einem Huhn, beispielsweise. Es dauert 1000 Jahre bis aus dem Ei ein kleiner Drache 
schlüpft. Das Schlüpfen wird von Meteoritenschauern oder heftigen Gewittern begleitet. Die 
nächsten 500 Jahre wächst der Jungdrache zu seiner richtigen Größe heran. Manche sagen, er 
habe einen Karpfenkopf und einen Schlangenkörper. Er wird dann Kiao genannt. In den 
nächsten 1000 Jahren wachsen dem Drachen dann die Gliedmaßen, er bekommt seine 
standesgemäßen Schuppen und den Bart. In den folgenden 500 Jahren wachsen dann die 
Hörner und der Drache erlangt sein Gehör - ein Qiu Lung (虯龍) oder gehörnter Drache. Im 
letzten Jahrtausend seines Wachstums wachsen ihm dann Flügel und er wird erwachsen - er 
wird dann Ying Lung (應龍) genannt. 
 
     Die chinesischen Drachen passten sich im Laufe der Jahrhunderte an die menschliche 
Organisationsform an, so dass es eine ganze himmlische Bürokratie und Hierarchie gibt, mit 
allem, was das alte China so an Ämtern und Eigenheiten zu bieten hatte. Glücklicherweise ist 
die chinesische Regierung hinreichend materialistisch orientiert. Sonst wäre dieser Umstand 
wohl ein Dorn im Auge: von einer Kulturrevolution bei den Drachen ist nichts bekannt 
(Obwohl Alan Dean Foster in seinem Bannsänger Zyklus einen sozialistischen Drachen 
einführte. Aber eben nur einen einzigen). Immerhin ist es mittlerweile nicht mehr bei 
Todesstrafe verboten, den kaiserlichen Drachen abzubilden oder zu verwenden. So gibt es 
neben den Drachenkönigen auch Hofbeamte, Verwaltungsangestellte, Garnelensoldaten und 
Generäle (Hummer). Der Aufseher der neun Drachen (NICHT die weiter unten aufgezählten 
neun Drachensöhne) vergibt am 23. Tag des fünften Mondmonats an die Drachen ihr 
jeweiliges Quantum an Regen, mit dem sie über das Jahr wirtschaften müssen. Drachen 
besitzen einen sehr feinen Musik- und Literaturgeschmack, ganz zu schweigen von einem 
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sehr teuren Gaumen. Sie leben in großen Unterwasserpalästen und haben auch sonst recht 
menschliche Anwandlungen. So gab es auch "kleinere" Familienfehden untereinander. Li 
Zhaowei überliefert uns folgende Passage: "Wie viele hast du getötet?", fragte der 
Drachenkönig seinen jüngeren Bruder. "Sechshunderttausend." "Hast du Felder zerstört?" "Im 
Umkreis von dreihundert Meilen." "Was geschah mit meinem unwürdigen Schwiegersohn?" 
"Den habe ich aufgefressen." Nachdem die irdische Vorlage (das Kaiserreich) nicht mehr 
existiert, ist es überhaupt interessant, die Drachen zur aktuellen Lage zu befragen. Es gibt 
einige Überlieferungen, die Dinge anführen, die Drachen nicht ertragen können. Sie beziehen 
sich meiner Meinung nach auf Einzelfälle individueller Antipathie. Es ist schwer vorstellbar, 
das Eisen als solches beispielsweise Eindruck auf alle Drachen macht. Es mag Einzelfälle 
gegeben haben, die später zu Allgemeinplätzen in der Überlieferung wurden. 
 
     Die neun Drachen begegnen uns in der Ornamentik und der Kunst des alten Chinas auf 
Schritt und Tritt. denn sie werden je nach ihren Vorlieben auf Gegenständen dargestellt. Es 
gibt in Beijing auch die Neun Drachen Mauer, auf der Neun Drachen abgebildet sind 
(eigentlich sind es insgesamt 635, weil hunderte kleiner Drachen als Ornamentik auch auf 
dieser Mauer zu sehen sind). Leider bin ich mir in diesem Fall nicht sicher, ob es noch weitere 
Neunheiten bei den chinesischen Drachen gibt. Ich habe eher den Eindruck, das dabei die 
Zahl 9 selbst von Bedeutung als Glückszahl ist: es gibt auch einen neun Drachen See in 
China. Bei der neun Drachen Mauer könnte es sich um die oben erwähnten neun Drachen 
handeln und nicht um die im Folgendem beschriebenen neun Drachen. Der erste Drache, Qiu 
Niu liebt Musik, er wird gerne als Verzierung auf Saiteninstrumenten verwendet. Der zweite 
Drache Ya Zi ist eher wankelmütig und aggressiv, er liebt Kampf und Waffen. 
Logischerweise findet man Ya Zi daher auf vielen alten Schwertern. Nummer drei, Chao Feng 
mag hohe Plätze, liebt das Risiko und besitzt keinerlei Furcht. Daher wird er auf den alten 
Palastdächern an den Ecken gerne als Wächter und Blitzableiter (ja! wirklich!) dargestellt. 
Der vierte ist Pu Lao. Der mag es, laut zu brüllen. Sein bevorzugter Lebensmittelpunkt ist in 
der Nähe des Meeres und er wird wegen seines Organs als Henkel für Glocken und in Gongs 
gezeigt. Allerdings ist er gegenüber dem großen Wal etwas kleinlauter. Als fünfter Drache 
sieht San Mi aus wie ein Löwe, er bewacht meistens den Haupteingang (und steht daneben) 
oder er wird, wegen seiner Vorliebe für Feuer und Rauch, als Dekoration für Räucherschalen 
oder -Gefäße benutzt. Der sechste Drache Ba Xia sieht aus wie eine Schildkröte. Er liebt 
Worte, ist sehr stark und er liebt es Schweres herumzutragen (wie praktisch ...). Daher findet 
man ihn auch als Träger von Steintafeln oder Stelen mit Gedichten. Bi An sieht aus wie ein 
Tiger und ist der siebte Drache. durch seine Weisheit kann er zwischen gut und böse 
unterscheiden. Im Gefängnis oder beim Gericht taucht er als Dekoration auf. Der achte 
Drache Fu Xi liebt auch die Literatur. Seitlich schmückt er die besagten Steintafeln, die Ba 
Xia herumträgt. Der neunte und letzte Drache ist Chi Wen. Er verschlingt alles, was ihm in 
den Weg kommt. Er ist für den Regenfall verantwortlich und wird gerne als 
Brandschutzversicherung in Palästen dargestellt. Er ist auch an Brücken zu finden. 
 
     Das Sternzeichen des Drachen kennen wir in Europa genauso. Es erscheint mir 
erwähnenswert, das der europäische Drache am Himmel zuerst noch Schwingen besaß. Diese 
wurden erst später zum kleinen Wagen umgedeutet (das besorgte ein griechischer Gelehrter). 
Der Sternhimmel über Beijing zeigt im Frühjahr den aufsteigenden Drachen und im Herbst 
den absteigenden Drachen. Im Winter "schläft" der Drache in seinem See, denn sein Kopf ist 
unterhalb des Horizontes (eine Parallele dazu ist das tuvinische Ritual zur Rufung des 
Drachens im Frühling). 
 
Der chinesische Drache taucht auch in der chinesischen Astrologie und im Feng Shui auf. Wie 
schon im ersten Teil der kleinen Drachenkunde erwähnt, geht das I-Jing ebenso auf einen 
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Drachen zurück - genauer: auf dessen Rücken. In der chinesischen Astrologie gibt es (wie 
auch bei unserer) zwölf Tierkreiszeichen. Eines davon ist dort der Drache. Jedes Jahr wird 
einem der fünf Elemente und einem Tierkreiszeichen zugeordnet. Da der chinesische 
Kalender am zweiten Vollmond nach der Wintersonnenwende beginnt, sind die Jahresanfänge 
jedes Mal verschieden. So gab es im 20. Jahrhundert folgende Drachenjahre: 
 
 

16. Februar 1904 Holz-Drache 
3. Februar 1916 Feuer-Drache 
23. Januar 1928 Erde-Drache 
8. Februar 1940 Metall-Drache 
27. Januar 1952 Wasser-Drache 
13. Februar 1964 Holz-Drache 
31. Januar 1976 Feuer-Drache 
17. Februar 1988 Erde-Drache 
5. Februar 2000 Metall-Drache 

 
 
     Durch das bereits Geschriebene kann gefolgert werden, dass es immer ein ganz 
besonderes, von den Göttern und Drachen gesegnetes Jahr ist. Allgemein gesehen sind 
Menschen, die in einem Drachenjahr geboren werden Autoritätspersonen, die eigenen 
Gesetzen folgen und Grenzen unerträglich finden. Diese Menschen können begeistern und 
motivieren, sind immer hilfsbereit aber selbst können sie kaum Hilfe annehmen - einem 
Drachen helfen? Dazu sind diese Menschen viel zu Stolz. Sie stehen immer irgendwie im 
Mittelpunkt des Geschehens, sind aber Einzelgänger. Sie gelten als vertrauenswürdig und 
großzügig und lieben alles, was neu und interessant ist. Ärgern sollte man diese Menschen 
besser nicht ... - obwohl sie schon nach kurzer Zeit alles wieder vergessen und man wieder 
prächtig mit ihnen auskommt. 
 
     Die 5 Elemente wirken sich natürlich ebenso auf den Charakter des im Drachenjahr 
geborenen Menschen aus. Im Holzdrachen Jahr Geborene sind kreative, einfallsreiche und 
recht neugierige Menschen. Sie sind fähig, brillante und neue Konzepte zu entwickeln und 
umzusetzen - Logik ist das oberste Prinzip bei diesen Menschen, sie besitzen einen starken 
Antrieb ihre Ideen auch durchzusetzen und verstehen es, ihren Stolz und ihre Dominanz unter 
Kontrolle zu halten. Sie sind sogar zu Kompromissen bereit - wenn es Vorteile bringt. Diese 
Menschen sind weitaus weniger egozentrisch als der Rest. Die im Feuerdrachen Jahr 
geborenen Menschen sind die extrovertiertesten und fordernsten der Drachengeborenen. Sie 
überfordern ihre Umwelt und üben oft zuviel Druck aus. Sie können große Massen begeistern 
und sind sehr objektiv in ihrer Kritik. Sie besitzen recht wenig Geduld und sind intolerant. 
Diese Menschen können Imperien aufbauen wenn sie es lernen mit ihren weniger guten Seiten 
besser umzugehen. Im Erddrachen Jahr geborene Menschen sind viel ruhiger und 
reflektierender als der Rest. Sie können mit anderen Meinungen leben, auch wenn sie der 
eigenen entgegenstehen. Sie sind weniger diktatorisch und Probleme werden sehr gut 
durchdacht um sie zur Lösung zu führen. Emotionale Ausbrüche sind bei diesen Menschen 
selten, obwohl sie sehr wohl Respekt einfordern. Sie sind am diplomatischsten und 
Kooperationsbereittesten der unter den Drachenzeichen Geborenen. Unter dem Metalldrachen 
Geborene sind am stursten und eigenwilligsten von allen Drachenjahrgängen. Unflexibel und 
starrköpfig nehmen sie kaum Rücksicht auf die Gefühlswelt ihrer Mitmenschen. Diese 
Menschen steigen sehr schnell in Hierarchien auf - allerdings auf Kosten vieler Beziehungen. 
Sie können ein Versagen nicht akzeptieren, es ist jedoch möglich sie davon zu überzeugen, 
dass es eben auch nicht machbare Dinge gibt. Bekommen sie keine Unterstützung, ziehen sie 
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ihr Ding auch alleine durch. Im Wasserdrachen Jahr Geborene sind sehr viel weniger 
egoistisch und machthungrig als die anderen. Sie sind eher zurückgezogen und können auch 
mit eigenem Versagen gut leben. Die Verhandlungskunst ist diesen Menschen in die Wiege 
gelegt, sie wissen genau, wann welcher Druck an welcher Stelle auf welche Weise 
angewendet werden muss um eine befriedigende Entwicklung zu erreichen. Sie sind 
allerdings ein bisschen arg optimistisch und sie müssen lernen, Illusorisches loszulassen um 
ihre Energien am vielversprechendsten einzusetzen. 
 
     In der chinesischen Geomantie sind Drachen allgegenwärtig. Er ist der stärkste Einfluss 
auf ein Grundstück, wenn er vorhanden ist. Im Feng Shui wird jeder Himmelsrichtung ein 
Sternbild zugeordnet: Der grüne Drache des Ostens, der rote Phönix des Südens, der weiße 
Tiger des Westens und die schwarze Schildkröte des Nordens. Alle diese Tiere haben ihre 
geographische, geologische Entsprechung. Der echte Drachen ist ein Berg, der sich über 
andere erhebt, einen steilen Hang hat und im Osten, Nordosten oder Südosten eines Gebietes 
steht. Kuo Hsi, ein Landschaftsmaler aus der Sung-Dynastie, sagte dazu: "Wasserläufe sind 
die Blutgefäße, Gras und Bäume die Haare des Drachen, Nebel und Dunst seine 
Ausstrahlung". Hongkong gegenüber liegt die Insel Kow-loon, die übersetzt "neun Drachen" 
heißt: acht Drachen sind die Hügel, auf denen Kowloon steht, der neunte Drachen ist der 
Kaiser. Drachen und Berge stehen synonym füreinander. Die energetischen Linien, die in 
Europa unter dem begriff "Leylines" bekannt sind, heißen in China "Drachenlinien". Der 
Begriff der Drachenlinien ist auch in Deutschland gebräuchlich geworden, seit Feng Shui 
immer mehr Bekanntheit genießt. 
 
     Wenn du einen Drachen besitzt - also eine Figur oder ein Bild eines solchen - dann ist das 
bereits günstig für die gesamte Familie und allen ihren Vorhabe, egal wo der Drache nun steht 
oder sich befindet. Idealerweise sollte sich der Drachen im östlichen Sektor der Wohnung 
befinden. Wenn Sie in ihrem Firmenlogo einen schwangeren Drachen haben - etwas, das ich 
mir in unseren Breiten eher schlecht vorstellen kann - wird sich das Geschäft sehr positiv 
entwickeln. Es genügt aber auch, einen Drachen im Büro zu haben oder an dem wichtigsten 
Ort ihrer Firma. In der Nähe von Aquarien oder Quellen bringt der Drache sehr schnell 
Wissen, Autorität, Entwicklung und einflussreiche Positionen. Im östlichen oder im zentralen 
Sektor der Wohnung bringt ein Drache Gesundheit und Wohlbefinden, wenn man generell 
schlechte Abwehrkräfte besitzt (aber eine Seelenrückholung erspart er dennoch nicht). 
 
     Zum chinesischen Neujahr werden in China Drachenfeste ausgerichtet, auch Drachentänze 
sind immer gern gesehen und sehr beliebt. Diese Feste dienen dazu, das Böse für das 
kommende Jahr auszutreiben (wie auch unsere Fasnet und Bräuche ähnliches im Schilde 
führen), oder auch um Unglück abzuwenden, wenn er nicht zu Neujahr durchgeführt wird. 
Die Drachentänze werden in eine nördliche und eine südliche Strömung unterschieden. Die 
nördlichen Drachen sind schneller und kleiner als die südlichen, die langsam und größer sind 
und daher auch mehr Akteure benötigen, als der nördliche Drachentanz. Neben dem Drachen 
ist da auch die bereits erwähnte Drachenkugel mit dabei. Der Drachen folgt der Drachenkugel 
während dem Tanz.  
 
     In China werden seit fast zwei Jahrtausenden auch Drachenbootrennen veranstaltet. Am 
fünften Tag des fünften Monats werden diese Rennen traditionell durchgeführt. Die Rennen 
haben gleich vier verschiedene Anläße: es wird dem großen Nationaldichter Qu Yuan 
gedacht, eine andere Variante sagt, das Drachenbootfest wurde zum Gedenken an den 
Todestag von Wu Zixu eingerichtet, einem Helden aus der Chu Zeit. Eine dritte Variante 
richtet das Fest zum Gedenken der Cao Eh aus, die sich in einem Fluß ertränkte um ihren 
Vater zu retten. Die modernste Variante ist der Todestag der revolutionären Dichterin Qiu Jin, 
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die am fünften Juni 1910 hingerichtet wurde. Mit Drachen selbst hat das Fest also nur die 
Drachenboote gemeinsam und die Tatsache, dass vor dem Rennen dem Drachenkönig 
Verehrung entgegen gebracht wird. 
 
      Im Himalaya und in Tibet gibt es natürlich auch Drachen. Wer in Tibet eine Runde dreht, 
begegnet auf dem Dach der Welt einigen Drachen. Tibet und der Himalaya sind ein Teil des 
Gebietes in dem der chinesische Drache seine Verbreitung findet. Im Süden des Himalayas, 
wo der indische Kulturraum angrenzt, vermischen sich jedoch die Drachenmythen mit denen 
der indischen Nagas. Beide wurden in der tibetischen Mythologie dann integriert und dem Klu 
zugewiesen. Ein sehr wichtiger Text der Bon Tradition ist die Schrift der hunderttausend 
Drachen (Klu). Sie wird in drei Teile unterteilt: die bunten Drachen, die schwarzen Drachen 
und die weissen Drachen. Die verschiedenen Strömungen der Glaubensrichtungen und 
Traditionen in dem Gebiet des ehemaligen Zhangzhung kennen sie und es gibt natürlich viele 
Berührungspunkte zu den chinesischen Drachen, auch wenn der tibetische Drache Druk 
('brug) genannt wird. Eine weitere Schreibweise, die mir begegnet ist Zhug. Das kleine 
Königreich Bhutan heißt in tibetisch Druk Yul, das Land des friedlichen Drachens (oder des 
Donnerdrachens), die Bevölkerung Bhutans wird durch die Ethnie der Drukpa gebildet, die 
der Richtung des Drukpa Kagyudpa ('brug pa bka' brgyud pa) folgt. Die Tempel dieser Linie 
heissen natürlich Drachentempel. 

     Die Drukpa Linie ist einer der acht Dagpo Kagyu Traditionen (Dvags-po bKa-brgyud 
brgyud-chung brgyad), die auf Schüler des Pagmodrupa (Phag-mo gru-pa rDo-rje rgyal-po) 
zurückgehen. Der Name dieser Linie hat folgende Geschichte: Drukpa Gompa das zweite 
Kloster dieser Linie wurde 1206 durch den ersten Gyalwang Drukpa Tsangpa Gyare 
begründet. Lingchen Repa (gLing Ras-pa Pad-ma rdo-rje) - sein yidam, Chakrasamvara und 
guru - gab ihm den Aufrag, an einem bestimmten Ort ein zweites Kloster seiner Linie zu 
begründen. Als Tsangpa Gyare diesen Ort erreichte, erschienen am Himmel neun Drachen in 
einem Donner und es regnete weisse Rosen. Dieses Vorzeichen bewog Tsangpa Gyare, die 
Überlieferungslinie Drukpa zu nennen: Die Drachenlinie. Der Ort, der vorher nicht 
namentlich bekannt war, wurde Namdruk Sewa Jangchub Ling genannt: Wo die Drachen im 
Himmel flogen. Während der Lebenszeit des vierten Gyalwang Drukpa Kunkhyen Pema 
Karpo wurde der Hauptsitz der Drukpa Linie nach Druk Sangag Choeling (gSang-sngags 
chos-gling dGon-pa) verlegt, in der Jar Provinz Tibets. Nach dem Einmarsch der roten Armee 
wurde Nam-Druk völlig zerstört und heute leben dort nur noch wenige Mönche unter 
schwierigsten Umständen. Die Drukpa Linie ist allerdings heute sehr stark auch im Internet 
aktiv und sie kann unter Gyalwang Drukpa - vom zwölften Gyalwang Drukpa authorisiert - 
erreicht werden. 

      Drachen sind in Tibet mindestens genauso lange bekannt wie in China - beide Regionen 
liegen geographisch nah beieinander und der Himalaya ist zum großen Teil in die 
Volksrepublik China integriert. Archäologisch gesichert ist die Verbreitung des chinesischen 
Drachens im Himalaya seit der Tangzeit. 
 
Die Überlieferung aus der Tangzeit, als der Botschafter Li Yuanding das damalige Königreich 
im Himalaya besuchte, berichtet davon, das im Zelt des Königs Drachenfiguren zu sehen 
waren. Die Steintafel an Chido Songtsans Grab zeigt ebenso Drachen und im alten Reich der 
Guge wurden ebenso Drachenbilder gefunden. Im Kloster Jokhang in Lhasa winden sich zwei 
Drachen vor der Statue des Shakyamuni um zwei Säulen. In der Tangzeit kam Tibet dann 
auch mit der chinesischen Geomantie in Berührung. Lhasa habe im Süden den grünen 
Drachen. Auch im Gesar-Epos wird geschrieben, das der Drache im Süden residiere. In 
diesem Heldenepos Tibets tauchen überhaupt auch sehr viele Drachen auf und symbolisieren 

http://www.drukpa.org/
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Mut, Tapferkeit und Heldentum. Eine Zeile aus diesem Epos lautet: "Im blauen Himmel ist 
der Jadedrache. Er lebt in einer purpurnen Wolkenstadt. Um seine Macht zu zeigen, brüllt er 
und er sendet Donnerschläge wie Pfeilspitzen aus. Mit einem Schlag zerstört er das Adlers 
Nest und mit einem weiteren zerschmettert er die Spitze des roten Felsens." 
 
     Ein paar Beispiele der Drachengeographie im Himalaya habe ich zusammengetragen: In 
der Provinz Sichuan entspringt im Nordwesten ein Fluß, dessen Quelle in einer Berghöhle 
entspringt, in der sich zwei weisse drachenförmige Steine befinden. In der Provinz Gansu in 
Tibet wird dieser Fluß Zhugqu genannt: Drachenfluß. Der chinesische Name lautet Bailong 
(weisser Drachen). Natürlich liegt an diesem Fluß auch ein Distrikt mit dem Namen Zhugqu. 
Im Lintan Distrikt derselben Provinz gibt es dann noch zwei Seen, die Drachennamen tragen: 
Ama Zhugco - der See des Mutter Drachen, und Zhugmoco - Der Drachentochter See. An 
beiden Seen werden dem Zhug heute noch einmal im Jahr Opfer dargebracht. Zhug ist dort 
übrigens weiblich. 
 
     Druks zieren die Gebetsfahnen in einer Ecke und repräsentieren das Element Holz, neben 
dem Pferd, dem Schneelöwen, dem Tiger und dem Khyung (Garuda). Interessanterweise ist 
der Name dieser Gebetsfahnen in tibetisch rLung rta - zu deutsch Wind-Pferd. Neben dieser 
Bedeutung kann rLung rta auch mit "Glück" übersetzt werden und ist ferner mit der Vitalkraft 
an sich zu identifizieren - das hissen von Gebetsfahnen an günstigen Tagen soll das rLung rta 
eines Menschen erhöhen. Der Begriff rLung läßt Assoziationen zu dem chinesischen Wort 
lung anklingen, welches ja auch Drache bedeutet. 
 
     Druk selbst lebt in den Wolken und wird später, als der Buddhismus in Tibet Einzug hält, 
mit gZa assoziiert. Der tibetische Drache wird von den Naga - den Schlangen - unterschieden 
und wird unter anderem als magisches Wesen zum Schutz vor Feinden innerhalb magischer 
Praktiken eingesetzt. Er hat durchgehend fünf Zehen. Es ist eher so, das das Krokodil häufiger 
mit Drachen in Verbindung gebracht wird, als die Schlangen. Druk ist das sogenannte 
"Vehikel" mehrerer Wächtergottheiten Tibets und der buddhistischen Lehre: So auch der 
ersten Thang-yig (oder brtan ma bcu gnyis: Tenma Chu-nyi) Dhag-nyi Chenmo Dorje 
Kundragma (bdag nyid chen mo rdo rje kun grags ma) - Sie wurde in Tsangtoe (gtsang stod) 
geboren und es heißt sie würde in Gungthang, Namtso (gnam mtsho), Chugma (phyug mo) 
etc. residieren. Sie hat dunkelblaue Hautfarbe und hält in ihrer rechten Hand ein 
Krokodilsbanner (chu srin gyi rgyal mtshan) und einen Handspiegel (me long). Eine weitere 
weibliche Schutzgottheit der tibetischen Lehre und Schriften ist eine der Hauptschutzgötter 
der Lehre der Kagyu Linie: Tekar Drosangma (gtad dkar ´theng po). Unter anderem bringt sie 
bei der richtigen Verehrung auch materiellen Wohlstand. Die Schutzgottheit des Dalai Lama 
und des Panchen rinpoche ist dPal ldan lha mo, sie zählt zu dem mächtigsten Gottheiten 
Tibets und verzeichnet die Sünden der Menschen auf einem Kerbholz. Die ihr folgenden 
Scheckensgöttinnen reiten auf einem Khyung und einem Drachen.  
 
     Eine der älteren Bon Gottheiten Za (gZa) manifestiert sich in Hagelstürmen, Blitzschlägen 
und Energie im Allgemeinen. Diese Gottheit besitzt - wie es bei vielen tibetischen Göttern 
üblich ist - mehrere Gesichter, nämlich 18 und hat sechs Arme. Er wird ebenso auf einem 
Drachen reitend dargestellt. Er verursacht Stumpfheit der Sinne, Epilepsie und Wahnsinn, 
wenn er durch eine Unterbrechung des normalen Energieflusses beleidigt wird. Za ist der 
Patron der Magier und sein thanka schmückt so manches Kloster. Die Schamanen der 
Tamang in Nepal sehen den Drachen als wichtigen Verbündeten, ohne den sie weder in die 
untere noch in die obere (akash) Wirklichkeit reisen können. Außerdem sind Drachen ihre 
Helfer, wenn sie Krankheiten extrahieren. 



 
     Es gibt eine weitere Klasse tibetischer Geister, die der Klu. Sie sind allerdings 
überwiegend negativer aspektiert, bedauerlicherweise. Die Mythen um die Klu haben sich 
jedoch im Laufe der Zeit mit dem Nagakult Indiens vermischt. Die Klu entsprechen den 
chinesischen Wasserdrachen und sie leben in Quellen, Seen und Flüssen. Auch kann man sie 
an besonderen Landschaftformationen finden. Die Klu sollen vor langer Zeit aus sechs Eiern 
geschlüpft sein. Der König der Klu - Klu chen rgyal po - lebt in einem Wasserpalast, ganz wie 
es die chinesischen Drachenkönige zu tun pflegen. Er wird interessanterweise in den eher 
lichtscheuen Ritualen angerufen und im Kampf gegen Feinde sorgt er für das schnelle 
Ableben des Gegners, unter anderem. Die weiblichen heissen Klu mo, die von der Königin 
Yum klu mo yak geführt werden. Auch nicht gerade eine nette Zeitgenossin, ihr Kleid besteht 
aus Schlangen und wenn sie ausreitet hat sie einen Sack voller Krankheiten mit dabei. Eine 
andere Klu mo besitzt ein Kleid aus leichter Seide und Federn, sie ist die Patronin junger 
Mädchen und der Frauen. Die mythischen Könige Tibets vor To ri long bstan hatten die 
Töchter von den Göttern und der Klu zur Frau. So hieß die Frau König Gesars Sengjam 
Zhugmo, die Tochter des Drachens. Es heißt von ihr, dass sie durch das Donnern eines 
Drachens geboren wurde. Heute heissen sehr viele Frauen Zhugmo. Klu zu erzürnen kann 
schwere Unwetter zur Folge haben. Auch werden die Klu sehr oft als Ursache für Krankheiten 
betrachtet und es gibt einige Riten, die diese Klu dann dazu bewegen sollen, die Krankheit 
wieder zurückzunehmen. Die bekannten Fadenkreuze spielen dabei eine wichtige Rolle. 
 
     Um diesen Ausführungen noch eines draufzusetzen, möchte ich nun einen Themenbereich 
ansprechen, der schon fast phantastisch erscheint. Es wird dir unter Umständen schwer fallen, 
das Folgende anzunehmen. 
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Die die so aussehen wie jemand, aber etwas ganz anderes sind. 
 
     Dr. Johanna Wagner schrieb 1985 ein Werk über die magische Praxis der afrikanischen 
Medizinmänner mit dem Titel "Die, die so aussehen wie jemand, aber möglicherweise etwas 
ganz anderes sind". Der Titel dieses Buches umschreibt in seinem genauen Wortsinn ein 
Lebewesen, das nach außen hin ganz normal erscheint, jedoch tatsächlich etwas völlig 
anderes ist. Nun, im Schamanentum begegnet uns das sehr häufig - immer dann, wenn der 
Schamane in Tiertrance oder in Besessenheit ist, dann ist er kein Mensch mehr sondern der 
Verbündete oder der Geist, der in ihn gefahren ist und nun den menschlichen Körper besitzt - 
ihn reitet. Der Schamane ist dann nur noch äußerlich ein Schamane, innerlich und in 
Wirklichkeit ist er der Verbündete oder das Geistwesen, verhält sich anders und kann sogar 
physische Veränderungen (Augenfarbe, Krankheitsbilder &c.) durchmachen. Dieser Zustand 
hält in der Regel nicht lange an und der Schamane wird wieder das, was er vorher war - ein 
Schamane. 
 
     Doch wie sieht es aus, wenn eine Person innerlich völlig von seiner Umwelt verschieden 
ist? Wenn sie nach außen hin vollkommen normal erscheint, aber innerlich immer etwas ganz 
anderes ist? Es sich also nicht um einen außergewöhnlichen Trancezustand handelt sondern 
sozusagen um einen Normalzustand? Diese Menschen sind in ihrem Inneren dann keine 
Menschen, sie besitzen keine menschliche Seele oder haben im leichtesten Fall eine 
menschenähnliche Seele. Irgendwann einmal gaben sich diese Wesen eine passendere 
Bezeichnung: Otherkin, Fairth oder Furry. Sie sind rein äußerlich Menschen. Innerlich sind 
sie alles mögliche: Elfen, Feen, Fabeltiere (alle die bekannt sind und eine Menge völlig 
unbekannte), Tiere, Engel, Dämonen, Götter und Aliens - um nur einige grobe Kategorien zu 
nennen. Sie leben ihr ganz normales Leben und fallen nicht weiter auf - außer man lernt sie 
näher kennen oder sie outen sich - wie ich es in diesem Bereich meines Buches nun 
durchführe. 
 
     Ziemlich harter Knaster? Ich kann verstehen, wenn dir dieser Gedanke etwas befremdlich 
erscheint, mir ging es jahrelang ähnlich. Wenn dies der Fall ist, bist du aller Wahrschein-
lichkeit nach ein normaler, echter Mensch - innen wie außen. Ich gebe dir den Rat, was du 
hier liest einfach als solches stehen zu lassen, es als eine eigenartige Sicht der Welt 
respektieren und sich weiter darüber keine Gedanken machen. Die FAQ und meine Gedanken 
sind für diejenigen gedacht, die diese Dinge selbst erleben oder die daran ein echtes Interesse 
haben. Als lupenreiner Mensch kannst du hier jedenfalls lernen, dass es auch noch 
vollkommen andere Sichtweisen und Lebenswelten gibt, als gemeinhin bekannt ist. 
 
     Ich selbst erlebte meine Andersartigkeit viele Jahre als ein unklares Wissen. Es war mir 
zwar in einer intuitiven Form schon seit Jahren bewußt etwas anderes zu sein. Klarheit 
herrschte jedoch nicht. Dinge an die ich mich erinnere und das, für das ich mich zunächst hielt 
waren extrem widersprüchlicher Natur. Ich wusste zwar schon immer, keine menschliche 
Seele zu haben. Meine Interpretationen über meine echte Natur waren aber recht breit 
gefächert, da immer wieder neue Erfahrungen und Informationsfragmente hinzukamen. Heute 
vergleiche ich diese Phase mit einem Traum: Du bist dir nebelhaft bewußt, das du träumst. Im 
Inneren ist dir klar, das du schläfst. Aber im Traum selbst wird dieses Wissen nur dumpf 
wahrgenommen, da das Traumgeschehen dich sowohl in deiner Aufmerksamkeit als auch in 
deiner Emotionalität bindet. Wenn du aufwachst, dann ist dir deine Identität vollkommen 
bewußt und es kommt kein Zweifel auf, dass du eben du selbst bist. In der Sprache der 
Otherkin wird dies auch treffend mit Erwachen (oder: Awakening - die ersten sich outenden 
Otherkin waren englisch sprechend) bezeichnet. Ich erwachte im August 2003 und wurde mir 
meiner Andersartigkeit vollkommen bewußt - so wie als ob ich aus einem Traum erwache. Da 
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ich meine Gedanken über die Otherkin in ausgerechnet diesem Bereich meines Buches 
auftauchen lasse, dürfte auch klar sein, als was ich mich selbst erkannte (also ganz sicher 
nicht als Wolpertinger). Nachdem ich meine Drachennatur in mir entdeckt und erkannt hatte, 
gab es eine Phase der innerlichen Reinigung: lieb gewordene und bequeme Vorstellungen, die 
sich im Laufe der Jahre als Selbstbild aufgebaut haben, fielen in sich zusammen und machten 
dem neuen Selbstverständnis Platz. Es fanden viele Ereignisse und Erlebnisse eine logische 
Erklärung, sobald ich die Drachennatur als Wurzel der Ereignisse und als Erklärung für meine 
Erinnerungen akzeptieren lernte. Dieser Vorgang des Erwachens lief bei mir schockartig ab. 
Es gibt jedoch eine andere Form des Erwachens, die etwas weniger heftig abläuft: das 
allmähliche Erkennen der eigenen Natur, welches sich über Jahre hinweg entwickelt und dann 
zu einem genauso kristallklaren Erkenntnis entwickelt. 
 
     Mein Erwachen fällt mit einem Technical-Remote-Viewing Projekt zusammen, das ich im 
August 2003 bearbeitete. Darin ging es um meine Person und meine allererste (menschliche) 
Inkarnation. Innerhalb dieser Sitzungen bekam ich die fehlenden Informationen, die es mir 
anschließend ermöglicht haben, zwei für mich große Themenkreise zu vereinen: die 
Erinnerungen an meine erste menschliche Inkarnation (die meine einzige war, bis auf diese 
hier) und den spirituellen und magischen Dingen, die ich im Laufe der Jahre meiner jetzigen 
Existenz im Bezug auf meine Identität erlebt habe. Wenn du bis hierher gelesen hast, hältst du 
mich entweder für vollkommen verrückt, oder du hast ein echtes Interesse an der Materie. Es 
kommt noch besser: Da es eben eine Menge dieser Otherkin gibt, drängte sich in mir auch die 
Frage auf, ob es Spuren oder Märchen dazu gibt. Ja, die gibt es! Es gibt einige Sagen und 
Überlieferungen, die eben genau dies andeuten: ein Wesen, das als Mensch auftaucht, aber in 
Wirklichkeit etwas anderes ist. In China beispielsweise ist es normal, das Drachen 
gelegentlich menschliche Form annehmen. In den modernen Kinofilmen gibt es ebenso 
deutliche Hinweise - auch wenn ich mal annehme, dass die jeweiligen Regisseure und 
Drehbuchautoren sich nicht unbedingt klar sind, dass es ähnliches in der Wirklichkeit gibt. 
Beispiele sind: Die Suche nach dem Goldenen Kind - in dem ein Halbdrache auftaucht. 
Hellraiser (Teil 1) - jener Drache, der als Penner immer wieder auftaucht und Cabal - in 
diesem Film wird genau dieses Thema der Otherkin in einer eher düsteren Weise 
aufgearbeitet. Clive Barker, der die Stories für Cabal und Hellraiser schrieb, hat da wohl mehr 
als nur eine lebhafte Phantasie. 
 
     Es gibt – soweit ich selbst beurteilen kann – einige relativ sichere Wege herauszufinden, 
Hinweise über deine innere Natur zu erhalten. Dabei können diese Methoden durchaus auch 
dazu führen, dass du erwachst. Die Merkabah Meditation Drunvalo Melchizedeks ist 
beispielsweise ein sehr guter Weg herauszufinden, was in dir steckt. Sie benutzt die 
menschlichen Maße als Richtlinie - der Durchmesser der „äußeren“ Kugel bei der 
Kugelatmung entspricht der Länge der ausgestreckten Arme oder auch der Körpergröße des 
Übenden. Bei einem Otherkin wird jedoch nicht das menschliche Maß, sondern das Maß des 
Wesens benutzt, das man eben ist. Da kann es zu starken Abweichungen kommen. Um den 
Durchmesser dieser Kugel zu messen, ist es am besten du kennst jemanden, der davon nichts 
weis und in der Lage ist, diese Dinge per Gefühl, Pendel oder Wünschelrute auszumessen. Ein 
weiterer Weg ist das Erlernen der Astralwanderung. Du nimmst in der Astralwanderung deine 
wahre Gestalt an. So ist es spielend einfach, bei einer Astralwanderung festzustellen, ob du 
nun anders bist oder nicht: einfach an dir selber herunterschauen und nachsehen, wie dein 
Astralleib gestaltet ist. Bei Menschen ist er dem normalen Körper nachempfunden, beim 
Otherkin natürlich dem Körper, den er eigentlich besitzen müsste. Als bisher sicherstes Mittel 
zur Identifizierung eines Otherkin ist allerdings eine Sitzung nach dem TRV oder CRV 
Protokoll. Da dieser Weg jedoch nicht oder nur unter großen Schwierigkeiten von dir 
begangen werden kann, weil es erforderlich ist, das entweder du oder jemand den du kennst, 
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dieses Protokoll und diese Methode der Fernwahrnehmung beherrscht und ausübt. Innerhalb 
dieser Sitzungen erscheint dann – auch je nach Zeichentalent des Viewers – ein recht genaues 
Bild der eigentlichen Form des Otherkin. Wobei es da auch sehr stark davon abhängt, wie die 
Targetformulierung nun lauten muss. Eine weitere Möglichkeit ist auch, einfach Indizien zu 
sammeln. Es gibt immer wieder Ereignisse und Erlebnisse im Alltag, die Hinweise darauf 
liefern, was du eigentlich bist. Am interessantesten von diesen Alltagserlebnissen sind 
Synchronizitäten und andere, sensitive Personen. Im letzteren Fall rate ich jedoch ganz 
ausdrücklich zur Vorsicht. Sehr schnell wird dann gesagt, du seiest ein Engel oder 
irgendetwas anderes. Die Auskunft von Sensitiven betrachte ich immer mit einem sehr 
skeptischen Blick in diesen Dingen, da dort sehr stark auch das Weltbild und die Prägung des 
Sehenden in die Auskunft mit einfließt. Nimm diese Art der Auskünfte als einen Wink, dass 
es da etwas nachzuforschen gibt. Im Bezug auf Rückführungen bin ich zwiespältig. Einerseits 
gibt diese Methode dir selbst die Möglichkeit, Informationen zu erhalten. Andererseits führte 
diese Rückführung (Reinkarnationstherapie) zu einem inflationären Anstieg an Königen, 
Pharaonen und Hohepriesterinnen, die hier alle gleichzeitig inkarniert sind – auch mehrfach. 
 
     Ich konnte mir einiges nicht erklären, nachdem ich mich mit der Tatsache angefreundet 
habe, ein Drache in einem Menschenkörper zu sein. Warum habe ich menschliche Meridiane? 
Wieso ist mein Energiekörper bei diversen Erlebnissen ganz und gar Drache, und warum ist er 
dann wieder ein Mensch? Die Antwort darauf gibt Huna: Ein Otherkin ist ein Wesen, das den 
menschlichen Körper besitzt. Das Niedere Selbst besitzt die Energiestruktur des Menschen, da 
es in einem menschlichen Körper sitzt und dadurch logischerweise auch diesen in Funktion 
halten muss, auch wenn die Erinnerungen zum Teil dem „Eigentlichen Ich“ zuzuordnen sind. 
Das mittlere Selbst und das Hohe Selbst sind beides vollständig „Otherkin“. Es ist also keine 
Besessenheit im strengen Sinn, sondern ein Sonderfall der Zusammensetzung. Sobald Rituale 
oder Meditationen durchgeführt werden, die das Mittlere oder das Höhere Selbst zum 
Mittelpunkt haben, manifestiert sich die Drachennatur. Bei Kundaliniarbeiten oder anderen 
Trancezuständen zeigt sich die menschliche Struktur des Niederen Selbstes.  
 
     Die FAQ, die du nun lesen wirst, wurde von einem englischsprachigen Drachen – Baxil – 
verfasst. Pattarchus besorgte die erste Übersetzung, die dann von mir stilistisch überarbeitet 
wurde. In ihr werden die wichtigsten Fragen behandelt, die dir sicherlich nun im Kopf 
herumschwirren. Ich habe sie in der üblichen Form belassen, in der FAQs im Internet üblich 
sind – das klassische Frage-Antwort Schema. Sie trägt den bezeichnenden Titel:  
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„Ich bin ein Drache“ 
 

     Beschreiben diese Worte dich selber, oder jemanden den du kennst? Falls dies der Fall sein 
sollte, ist es sehr wahrscheinlich, dass du neugierig bist was hinter dieser Aussage steckt. 
Viele Leute fragen sich nach dem psychologischen Grund der Draconity. Vielleicht bist du 
auch davon betroffen, wenn es darum geht die Draconity zu akzeptieren; oder du möchtest 
wissen, welche Communitys es gibt um sich auszutauschen oder Kontakt aufzunehmen. In 
dieser FAQ möchte ich versuchen all diese Probleme anzusprechen und so ehrlich und 
informativ zu beantworten. Falls du also Schwierigkeiten hast deine Draconity zu akzeptieren 
oder zu verstehen, oder die Draconity von einem Freund oder eines Verwandten, hoffe ich, 
dass dir dieses Dokument dabei helfen kann. 
 
Allgemeine Fragen 
 
Was sind Drachen? 
 
    Drachen sind mythische Wesen die in Legenden und Geschichten von fast jeder 
Zivilisation gefunden werden können. Dabei existieren zwei Haupttypen: Westliche Drachen, 
die dem Aussehen von Reptilien gleichen und oft Wächter von riesigen Schätzen sind oder als 
Aufgabe, um die Stärke und den Mut eines Helden zu testen, angesehen werden. Östliche 
Drachen, die dem Aussehen verschiedener Wesen ähneln, in der chinesischen Dracologie 
wird auch von den neun Ähnlichkeiten gesprochen. Das Geheimnis dahinter ist, das die 
östlichen Drachen schon vor diesen Wesen da waren, zu denen eine Ähnlichkeit besteht.  
 
Was bedeutet "Ich bin ein Drache"? 
 
     Es ist eine Bezeichnung der Identität. "Ich bin ein Drache" bedeutet, dass jemand 
beschlossen hat, Drachen als einen sehr wichtigen Bestandteil seines Lebens, als eine soziale 
Gruppe, als eine Art der Selbstbetrachtung oder als eine Weltanschauung zu akzeptieren. 
Darüber hinaus ist es jedem selbst überlassen was er aus seiner Draconity macht und wie er 
sie nutzt. Viele ziehen Stärke aus ihr, für jeden Tag ihres Lebens, aber manche tauchen auch 
unter und "kapseln sich ab" um mit der menschlichen Welt auszukommen. Einige gewähren 
ihrer Draconity so viel an Bedeutung in ihrem Leben, dass sie sich Fremden gegenüber als 
Drache vorstellen; und viele reagieren auf ihren menschlichen wie auch auf ihren 
Drachennamen wenn sie mit einem von beiden gerufen werden; einige fühlen sich überhaupt 
erst wohl mit ihrer Draconity wenn sie unter ihren besten Freuden sind, was aber nicht nur 
andere Drachen sein müssen. 
 
Was bedeuten Drachen? 
 
     Drachen, ohne zu hinterfragen aus welchem kulturellen Hintergrund sie entspringen, gelten 
als kraftvolle Symbole. Ob sie gut oder böse sind, die Verkörperung von Kraft oder Weisheit, 
oder die Menschen leiten oder ihnen entgegenwirken - sie sind alle Teile der Kultur und der 
persönlichen Weltsicht. Das ist vielleicht der Grund, warum Drachen mythische Wesen sind. 
Dabei stellt sich aber eine Frage: Was ist ein Mythos? Mythen sind Geschichten die für den 
der an sie glaubt absolut wahr sind und einen tiefen Einfluss auf sein Leben haben. Zum 
Beispiel ist der Tod Jesus Christus am Kreuz und seine Auferstehung ein Mythos. Mythen 
sind für den der an sie glaubt wahr, ungeachtet allem anderen und sind eine fundamentale 
Antwort für Fragen über die Natur oder des Universums 
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Wieso ein Drache? 
 
Weil es das ist, was wir sind! 
 
      Ein Mensch könnte sich auch nie vorstellen ein Hund, eine Ameise oder eine Rotkelchen 
zu sein, also die Seele von einem dieser oder anderen Tiere zu haben. Es ist einfach unsere 
Natur, unsere Persönlichkeit die uns keiner nehmen kann. Es ist einfach ein Teil unseres 
"Ichs". 
 
 
Die Psychologie der Draconity. 
 
Bist du verrückt? 
 
     Die Draconity ist sicherlich ein völlig anderes Selbstverständnis als das von 
durchschnittlichen Personen, aber es ist wichtig sich vor Augen zu führen, dass anders sein 
und verrückt sein nicht gleichgesetzt werden können. Um mal ein Beispiel zu nennen: 
Knoblauch-Eis zu essen ist anders. Eine AK - 47 bei McDonalds rauszuholen und wild um 
sich zu schießen ist verrückt. Und ich selber kenne keine verrückten Drachen. Allgemein ist 
einer der größten Kämpfe eines jeden Drachens, mit seiner Draconity zurechtzukommen, ganz 
einfach weil es eine so völlig andere Weltanschauung ist. Es bedeutet auch einen starken 
inneren Kampf, meist von starken Zweifeln geprägt, der sehr oft allein ausgetragen werden 
wird. Es wäre für einige viel einfacher, die Fragen ihrer Draconity zu ignorieren anstatt mit 
ihr zurechtzukommen und mit ihrer Draconity zu leben. Daher braucht es viel an innerer Ruhe 
und hohe Selbstachtung um den inneren Drachen zu akzeptieren - zwei Eigenschaften die 
Verrückte nun wirklich nicht haben. 
 
Akzeptieren andere, normale Menschen deine Draconity? 
 
     Sie können es, aber nicht alle machen es auch. Drachen sind so weit aus dem normalen 
Denkmuster der Menschen verschwunden, dass sie nicht einmal mehr in Betracht ziehen, dass 
sie jemals existiert haben. Aber viele Menschen sind tolerant genug um die Vorstellung das es 
sie gegeben haben könnte zu akzeptieren. Einige meiner engsten Freunde wissen von meiner 
Draconity und finden es sehr interessant, auch wenn sie es nicht verstehen. Andere Drachen 
hatten nicht das Glück, sondern haben reichlich Schwierigkeiten bekommen, da ihre Eltern es 
nicht verstehen wollen und damit ihrem Kind nur Schaden zufügen, sei es durch absolut 
dämliche Fragen, Verbote oder sogar Schläge. [Anmerkung A. Adler: Gerade in der Kindheit 
erwachen viele Otherkin und Drachen - das kann durchaus zu solchen Problemen führen. Es 
gibt jedoch in jeder Altersgruppe und in allen Berufen und sozialen Schichten Drachen. Die 
Schwierigkeiten, die erwähnt werden können auch dazu führen, das ein Drache wieder 
einschläft.] Es fehlt einfach das Gewisse etwas an Toleranz und Verständnis bei vielen (leider 
zu vielen) Menschen. Gerade diese unverstandenen Drachen tun mir sehr leid, und wir alle 
sollten hin und wieder an sie denken, wenn wir einem von ihnen begegnen. Aber im Großen 
und Ganzen ist es völlig egal ob andere deine Draconity akzeptieren oder nicht, denn es 
kommt einzig und allein auf dich und deine Gefühle an. Das ist das Einzige das zählt, nicht 
die Meinung anderer. 
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Ist der Glaube ein Drache zu sein, nicht so eine Art Realitätsflucht? 
 
    Realitätsflucht ist der Weg um die harte Realität zu vermeiden. Aber allein die 
Entscheidung seine Draconity zu akzeptieren, zeugt davon das derjenige sich einem geistigen 
Kampf entgegenstellt; die Draconity seinen Freunden und/oder Verwandten zu erklären, führt 
oft zu Missverständnissen. Es gibt keine Phantasiewelt in die sich ein Drache flüchten kann. 
Im Gegenteil: Drachen müssen damit zurechtkommen, sich in der menschliche Gesellschaft 
als Außenseiter auf irgendeine Weise zu integrieren. Wo ist das Realitätsflucht? Eine Flucht 
aus der Realität wäre, wenn man seine Draconity leugnet um so die sozialen und auch die 
innerlichen Konflikte zu vermeiden. Und gerade jemand der in diesem innerlichen Kampf 
steckt, braucht nicht die herabwertenden Bemerkungen anderer, die nicht das Geringste davon 
verstehen wollen oder es nicht einmal versuchen. 
 
Glaubst du wirklich ein Drache zu sein? 
 
     Ja - genauso wie jemand sagen kann katholisch, evangelisch oder heterosexuell zu sein. 
Die Draconity ist ein Teil unserer Identität. Wir wollen diesen Teil von uns akzeptieren und 
verstehen, auch wenn dieser Weg lang, und vor allem voller Tücken, sein wird. 
 
Glaubst du, ein realer, physischer Drache zu sein (oder einer zu werden)? 
 
     Diese Frage meinen die meisten Menschen wenn sie fragen Glaubst du wirklich ein 
Drache zu sein? - Diese Vorstellung, dass alle die nach der Ergründung ihrer Draconity darauf 
hoffen das ihnen eines Tages Flügel und Schuppen wachsen, ist falsch bzw. trifft nicht auf 
alle zu. Es gibt welche, die glauben früher ein Drache gewesen zu sein, jetzt in einer 
menschlichen Form leben, ihre Draconity aber ihr natürliches Aussehen ist. Es gibt auch 
Drachen, die versuchen wieder ihre natürliche Drachenform wiederzugewinnen, und daran ist 
absolut nichts Verwerfliches. Jeder würde gerne in dem Körper leben nach dem sich seine 
Seele sehnt. Aber leider ist dieser Weg sehr unwahrscheinlich bzw. sehr schwer zu 
verwirklichen, wenn nicht sogar unmöglich. 
 
Wie kann ich sagen, ob ich ein Drache bin oder nicht? 
 
     Leider gibt es darauf keine einfache Antwort, keinen Test, keine Visitenkarte oder sonst 
was. Die einige Möglichkeit sich dabei sicher zu werden ist in sich zu gehen und sich dort 
sicher zu werden. Stelle Überlegungen an, ob das Gefühl was dich dazu bewegt hat echt ist, 
oder nur vorhanden ist um cool zu wirken. Es kann aber eine lange Zeit dauern bis du dir 
sicher bist, soviel ist sicher. Sehe die Entdeckung der Draconity als ein Ziel auf der Straße der 
Selbsterkenntnis - genieße diese Reise und nehme dir Zeit. Niemand wird dich hetzen, Denn 
jeder Drache hat diese Phase irgendwann einmal durchgemacht, der eine mehr der andere 
weniger. Es ist ganz unterschiedlich. 
 
Denkst du, Drachen sind was Besseres als Menschen? 
 
     Folgende Antwort wäre wohl die offensichtlichste: Könnten wir Stolz auf unsere 
Draconity sein wenn die Antwort Nein wäre? Aber genau diese Antwort ist mehr als nur sehr 
oberflächlich. Es gibt viele Dinge in denen die Menschen herausragende Leistungen gebracht 
haben, und nur weil wir Drachen stolz auf unser Erbe sind, heißt das nicht, dass wir die 
Schönheit des menschlichen Lebens nicht anerkennen können. Wahren Drachen nutzen ihre 
Identität nicht um ihre Menschlichkeit zurückzuweisen - sie bestehen auf ihre Draconity weil 
sie besser zu ihnen passt. Allerdings muss hier jeder Drache seine eigenen Erfahrungen 
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machen wie er dazu stehen will. 
 
Warum ein Wesen wählen, das physisch nicht existiert? 
 
     Nur weil Drachen nicht in der physischen Welt existieren, ist das kein Grund, das sie 
keinen Anspruch auf Realität haben. Wenn man sich mal vor Augen führt, wie viele Kulturen, 
ob nun östliche oder westliche, in unserer Welt Drachen in ihrer Mythologie oder sogar in 
ihren Religionen verankert haben - und wie wenige Kulturen es nicht getan haben - wie 
können wir dann dieses Vorherrschen von Drachen erklären? Ob nun Drachen physisch real 
sind oder nicht, ist letztendlich völlig gleichgültig. Denn Drachen sind für jeden so real, wie 
er bereit ist sie an seinem Leben und seinem Verständnis teilhaben zu lassen. 
 
Ich wäre auch liebend gerne ein Drache, aber nimmst du es nicht ein wenig zu ernst? 
 
     Ich liebe es ein Drache zu sein. Ich bin auch stolz darauf, ansonsten würde ich es nicht so 
bekräftigen. "Ihr nehmt es zu ernst" ist eine vom eigenen Urteil abhängige Aussage und die 
Frage von der es abhängt ist: "Warum glaubst du etwas zu sein, was ich nicht als wirklich 
ansehen oder akzeptieren will?" Die Antwort darauf ist sehr einfach: Für mich ist es wahr. 
 
Wieso hast du einen Drachennamen für dich gewählt, der von deinem menschlichen Namen 
abweicht? 
 
     Die Draconity ist eine schwierige Frage der Identität, und von anderen als Drache 
akzeptiert zu werden ist wohl die wichtigste für einen Drachen. Den Namen eines Drachen zu 
benutzen, ist die wohl direkteste und ehrlichste Art es zu zeigen. Wenn jemand es vorzieht bei 
seinem Drachennamen genannt zu werden, wäre es sehr unhöflich und ignorant demjenigen 
gegenüber, genau dieses nicht zu tun. Das wäre genauso, als wenn man den Papst John rufen 
würde. Das Ganze dient weder zur Bestätigung, noch dazu die Menschheit zurückzuweisen. 
Viele Drachen sehen ihren Namen als passender und bedeutsamer als ihren menschlichen 
Namen, der ziemlich zufällig für sie ausgewählt wurde. 
 
Was denken Drachen über (...Streitpunkt hier einfügen...)? 
 
     Wir sind nur eine Gruppe, die unter einem Namen vereint ist und haben daher kein festes 
Dogma. Ich bezweifele auch, dass jemals alle Drachen dazu gebracht werden das Gleiche zu 
denken oder zu glauben. Diese FAQ kann genauso wenig für alle Drachen sprechen, andere 
Meinungen oder Ansichten sind herzlich willkommen. 
 
Was sind Drachen im "realen Leben"? 
 
     Drachen kommen aus allen Bereichen des Lebens, vom Schulkind bis zu Großeltern; auf 
der ganzen Welt sind sie verteilt und es ist mehr als nur schwer einen Drachen aus einer 
Menschenansammlung herauszupicken. Es ist auch genauso schwer zu sagen, das die 
Draconity geschlechtsabhängig ist, auch wenn es den Anschein hat es gäbe mehr Männer als 
Frauen, das ist aber eine Sache die mit dem Internet zu tun hat, da es im Internet einfach mehr 
Männer gibt als Frauen. (Stand: 2003) 
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Draconity und Religion. 
 
Ist die Draconity eine Sekte? 
 
Nein! 
 
     Eine Sekte ist eine Organisation, meist mit mehr oder weniger religiösen Inhalten, in der 
das vorhanden sein eines Anführers sehr charakteristisch ist. Die Mitglieder müssen zumeist 
den Glauben der Sekte völlig akzeptieren, genauso wie die Sekte meist sehr an einer 
finanzielle Unterstützung durch ihre Mitglieder interessiert ist. Ein Drache zu sein ist etwas 
völlig anderes, ganz ohne diese seltsamen "Gefahren". Die Drachen-Community hat keine 
Mitglieder welche man als Anführer bezeichnen könnte, noch gibt es eine grundlegende 
Sache an die man glauben muss um sich Drache zu nennen. Es gibt auch keine Stellen an die 
man Geld senden muss oder kann, geschweige denn braucht. Die Draconity ist ein Teil von 
jedem Drachen und daher können andere gar nicht bestimmen, wie man sie zu leben hat oder 
was einen Drachen ausmacht. Wir versuchen auch nicht irgendwelche leichtgläubigen Leute 
zu einer Draconity zu überreden und sie "reinzuziehen" oder "festzunageln". Viel eher sind 
die Treffen und Gespräche intellektueller und sozialer Natur, und wenn Leute sich dazu 
entschließen zu bleiben, dann nur aus dem Grund, dass ihnen die freundliche und auch 
zumeist sehr verspielte Art der Drachen gefällt. Daher sind Nicht-Drachen auch jederzeit 
willkommen und es gibt viele Menschen die sich in Drachenkreisen aufhalten, weil sie sich 
einfach wohlfühlen. Und wenn ein Drache den Entschluss fasst, sich von der Community 
loszusagen, dann kann er das tun. Niemand wird ihn dazu zwingen zu bleiben, da es seine 
freie Entscheidung ist. Wenn also jemand über den du dir Gedanken machst ein Drache ist, 
kannst du dir sicher sein das er dies aus freien Stücken ist und ihn niemand dazu zwingt. 
 
Ist die Draconity eine Religion? 
 
     Wir sind nur eine Gruppe, die unter einem Namen vereint ist und haben daher kein festes 
Dogma. Es gibt keine Organisation wie die Kirche bei den Christen, die sagt, an was man als 
Drache zu glauben hat. Es gibt auch keine festgelegten Rituale (vgl. das Abendmahl der 
Christen) oder sonstiges. Also kurz und knapp: Nein! 
 
Ist die Draconity mit meiner Religion vereinbar? 
 
     Das Selbstverständnis Drache zu sein erzeugt eigentliche keine weiteren Probleme mit 
anderen Religionen - gerade da die Draconity kein eigenes Dogma hat, das vorschreibt was 
man als Drache zu glauben hat und was nicht. Sicherlich gibt es schon einige Schwierigkeiten 
in dem einem oder anderen Glauben, das liegt am Dogma der jeweiligen Religion die da in 
Frage kommt, eigentlich meistens aber nur dann, wenn Drachen als das personifizierte Böse 
dargestellt werden. Ein Beispiel: Christliche Kirchen die eine traditionelle Interpretierung der 
Bibel vorziehen, haben ein Problem mit Drachen. Dazu aber mehr in der nächsten Frage: 
 
Kann ein Christ ein Drache sein? 
 
     Das Christentum fordert im Allgemeinen einen Glauben an Jesus Christus als Erretter und 
an die Einheit und Souveränität von Gott. Draconity ist mit diesen Konzepten durchaus 
vereinbar und so ist es möglich ein christlicher Drache zu sein. "Lobet den Herrn, ihr auf der 
Erde, ihr Drachen und all ihr Tiefen." (Psalm 148:7) - Es ist bestimmt viel einfacher ein 
Drache in einer liberalen Kirche zu sein. In mehr konservativen Organisationen, die dazu 
tendieren, auf einer wörtlichen Interpretation der Bibel zu bestehen, kann die Draconity mit 
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den Lehren der Institution schwieriger zu vereinbaren sein. Christliche Drachen tendieren in 
meiner Erfahrung dazu, eine sehr farbige und lebendige Mythologie zu haben, die ihr Konzept 
des Drachens mit ihrem Verständnis von Gott vereinigt. Ein Freund von mir identifiziert zum 
Beispiel Drachen ähnlich wie die Engel Gottes. 
 
Die gesellschaftliche Seite der Draconity. 
 
Wie werde ich ein Drache? 
 
     Entweder ist man ein Drache oder nicht, und der Versuch einer zu werden ist wie der 
Versuch das Geschlecht zu wechseln ohne einen medizinischen Eingriff zu vollführen. Kurz 
und knapp: Man kann keiner werden. Wie auch immer: Das soll nicht heißen, das Drachen 
immer wissen wer sie sind! Äußerst wenige sind mit dem Wissen ein Drache zu sein auf die 
Welt gekommen, bzw. mit dem Wissen von ihrer inneren Draconity, die meisten müssen in 
sie erst reinwachsen und entdecken. Auch wenn die Draconity erst später im Leben entdeckt 
wird, ist sie genau so viel wert wie jede andere. Die wahre Draconity ist kein Werden sondern 
ein Sein - und echte Drachen kennen den Unterschied. Viele Mitglieder der Community haben 
am Anfang einen Charakter adoptiert - aber später haben sie gemerkt, das der Charakter SIE 
adoptiert hat. Unbewusst hat die Draconity einen sozusagen veranlasst sich einen Charakter 
zu erstellen, und man so in diese Rolle hineinwachsen konnte. Dadurch wurde das 
Akzeptieren der Draconity viel einfacher für den Drachen und war sozusagen eine Art 
Selbstschutz.  
 
Wie kann ich Mitglied einer Drachen Community werden? 
 
     Jeder ist in der Drachen Community willkommen, ob nun Drache oder nicht. Im Internet 
reicht diese Community von Usenet Newsgroups, über IRC sowie viele WWW-Seiten. Des 
Weiteren gibt es MUCKs, unzählige Mailinglists, Foren, Chatboards etc. Fast alle dieser 
Möglichkeiten sind öffentlich, darum hab keine Bedenken einfach mal vorbeizugucken. Als 
Beispiel möchte ich hier Nexus Draconis nennen. Dort kann sich jeder Drache wie auch 
Nicht-Drache anmelden und Fragen stellen bzw. sich in die Gemeinschaft integrieren lassen. 
 
Wie viele Drachen gibt es? 
 
     Diese Frage ist wohl unmöglich zu beantworten. Dies liegt vor allem daran, das Drachen 
noch nie gezählt wurden. Wer sollte es auch tun, da ja keine Organisation die alle Drachen 
unter sich vereinigt besteht. Aber viele Drachen schätzen, das es wohl bis zu 10% der 
Weltbevölkerung sein könnten. Diese 10% wären dann aber nicht nur Drachen, sondern 
würden auch alle anderen Otherkin mit einschließen. Diese Zahl beruht aber nur auf 
Schätzungen und ist nicht bewiesen noch kann sie bestätigt werden. [Anmerkung A. Adler: Es 
sind eher weniger.] 
 
Gibt es eine offizielle Drachenorganisation? 
 
     All die Drachen Union Witze beiseite, es gibt keine Person oder Gruppe, welche das Recht 
hat zu behaupten, alle Drachen oder wahren Drachen zu vereinigen. Die Community ist nur 
eine Plattform für Drachen, damit sie die Möglichkeit haben mit anderen in Kontakt zu treten, 
gerade weil man einen anderen Drachen nicht auf der Straße so einfach erkennen kann. 
 
 

http://www.nexus-draconis/
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Warum sind so viele Drachen in einer Community online? 
 
     Die Drachen Community, in der physischen Welt, ist so dünn und spärlich, das es fast 
unmöglich ist eine physische/reelle Community aufzubauen. Die meisten Drachen haben am 
Anfang das Gefühl allein zu sein bzw. verrückt geworden zu sein als sie ihre Draconity 
entdeckt haben. Darum ist es für die meisten Drachen eine Erleichterung den Weg in eine 
Community gefunden zu haben. Das Internet bietet eben die Möglichkeit all diejenigen zu 
verbinden die dazu Zugang haben und die Kontakte suchen. Man kann als Drache relativ 
einfach andere Drachen finden, sich mit ihnen sich zu unterhalten und Erfahrungen 
austauschen, So entstehen enge Freundschaften, obwohl die beiden Drachen z.B. mehrere 
hunderte Kilometer auseinander wohnen, und dennoch können sie sich unterhalten wann 
immer sie es wollen. Das ist der riesige Vorteil daran. Es können sich hunderte von Drachen 
zusammenfinden, egal wie weit sie von einander entfernt sind. Eine physische Community 
würde nur eine lokale Kontaktmöglichkeit bieten. 
 
Ist jeder in einer Drachen Community ein Drache? 
 
     Nein. Es sind grundsätzlich alle Rassen willkommen. In der Drachen Community sind 
viele Spezies vertreten, das fängt bei Drachen an, geht über Menschen zu Wölfe, Greifen, 
Gestaltwandler, Fische, oder sonstige (siehe Otherkin). Dann gibt es aber auch noch die 
Möchtegerns, die sagen sie sind ein Drache, aber in Wirklichkeit keiner sind. Sie treffen diese 
Aussage nur, um dazu zu gehören. Das ist ein riesiger Vertrauensbruch. Stelle man sich mal 
vor, ein Drache vertraut einem anderen Drachen eine Sache an, etwas was keiner wissen soll. 
Und dann stellt sich heraus, das dieser Drache nur ein Rollenspieler war. (Und wir sind 
definitiv keine Rollenspieler!). 
 
Wie kann man unterscheiden zwischen den echten Drachen und solchen, die nur behaupten 
einer zu sein? 
 
     Die Frage der Aufrichtigkeit läuft oft auf Ernsthaftigkeit hinaus - die Leute, die vorgeben, 
Drachen zu sein, haben und werden nie soviel Zeit in der Erforschung ihrer Identität 
investieren, wie es die echten Drachen tun. Ausdauer ist der größte Indikator. Natürlich ist es 
viel leichter zu sagen, welche Drachen "Fälschungen" sind, nachdem man weiß, wie "echte" 
Drachen sind. Wenn du lange genug in der Drachen Community bist, wirst du selber lernen zu 
erkennen wie man die "echten" von den "unechten" unterscheidet. Dies soll aber dir nur als 
Richtlinie dienen und nicht dazu dienen, jeden zu verurteilen der dir gleich "seltsam" 
vorkommt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Wir verlassen jetzt den ersten Teil meines Buches, in dem ich dir einen kleinen Überblick 
verschaffen wollte, was es so an schamanischen Techniken und Dingen gibt. Ich werde dir im 
zweiten Teil nun die Runen und ihre Mythologie etwas näher bringen. Sie sind ein kleiner 
Rest alten schamanischen und magischen Wissens, das es uns heute ermöglicht, diese alten 
Symbole mit neuer Kraft zu versehen und sie für uns schamanisch zu erschließen. 



Teil 2 – Die Runen  
Ein magisches und schamanisches System 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

Weißt Du zu ritzen? 
Weißt Du zu raten? 

Weißt Du zu färben? 
Weißt Du zu fragen? 

Weißt Du zu wünschen? 
Weißt Du zu weihen? 

Weißt Du zu schicken? 
Weißt Du zu schlachten? 
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Nach Felix Genzmer, "Die Edda" 
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Veit ek at ek hêkk 
Vindga meieþâ 
Nætr allar nîu 
Geiri uneþaeþr 
Ok geeþinn Ôeþni 
Sialfr sialfun mer 
A þeim meieþi 
Er mangi veit 
Hvers hann af rôtum, renn. 
 
Vieþ hleifi mik seldu 
Nê vieþ hornigi 
Nÿsta ek nieþr 
Nam ek upp rûnar 
OEpandi nam 
Fêll ek aptr þaeþan. 
 
 (...) 
 
Þa nam ek frævask 
Ok vaxa ok vel hafask 
Ok frôeþr vera 
Oreþ mer af ôreþi 
Ôreþs leitaeþi 
Verk mer af verki 
Verks leitaeþi 
 
Rûnar munt þu finna 
Ok raeþinx stafi 
Miök stôra stafi 
Miök stinna stafi 
Er fâeþi fimbulþulr 
Ok göreþu ginnregin 
Ok reist hroptr rögna. 

Ich weiß, dass ich hing 
Am windigen Baum 
Neun Nächte lang 
Vom Speer verwundet 
Dem Odin geweiht 
Ich selbst mir selbst 
Am Ast des Baumes 
Von dem niemand weiß 
Aus welcher Wurzel er spross. 
 
Man gab mir weder 
Brot noch Met 
Da neigte ich mich nieder 
Und nahm die Runen auf 
Ich nahm sie schreiend 
Und fiel zu Boden. 
 
(...) 
 
Zu gedeihen begann ich 
Und nachzudenken 
Wuchs uns fühlte mich wohl 
Wort aus dem Wort 
Verlieh mir das Wort 
Werk aus dem Werk 
Verlieh mir das Werk. 
 
Runen wirst Du finden 
Und lesbare Stäbe 
Sehr starke Stäbe 
Sehr mächtige Stäbe 
Gefärbt von Fimbulthulr 
Gegeben von den großen Göttern 
Und geschnitzt vom höchsten 
Herrscher. 
 
                       Havamal, 139-142 
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Einleitende Bemerkungen 
 
     Innerhalb meiner eigenen schamanischen Praxis nehmen die Runen eine wichtige Stellung 
ein. Ich möchte im zweiten Teil nun einige Einblicke in meinen magischen und 
schamanischen Umgang mit diesen Kraftsymbolen geben. Ich sehe mich nicht den Asatru 
oder anderen ernsthaften heidnischen Denkrichtungen angehörig (Wicca, Odinismus usw.), 
ich bin in dieser Richtung vielleicht am ehesten noch ein Loki-Anhänger. Jedoch akzeptiere 
ich diese Richtungen als notwendige Revitalisation altem religiösem Denkens und Handelns 
und stehe mit wenigen Vertretern dieser Richtungen in freundschaftlichem Kontakt. Des 
weiteren stehe ich einer Politisierung unserer Wurzeln äußerst skeptisch gegenüber und 
misstraue den neonazistischen und rechtsradikalen Umtrieben in der heidnischen Szene 
Europas. Als Bannsänger bin ich mit keiner dieser Gruppen in irgendeiner Form in Kontakt. 
 
     An dieser Stelle möchte ich besonders Friedrich Bernhard Marby und Guido List für die 
Wiederentdeckung der Runengymnastik danken (auch wenn vieles in deren Büchern dem 
Zeitgeist des beginnenden 20. Jahrhunderts zuzuschreiben ist, was die Lektüre der Werke 
dieser Autoren zu einer Tortur werden lässt). Bei der Erstellung dieser Seiten floss jedoch 
wenig von Marby oder List direkt mit ein, außer der Körperstellung der Sowilo Rune und 
etwas zu den Örtlichkeiten, wo man am besten die Runen stellen sollte. Sein System ist ein 
anderes und in einigen Aspekten leider auch in der Zielrichtung eher zweifelhaft. Da meine 
eigene Runenpraxis ständig in Wachstum und Entwicklung ist, stellen die hier gezeigten 
Informationen nur ein Schlaglicht und einen kleinen Ausschnitt dar. Ich gehe beispielsweise 
im gegenwärtigen Stadium nicht auf die geomantischen Implikationen der Runen ein, da sich 
mein Wissen auf diesem Gebiet noch nicht gefestigt hat.  
 
     Es ist in Deutschland leider so, das Personen, die sich praktisch mit Runen beschäftigen, 
sehr schnell in der rechten Szene angesiedelt werden. Das liegt verständlicherweise an der 
jüngeren Geschichte, in der das dritte Reich einige dieser Symbole für seine Zwecke 
missbrauchte. Um mich sowohl gesinnungstechnisch als auch magisch von dieser Behaftung 
zu lösen, habe ich einen Nidstang aufgestellt, den ich auch hier im Buch in den folgenden 
Seiten publiziere. Wenn du eher ein Licht-und-Liebe orientierter Leser bist, empfehle ich dir, 
die folgenden zwei, drei Seiten zu überblättern und davon abzusehen, mich mit sinnlosen 
Mails zu belästigen: ich werde den Fluch so lange im Internet als auch in meinem Buch 
stehen lassen, wie ich selbst es für angemessen betrachte. Über angebliche Auswirkungen auf 
mich selbst usw. usf. muss ich nicht aufgeklärt werden.  
 
     Was die Geschichte und Entstehung der Runen betrifft, teile ich die Ansicht, die Jan Fries 
in seinem Buch Helrunar erwähnt, nach der die Runen parallel zum griechischen und 
lateinischen Alphabet entstanden sind, wobei die Wurzeln der Runen bis in das Neolithikum 
nachweisbar sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Runen raunen richtig Rat (Friedrich Bernhard Marby) 
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  In den Zeiten, als das Runenwissen noch lebendig war, gab es den Nidstang als äußerst 
starken Fluch gegen den Feind. Eine Stange, die etwa drei Meter hoch war und mit einem 
Pferdeschädel bestückt war, wurde gegen die Himmelsrichtung aufgerichtet, in die sich der 
Feind befand. Auf dem Stab waren üble Beschimpfungen und Verfluchungen in runischer 
Schrift eingeritzt und mit Blut geweiht. Die hier dargestellten Siegel stammen aus dem 
Kreddur Manuskript und verärgern die Geister des Landes gegen den Feind.  
 
     Die Nidstangen werden heute wieder aufgestellt, um unsere Symbole und Bräuche vor 
Neonazis und anderen Extremisten zu schützen, die sich diese ungefragt ausleihen oder 
ausbeuten und pervertieren. Wir können dabei nicht ruhig sein und so tun als würde es nicht 
passieren. In einer Zeit in der man durch das Tragen der heiligen Symbole bestraft und 
diskriminiert wird, ist es an der Zeit STOP! zu sagen. Wir können es nicht zu lassen, dass 
diese Narren unser Erbe stehlen und es vergewaltigen! Dieser "Nid", dieser Fluch ist hier zu 
lesen und ist einer in einer Kette von Nidstangen hauptsächlich in Skandinavien, aber nun 
auch in Deutschland und wendet sich gegen jeden der die alten Symbole missbraucht oder 
vergewaltigt. Der Fluch richtet sich nicht nur in die einfach erkennbare Masse der Neonazis, 
sondern auch an die intellektuellen Köpfe in Anzug und mit ihrem Geschäftsgebaren. Gerade 
in unserer Zeit beginnt das Nazitum sich wieder auszubreiten, oft im versteckten und leider 
auch in der heidnischen Szene Deutschlands. 
 

Es folgt der Fluch der Busla 
 

 
Hör Buslas Fluch! 
Er ist bald gesungen, 
dass die weite Welt 
ihn wohl vernimmt,  
niemand nützlich,  
der ihn vernimmt,  
doch heilloser ihm,  
dem ich heut ihn sage! 
 
Weichet, Wichte, 
Gewaltiges Komme, 
wanket, Klippen, 
Welt erbebe, 
Wetter brich an, 
Gewaltiges komme 
  ... 
 
Böses wünsch ich 
in die Brust Dir an, 
dass giftige Nattern 
nagen dein Herz, 
dass deine Ohren 
für immer ertauben 
und deine Augen 
sich auswärts drehn ... 
 
 
 

Heyr þú bæn Buslu, 
brátt mun hún sungin, 
svá at heyrast skal 
um heim allan, 
ok óþörf öllum, 
þeim sem á heyra, 
en þeim þó fjándligust, 
sem ek vil fortala. 
 
Villist vættir, 
verði ódæmi, 
hristist hamrar, 
heimur sturlist, 
versni veðrátta, 
verði ódæmi... 
 
 
Svá skal ek þjarma, 
þér at brjósti, 
at hjarta þitt 
höggormur gnagi, 
en eyru þin 
aldregi heyri 
ok augu þín 
úthverf snúist... 
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Segelst Du, 
versage das Tauwerk, 
sollen reißen 
die Ruderangeln, 
sei zerfetzt das Tuch, 
fliege das Segel, 
sollen brechen 
die Brassen alle ... 
 
Reitest Du, 
reiße dein Zügel, 
strauchle dein Pferd, 
stürze dein Roß, 
soll jede Gasse 
grades Weges 
in der Trolle Hand 
dich hinführen ... 
 
Im Bett sei Dir 
wie in brennendem Stroh, 
auf dem Hochsitze 
wie in hohen Wellen; 
doch Schlimmeres noch 
geschehe Dir dann: 
willst Du bei Mädchen 
Manneslust haben, 
komm nie zum Ziel! 
Soll ich erzählen noch mehr? 
 
Zwerge, Thursen 
und Zauberinnen, 
Bergtrolle, Wichte 
sollen brennen dein Haus; 
Riesen sollen dich hassen, 
Rosse sollen dich schänden, 
Stroh soll dich stechen, 
Sturm soll dich verwirren, 
Weh soll Dir werden, 
tust meinen Willen Du nicht! 
 
Sechs kommen hier: 
Sag ihre Namen, 
entziffre alle! 
Ich zeige sie Dir. 
Rätst Du sie nicht, 
wie ich´s richtig heiße. 
so fahr hin zur Hel, 
von Hunden zerfleischt, 
deine Seele aber 
sinke zur Hölle! 

Ef þú siglir, 
slitni reiði, 
en af stýri 
stökkvi krókar, 
rifni reflar, 
reki segl ofan, 
en aktaumar 
allir slitni... 
 
Ef þú ríðr, 
raskist taumar, 
heltist hestar, 
en hrumist klárar, 
en götur allar 
ok gagnstígar, 
troðist allar 
í tröllahendr fyrir þér... 
 
Sé þér í hvílu 
sem í hálmeldi, 
en í hásæti 
sem á hafbáru; 
þó skal þér seinna 
sýnu verra, 
en ef þú vilt við meyjar 
manns gaman hafa, 
villist þú þá vegarins; 
eða viltu þulu lengri? 
 
Tröll ok álfar 
töfrnornir 
búar, bergrisar 
brenni þínar hallir, 
hati þik hrímþursar, 
hestar streði þik, 
stráin stangi þik 
en stormar æri þik, 
ok vei verði þér, 
nema þú vilja minn gerir. 
 
Komi hér seggir sex, 
seg þú mér nöfn þeira 
öll óbundin, 
ek mun þér sýna: 
getr þú eigi ráðit, 
svá at mér rétt þykki, 
þá skulu þik hundar 
í hel gnaga... 
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Die Neun Welten: Die Dreifache Dreiheit 
 
     Die Weltsicht der Schamanen unterteilt - wie ich bereits im ersten Teil erläutert habe - das 
Universum meistens in drei verschiedene Teilbereiche, die durch eine Weltenachse verbunden 
sind (oder etwas vergleichbaren). In vielen dieser Weltbilder spielt auch eine kosmische 
Schlange oder ein kosmischer Drache eine gewichtige Rolle. Diese Dreiteilung findet sich 
auch in der nordischen Mythologie, die uns überliefert ist. Leider sind die Namen nur noch 
aus dem nordischen Kulturbereich bekannt. Wie sie im Süden genannt wurden, ist nicht mehr 
bekannt. Dadurch, das der Schamanismus fast ausgelöscht wurde und ein Vakuum entstanden 
ist, hat es der heutige, wiederauflebende Schamanismus in Europa denkbar schwer, sich selbst 
klar zu strukturieren. Einerseits ist es nicht notwendig solche Strukturen zu besitzen, denn sie 
machen unflexibel und bergen in sich die Gefahr des Dogmatismus und des engstirnigen 
Fanatismus, der dem Schamanentum nicht gut zu Gesichte steht. Andererseits sorgt dieses 
Vakuum mit seinem Sog dafür, das es dem Anfänger oder dem Interessierten schwer, wenn 
nicht unmöglich gemacht wird, sich im "Supermarkt der Spiritualität" zu orientieren, oder 
wenigstens Verifikation zu erfahren, da von überallher Alternativmodelle und Kosmogonien 
oder Paradigmen angezogen werden. 
 
     Wer anfängt, mit Runen umzugehen, oder sich für runischen Schamanismus oder 
Runenmagie interessiert, wird früher oder später auch mit der Kosmologie unserer Ahnen 
konfrontiert werden, und sei es auch nur aus rein akademischen Grunde. An dieser Stelle 
möchte ich daher einen Überblick der Neun Welten geben, und welche schamanischen oder 
mythologischen Aspekte in ihnen erfahren werden können. Jede dieser Neun Welten kann 
schamanisch erfahren werden. Das alleine subjektiviert bereits das von mir geschilderte 
Material und ich möchte daran erinnern, dass diese schamanischen Welten individuell 
verschieden wahrgenommen werden. 
 
Die neun Himmel oberhalb Asgards 
 
Im Gylfaginning wird von neun weiteren Himmeln berichtet, die sich oberhalb von Asgard 
befinden. Es sind dies: 
 
Vindlblain: Dunkelwind und Hregg-Mimir, Sturm-Mimir. 
Andlang. 
Vidblain: Dunkelweite 
Vidfedmir: Weitenumspanner 
Hriod: Zudecker 
Hlyrnir: Zwillingslicht 
Gimir: feurig 
Vet-Mimir: Winter-Mimir 
Skatyrnir. 
 
Asgard - die erste der drei oberen Welten 
 
    Asgard liegt auf einer Insel im Flusse Hvergelmir, der in Niflheim entspringt, unter einer 
der drei Wurzeln der Yggdrasil und Urstrom von elf großen Flüssen ist. Die erste Wurzel 
Yggdrasils liegt in Asgard verankert, unter ihr entspringt die Quelle des Schicksals (dem 
Urdbrunnen). Die Urdquelle wird von den drei Nornen (Urd, Verdandi und Skuld) bewacht, 
die zusammen nur ein Auge haben. Asgard wird durch starke Mauern geschützt, die vor den 
Urkräften schützen und vor den glühenden Flammen des Flusses und ist die Heimat der Aesir. 
In Asgard ist eine weitere Wurzel der Yggdrasil versenkt. Nur durch ein einziges Tor kann 
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Asgard betreten werden. In der Mitte Asgards ist der Valaskjaff, der Thingplatz der Götter. 
Die Festhalle der gefallenen Krieger (der Einherjer), Valhalla und die große Ebene Vigrid, auf 
der die Einherjer täglich kämpfen und auf der Ragnarök stattfinden wird. Es gibt zwei 
Regionen, die sich in Asgard und Midgard erstrecken: Gladsheim und Vingolf. Die Wohnorte 
der Götter und Göttinnen. Die Regenbogenbrücke Bifrost verbindet Midgard mit Asgard. Die 
Brücke besteht aus Luft und Wasser, an den Rändern wird sie von Feuer geschützt. In Asgard 
ist sie statisch verankert am Ort Himminbjorg (Wächter des Himmels), Heimdalls Turm. In 
Midgard verändert Bifrost ihre Position ständig. Es Bedarf der Hilfe einer Valkyre oder 
großer Stärke des Willens, Bifrost zu beschreiten. 
 
Vanaheim - die zweite der drei oberen Welten 
 
    Vanaheim ist die Heimat der Vanir (oder Asynjor), der Fruchtbarkeitsgötter. Vanaheim ist 
der Ort des Wassers, der Schamanen (der Seidhman und Sidhkona), des Friedens, der 
Heilung, der Ernte, des Reichtums und des Todes. Vanaheim liegt im Westen. 
 
Alfheim (Ljosalfheim) - die dritte der drei oberen Welten 
 
Die Welt des Lichtes, der Fruchtbarkeit und der Luft. Aus Alfheim fließt die Energie der 
Götter zu Midgard hinab. 
 
Midgardh - die erste der drei mittleren Welten 
 
    Mittelerde liegt genau in der Mitte aller Welten, von dort aus können alle anderen 8 erreicht 
werden. Ein gigantischer Ozean umfängt Mittelerde, und in diesem Ozean lebt Iormungand, 
die Weltenschlange, die sich selbst in den Schwanz beißt (sie ist eine Tochter Lokis). 
 
Jotunheim - die zweite der drei mittleren Welten 
 
    Die große Festung der Riesen wird Utgard (Außenwelt) genannt. Sie ist in den Bergen 
östlich von Midgardh oder auf der anderen Seite des Ozeans, der Mittelerde begrenzt. In 
Jotunheim leben die Thursen, Etins und Riesen. Sie sind Nachkommen Ymirs und 
repräsentieren die Kräfte des Urchaos - d.h. zugleich Weisheit und Vernichtung. Die Eisriesen 
und die Felsriesen versuchen ständig, die Strukturen der Welt zu zerstören. Unter der zweiten 
Wurzel der Yggdrasil, die in Jotunheim verankert ist, entspringt die Quelle Mimirs, deren 
Wasser Ursprung tiefer Weisheiten ist. Wotan selbst opferte sein Auge, um von ihm zu 
trinken. Der Kopf Mimirs bewacht diesen Ort. 
 
Nidavellir - die dritte der drei mittleren Welten 
 
    Die finstere Heimat, die im Norden liegt. Dort leben die Schwarzelfen und Schwarz-
Zwerge, die in Höhlen und anderen Abgründen hausen. Sie besitzen die Weisheit und Magie 
der Gestaltung und der Manifestation von Gedanken. Genauso wie die Lichtelfen fertigen sie 
Schmuck und magische Waffen. 
 
Svartalfheim - die erste der drei unteren Welten 
 
    Es ist nicht ganz sicher, wo Svartalfheim genau liegt. Es liegt unterhalb von Nidavellir, und 
damit eigentlich in Midgard. Die Geheimnisse der tiefen Erde und der ursprüngliche Kälte 
liegen hier verborgen. Die mystischen Schmiedewerkstätten und Schatzhöhlen finden sich in 
Svartalfheim. 
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Niflheim - die zweite der drei unteren Welten 
 
    Die Welt der Toten. Ein karger Ort der Kälte. Von Midgard aus ist es ein Neuntagesritt bis 
zur "heulenden Brücke" Gjallarbru, die über den Grenzfluß Gjoll führt. Modgud bewacht 
diese Brücke. Es gibt einen Zusammenhang mit Muspellheim, das von dem Feuerriesen Surt 
bewacht wird. Niflheim und Muspellheim sind Ur-Frost und Ur-Funke, die durch den 
gähnenden Abgrund Ginnungagap voneinander getrennt sind. Die dritte Wurzel Yggdrasils 
liegt in Niflheim verankert. Unter ihr entspringt der Fluß Hvergelmir. 
 
Hel - die dritte der drei unteren Welten 
 
    Hinter der heulenden Brücke liegt der Palast der Hel. Man kann Hel und Niflheim als eine 
Welt betrachten, womit dann Muspellheim die neunte Welt wäre. Dies ist der Ort der 
Reinigung. Jeder, der stirbt, kommt zuerst nach Hel. Für einen individuellen Zeitraum - je 
nach Bedarf - verbleibt der Verstorbene in Hel, bevor er weiterwandert oder wieder inkarniert. 
Sogar die Valkyren müssen die erwählten Helden in Hel vorbeibringen, damit über sie 
geurteilt wird. Diejenigen, die von ihren Schutzgeistern verlassen worden sind (Diebe, 
Eidbrüchige und ähnliche Gauner), werden nach Niflheim geschickt um dort ihre 
Bestrafungen abzuholen. Es gibt noch einen schlimmeren Ort dort: Nastrand, wo die übelsten 
Verbrecher 'betreut' werden. Nidhogg nagt an den Körpern der Verurteilten. Guten Appetit! 
Hel ist individuell sehr verschieden in der Wahrnehmung. Die Frau Holle ist die Göttin, die 
diese Region bewohnt. Schnee fällt, wenn sie ihre Betten ausschüttelt. Um Hel zu erreichen, 
muss der Fluß Gjoll überquert werden. Eine breite und eisige Brücke (Gjallarbru) ermöglicht 
die Überquerung. 
 
Yggdrasil - das "schreckliche Pferd", die Welteneibe. 
 
    Yggdrasils Wurzeln liegen in Asgard, Jotunheim und Niflheim. Sie ist die Weltenachse, die 
alle neun Welten miteinander verbindet. An Hvergelmirs Quelle, der dritten Wurzel, nagen 
Schlangen und Nibbing, Hirsche und Ziegen nagen das Blattwerk ab. Ratatosk, das 
Eichhörnchen, überbringt andauernde Beleidigungen von Nidhogg an den Adler, der in der 
Baumkrone lebt. Die drei Nornen Schicksal (Urd), Sein (Skuld) und Notwendigkeit 
(Verdandi) kümmmern sich um die Welteneibe. Odin hing neun Tage und Nächte vom 
Weltenbaum und erhielt die Kenntnis der Runen und seine schamanische Einweihung. 
 
    Der geheimnisvolle Text „der Seherin Gesicht“ gibt uns einen tiefen Einblick in die 
Kosmologie unserer Ahnen. Das außerordentliche Alter des Textes schimmert durch die 
Verszeilen hindurch. Ich habe aus Vergleichsgründen einen altindischen Text im Anhang E 
mit angefügt, der in der Sanskritistik sehr bekannt ist und dessen Deutung viele Bände füllt. 
Die Sprache ist ähnlich in beiden Texten. 
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Völuspa – Der Seherin Gesicht 
 

Heiði hana hétu,  
hvars til húsa kom,  
völu velspá,  
vitti hon ganda,  
seið hon hvars hon kunni,  
seið hon hugleikin,  
æ var hon angan  
illrar brúðar.  
 
Ein sat hon úti,  
þá er inn aldni kom  
yggjungr ása  
ok í augu leit.  
«Hvers fregnið mik?  
hví freistið mín?  
alt veit ek, Óðinn!  
hvar þú auga falt.»  
 
Valði henni Herföðr  
hringa ok men,  
féspjöll spaklig  
ok spáganda;  
sá hon vítt ok um vítt  
of veröld hverja.  
 
Hljóðs bið ek allar  
helgar kindir,  
meiri ok minni  
mögu Heimdallar;  
viltu, at ek, Valföðr!  
vel framtelja  
forn spjöll fíra,  
þau er fremst um man.  
 
Ek man jötna  
ár um borna,  
þá er forðum  
mik fœdda höfðu;  
níu man ek heima,  
níu íviði,  
mjötvið mœran  
fyr mold neðan.  
 
Ár var alda  
þar er Ýmir bygði,  
vara sandr né sær  
né svalar unnir,  
jörð fannsk æva  
né upphiminn,  

Allen Edeln 
gebiet' ich Andacht, 
Hohen und Niedern 
von Heimdalls Geschlecht; 
Ich will Walvaters 
Wirken künden, 
Die ältesten Sagen, 
der ich mich entsinne. 
 
Riesen acht' ich 
die Urgeborenen, 
Die mich vor Zeiten 
erzogen haben. 
Neun Welten kenn' ich, 
neun Äste weiß ich 
An dem starken Stamm 
im Staub der Erde. 
 
Einst war das Alter, 
da Ymir' lebte: 
Da war nicht Sand nicht See, 
nicht salz'ge Wellen, 
Nicht Erde fand sich 
noch Überhimmel, 
Gähnender Abgrund 
und Gras nirgend. 
 
Bis Börs Söhne' 
den Boden erhoben, 
Sie, die das 
mächtige Midgard schufen. 
Die Sonne von Süden 
schien auf die Felsen 
Und dem Grund entgrünte 
grüner Lauch. 
 
Die Sonne von Süden, 
des Mondes Gesellin, 
Hielt mit der rechten Hand 
die Himmelrosse. 
Sonne wußte nicht, 
wo sie Sitz hätte, 
Mond wußte nicht, 
was er Macht hätte, 
Die Sterne wussten nicht, 
wo sie Stätte hatten. 
 
Da gingen die Berater 
zu den Richterstühlen, 
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gap var ginnunga,  
en gras hvergi.  
 
Áðr Burs synir  
bjöðum um ypðu,  
þeir er Miðgarð  
mœran skópu;  
sól skein sunnan  
á salar steina,  
þá var grund gróin  
grœnum lauki.  
 
Sól varp sunnan,  
sinni mána,  
hendi inni hœgri  
um himinjódyr;  
sól þat ne vissi  
hvar hon sali átti,  
máni þat ne vissi  
hvat hann megins átti,  
stjörnur þat ne vissu  
hvar þær staði áttu.  
 
Þá gengu regin öll  
á rökstóla,  
ginnheilug goð,  
ok um þat gættusk;  
nátt ok niðjum  
nöfn um gáfu,  
morgin hétu  
ok miðjan dag,  
undorn ok aptan,  
árum at telja.  
 
Hittusk æsir  
á Iðavelli,  
þeir er hörg ok hof  
hátimbruðu,  
afla lögðu,  
auð smíðuðu,  
tangir skópu  
ok tól görðu.  
 
Tefldu í túni,  
teitir váru,  
var þeim vettugis  
vant ór gulli;  
unz þrjár kvámu  
þursa meyjar  
ámátkar mjök  
ór jötunheimum.  

Hochheilige Götter hielten Rat. 
Der Nacht und dem Neumond 
gaben sie Namen, 
Hießen Morgen 
und Mitte des Tags, 
Wunder und Abend, 
die Zeiten zu ordnen. 
 
Die Asen einten sich 
auf dem Idafelde, 
Hof und Heiligtum 
hoch sich zu zimmern. 
(Übten die Kräfte, 
alles versuchend,) 
Erbauten Essen 
und schmiedeten Erz, 
Schufen Zangen 
und schön Gezäh. 
 
Sie warfen im Hofe 
heiter mit Würfeln 
Und darbten 
goldener Dinge noch nicht. 
Bis drei der Thursen Töchter kamen 
Reich an Macht, aus Riesenheim. 
Da gingen die Berater 
zu den Richterstühlen, 
Hochheilige Götter hielten Rat, 
Wer schaffen sollte 
der Zwerge Geschlecht 
Aus Brimirs Blut 
und Blâins Gliedern. 
 
Da ward Modsognir, 
der mächtigste 
Dieser Zwerge, 
und Durin nach ihm. 
Noch manche machten 
sie menschengleich 
Der Zwerge von Erde, 
wie Durin angab. 
 
Nyi und Nidi, 
Nordri und Sudri, 
Austri und Westri, 
Althiofr, Dwalin, 
Nar und Nain, 
Nipingr, Dain, 
Bifur, Bafur, 
Bömbur, Nori, 
Arm und Anarr, 
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Þá gengu regin öll  
á rökstóla,  
ginnheilug goð,  
ok um þat gættusk:  
hverr skyldi dverga  
drótt um skepja  
ór brimi blóðgu  
ok ór Bláins leggjum.  
 
Þar var Móðsognir  
mæztr um orðinn  
dverga allra,  
en durinn annarr;  
þeir mannlíkun  
mörg um görðu  
dvergar í jörðu,  
sem durinn sagði.  
 
Nýi, Niði,  
Norðri, Suðri,  
Austri, Vestri,  
Alþjófr, Dvalinn,  
Nár ok Náinn,  
Nípingr, Dáinn,  
Bifurr, Bafurr,  
Bömburr, Nori,  
Ánn ok Ánarr,  
Óinn, Mjöðvitnir.  
 
Veggr ok Gandálfr,  
Vindálfr, Þorinn,  
Þrár ok Þráinn,  
Þekkr, Litr ok Vitr,  
Nýr ok Nýráðr,  
nú hefi ek dverga,  
Reginn ok Ráðsviðr,  
rétt um talða.  
 
Fili, Kili,  
Fundinn, Nali,  
Hepti, Vili,  
Hanarr, Svíurr,  
Billingr, Brúni,  
Bildr ok Buri,  
Frár, Hornbori,  
Frægr ok Lóni,  
Aurvangr, Jari,  
Eikinskjaldi.  
 
 

Ai, Miödwitnir. 
 
Weigr, Gandalfr, 
Windalfr, Thrain, 
Theckr und Thorin, 
Thror, Witr 
und Litr, 
Nar und Nyradr; 
nun sind diese Zwerge, 
Regin und Raswidr, 
richtig aufgezählt. 
 
Fili, Kili, 
Fundin, Nali, 
Hepti, Will, 
Hannar und Swior, 
Billingr, Bruni, 
Bildr, Buri, 
Frar, Hornbori, 
Frägr und Loni, 
Aurwangr, Jari, 
Eikinskialdi. 
 
Zeit ist's, 
die Zwerge von Dwalins Zunft 
Den Leuten zu leiten 
bis Lofar hinauf, 
Die aus Gestein 
und Klüften strebten 
Von Aurwangs Tiefen 
zum Erdenfeld. 
 
Da war 
Draupnir und Dolgthrasir, 
Har, Haugspori, 
Hläwangr, Gloi, 
Skirwir, Wirwir, 
Skafidr, Ai 
Alfr und Yngwi, 
Eikinskjaldi. 
Fialar und Frosti, 
Finnar und Ginnar, 
Heri, Höggstari, 
Hliodolfr, Moin. 
So lange Menschen 
leben auf Erden, 
Wird zu Lofar 
hinauf ihr Geschlecht 
geleitet. 
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Mál er dverga  
í Dvalins liði  
ljóna kindum  
til Lofars telja,  
þeir er sóttu  
frá salar steini  
Aurvanga sjöt  
til Jöruvalla.  
 
Þar var Draupnir  
ok Dólgþrasir,  
Hár, Haugspori,  
Hlévangr, Glóinn,  
Dori, Ori,  
Dúfr, Andvari,  
Skirfir, Virfir,  
Skafiðr, Ai.  
 
Álfr ok Yngvi,  
Eikinskjaldi,  
Fjalarr ok Frosti,  
Finnr ok Ginnarr;  
þat man æ uppi,  
meðan öld lifir,  
langniðja tal  
Lofars hafat.  
 
Unz þrír kvámu  
ór því liði  
öflgir ok ástkir  
æsir at húsi,  
fundu á landi  
lítt megandi  
Ask ok Emblu  
örlöglausa.  
 
Önd þau ne áttu,  
óð þau ne höfðu,  
lá né læti  
né litu góða;  
önd gaf Óðinn,  
óð gaf Hœnir,  
lá gaf Lóðurr  
ok litu góða.  
 
Ask veit ek standa,  
heitir Yggdrasill  
hár baðmr, ausinn  
hvíta auri;  
þaðan koma döggvar  
þærs í dala falla;  

Gingen da dreie 
aus dieser Versammlung, 
Mächtige, 
milde Asen zumal, 
Fanden am Ufer 
unmächtig 
Ask und Embla 
und ohne 
Bestimmung. 
 
Besaßen nicht 
Seele und Sinn 
noch nicht, 
Nicht Blut noch Bewegung, 
noch blühende Farbe. 
Seele gab Odin, 
Hönir gab Sinn, 
Blut gab Lodur 
und blühende Farbe. 
 
Eine Esche weiß ich, 
heißt Yggdrasil, 
Den hohen Baum 
netzt weißer Nebel; 
Davon kommt der Tau, 
der in die Täler fällt. 
Immergrün steht er 
über Urds Brunnen. 
 
Davon kommen Frauen, 
vielwissende, 
Drei aus dem See 
dort unterm Wipfel. 
Urd heißt 
die eine, 
die andre Werdandi: 
Sie schnitten Stäbe; 
Skuld hieß die dritte. 
Sie legten Lose, das Leben 
bestimmten sie 
Den Geschlechtern der Menschen, 
das Schicksal verkündend. 
 
Allein saß sie außen, 
da der Alte kam, 
Der grübelnde Ase, 
und ihr ins Auge sah. 
Warum fragt ihr mich? 
Was erforscht ihr mich? 
Alles weiß ich, 
Odin, wo Du dein Auge bargst: 
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stendr æ yfir grœnn  
Urðar brunni.  
 
Þaðan koma meyjar  
margs vitandi  
þrjár, ór þeim sal  
er und þolli stendr;  
Urð hétu eina,  
aðra Verðandi,  
skáru á skíði,  
Skuld ina þriðju;  
þær lög lögðu,  
þær líf kuru  
alda börnum,  
örlög seggja.  
 
Veit hon Óðins  
auga folgit:  
í inum mœra  
Mímis brunni;  
drekkr mjöð Mímir  
morgin hverjan  
af veði Valföðrs.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
Veit hon Heimdallar  
hljóð um fólgit  
undir heiðvönum  
helgum baðmi;  
á sér hon ausask  
aurgum forsi  
af veði Valföðrs.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
Þat man hon fólkvíg  
fyrst í heimi,  
er Gullveig  
geirum studdu  
ok í höll Hárs  
hana brendu;  
þrysvar brendu  
þrysvar borna,  
opt, ósjaldan,  
þó hon enn lifir.  
 
Þá gengu regin öll  
á rökstóla,  
ginnheilug goð,  
ok um þat gættusk:  
hvárt skyldu æsir  
afráð gjalda,  

 
In der vielbekannten 
Quelle Mimirs. 
Met trinkt Mimir 
allmorgendlich 
Aus Walvaters Pfand! 
Wisst ihr, was das bedeutet? 
 
Ihr gab 
Heervater Halsband 
und Ringe 
Für goldene Sprüche 
und spähenden Sinn. 
Denn weit und breit 
sah sie über die Welten all. 
 
Ich sah Walküren 
von weither kommen, 
Bereit zu reiten 
zum Rat der Götter. 
Skuld hielt den Schild, 
Skögul war die andre, 
Gunn, Hilde, 
Göndul und Geirskögul. 
Hier nun habt ihr 
Herians Mädchen, 
Die als Walküren 
die Welt durchreiten. 
 
Da wurde Völkermord 
in der Welt zuerst, 
Da sie mit Geeren 
Gullweig (die Goldkraft) stießen, 
In des Hohen Halle 
die helle brannten. 
Dreimal verbrannt, 
ist sie dreimal geboren, 
Oft, unselten, 
doch ist sie am Leben. 
 
Heid hieß man sie, 
wohin sie kam, 
Die Zukunft wissende; 
Zauber trieb sie. 
Sudkunst konnte sie, 
Seelenheil raubte sie, 
Übler Leute 
Liebling allezeit. 
 
Da gingen die Berater 
zu den Richterstühlen, 
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eða skyldu goðin öll  
gildi eiga.  
 
Fleygði Óðinn  
ok í fólk um skaut,  
þat var enn fólkvíg  
fyrst í heimi;  
brotinn var borðveggr  
borgar ása,  
knáttu vanir vígská  
völlu sporna.  
 
Þá gengu regin öll  
á rökstóla,  
ginnheilug goð,  
ok um þat gættusk:  
hverr hefði lopt allt  
lævi blandit  
eða ætt jötuns  
Óðs mey gefna.  
 
Þórr einn þar vá  
þrunginn móði,  
hann sjaldan sitr  
er hann slíkt um fregn;  
á gengust eiðar,  
orð ok sœri,  
mál öll meginlig  
er á meðal fóru.  
 
Sá hon valkyrjur  
vítt um komnar  
görvar at ríða  
til Goðþjóðar:  
Skuld hélt skildi,  
en Skögul önnur,  
Gunnr, Hildr, Göndul  
ok Geirskögul;  
nú eru talðar  
nönnur Herjans,  
görvar at ríða  
grund valkyrjur.  
 
Ek sá Baldri,  
blóðgum tívur,  
Óðins barni  
örlög fólgin:  
stóð um vaxinn  
völlum hæri  
mjór ok mjök fagr  
mistilteinn.  

Hochheilige Götter 
hielten Rat, 
Ob die Asen sollten 
Untreue strafen, 
Oder alle Götter 
Sühnopfer empfangen. 
 
Gebrochen war 
der Burgwall den Asen, 
Schlachtkundge Wanen 
stampften das Feld. 
Odin schleuderte 
über das Volk den Spieß: 
Da wurde Völkermord 
in der Welt zuerst. 
 
Da gingen die Berater 
zu den Richterstühlen, 
Hochheilge Götter hielten Rat, 
Wer mit Frevel hätte 
die Luft erfüllt, 
Oder dem Riesenvolk 
Odhurs Braut gegeben. 
 
Von Zorn bezwungen 
zögerte Thor nicht, 
Er säumt selten, 
wo er solches vernimmt: 
Da schwanden die Eide, 
Wort und Schwüre, 
Alle festen Verträge, 
jüngst trefflich erdacht. 
 
Ich weiß 
Heimdalls Horn verborgen 
Unter dem himmelhohen 
heiligen Baum. 
Einen Strom seh' ich 
stürzen mit starkem Fall 
Aus Walvaters Pfand: 
Wißt ihr, was das bedeutet? 
 
Östlich saß 
die Alte im Eisengebüsch 
Und fütterte dort 
Fenrirs Geschlecht. 
Von ihnen allen 
wird eins das schlimmste: 
Des Mondes Mörder 
übermenschlicher Gestalt. 
 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 171 - 
 

Varð af þeim meiði,  
er mér sýndisk,  
harmflaug hættlig,  
Höðr nam skjóta.  
Baldrs bróðir  
var of borinn snemma,  
sá nam Óðins sonr  
einnættr vega.  
 
Þó hann æva hendr  
né höfuð kembði,  
áðr á bál um bar  
Baldrs andskota.  
En Frigg um grét  
í Fensölum  
vá Valhallar.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
  .   .   .   .  
.   .   .   .   .   .  
.   .   .   .   .   .  
.   .   .   .   .   .  
Þá kná Vala  
vígbönd snúa,  
heldr váru harðgör  
höpt ór þörmum.  
 
Hapt sá hon liggja  
undir hvera lundi  
lægjarnlíki  
Loka áþekkjan;  
þar sitr Sigyn  
þeygi um sínum  
ver vel glýjuð.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
Á fellr austan  
um eitrdala  
söxum ok sverðum,  
Slíðr heitir sú.  
 
Stóð fyr norðan  
á Niðavöllum  
salr ór gulli  
Sindra ættar;  
en annarr stóð  
á Ókólni,  
bjórsalr jötuns,  
en sá Brímir heitir.  
 
 

Ihn mästet das Mark 
gefällter Männer, 
Der Seligen Saal 
besudelt das Blut. 
Der Sonne Schein 
Dunkelt in kommenden Sommern, 
Alle Wetter wüten: 
Wißt ihr, was das bedeutet? 
 
Da saß am Hügel 
und schlug die Harfe 
Der Riesin Hüter, 
der heitre Egdir. 
Vor ihm sang 
im Vogelwalde 
Der hochrote Hahn, 
geheißen Fialar. 
 
Den Göttern gellend 
sang Gullinkambi, 
Weckte die Helden 
beim Heervater, 
Unter der Erde 
singt ein andrer, 
Der schwarzrote Hahn 
in den Sälen Hels. 
 
Ich sah dem Baldur, 
dem blühenden Opfer, 
Odins Sohne, 
Unheil drohen. 
Gewachsen war 
über die Wiesen hoch 
Der zarte, zierliche 
Zweig der Mistel. 
Von der Mistel kam, 
so dünkte mich, 
Häßlicher Harm, 
da Hödur schoß. 
Baldurs Bruder 
war kaum geboren, 
Als einnächtig Odins 
Erbe zum Kampf ging. 
 
Die Hände nicht wusch er, 
das Haar nicht kämmt' er, 
Eh er zum Bühle 
trug Baldurs Töter. 
Doch Frigg beklagte 
in Fensal dort 
Walhalls Verlust: 
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Sal sá hon standa  
sólu fjarri  
Náströndu á,  
norðr horfa dyrr;  
féllu eitrdropar  
inn um ljóra,  
sá er undinn salr  
orma hryggjum.  
 
Sá hon þar vaða  
þunga strauma  
menn meinsvara  
ok morðvarga  
ok þanns annars glepr  
eyrarúnu;  
þar saug Níðhöggr  
nái framgengna,  
sleit vargr vera.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
Austr sat in aldna  
í Járnviði  
ok fœddi þar  
Fenris kindir;  
verðr af þeim öllum  
einna nökkurr  
tungls tjúgari  
í trolls hami.  
 
Fyllisk fjörvi  
feigra manna,  
rýðr ragna sjöt  
rauðum dreyra;  
svört verða sólskin  
um sumur eptir,  
veðr öll válynd.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
Sat þar á haugi  
ok sló hörpu  
gýgjar hirðir  
glaðr Egðir;  
gól um hánum  
í gaglviði  
fagrrauðr hani,  
sá er Fjalarr heitir.  
 
Gól um ásum  
Gullinkambi,  
sá vekr hölða  
at Herjaföðrs;  

Wißt ihr, was das bedeutet? 
 
In Ketten lag 
im Quellenwalde 
In Unholdgestalt 
der arge Loki. 
Da sitzt auch 
Sigyn unsanfter Gebärde, 
Des Gatten Waise: 
Wißt ihr, was das bedeutet? 
 
Gewoben weiß 
da Wala Todesbande, 
Und fest geflochten 
die Fessel aus Därmen. 
Viel weiß der Weise, 
sieht weit voraus 
Der Welt Untergang, 
der Asen Fall. 
Gräßlich heult Garm 
vor der Gnipahöhle, 
Die Fessel bricht, 
und Freki rennt. 
 
Ein Strom wälzt ostwärts 
durch Eitertäler 
Schlamm und Schwerter, 
der Slidur heißt. 
 
Nördlich stand 
an den Nidabergen 
Ein Saal aus Gold 
für Sindris Geschlecht. 
Ein andrer 
stand auf Okolnir, 
Des Riesen Biersaal, 
Brimir genannt. 
 
Einen Saal seh' ich, 
der Sonne fern 
In Nastrand, die Türen 
sind nordwärts gekehrt. 
Gifttropfen fallen 
durch die Fenster nieder; 
Mit Schlangenrücken 
ist der Saal gedeckt. 
 
Im starrenden Strome 
stehn da und waten 
Meuchelmörder 
und Meineidige 
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en annarr gelr  
fyr jörð neðan  
sótrauðr hani  
at sölum Heljar.  
 
Geyr Garmr mjök  
fyr Gnípahelli;  
festr man slitna,  
en freki renna.  
Fjöld veit hon frœða,  
fram sé ek lengra,  
um ragnarök  
römm sigtíva.  
 
Brœðr munu berjask  
ok at bönum verðask,  
munu systrungar  
sifjum spilla;  
hart er í heimi,  
hórdómr mikill,  
skeggjöld, skálmöld,  
skildir ’ru klofnir,  
vindöld, vargöld,  
áðr veröld steypisk;  
man engi maðr  
öðrum þyrma.  
 
Leika Míms synir,  
en mjötuðr kyndisk,  
at inu gamla  
Gjallarhorni;  
hátt blæss Heimdallr,  
horn er á lopti;  
mælir Óðinn  
við Míms höfuð.  
 
Skelfr Yggdrasils  
askr standandi,  
ymr it aldna tré,  
en jötunn losnar;  
hræðask allir  
á helvegum,  
áðr Surtar þann  
sefi of gleypir.  
 
Hvat er með ásum?  
hvat er með álfum?  
gnýr allr jötunheimr,  
æsir ’ru á þingi;  
stynja dvergar  
fyr steindurum  

(Und die andrer 
Liebsten ins Ohr geraunt). 
Da saugt Nidhöggr 
die entseelten Leiber, 
Der Menschenwürger: 
Wißt ihr, was das bedeutet? 
 
Viel weiß der Weise, 
sieht weit voraus 
Der Welt Untergang, 
der Asen Fall. 
 
Brüder befehden sich 
und fällen einander, 
Geschwisterte sieht man 
die Sippe brechen. 
Der Grund erdröhnt, 
üble Disen fliegen; 
Der eine schont 
des andern nicht mehr. 
 
Unerhörtes ereignet sich, 
großer Ehbruch. 
Beilalter, Schwertalter, 
wo Schilde krachen, 
Windzeit, Wolfszeit, 
eh die Welt zerstürzt. 
 
Muspels Söhne spielen, 
der Mittelstamm entzündet sich 
Beim gellenden Ruf 
des Giallarhorns. 
Ins erhobne Horn 
bläst Heimdall laut, 
Odin murmelt 
mit Mimirs Haupt. 
 
Yggdrasil zittert, 
die Esche, doch steht sie, 
Es rauscht der alte Baum, 
da der Riese frei wird. 
(Sie bangen alle in den Banden Hels 
Bevor sie Surturs Flamme verschlingt.) 
Gräßlich heult Garm 
vor der Gnipahöhle, 
Die Fessel bricht, 
und Freki rennt. 
 
Hrym fährt von Osten 
und hebt den Schild, 
Jörmungandr wälzt sich 
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veggbergs vísir.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
Geyr nú Garmr mjök  
fyr Gnípahelli;  
festr man slitna,  
en freki renna.  
 
Hrymr ekr austan,  
hefisk lind fyrir.  
Snýsk jörmungandr  
í jötunmóði:  
ormr knýr unnir,  
en ari hlakkar,  
slítr nái niðfölr.  
Naglfar losnar.  
 
Kjóll ferr austan,  
koma munu Muspells  
um lög lýðir,  
en Loki stýrir;  
fara fíflmegir  
með freka allir,  
þeim er bróðir  
Byleists í för.  
 
Surtr ferr sunnan  
með sviga lævi,  
skínn af sverði  
sól valtíva.  
Grjótbjörg gnata,  
en gífr hrata;  
troða halir helveg,  
en himinn klofnar.  
 
Þá kemr Hlínar  
harmr annarr fram,  
er Óðinn ferr  
við úlf vega,  
en bani Belja  
bjartr at Surti;  
þar man Friggjar  
falla angan.  
 
Geyr nú Garmr mjök  
fyr Gnípahelli;  
festr man slitna,  
en freki renna.  
 
Þá kemr inn mikli  
mögr Sigföður  

in Jötunmute. 
Der Wurm schlägt die Flut, 
der Adler facht, 
Leichen zerreißt er; 
los wird Naglfar. 
 
Der Kiel fährt von Osten, 
da kommen Muspels Söhne 
Über die See gesegelt; 
sie steuert Loki. 
Die wilden Riesen 
sind all mit dem Wolf; 
Auch Bileists Bruder 
ist ihm verbindet. 
 
Surtur fährt 
von Süden 
mit Rammendem Schwert, 
Von seiner Klinge 
scheint die Sonne 
der Götter. 
Steinberge stürzen, 
Riesinnen straucheln, 
Zu Hel 
fahren Helden, 
der Himmel klafft. 
 
Was ist mit den Asen? 
Was ist mit den Alfen? 
All Jötunheim ächzt, 
die Asen versammeln sich. 
Die Zwerge stöhnen, 
vor steinernen Türen, 
Der Bergwege Weiser: 
Wißt ihr, was das bedeutet? 
 
Da hebt sich 
Hlins anderer Harm, 
Da Odin eilt 
zum Angriff des Wolfs. 
Belis Mörder 
mißt sich mit Surtur; 
Schon fällt 
Friggs einzige Freude. 
 
Nicht säumt 
Siegvaters erhabner Sohn 
Mit dem Leichenwolf, Widar, 
zu fechten: 
Er stößt 
dem Hwedrungssohn 
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Viðarr vega  
at valdýri;  
lætr hann megi hveðrungs  
mund um standa  
hjör til hjarta;  
þá er hefnt föður.  
 
Þá kemr inn mœri  
mögr Hlóðynjar,  
gengr Óðins sonr  
við orm vega;  
drepr hann af móði  
Miðgarðs véurr;  
munu halir allir  
heimstöð ryðja;  
gengr fet níu  
Fjörgynjar burr  
neppr frá naðri  
níðs ókvíðnum.  
 
Sól tér sortna,  
sígr fold í mar,  
hverfa af himni  
heiðar stjörnur;  
geisar eimi  
ok aldrnari,  
leikr hár hiti  
við himin sjálfan.  
 
Geyr nú Garmr mjök  
fyr Gnípahelli;  
festr man slitna,  
en freki renna.  
 
Sér hon upp koma  
öðru sinni  
jörð ór œgi  
iðjagrœna;  
falla forsar,  
flýgr örn yfir,  
sá er á fjalli  
fiska veiðir.  
 
Finnask æsir  
á Iðavelli  
ok um moldþinur  
mátkan dœma  
ok minnask þar  
á megindóma  
ok á Fimbultýs  
fornar rúnar.  

den Stahl ins Herz 
durch gähnenden Rachen: 
So rächt er den Vater. 
 
Da kommt geschritten 
Hlodyns schöner Erbe, 
Wider den Wurm 
wendet sich Odins Sohn. 
Mutig trifft ihn 
Midgards Segner. 
Doch fährt neun Fuß weit 
Fiörgyns Sohn 
Weg von der Natter, 
die nichts erschreckte. 
Alle Wesen 
müssen die Weltstatt räumen. 
 
Schwarz wird die Sonne, 
die Erde sinkt ins Meer, 
Vom Himmel schwinden 
die heitern Sterne. 
Glutwirbel umwühlen 
den allnährenden Weltbaum, 
Die heiße Lohe 
beleckt den Himmel. 
 
Da seh' ich auftauchen zum andernmale 
Aus dem Wasser 
die Erde und wieder grünen. 
Die Fluten fallen, 
darüber fliegt der Aar, 
Der auf dem Felsen 
nach Fischen weidet. 
 
Die Asen einen 
sich auf dem Idafelde, 
Über den Weltumspanner zu sprechen, 
den großen. 
Uralter Sprüche 
sind sie da eingedenk, 
Von Fimbultyr 
gefundner Runen. 
 
Da werden sich 
wieder die wundersamen 
Goldenen Bälle 
im Grase finden, 
Die in Urzeiten 
die Asen hatten, 
Der Fürst der Götter 
und Fiölnirs Geschlecht. 
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Þar munu eptir  
undrsamligar  
gullnar töflur  
í grasi finnask,  
þærs í árdaga  
áttar höfðu.  
 
Munu ósánir  
akrar vaxa,  
böls man alls batna,  
Baldr man koma;  
búa þeir Höðr ok Baldr  
Hropts sigtoptir  
vel valtívar.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
Þá kná Hœnir  
hlut við kjósa  
ok burir byggja  
brœðra tveggja  
vindheim víðan.  
Vituð ér enn eða hvat?  
 
Sal sér hon standa  
sólu fegra  
gulli þakðan  
á Gimlé;  
þar skulu dyggvar  
dróttir byggja  
ok um aldrdaga  
ynðis njóta.  
 
Þá kemr inn ríki  
at regindómi  
öflugr ofan,  
sá er öllu ræðr.  
 
Þar kemr inn dimmi  
dreki fljúgandi,  
naðr fránn neðan  
frá Niðafjöllum;  
berr sér í fjöðrum  
— flýgr völl yfir —  
Niðhöggr nái.  
Nú man hon sökkvask. 

 
Da werden unbesät 
die Äcker tragen, 
Alles Böse bessert sich, 
Baldur kehrt wieder. 
In Heervaters Himmel 
wohnen Hödur und Baldur, 
Die walweisen Götter. 
Wißt ihr, was das bedeutet? 
 
Da kann Hönir selbst 
sein Los sich wählen, 
Und beider Brüder 
Söhne bebauen 
Das weite Windheim. 
Wißt ihr, was das bedeutet? 
 
Einen Saal seh' ich 
heller als die Sonne, 
Mit Gold bedeckt 
auf Gimils Höhn. 
Da werden 
bewährte Leute wohnen 
Und ohne Ende der Ehren genießen. 
 
Da reitet der Mächtige 
zum Rat der Götter, 
Der Starke von oben, 
der alles steuert. 
Den Streit entscheidet er, 
schlichtet Zwiste, 
Und ordnet ewige Satzungen an. 
 
Nun kommt der dunkle Drache geflogen, 
Die Natter hernieder 
aus Nidafelsen. 
Das Feld überfliegend, 
trägt er auf den Flügeln, 
Nidhöggur, Leichen - 
und nieder senkt er sich. 
 
 
 
(Übersetzung: Karl Simrock) 

 
Anmerkung: Die linke Spalte ist die rekonstruierte Fassung der Völuspa. Simrocks Reihenfolge 
der Verse ist von der rekonstruierten Fassung verschieden. 
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Runengymnastik - Eine Einführung 
 
     Die Praxis der Runengymnastik - des Runenyogas, wie es gelegentlich genannt wird - 
wurde erstmals von Friedrich Bernhard Marby (und vorher von Guido v. List) in den 20er und 
30er Jahren des 20. Jahrhunderts entwickelt, ist also eine relativ junge Anwendungsweise der 
Runen. Es gab dann Plagiatoren, die Marbys Ideen aufnahmen und weiterentwickelten: 
Kummer, Gorsleben und Spießberger. Beide benutzen das Armanenfuthark (die fiktive 18er 
Reihe Guido v. Lists), während Marby das angelsächsische Runensystem anwendete. In 
neuerer Zeit wurde die Runengymnastik weiterentwickelt und fand breiten Einzug in die 
runenmagische Praxis. Ob in früheren Zeiten Runen körperlich gestellt wurden, ist nicht 
überliefert.  
 
     Übereinstimmend mit vielen Autoren kann ich bestätigen, dass die Runenstellungen 
bioenergetische Antennenpositionen darstellen, die die verschiedenen Energien aufnehmen, 
die von den Runen symbolisiert werden. Während des Runenstellens kann durch Pendelprobe 
gezeigt werden, dass sich einerseits die persönliche Aura ausdehnt und auflädt, und 
andererseits die Runenkraft sehr weit ausstrahlt. Die Runenhaltungen nehmen die 
chthonischen und die himmlischen Energien auf und beleben Körper und Geist. Die so 
gewonnene Energie stärkt auch den magischen Willen, der zur Realisation magischer 
Operationen notwendig ist.  
 
     Durch das Stellen der Runen finden die Runen eine organische Verankerung im 
Persönlichkeitsfeld und können sowohl im Runenmagier als auch in seinem Umfeld 
Realisierung und Erdung finden (wenn es der Magier erlaubt). Ähnlich wie in 
Asanapositionen des Yogas verfolgen Runenstellungen (stöður) weitere Ziele, die Thorsson 
gut zusammenfaßt: 
 

Körper- und Haltungsbeherrschung 
Gedankenkontrolle durch Gesang 
Atmungskontrolle 
Gefühlskontrolle 
Bewusstwerdung der Rune selbst 
Beherrschung des Willens 

 
     Runengymnastik kann prinzipiell zu jeder Tageszeit und an jedem Ort durchgeführt 
werden. Es hat sich aber gezeigt, dass es dennoch Unterschiede in der Auswirkung gibt, die 
von der Tageszeit, vom Ort oder der eigenen Vorbereitung abhängig sind. Runengymnastik ist 
in der Natur kraftvoller als in geschlossenen Räumen; in der früh ist Runengymnastik 
intensiver als am Abend; Nackt habe ich stärkere Empfindungen als bekleidet und es ist 
wesentlich, in welche Richtung die Übungen durchgeführt werden: Im Magnetfeld der Erde - 
also mit dem Kopf nach Norden (in Australien: nach Süden), oder als Induktionshaltung, mit 
dem Kopf nach Osten oder Westen (wobei auch dort Unterschiedliches beobachtet werden 
kann).Schräge Positionen, also NW oder SO ..., zeigen Mischwirkungen. In der Natur können 
oft unerwartete Reaktionen der Tierwelt bemerkt werden, wenn länger geübt wird - Las dich 
da einfach überraschen! Es macht auch einen Unterschied, ob du einleitende Rituale (will 
sagen: Bannungen oder Weihungen) vorher und nachher durchführst oder nicht - also der 
Runengymnastik einen magischen Raum (zeitlich, örtlich und im Bewußtsein) zugestehst oder 
darauf verzichtest. Thorsson gibt in seinem Werk "Runenmagie" einige gute Ratschläge 
diesbezüglich.  
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     Für mich hat es sich Anfangs bewährt, eine Art Exerzitium durchzuführen, um mich so mit 
den Runenkräften vertraut zu machen. Das Exerzitium dauerte 24 Tage, und jeden Tag stellte 
ich alle 24 Runen in der Früh und am Abend. Ich erzeugte durch Rituale einen magischen 
Raum, in dem ich die Übungen durchführte. Ich nahm jede Runenhaltung 12 Atemzüge  
(=Runengesänge) lang ein. Jeden Tag nahm ich mir außerdem eine Rune als Thema vor, und 
beschäftigte mich in allen Aspekten mit dieser Rune. Ein solches Exerzitium kann den 
Einstieg sehr schnell gewähren - aber es erfordert Selbstdisziplin, Kondition und 
Überwindung, es durchzuhalten. Am besten ist es, du stellst dir einen eigenen Fahrplan 
zusammen, nach dem du vorgehst. Die Dauer einer Runenstellung messe ich in Atemzügen, 
in denen ich den Runengesang singe. Zwischen 4 und 8 Atemzüge ist ein normales Maß und 
kann eigentlich von jedem eingehalten werden. Manche Runenstellungen sind aber derart 
anstrengend, dass bereits 4 Atemzüge eine schier unendliche Zeit darstellen können (Raiðo 
oder Variationen von Sowilo, Kenaz, Isa usw.). Marby empfiehlt, die Is-Runenstellung täglich 
mindestens 15 Minuten lang durchzuführen, bevor mit anderen Runenstellungen weitergeübt 
wird. Das Problem mit dieser Empfehlung ist, das damit eine starke Orientierung auf das Ego 
ausgeübt wird. 
 
     Du nimmst die Runenstellung ein, wie sie auf den jeweiligen Photographien empfohlen 
wird, und singst dabei den die Lautfolge der Rune (=galdr) in deiner Körpertonlage so, dass 
der gesamte Körper in Schwingung gerät - in der magischen Literatur wird dies vibrieren 
genannt. Die Körpertonlage ist die Tonhöhe, die dir am bequemsten und natürlichsten singbar 
ist und bei jedem Menschen eine andere Tonlage hat. Marby führt von Anfang an die 
Variation der Tonhöhe beim Singen der Rune ein. Je höher der Ton, desto höher der Bereich 
des Körpers und der Aura, der in Schwingung gerät. Im Kargyraa (siehe Artikel über 
Obertongesang) vibriert der gesamte Körper in einem unvergleichlichen Ausmaß - Ich 
tendiere gerne dazu, Kargyraa als Gesangsstil zu gebrauchen). Die Lautstärke kann ebenso 
variiert werden, von ganz leise bis laut beobachte ich verschiedene Effekte: Je lauter, desto 
eher ist die Rune gewissermaßen nach Außen gerichtet. Normalerweise genügt ein leiser 
Gesang, um mit den Runenstellungen zu Arbeiten. Beim Vibrieren treten in der Singstimme 
unter Umständen Obertöne deutlicher zu Tage als in der normalen Sing- oder Sprechstimme. 
Bevor du eine Rune stellst, ist es empfehlenswert, zuerst die Bedeutung und Wirkung der 
Rune zu kennen. Du visualisierst mit deinem geistigen Auge die verschiedenen Balken der 
Rune als Energieströme, die himmlischer, unterirdischer oder horizontaler Natur sind und 
durch die Runenstellung deinen Körper durchströmen. Dabei hat jede Rune andere 
Eigenschaften in Sammlung oder Aussendung der Energien - es ist dir selbst überlassen, diese 
für dich zu entdecken.  
 
     Die Mudren der einzelnen Runen sind erst dann richtig wirksam, wenn die Runen bereits 
durch intensives üben im Persönlichkeitsfeld verankert sind. Sie vereinfachen das Anwenden 
der Runen und sind gerade an ungünstigen Orten (Öffentlichkeit) gut einsetzbar.  
 
    Um Runengymnastik in Bewegung durchzuführen, sollten zumindest Grundkenntnisse im 
Tai Chi oder Qi Gong geläufig sein. Die innere Zentrierung und die Visualisationskraft muss 
im Runengehen gewährleistet sein, sonst ist es bloße Bewegung ohne Inhalt, und evtl. sogar 
schädlich. Im Runengehen entwickelst du eine eigene Tai Chi - Form mit 24 wichtigen 
Elementen, die übrigens auch mit waffenlosen kampftechnischen Anwendungen verknüpft 
werden können.  
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Phänomene beim Runenstellen und -gehen: 
 
     Zuckungen, Krämpfe und Energieschübe zeigen, dass sich Kanäle öffnen und der Körper 
das freie Fließen der Energien wiedererlangt. Diese Erscheinungen sind begrüßenswert. 
Kribbeln zeigt das Fließen der Energien an. Wenn es unerträglich werden sollte, beende die 
Übung und erde dich. Zittern und Schütteln sind evtl. Anzeichen einer seið-Trance (siehe Jan 
Fries: Seidhways). Schaukeln treten auf, wenn sich der Körper auf die Energieform 
einstimmt. Mstr. Amenophis der Fraternitas Saturni gibt als Ratschlag, diesen Bewegungen zu 
folgen, und die Runen in die jeweilige Richtung weiterzugehen. Warmer Schweiß ist 
Anzeichen für Reinigungsprozesse und Aufheizung. Kalter Schweiß zeigt Kreislaufprobleme 
an. Sofort aufhören! Gähnen und Aufstoßen sind Mechanismen, ruhendes und stagnierendes 
Qi zu entfernen. Starke Darmbewegungen und Blähungen sind ebenfalls Zeichen sich 
lösender Blockaden. 
 
     Nach Beendigung der Runengymnastik und nach jeder einzelnen Rune massiere die 
Energie zuerst in den Ohrläppchen ein, im ganzen Gesicht und dann im restlichen Körper. 
Konzentriere die überschüssige Energie im Dantien oder Hara (siehe dazu Mantak Chias 
Bücher über Tao Yoga).  Betrachte die gezeigten Stellungen und Mudren als Anregung, 
eigene Wege zu gehen. Nimm sie auf keinen Fall als endgültig an. Ich selbst stelle 
mittlerweile so manche Rune anders, als auf den Photographien gezeigt. Die Gesänge sind 
völlig frei zu verwenden, d.h. es ist Geschmackssache, ob du nun beispielsweise bei Fehu "f f 
f f f f f f" oder "ffffaaa ffffaa  ..." usw. singst. Du kannst auch alle aufgeführten Variationen 
gebrauchen oder neue erfinden. 
 
     Gerhard Eggetsberger gibt in seinen Werken als Lockerungs- und Öffnungshilfe für die 
inneren Energiebahnen sechs Runenstellungen an, in folgender Reihenfolge an: Uruz, Isa, 
Algiz, Fehu, Tywaz, Wunjo (wobei er bei Wunjo eine andere Stellung empfiehlt). Er 
empfiehlt, diese Runenstellungen hintereinander ohne Pause jeweils bis zu 20 Atemzüge lang 
einzunehmen. Diese Runen öffnen die wichtigsten Energiebahnen und lösen Blockaden auf. 
Da ich selbst sehr viel mit den Übungen Eggetsbergers arbeite, kann ich diese Wirkung 
bestätigen.  
 
     Es folgen nun die einzelnen Runen des älteren Futhark (der 24er Reihe), wobei ich Wert 
auf ausführliche Informationen über die magischen Kräfte, die Stöður und die Mudren & die 
zu den Runen gehörigen altenglischen Runenverse legte. Ich möchte an dieser Stelle 
ausdrücklich Herrn Dipl.-Ing. Rolf-Dieter Klein für die Multimedia-Aufbereitung der 
Stellungen und Mudren danken. Es werden Handstellungen und Runenhaltungen von J. Fries, 
Edred Thorsson, Marby sowie eigener Erfindung gezeigt, um die Variationsbreite möglicher 
Haltungen aufzuzeigen. Dem Experimentator steht es natürlich frei, selbst weitere Lösungen 
zu finden. Die Runennamen wurden nach M. Phillipa und A. Quak "Runen", erschienen 1992 
in Amsterdam, korrigiert. 
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Fehu 

 

  
Althochdeutsch: fehu, fahu 
Altenglisch: feoh 
Altnordisch: fe, fehu, feu 
Gotisch: faihu, fe 

 

 

 

 
 
 
Runengesang 
 
f f f f f f f 
faa faa faa faa faa faa –  
ffffa ffffa ffffa ffffa 
fee fee fee fee fee fee –  
ffffe ffffe ffffe ffffe 
feu feu feu feu feu feu –  
fffeu fffeu fffeu fffeu 
feeehuuu - ffffeeeehuuuu 
(oder fffaaiihuuu) 
 

 

 
 

 

 

 

 
Feoh byth frofur 
fira gehwylcum; 
sceal ðeah manna gehwylc 
miclun hyt doelan 
gif he wile for drihtne 
domes hleotan 

 
Feoh ist ein Trost für alle Menschen; 
Doch muss ihn jeder frei verschenken, 
Wenn er zu Ehre gelangen will 
Vor dem Angesicht des Herrn. 
 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 181 - 
 

 
 
     Traditionell ist die Bedeutung von Fehu "Rinder". Die Form der Rune erinnert an die 
Hörner eines gehörnten Tieres, oder an die Raben Odins (wenn man sie dreht). In den 
damaligen nördlichen indoeuropäischen Kulturen war das Vieh ein wesentlicher Bestandteil 
des Lebens. Ein weiterer Aspekt von Fehu wird mit dem Urfeuer assoziiert. Die Kämpfe am 
Ende der großen Wanderbewegungen sind ein letzter Aspekt dieser Rune. Indoeuropäische 
Wortwurzeln wie Pei- (verletzen), peik- (schneiden, markieren) und das altenglische feoþe 
und das althochdeutsche fehþa (kämpfen). 
 
Magische Wirkungen 
 
Stärkung der psychischen Kräfte 
Medium für die Übertragung oder Projektion von Kraft 
Aussendende Rune 
Anziehung der projektierten Macht von Sonne, Mond und Sternen in die persönliche Sphäre 
(Anmerkung: Dabei auf die Uhrzeit achten, da Ladung sehr stark ist) 
Förderung der persönlichen und gesellschaftlichen Weiterentwicklung sowie Vergrößerung 
des persönlichen Reichtums 
Beeinflussung beweglicher Güter, Zerstörung feindlicher Positionen 
Amulette gegen finanzielle Schwächen und Bedrohungen, Talismane für materielle Mehrung. 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für den Brustbereich und für/gegen Atmungsbeschwerden 
Kräftigung bei Krankheit und in Zeiten seelischer Krisen, Heilung erkrankter 
Fortbewegungsorgane 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Finanzielle Stärke und Wohlstand in der Gegenwart und nahen Zukunft. Gewonnener 
und/oder erworbener Besitz 
 
Numerische Bedeutung 
 
Einheit 
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Uruz - wuR 

 

  
Althochdeutsch: ur, uruz 
Altenglisch: ur 
Altnordisch: ur, urur 
Gotisch: urus, uraz 
 

 

 

 
 
 

 
 
 
 
Runengesang 
 
uuuuuuuuuu 
uuuuur uuuur uuuur –  
uuurrr uuurrr uuurrr 
uurruuss uurruuss –  
uuuruuus uuuruuus 
 

 
 

 
 
Ur byth anmod 
ond oferhyrned 
felafrecne deor 
feoteth mid hornum 
mære morstapa 
thaet is modig wuht 

 
Ur ist stolz und hat große Hörner. 
Er ist ein sehr wildes Tier 
Und kämpft mit seinen Hörnern, 
Ein großer Wanderer durch die Moore, 
Und ein Geschöpf voller Mut. 
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     Ur bezeichnet den Auerochsen, ein wildes Rind, das heute ausgestorben ist. Der Ur ist 
nicht mit den heutigen Rindern verwandt. Er was wesentlich größer mit einer Schulterhöhe 
von bis zu sechs Fuß und er war unzähmbar. Die Rune selbst stellt die Hörner des Ur dar, und 
kann als Tor zur Unterwelt gesehen werden. In prähistorischen Zeiten könnte diese Rune ein 
Zeichen für einen Höhleneingang gewesen sein. In Übergangsriten töteten junge Männer den 
Ur, um ihre Männlichkeit zu beweisen. Die Trophäen waren im zeremoniellen Trinken von 
Bedeutung. Ur kann auch als Hinweis auf den Urdbrunnen gesehen werden. Der Urdbrunnen 
verleiht Gesundheit, Leben und Einfachheit und offenbart das wesentliche Selbst. Ur- als 
Vorsilbe im deutschen weist auf großes Alter hin. 
 
Magische Wirkungen 
 
Kreatives Erschaffen und Formen äußerer Umstände durch Willenskraft und Imagination 
bzw. Inspiration 
Heilung und Aufrechterhaltung eines guten geistigen und körperlichen Gesundheitszustandes 
Anziehung von glücklichen äußeren Umständen 
Induktion magnetischer Erdströme 
Bewusstwerdung der Kausalität sowie Erkennen und Verstehen des Selbstes 
Konzentrationsfördernd, Schutz vor Nachlässigkeit und Unzuverlässigkeit bei materiellen 
Unternehmungen 
Erdung und organische Kräftigung, Steigerung der Vitalität 
Talisman für die Stabilisierung und Konkretisierung geschäftlicher Vorhaben und zur 
Sicherung von Grund und Boden. 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für die Muskulatur, der körperlichen Kraft 
Stärkung der Abwehrkräfte, Förderung einer gesunden körperlichen Konstitution. 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Körperliche Kraft und Schnelligkeit. Kann sich auf den Befrager oder auf andere beziehen. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Zwei Hörner 
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Thurisaz - punsaR 

 

 
Althochdeutsch: thurisaz, thorn 
Altenglisch: thorn 
Altnordisch: thuris, thurisar, thurs 
Gotisch: thauris, thyth 

 

 
þ þ þ þ þ þ þ þ þ þ 
þþþuuurrriiisssaaazzz - þuuuuriiiisaaaaz 
þþuurr þþuurr þþuurr þþuurr 
þþuu þþuu þþuu þþuu 

 
 

 

 
 
 

 

 
 
Thorn by ðearle scearp 
ðegna gehwylcum 
anfeng ys yfyl 
ungemetum rethe 
manna gehwylcum 
ðe him mid resteð 

 

 
Der Dorn ist scharf, 
Übel für jeden Ritter,  
der ihn berührt, 
Äußerst unangenehm für alle, 
Die sich auf ihn setzen. 
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      Dornenbüsche und Hecken schaffen Trennung, Einschränkung, Schutz und Abgrenzung. 
Dornen selbst sind ein natürlicher Schutz der Pflanzen, ihre Früchte zu schützen. In manchen 
Märchen findet ein Dornenwall Erwähnung. Thor oder Donar war eine landwirtschaftliche 
Gottheit, die Felder fruchtbar machte, Riesen vertrieb und für Recht und Ordnung sorgte. 
Diese Rune ist auch den Gegenspielern zu Thor, den Riesen zugeordnet, und damit ein 
Symbol der primitiven und besessen machenden Triebe, die die Ordnung der Welt bedrohen. 
 
Magische Wirkungen 
 
Aktive Verteidigung 
Zerstörung von Feinden 
Fluch 
Umsetzen des Willens in Handlung 
Vorbereitung für die Entwicklung in allen Bereichen. 
Liebesmagie 
Dreifache Thurisaz Rune = Trollrunen, welche die nachfolgende(n) in ihrer Wirkung 
umkehren. 
Amulette gegen Gewaltausübung durch Gegner 
Talismane für Liebesbeziehungen. 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für das Herz. 
Abschirmung von gesundheitsschädlichen Einflüssen.  
Behandlung von Potenzproblemen. 
 
Orakelbedeutung (nach B.King) 
 
Konflikte und Verwicklungen aggressiver Art. Unzuverlässigkeit. Neigung zum Wandel und 
zur Veränderung. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Dreieck, eingeschlossene Energie (siehe auch das klassische Evokationsdreieck!) 
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Ansuz - ansuR 

 

 
Althochdeutsch: ansuz, as 
Altenglisch: os 
Altnordisch: óss, ós, asur 
Gotisch: ansuz, aza 

 
aaaaaaaaaaaaa 
aaaaassss aaaaassss –  
aaaassssaaaa aaaassssaaaa 
aaaannnnssssuuuussss 
 

 
 

 
 

 

 
 
 

 

 
Os byth ordfruma 
lere spræce 
wisdomes wrathu 
ond wintena frofur 
and eorla gehwam 
eadnys ond tohiht 

 
Os ist die Quelle aller Sprache 
Eine Säule der Weisheit 
Und ein Trost für weise Männer, 
Ein Segen und eine Freude 
Für jeden Ritter. 
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   Ansuz hat mit dem Göttergeschlecht der Asen zu tun. Altisländisch Oss hat drei 
Bedeutungen: die Asen, die Eins auf einem Würfel (As im Kartenspiel!) und die Höhe eines 
Berges. Ass wird auch mit dem stützenden Pfeiler in Verbindung gebracht, der in früheren 
Zeiten die Zeltstange war und symbolisch die Welteneibe darstellte. Der wehende Mantel 
Odins oder der Seelenvogel können in dieser Rune gesehen werden. Eine weitere Bedeutung 
ist die Sprache. Sie bezieht sich auf Sprache, Kommunikation, Atem, Worte und auf den 
Wind.  
 
Magische Wirkungen 
 
Steigerung sowohl der aktiven als auch der passiven magischen Kraft hellseherischer 
Fähigkeiten.  
Überzeugungskraft und Magnetismus des sprachlichen Ausdruckes, Macht der Suggestion 
und der Hypnose.  
Erlangen von kreativer Weisheit, Inspiration, Ekstase und Kommunikation mit dem 
göttlichen.  
Verbannung von Tod und Furcht durch das Wissen von Woden.  
Förderung der Inspiration und Überzeugungskraft, Zugang zu Ekstase und Kreativität.  
Amulette gegen Intrigen und übler Nachrede  
Talismane für sprachliche Aktivitäten und zur Steigerung der Intuition und Sensitivität 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für Mund, Zähne und Sprachstörungen.  
Behandlung von Organen des Sprechens und deren Erkrankungen, unterstützend bei 
Heilsuggestionen. 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Segnungen, vor allem im Zusammenhang mit Religion. Der Trost des Glaubens. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Universelle Schöpfung. 
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Raidho - raido 

 

 
Althochdeutsch: raido 
Altenglisch: rad 
Altnordisch: rat, raiðu, rið, reið 
Gotisch: reída reda 
 

 
rrrrrrrrrrrrrrr 
rrrriiiiðððð - rrraaaiiiðððuuu 
rrraaa rrreee rrriii rrrooo rrruuu 

 

 

 

 
 

 
 
 

 

 
Rad byth on recyde 
rinca gehwylcum 
Sefte ond swithwæt 
ðemðe sitteth on ufan 
meare mægenheardum 
ofer milpathas 

 
Rad scheint leicht für jeden Krieger, 
Wenn er zu Hause ist, 
Und ist sehr mutig für jenen, 
Der auf den großen Straßen reist, 
Auf dem Rücken eines starken 
Pferdes. 
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    Diese Rune bezieht sich im wesentlichen auf das Reiten, Reisen und das Abenteuer der 
Suche. Das Rad als Kreis ist eine versteckte Symbolik hinter dieser Rune. Jahreskreis und 
Kreis des Rates sind dabei verknüpfte Elemente. Allerdings sind bei Raidho eher Begriffe wie 
Harmonie, Ordnung und Ritual im Vordergrund. Die zyklischen Aspekte des Rades finden 
wir in Jera wieder.  
 
Magische Wirkungen 

Fördert rituelle Fähigkeiten und Erfahrungen  
Zugang zu "innerer Führung"  
Stärkt das Bewußtsein für richtige und natürliche Vorgänge  
Verschmelzung mit dem persönlichen Rhythmus und mit dem Weltrhythmus  
Erfahrung von Gerechtigkeit  
Förderung von Mobilität  
Beschleunigen von Zyklen  
Festigung der eigenen Mittung  
Schutz auf Reisen  
Sieg bei Gerichtsprozessen  
Amulette gegen Prozessverluste und Reiseunfälle  
Talismane für Gerichtsverhandlungen und Reisen. 

Heilrune 

Zuständigkeit für Beine und Gesäßbacken  
Einsatz zur Wiederherstellung einer gesamtorganischen Ordnung von Geist und Körper. 
Behandlung rhythmischer Störungen. 

Orakelbedeutung (nach B. King) 

Reise, sowohl physische als auch weltanschauliche. Die richtige Entscheidung fällen und 
ausführen. 

Numerische Bedeutung 

Leben an sich. Kosmisches Leben. 
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Kenaz - kaunan 

 

 

 

 
Althochdeutsch: kaunaz, kenaz, kano, kien 
Altenglisch: cen, ken 
Altnordisch: kaun, kauna, chaon 
Gotisch: kusma, chozma 

 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
k k k k k k k k k 
keeennnaaazzz –  
kaaauuunnn – 
kaaauuunnnaaazzz 
kaaa keee kaauu kiii 

 
 

 
 

 
Cen byth ewicera gehwan 
cuth on fyre 
blac ond beorthlic 
byrneth oftust 
ðær hi æthelingas 
inne restath 

 
Cen ist jedem lebenden Menschen bekannt. 
Seine hell strahlende Flamme 
Brennt immer dort, 
Wo Adelige drinnen sitzen. 
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    Diese Rune bezieht sich sehr stark auf das Feuer, allerdings nicht auf das Urfeuer oder die 
solare Flamme. Vielmehr zeigt sie den menschlichen Ausdruck des Feuers. Einerseits die 
Fackel und andererseits Krankheit und Tod.  
 
Magische Wirkungen 

Förderung der Fähigkeiten auf allen Gebieten  
Kreative Inspiration  
Höhere Polarisierung als Medium  
Prozesse der Regenerierung und Heilung  
Liebe - insbesondere die sexuelle  
Schutz vor Feuer  
Besänftigung von cholerischem Temperament  
Aktive Verteidigung, Gegenangriffe  
Amulette gegen Brandausbrüche, Fieber und Entzündungen  
Talismane zur Steigerung der Kreativität und für sexuellen Erfolg. 

Heilrune 

Behandlung von Entzündungen, Vereiterungen, Brandwunden und überhohem Fieber sowie 
Erkrankungen des Gentialbereiches, Heilung von Augenleiden. 

Orakelbedeutung (nach B. King) 

Möglichkeit gesundheitlicher Probleme sowie allgemeiner geistiger oder körperlicher 
Kränklichkeit oder des Unbehagens. 

Numerische Bedeutung 

Göttliche Intelligenz - FENRIR 
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Gebo - gebo 

 

  
Althochdeutsch: gebo, gifo 
Altenglisch: gyfu 
Altnordisch: gebo 
Gotisch: giba, geuua 
 

 

 
 

 

 
 
 
g g g g g g g 
geeebooo –  
giiiffffoooo 
geeeuuuaaa 

 

 
 
Gyfu gumena byth 
gleng and herenys 
wrathu and wyrthscype 
and wrðæcna gehwan 
ar and ætwist 
ðe byth othra leas 

 
Gyfu sorgt für Ruhm und Ehre, 
Die das eigene Ansehen heben. 
Es bringt Hilfe und Unterhalt 
Für alle unglücklichen Menschen, 
Die nichts anderes haben. 
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   Gebo bedeutet im althochdeutschen "geben". Allerdings tauchen im indoeuropäischen 
immer beide Aspekte auf: Geben und Nehmen. Die Rune zeigt das Malkreuz und steht auch 
für Mehrung.  
 
Magische Wirkungen 

Sexualmagie  
Einweihung durch Sexualmagie  
Mystische Vereinigung  
Steigerung der magischen Kräfte  
Harmonie zwischen Geschwistern und Liebenden  
Magischer Einfluss im Reich der Götter und der Menschen  
Erlangung von Weisheit  
Förderung des Gruppenzusammenhaltes  
Schutz vor Unterwanderung und Zwietracht  
Liebeszauber  
Amulette gegen Geiz, Erstarrung und unberechtigte materielle Ansprüche anderer  
Talismane für Liebe und Wohlstand  
Für Bindezauber sowie für Segenssprüche oder Flüche 

Heilrune 

Zuständigkeit für Vergiftungen  
Kräftigung der inneren Mittung, Auflösung von Blockaden, Freisetzung des Energieflusses, 
Harmonisierung sexueller Störungen. 

Orakelbedeutung (nach B. King) 

Geschenke/Gaben, sowohl im Sinne von Opfer als auch von Großzügigkeit. Alle im 
Zusammenhang mit Austausch stehenden Dinge, darunter auch Verträge und persönliche 
Beziehungen. 

Numerische Bedeutung 

Die glückliche Sieben, ein Geschenk - LOKI 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 194 - 
 

 
 

 
Wunjo - wunjo 

 

  
Althochdeutsch: wyn, wynne, wunna, wunno 
Altenglisch: wyn, wenne 
Gotisch: winja, uuinne 
 

 

 
 

 

 
 
wwwwwwwwwwwww 
wwwuuunnnjjjooo 
wwwaaa wwweee wwwuuu 
wwwooo 
wwwuuunnn - 
wwwuuunnnaaa 
 

 

 
 
 

Wenne bruceth 
ðe can weana lyt 
sares and sorge 
and him sylfa hæfth 
blæd and Blysse 
and eac byrga geniht 

Wenne genießt jener, der kein Leiden, 
Keine Trauer oder Sorge kennt, 
Der Wohlstand und Glück hat 
Und ein hinreichend gutes Haus. 
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    Wunjo ist eine Rune der Freude und des Glückes. "Wonne" geht auf diese Wurzel zurück. 
Wunjo stellt ein Paar in sexueller Vereinigung dar (oder auch eine Kornähre). Er als Erde und 
sie über ihn gebeugt (dabei ist die Rune um 90° gedreht vorzustellen).  
 
Magische Wirkungen 

Stärkt Verbindung und Zusammengehörigkeit  
Beschwören von Kameradschaft und Harmonie  
Verhindert Entfremdung  
Glück und Wohlbefinden  
Bewußtwerdung der Vielschichtigkeit der Beziehungen zwischen allen Dingen  
Verbindung der Runen für spezifische Zwecke  
Steigerung von Humor, Heiterkeit und allgemeinem Wohlbefinden und Steigerung der 
eigenen Anziehungskraft  
Amulette gegen Mutlosigkeit, Depression und Pessimismus  
Talismane für allgemeines Glück, Wohlbefinden und Zusammenhalt in Familien und anderen 
Gemeinschaften. 

Heilrune 

Zuständigkeit für Atemstörungen und allgemeiner Schmerzlinderung. Einsatz zur seelischen 
Aufheiterung und Steigerung der Lebensfreude. Förderung der Genesung durch Stärkung des 
Gesundheitsbewußtseins. 

Orakelbedeutung (nach B. King) 

Wonne, Freude aber auch die Möglichkeit des Übertreibens. Bei Zügelung allgemeiner Erfolg 
und Wertschätzung. 

Numerische Bedeutung 

Gleichgewicht - HELA 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit Wunjo endet das erste Geschlecht – Aett – des alten Futhark.  



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 196 - 
 

 
 

 
Hagalaz - haglaR 

 

 

 

 
Althochdeutsch: hagalaz 
Altenglisch: haegl 
Altnordisch: hagl, haal 

 

 
 

 

 
hhhaaaagaaalllaaaassss 
hhhaaalll –  
hhhaaagaaalll 
hhhaaa hhhæææ hhheee 
haaagaaalaaas 

 

 
 

 
Hægl byth hwitust corna 
hwyrft hit ofheofones lyfte 
wealcath hit windes scura 
weortheth hit to wætere syððan 

 

 

 
Haegl ist das weißeste Korn, 
Es fällt vom Himmelsgewölbe, 
Wird vom Wind umhergewirbelt 
Und schmilz dann zu Wasser. 
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    Um 90° gedreht zeigt die Rune den vom Himmel fallenden Regen. Hagalaz ist eine 
Winterrune. Der Winter war und ist eine Jahreszeit des Schlafes, der Dunkelheit und des 
Schnees. Kriege und andere Aktivitäten im Freien mussten unterbrochen werden. Reisen 
waren unmöglich. Die Kälte des Winters reinigt und heilt, aber nicht sanft. Eine andere Form 
dieser Rune erinnert an den Schneekristall.  
 
Magische Wirkungen 

Vollkommenheit und Gleichgewicht der Kräfte  
Mystische und göttliche Erfahrung und Wissen  
Operation der Entwicklung und Evolution, Schutz.  
Förderung der Fruchtbarkeit und der Keimung auf allen Ebenen   
Harmonisierung, Bannung von Fremdeinflüßen, aktive Verteidigung oder Angriff 
(Hagelzauber)  
Amulette gegen Angriffe und Katastrophen aller Art  
Talismane für das Gedeihen von Vorhaben 

Heilrune 

Zuständigkeit für Wunden, Schnitte und Blutkrankheiten.  
Wiederherstellung der persönlich-kosmischen Harmonie, deren Störung von der Erkrankung 
angezeigt wird. Steigerung der Heilungskräfte, Harmonisierung der feinstofflichen 
Körperenergien, Förderung der Fruchtbarkeit. 

Orakelbedeutung (nach B. King) 

Unkontrollierte Kräfte, sei es im Unbewußten oder außerhalb in der physischen Welt, dort vor 
allem das Wetter. 

Numerische Bedeutung 

Die Neun Welten - IORMUNGANDR 
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Nauthiz - naudir 

 

 

 

 
Althochdeutsch: nauthiz, not 
Altenglisch: nyd 
Altnordisch: naut, nauðir, nauðr, nauð 
Gotisch: nauthz, noicz 

 

 

 

 

 
nnnnnnnnnnn 
nnnnaaaauuuuþþþþiiiissss 
nnnnnaauuþþþþþiissss - 
nnaaaaauuuuuþþiiiiizz  
nnniii nnnaaa nnnooo nnnuuu 

 
 

 

 
Nyd byth nearu on breostan 
weortheth hi theah oft 
nitha bearnum 
to helpe and to hæle gehwæthre 
gif hi his hlystath æror 

 
Nyd ist bedrückend für das Herz, 
Doch oft erweist es sich als Quelle der Hilfe 
Und Erlösung für die Kinder der Menschen, 
Wenn es zur rechten Zeit beachtet wird. 
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     Nauthiz ist eine Binderune und eine Löserune, des Zusammenkommens und Trennens. Der 
Knoten - eine Lesart dieses Zeichens - führt zum Netz, das geknüpft wird. Das Netz der 
Nornen wird in diesem Knoten gewoben. Die Form der Rune kann auch als Feuerbohrer 
interpretiert werden, und weist auf die in frühesten Zeiten lebensnotwendige Funktion dieses 
Werkzeuges zum Überleben und zur Feuergewinnung hin. Um 90° gedreht zeigt die Rune den 
Sonnenuntergang.  
 
Magische Wirkungen 

Überwindung von Leid oder negativem Schicksal - Not-Wendung  
Entwicklung magischer Willenskraft und spiritueller Kräfte.  
Willentlich gelenkter Einsatz der Widerstandskräfte, um magische Ziele zu erreichen.  
Plötzliche Inspiration, Beseitigung von Haß und Streit.  
Bedürfniss und Verlangen nach Ordnung  
Erkenntnis persönlicher Notwendigkeiten  
Schutz- und Liebesmagie - Eroberung eines geliebten Menschen  
Gegenangriffe zur Schwächung und Auszehrung des Gegners.  
Amulette gegen Not und materielle Angriffe.  
Talismane zur Stärkung der Widerstandskraft und zur Förderung des Einfallsreichtums sowie 
zur Überwindung materieller Widrigkeiten. 

Heilrune 

Zuständigkeit für die Arme.  
Abwehr und Verhinderung von Krankheiten aller Art. Hilfe bei depressiven Syndromen, 
Mattheit, Verlust des Lebenswillens. 

Orakelbedeutung (nach B. King) 

Einschränkung durch Not, harte Arbeit bringt schließlich Linderung von Leid durch 
finanzielle Einschränkung. 

Numerische Bedeutung 

Potentielle Kraft 
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Isa - isan 

 

 

 
Althochdeutsch: is, isa 
Altenglisch: is, isar 
Altnordisch: iss, is, isar 
Gotisch: iiz, eis 
 
 
iiiiiiiiiiiiiiiiii 
iiiiisssssaaaa –  
iiiiiiiiiissaaaaaaaaa 
iiiiiiissssssssaaaaaaaarrrrrrrr 

 
 
 

 

Is byth oferceald 
ungemetum slidor 
glisnath glæshluttur 
gimmum gelicust 
flor forste geworuht 
fæger ansyne 
 
Is ist sehr kalt und äußerst glatt. 
Es glänzt so rein wie Glas 
Und fast wie Edelsteine. 
Es ist ein Boden, der vom Frost 
geschaffen wird, 
Und sehr schön anzusehen. 
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    Isas wesentliche Bedeutung ist die Stasis, das Einfrieren jeglicher Bewegung und 
Entwicklung. Eine weitere Bedeutung ist das Ich, welches aus eingefrorenen Bildern 
bestehend, die Manifestation der Identität darstellt. Das Bild von Isa ist der Eiszapfen.  
 
Magische Wirkungen 
 
Die erste Rune, die in der Runengymnastik von Marby gelehrt wird.  
Entwicklung von Konzentrationsfähigkeit und Willensstärke  
Kontrolle und Bann unerwünschter, dynamischer Kräfte.  
Integration des Ego innerhalb eines ausgeglichenen multiversellen Systems.  
Beherrschung und Kontrolle anderer Wesenheiten  
Überwindung äußerer und innerer Hektik und Unruhe  
Herstellung von Stille und Versonnenheit, Regeneration.  
Amulette gegen Lähmung durch widrige Einflüße und Umstände sowie gegen Unruhe und 
Fahrigkeit in Unternehmungen.  
Talismane für Durchsetzungskraft und Beharrlichkeit sowie zur Förderung telepathischer 
Fähigkeiten. 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für Erfrierungen, Lähmungen und körperliche Gefühlslosigkeit. 
Wiederbelebung erfrorener Lebenskräfte  
Dämpfung von Hyperaktivität  
Therapeutische Ruhigstellung  
Blockadebrechende Rune 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Psychologische Blockaden im Denken oder Handeln, darunter auch Trauer. Beim Werfen 
verstärkt die Rune die Bedeutung der sie umgebenden. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Statische Kraft 
 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 202 - 
 

 
 

 
Jera - jeran 

 

  
Althochdeutsch: jera 
Altenglisch: ger 
Altnordisch: ar, jara 
Gotisch: jer, gaar 

 

 

 

 
jjjjjjjjjjj 
jjjjeeeerrrraaaa –  
jjjjaaaarrrraaaa 
aaaaaarrrrrr 
jjjjiiii jjjjeeee jjjjaaaa jjjjoooo 
jjjjuuuu 

 
 
 

 

 
Ger byth gumena hiht 
ðonne god læteth 
halig heofones cyning 
hrusan syllan 
beorhte bleda 
beornum ond ðearfunn 

 
Ger ist eine Freude für die Menschen, 
Wenn Gott, der heilige König des Himmels, 
leidet, 
Damit die Erde glänzende Früchte 
hervorbringt 
Für die Reichen ebenso wie für die Armen. 

 
Die Runenstellung der Jera-Rune wird von mir ausschließlich in Bewegung durchgeführt. 
Sie ist identisch mit der Reeling-Silk Übung des Chen-Stils. Daher gibt es keine 
Photographie der Stellung. Wenn du allerdings nicht weist, wie diese Übung funktioniert, 
kannst du die Haltung in etwa dem rechts dargestellten Mudra mit den Armen 
nachempfinden – sie sieht dann in etwa so aus, als würdest du einen Medizinball vor dir 
halten. Eine verwandte Stellung ist die Hagalaz-Stellung. Ich habe die damals nicht 
abgelichtet, weil ich ursprünglich plante, die Rune in Bewegung darzustellen.  
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     Jera ist eine landwirtschaftliche Rune und ist einerseits eine Glyphe für die Abgrenzung 
des Feldes und das Bild des Samens, der aus der Erde hervorsprießt (eine alternative Form 
deutet darauf hin). Außerdem ist sie eine solare Rune und spiegeltden Zyklus des Jahres 
wieder. Tod und Wiedergeburt.  
 
Magische Wirkungen 
 
Fruchtbarkeit, Kreativität, Frieden, Harmonie, Erleuchtung.  
Begreifen der zyklischen Natur des Multiversums  
Begreifen des Geheimnisses des allgemeinen allgegenwärtigen Kreislaufes  
Manifestation anderer Konzepte in der sichtbaren Welt  
Förderung von Projektion und Sicherung der Ernte und Fruchtbarkeit  
Überwindung von Stagnation  
Amulette gegen Schäden durch andere  
Talismane zur Überwindung von Stagnation, Terminschwierigkeiten und zur Förderung des 
allgemeinen Gelingens längerfristiger Vorhaben 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für den Darmtrakt und für Verdauungsstörungen.  
Wiederherstellung des natürlichen Zyklus, Korrektur organische Rhythmusstörungen 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Hoffnungen und Erwartungen von Frieden und Wohlstand. Die Verheißung von Erfolg. Die 
Resultate früherer Bemühungen werden verwirklicht. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Die Zwölf Monate, Erntezeit 
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Eiwaz - iwaR 

 

  
Althochdeutsch: ehwaz, eiwaz 
Altenglisch: eoh 
Gotisch: eyz, egeis 
 

 

 

 
eeeeeooooooh 
eeeeeewwwwwaaaazzzzzz 
aaaiiiwwwaaazzzz 
eeeeyyyyzzzz - 
eeeegeeeeiiiissss 
 
 

 

 

 
Eoh byth utan 
unsmethe treow 
heard hrusan fæst 
hyrde fyres 
wyrtrumun underwrethyd 
Wyn on ethle 

 
Eoh ist ein Baum mit rauher Rinde, 
Hart und fest in der Erde, 
Gestützt von seinen Wurzeln, 
Ein Wächter der Flamme 
Und eine Freude auf einem Hof. 
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     Die Eibe wird mehrere Jahrhunderte alt und ihr Holz wurde bis ins Mittelalter zur 
Herstellung von Bögen verwendet. Aus dem Gift der Eibe wurde Pfeilgift hergestellt. Die 
Eibe ist immergrün. Ihr Holz wurde gerne für Runenstäbe oder Amulette gebraucht. Die 
Mysterien der Eibe sind die Trancen des Todes, des Wahnsinns, der Verwirrung und der 
inspirierenden Verrücktheit, das Reich der Narren. Das Urbild der Rune ist der Bogen.  
 
Magische Wirkungen 
 
Einweihung in die Weisheit des Lebensbaumes  
Begreifen des Mysteriums von Leben und Tod,  
und der Befreiung von der Furcht vor dem Tod  
Förderung geistiger Ausdauer und starker Willenskraft  
Spirituelle Kreativität und Vision  
Schutz vor zerstörerischen Kräften  
Kommunikation zwischen den verschiedenen Ebenen der Realität - den Welten von Yggdrasil  
Erinnerung an frühere Formen der Existenz im Strom der Vorfahren  
Steigerung der Ausdauer, starker Schutz vor fremden Zaubern  
Bannung unerwünschter Einflüße  
Angriff und Vernichtung von Gegnern (vor Eiben kann kein Zauber bleiben),  
Entlarvung von Täuschungsmanövern  
Amulette gegen Betörung, Schwindeleien und Betrug  
Talismane für magischen Schutz sowie für Liebes- und Bindungszauber 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für Augenerkrankungen  
Steigerung der Abwehrkräfte und der Ausdauer  
Psychosomatische Ursachenbestimmung 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Der Antrieb, etwas zu erwerben, der Motivation und Zielstrebigkeit verleiht. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Unglück, Zerstörung - Erschaffung. 
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Perthro - perto 

 

  
Althochdeutsch: peord 
Altenglisch: peord, peorð 
Gotisch: pairtha, petra 

 

 

 

 
p p p p p p p p 
peeerrrþþþrrrooo 
peeeeoooorrrrðððð - 
peeerrrrchtaaaa 
pii pee paa poo puu 

 

 

 
Peorð byth symble 
plega and hlehter 
wlancum (on middum) 
ðar wigan sittath 
on beorsele 
blithe ætsomne 

 
Peord ist eine Quelle des Vergnügens 
Und der Entspannung für die Großen, 
Wenn die Krieger in der Festhalle 
Vergnügt beisammensitzen. 
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         Steinzeitlich wurde die Rune mit eckigen Spiralen gezeichnet. Sie ist das Zeichen für 
Tod und Wiedergeburt, und ist der Göttin Perchta geweiht. Die beiden Spiralen werden zu 
Ostern und zum 1. Mai getanzt und symbolisieren den Lebenslauf und den Sonnenlauf. Ich 
habe immer wieder von der Deutung gelesen, diese Rune stelle einen Würfelbecher dar, wenn 
sie um 90° gedreht wird. Sie gleicht dann allerdings eher dem Kessel (in der Mundart ist 
heute noch “Abrahams Wurschtkessel” überliefert – ein altes Artefakt aus vorchristlicher Zeit, 
in die christliche Sprache übersetzt). Durch die Nähe zum Kessel hat diese Rune auch eine 
weitere Bedeutungsebene als eine Rune der Seidh-Trance. Ob sie allerdings dahingehend 
auch magische Wirkungen hat, ist noch Forschungsgegenstand. 
 
Magische Wirkungen 
 
Herbeiführen günstiger Zeitpunkte für Vorhaben  
Weissagung, Amulette gegen Pechsträhnen  
Talismane für Glücksspiel und zur Förderung der Weissagung. Bindungszauber 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für die weiblichen Brüste und dem Genitalbereich, für Entbindungen gut. 
Aktivierung der allgemeinen Lebenslust, besonders bei chronischen Krankheiten. 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Weibliche Belange und Mysterien einschließlich der weiblichen Fruchtbarkeit. Kreativität, die 
ihrer Erfüllung harrt. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Involution, Der Geist wird in der Materie organisch 
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Algiz, Elhaz – algiR, elhaR 

 

 
Althocheutsch: yr, ybe, iwa 
Altenglisch: eohl 
Altnordisch: yr, algir, ýr 
Gotisch: alga, ezec 
 

 

 

 
ÿÿÿÿÿrrrrr 
aaaallllgiiiirrrr - eeeeoooohllll
iiiiiwwwwwaaaaa - 
eeeellllhaaaazzzz 
aaaallllgiiiizzzz 

 

 
 

 
Eohl - secg eard hæfth 
oftust on fenne 
wexeð on wature 
wundað grimme 
blode breneð 
beorna gewylcne 
ðe him ænigne 
onfeng gedeth 

 

 

 
Eohl - Schilf wird meist 
In einer Marsch gefunden, es 
wächst im Wasser 
Und macht eine schreckliche 
Wunde 
Die jeden Krieger, der sie 
berührt, 
Mit Blut bedeckt. 
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     Der Elch gab dieser Rune den Namen (elho), der als Lebensraum den Sumpf und das 
Marschland hat. Der Schilf, der im Sumpf wächst kehrt wie Eiwaz die Ordnung um. Elchried 
ist eine Schilfart, dessen Blätter sehr scharf sind. Die Runenform sieht auch einem Krähenfuß 
ähnlich.  
 
Magische Wirkungen 
 
Schutz und Verteidigung  
Stärkung der Lebenskraft  
Kommunikation im allgemeinen  
Entlarvung von Illusionen und Fremdsuggestionen  
Amulette gegen Beschränkungen der Handlungssphäre  
Talismane für Wohlstand, Information und Weisheit 
 
Heilrune 
 
Kopf und Gehirn, sowie Wahnsinn.  
Einsatz zur Energetisierung bei der Selbstheilung und zur Heilung anderer.  
Allgemeine Stärkung der Vitalkräfte. 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Der Drang, sich selbst oder andere zu schützen. Festhalten am Erfolg oder Bewahrung einer 
errungenen oder verdienten Stellung. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Schicksal 
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Sowilo - sowilo 

 

 
Althochdeutsch: sowulo 
Altenglisch: sigel 
Altnordisch: sol, sowelu, sol 
Gotisch: sauil, sugiol 
 

 

 

 
sssssssssss 
ssssoooowwwwiiiilllloooo - 
soooowiiiilllloooo 
ssssssoooooollllll 
ssssiiii sssseeee ssssaaaa 
ssssoooo ssssuuuu 
 
 
 

 

 
 

 
Sigel semannum 
symblebith on hihte 
ðonne hi hine feriath 
ofer fisces beth 
oth hi brimhengest 
bringeth to lande 

 

 
Sigel ist eine Freude für 
Seefahrer, 
Wenn sie hinausfahren 
Über das Bad der Fische, 
Bis das Pferd der Tiefe 
Sie wieder an Land trägt. 
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    Sowilo ist eine Sonnenrune, und symbolisiert sämtliche üblichen Aspekte, die mit der 
Sonne in Verbindung gebracht werden. Ein weiterer Aspekt ist der Blitz, der sehr gut durch 
die Form der Rune symbolisiert wird, der das göttliche Feuer darstellt, das vom Himmel fällt.  
 
Magische Wirkungen 
 
Stärkung der psychischen Zentren, des spirituellen Willens  
Führung entlang des Pfades, Erleuchtung.  
Sieg und Erfolg durch den Willen des Einzelnen.  
Schutz der Vitalität, Absicherung kollektiver Vorhaben.  
Amulette gegen Ehr- und Kraftverlust  
Talismane zur Stärkung von Körper und Geist. 
 
Heilrune 
 
Verbrennungen und Hautkrankheiten.  
Harmonisierung und Stärkung der Chakras  
Wiederherstellung überreizter Nerven.  
Behandlung von Übernervosität und geistigen Störungen. 
 
Orakelbedeutungen (nach B. King) 
 
Die Lebenskraft. Stabile Gesundheit oder andere günstige Umstände und künftige Harmonie. 
Verbindung zwischen dem höheren Selbst und dem Unbewußten. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Göttliche Kraft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit Sowilo endet das zweite Aett des älteren Futhark. 
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Tiwaz - tiwaR 

 

 
Althochdeutsch: teiwaz 
Altenglisch: tir, tyr 
Altnordisch: tiu, tiwar, tyr 
Gotisch: teiws, tyz 
 

 

 
 
 

 
t t t t t t t t t t 
tiiiiiiuuuuuu - 
tiiiiiwwwwwwaaaaaarrrrr 
tÿÿÿÿÿrrrrr 
tiii teee taaa tooo tuuu 

 

 

 
Tir bith tacna sum 
healdeð trywa wel 
with æthelingas 
a bith on færylde 
ofer nihta genipu 
næfre swiceth 

 

 
Tir ist ein (leitender) Stern 
Der den Prinzen Treue hält. 
Er ist immer auf seinem Weg 
Über den Nebeln der Nacht 
Und führt niemals in die Irre. 
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    Symbolisch steht Tiwaz für den Pfeil oder den Speer und steht für den Krieg. Der Tir-Stern 
wird mit dem Polarstern identifiziert, der "Notnagel", der die Welten an ihrem Platz hält und 
um den sich die Himmel drehen.  
 
Magische Wirkungen 
 
Erreichung vom gerechten Sieg und Erfolg  
Aufbau spiritueller Willensstärke  
Entwickelt die Macht positiver Selbstaufopferung  
Entwickelt die Kraft des Glaubens in Magie und Religion  
Steigerung der Loyalität  
Abwehr von Mißtrauen und Streit  
Aktive Verteidigung, Bestehen im Kampf  
Förderung des kollektiven Zusammenhaltes  
Amulette gegen das Auftreten absehbarer Konflikte  
Talismane für Sieg und Durchsetzung. 
 
Heilrune 
 
Zuständig für die Handgelenke, Hände und Finger und für Arthritis. Wiederherstellung des 
organischen Gleichgewichtes. Einsatz im Sinne von "Heilen durch Erkennen". 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Wissen um die eigenen wahren Stärken. Allgemeiner Erfolg in rechtlichen Dingen. Ehre, 
Gerechtigkeit, Führerschaft und Autorität. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Weisheit, Unsterblichkeit 
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Berkano - berkanan 

 

 

 
 

 
Althochdeutsch: berkana, brica 
Altenglisch: beorc, beork 
Altnordisch: bjarkan, brica, bercana 
Gotisch: bairkan, bercna 
 
b b b b b b b b b 
beeeerrrkaaaannnnaaaa - 
brrrriiiicaaaa 
beeeeoooorrrrc 
brrriii brrreee brrraaa brrrooo 
brrruuu 
biii beee baaa booo buuu 

 
 

 

Beorc trägt keine Früchte, doch ohne 
Samen bringt sie Schößlinge hervor, 
Denn sie entsteht aus ihren Blättern. 
Wundervoll sind ihre Äste 
Und reich geschmückt 
Ist ihre hohe Krone, 
Die bis in den Himmel reicht. 
 

Beorc  bleda leas 
bereth efne swa ðeah 
tanas butan tudder 
bith on telgum wlitig, 
heah on helme 
hrysted fægere 
geloden leafun 
lyfte getenge 
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    Berkano ist eine der Baumrunen im Futhark. Sie ist die Rune der Birke. Die Birke war 
einer der ersten Bäumen,. die nach der Eiszeit wieder auftauchten. Das Runenzeichen selbst 
symbolisiert zwei Brüste, was ebenso auf die Fruchtbarkeitssymbolik des Baumes hindeutet. 
Genausogut könnte die Rune auch Berge darstellen oder Wellen.  
 
Magische Wirkungen 
 
Wiedergeburt im Geist  
Stärkt die Macht des Geheimen  
Rituale des Schutzes und der Verheimlichung  
Festhalten und Bewahren anderer Kräfte  
Schutz des Heims und des unmittelbaren persönlichen Umfeldes  
Sicherung und Versorgung  
Schutz vor Täuschung  
Amulette gegen Bedrohung des Besitzstandes von außen und gegen Heimtücke  
Talismane zur Förderung des allmählichen wachsenden Reichtumes und der allgemeinen 
Fruchtbarkeit. 
 
Heilrune 
 
Zuständig für verschiedene Fruchtbarkeitsstörungen  
Einsatz zur Steigerung der physischen Standfestigkeit  
Stärkung von Knochengerüst und Muskulatur  
Steigerung der allgemeinen Widerstandskraft 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Allgemeine Fruchtbarkeit, sowohl geistige als auch körperliche, sowie persönliche 
Entwicklung, das Gedeihen eines Unternehmens. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Neuanfang, die neuen 9 Welten 
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Ehwaz - ehwaR 

 

 
Althochdeutsch: eh, eihwaz 
Altenglisch: eh, eoh 
Gotisch: egeis, eyz 

 

 
 

 
eeeeeeeeeeeeee 
eeeeeoooooh –  
eeeeeiiiiisssss 
eeeewwwwaaaazzzz 

 

 

 
Eh byth for eorlum 
æthelinga wyn 
hors hofum wlanc 
ðær him hæleth ymb(e) 
welege on wiegum 
wrixlath spræce 
and bith unstyllum 
æfre frofur 

 

 
Eh ist den Prinzen eine Freude 
In der Anwesenheit von Kriegern, 
Ein Pferd, stolz auf seinen Hufen, 
Wenn reiche Menschen auf 
Pferderücken 
Darüber Worte austauschen, 
Und es ist immer eine Quelle des 
Trostes 
Für die Rastlosen. 
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    Die Bedeutung der Rune hat einerseits etwas mit Partnerschaft zu tun, und andererseits 
etwas mit Lebenskraft und Lebensspanne. Das Pferd (Bild der Rune) als Partner des 
Menschen wird im Runengedicht angesprochen.  
 
Magische Wirkungen 
 
Hilfe bei schamanischer Reise und Astralprojektion  
Bewußtmachung der fundamentalen Einheit von Körper und Geist  
Verleiht Vertrauen und Loyalität  
Projektion magische Macht  
Fördert Schnelligkeit et al.  
Förerung von Zusammenarbeit  
Sicherung von Flucht- und Auswegmöglichkleiten  
Steigerung der Sinnlichkeit und Unmittelbarkeit  
Amulette gegen die Bewegungsunfähigkeit einschränkende Angriffe und gegen 
"Friedhofsruhe"  
Talismane für Einigkeit, Loyalität und Zuverlässigkeit. 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für Rückenschmerzen, -probleme und -Erkrankungen.  
Förderung von Beweglichkeit, Harmonisierung symbiotischer Prozeße in Körper und Geist 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Gesellschaftliche Stellung, persönlicher Status, eine Nachricht der Götter. Beim Werfen 
bestätigt diese Rune ohne jede Einschränkung die Bedeutung der sie umgebenden. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Sonne und Mond, Übermittlung 
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Mannaz - manR 

 

  
Althochdeutsch: mannaz, man 
Altenglisch: man 
Altnordisch: man, maðr, mannar 
Gotisch: manna 
 

 

 

 
mmmmmmm 
mmmaaannn 
mmmaaannnaaazzz 
mmmaaaðððrrr 
mmii mmee mmaa mmoo 
mmuu  
 

 

 

 
Man byth on myrgthe 
his magan leof: 
sceal theah anra gehwylc 
oðrum swican 
forðam drithen wyle 
dome site 
thæt earme flæsc 
eorthan betæcan 

 

 
Der frohe (Mann) ist seinen 
Verwandten lieb, 
Doch jeder Mensch sei verdammt 
Wenn er seinen Gefährten verrät, 
Denn der Herr wird durch seinen 
Entschluss 
Die Leiche des Übeltäters der Erde 
übergeben. 
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    Das Bild der Rune ist die Doppelaxt oder auch zwei Mondsicheln. Diese Rune ist die Rune 
des Menschen. Irrtümlicherweise wird diese Rune gelegentlich nur mit den Männern 
assoziiert.  
 
Magische Wirkungen 
 
Förderung der Intelligenz, des Gedächtnisses und generell der geistigen Kräfte  
Ausgleich der "Pole der Persönlichkeit"  
Öffnen des geistigen Auges (hugauga)  
Abwehr von Fehleinschätzung anderer  
Amulette gegen Trennungs- und Lösezauber  
Talismane für Liebeszauber und Vereinigung 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für Füße und Fußknöchel, Zerrungen.  
Behebung von Selbsttäuschung und geistiger Umnachtung  
Harmonisierung der motorischen Aussteuerung. 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Das Individuum oder die Rasse. Ihre Einstellung zu anderen und deren Einstellung zu dir 
selbst. Freunde und Feinde. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Erneuerte Kräfte 
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Laguz, Laukaz – laguR, laukaR 

 

 
Althochdeutsch: laguz, lagu, laukaz
Altenglisch: lagu 
Altnordisch: lagu, lagur, lögr 
Gotisch: lagus, laaz 
 

 
 
 

 

 
llllllllllllll 
llllaaaaauuuuukaaaarrrrr 
llliii llleee lllaaa lllooo llluuu 
lllaaaguuuzzz - lllaaauuukaaazzz  
 

 

 
 

 
Lagu byth leodum 
langsum gethuht 
gif hi sculun nethan 
and hi sæytha 
swythe bregath 
and se brimhengest 
bridles ne gym(eð) 

 
Lagu scheint für die Menschen unendlich, 
Wenn sie auf der schwimmenden Barke reisen 
Und die Wellen der See sie ängstigen 
Und das Pferd der Tiefe 
Seine Zügel nicht beachtet. 
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        Laguz ist die Rune des Wassers. Übersetzt bedeutet sie See, Gewässer oder Meer. 
Während laguz eher stehende Gewässer meint, deutet laukaz eher auf fließende Gewässer hin. 
Laukaz ist eher mit guten Gesetzen und Regeln verbunden.  
 
Magische Wirkungen 
 
Stärkung des Magnetismus  
Entwicklung hellseherischer Fähigkeiten  
Führung bei schwierigen Einweihungsprüfungen  
Gesteigerte Vitalität und Lebenskraft  
Konzentration ungeformter magischer Kraft zur Strukturierung und Formung durch den 
Willen  
Schutz vor Feigheit, Verrat und Unflexibilität  
Schutz vor Vergiftungen  
Amulette gegen Vergiftungen und gegen Unfälle  
Talismane zur Steigerung der Standhaftigkeit und für sicheres Reisen 
 
Heilrune 
 
Nieren- und Hauterkrankungen und Nierenbeschwerden. Anwendung bei Vergiftungen, 
Gebrauch zur Erlangung von Kräuterwissen, Heilung von Lähmung und Unbeweglichkeit. 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Erfolg bei Reise oder Erwerb, allerdings mit der Möglichkeit des Verlustes. Imagination und 
geistig-paranormale Angelegenheiten. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Der Fluß der Dinge, Förderung des Willens. 
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Ingwaz – ingwaR 

 

 

 
Althochdeutsch: inguz, ing 
Altenglisch: ing 
Gotisch: iggws, enguz 
 
iiinnnnnngg 
iiiinnnngwwwwaaaarrrr 
eeennnguuuzzz 
 

 
 

  

 
Ing wæs ærest 
mið East-Denum 
gesewen secgun 
oth he siððan est 
ofer wæg gewat 
waen æfter ran 
ðus Heardingas 
ðone hæle nemdun 

 
Ing wurde erstmals von Menschen 
Unter den Ostdänen gesehen, 
Bis er von seinen Wagen gefolgt, 
Über die Wellen nach Osten reiste. 
So benannten die Heardingen den Helden. 
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    Ingwaz ist eine Rune der Fruchtbarkeit und des Herdfeuers. Sie steht mit den 
Fruchtbarkeitsgöttern Ingwi (Ingwi=Agni) und Freyr in Verbindung.  
 
Magische Wirkungen 
 
Fruchtbarkeitsrituale  
Plötzliche Freisetzung von Energie  
Speicherung und Transformation von Kraft für rituelle Zwecke  
Konzentration von Energie und Gedanken  
Amulette gegen Entwicklungsstörungen  
Talismane für Fruchtbarkeit, organisches Gelingen und zur Absicherung von Ruhepausen 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für Erkrankungen und Beschwerden der männlichen Genitalien. Anwendung 
bei Schwangerschaftsproblemen und zur Prophylaxe. Förderung der Fruchtbarkeit. Behebung 
von Entwicklungsstörungen. Anwendung bei Autismus, Heilung von Lähmung. 
 
Orakelbedeutung (nach B.King) 
 
Männliche Fruchtbarkeit und Erwartungen auf der physischen Ebene, darunter auch 
Angelegenheiten der Gesundheit, der Familie und des Nachwuchses. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Verbindung, Ausdehnung 
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Dagaz – dagaR 

 

 

 
Althochdeutsch: dag, dagaz 
Altenglisch: dæg 
Gotisch: dags, daaz 
 

 

 

 
d d d d d d d d 
daaagaaaazzzz 
daaagssss - daaaaaazzz  
 

 
 
Dæg byth drihtnes sond 
deore mannum 
mære metodes leoht 
myrgth and tohiht 
eadgum and earmum 
eallum brice 

 
Dæg, das glänzende Licht des Schöpfers, 
Wird vom Herrn gesandt  
und von den Menschen geliebt, 
Es ist eine Quelle der Hoffnung und des Glücks 
Für Reich und Arm, und steht allen zu Diensten. 

 



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 225 - 
 

       Dagaz und Othala sind in manchen Futharkreihen in der Reihenfolge vertauscht. Dagaz 
bedeutet Tag, wobei "Tag" auch die dazugehörige Nacht meint. Der keltogermanische Tag 
begann bei Sonnenuntergang. Die Form der Rune verdeutlicht die Polaritäten, ebenso wie die 
heilige Doppelaxt der Megalithkulturen und der Indoeuropäer. Die Form kann auch als 
Schmetterling interpretiert werden, und weist auf Transformation hin.  
 
Magische Wirkungen 
 
Mystische Inspiration  
Unsichtbarkeitszauber  
Zugang zum überpersönlichen  
Abbau von Engstirnigkeit  
Amulette zur Vermeidung zwielichtiger Zustände der Verkennung oder falsche Gesellschaft  
Talismane zur Durchsetzungskraftsteigerung, zur Steigerung des eigenen 
Beharrungsvermögens bei der Verfolgung wichtiger Lebensziele. 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für Angstzustände, Geistesstörungen und Niedergeschlagenheit. Anwendung 
zur Festigung der Gesundheit und zur Verwurzelung im Überpersönlichen. 
 
Orakelbedeutung (nach B.King) 
 
Sicherheit und Gewißheit. Die Klarheit des Tageslichtes im Gegensatz zur Ungewißheit der 
Nacht. Zeit, ein Unternehmen zu planen oder zu beginnen. 
 
Numerische Bedeutung 
 
Akausalität, diskordische Zahl 
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Othala – opalan 

 

 

 
Althochdeutsch: othil, othila 
Altenglisch: ethel 
Gotisch: othal, ural 

 

 
oooooooooooooo 
oooþaaaallllaaaa  
 

 
 

 

 
Ethel byth oferleof 
æghwylcum men 
gif he mot ær rihtes 
and gerysena on 
brucan on bolde 
bleadum oftast 

 
Ethel ist jedem sehr lieb, 
Wenn er in seinem Haus genießen kann, 
Was auch immer recht und gut ist 
In beständigem Wohlstand. 
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     Othala deutet auf Vererbtes und natürliche Ahnen hin. Damit sind sehr ferne Zeiträume 
angesprochen. Es werden Völkerwanderungen, alte Inselkulturen oder das frühe 
Paläolithikum darin gesehen.  
 
Magische Wirkungen 
 
Aufrechterhaltung der Ordnung in der Gemeinschaft  
Erwerbung von Reichtum und Wohlstand  
Förderung von Erbschaftsangelegenheiten  
Sicherung des Besitzes, Hilfe bei Immobilienangelegenheiten  
Kontaktschaltung zum Wissen der Ahnen  
Amulette gegen Verlust des kollektiven Besitzes und gegen materielle Gefährdung  
Talismane für kollektiven Wohlstand und für den Zugang zu altem Wissen. 
 
Heilrune 
 
Zuständigkeit für Erbkrankheiten und erblich bedingte Behinderungen. Gebrauch zur 
allgemeinen Erdung und Stabilisierung der Vitalkräfte. 
 
Orakelbedeutung (nach B. King) 
 
Erbschaft. dein Heim, einschließlich körperlicher Vaterschaft. Spirituelles Erbe, Erfahrung 
und fundamentale Werte. 
 
Numerische Bedeutung 
 
24 Stunden des Tages 
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Anhang A: Das gnostische Pentagrammritual. 
 
     Ich zitiere nach „Liber Kaos – Das Psychonomikon“ von Peter James Carroll, erschienen 
1994 bei der Edition Ananael, Seiten 129 ff.: 
 
     Das Gnostische Pentagrammritual beginnt mit der Visualisation eines leuchtenden Strahles 
in fünf Körperregionen. Jede Visualisation wird von der Intonation eines der Vokale I, E, A, 
O, U begleitet. Diese Vokale werden laut und für die Dauer eines langsamen Ausatmens 
vibriert. Jede Intonation sollte eine physische Empfindung im entsprechenden Körperteil 
hervorrufen. Im wesentlichen wird der Körper wie ein Musikinstrument gespielt, wobei jeder 
Körperteil in Resonanz zu einem bestimmten Ton schwingt.  
 
     Danach werden rund um den Durchführenden an vier Punkten in der Luft Pentagramme 
gezogen. Nach jedem Pentagramm bewegt man sich gegen den Uhrzeigersinn eine 
Vierteldrehung weiter, bis man zur Ausgangsposition zurückgekehrt ist. Die Pentagramme 
sollen kräftig visualisiert werden, wobei die Augen je nach Belieben offen oder geschlossen 
sein können. Das Ziehen jedes Pentagramms sollte von einer Intonation aller fünf Vokale I, E, 
A, O, U, in einem Atemzug begleitet werden. Das IEAOU-Mantra erfüllt hier vor allem den 
Zweck, das diskursive Denken zu blockieren. 
 
     Schließlich wird der Anfangsteil mit der Visualisation eines leuchtenden Strahlens in 
verschiedenen Körperregionen, verstärkt von der Intonation der Vokale I, E, A, O, U, 
wiederholt. 
 
   Das Ritual kann nach Belieben erweitert werden, indem man zum Beispiel das leuchtende 
Strahlen in bestimmten Farben visualisiert oder indem man oben und unten zusätzliche 
Pentagramme hinzufügt, um rund um den Durchführenden eine räumliche Sphäre zu bilden. 
 
… 
 
Ritualablauf: 
 
1. Stehe in irgendeine bevorzugte Richtung gewandt. 
 
2. Atme tief ein. Atme langsam aus und intoniere dabei den Vokal „I“ (ein hohes „Iiiiieh!“), 
während du eine Energiestrahlung in der Kopfgegend visualisierst. 
 
3. Atme tief ein. Atme langsam aus und intoniere dabei den Vokal „E“ (ein etwas tieferes 
„Eeeeh!“), während du eine Energiestrahlung in der Halsgegend visualisierst. 
 
4. Atme tief ein. Atme langsam aus und intoniere dabei den Vokal „A“ (ein tiefes „Aaaah!“), 
während du eine Energiestrahlung in der Herz- und Lungengegend visualisierst. 
 
5. Atme tief ein. Atme langsam aus und intoniere dabei den Vokal „O“ (“Oooooh!“), während 
du eine Energiestrahlung in der Bauchgegend visualisierst. 
 
6. Atme tief ein. Atme langsam aus und intoniere dabei den Vokal „U“ (ein sehr tiefes 
„Uuuuh!“), während du eine Energiestrahlung in der Genital- und Analgegend visualisierst. 
 
7. Wiederhole 6, dann 5,4,3 und 2, bis du wieder beim Kopf angelangt bist. 
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8. Atme tief ein. Atme langsam aus und intoniere dabei der Reihe nach jeden der Vokale I, E, 
A, O, U, während du mit der linken Hand ein Pentagramm ziehst, das kräftig visualisiert wird. 
 
9. Bewege dich eine Vierteldrehung nach links und wiederhole 8, dann drehe dich weiter und 
ziehe die restlichen Pentagramme, begleitet von den entsprechenden Mantras und 
Visualisationen, bis du zum Ausgangspunkt zurückgekehrt bist. 
 
10. Wiederhole die Punkte 2 – 7. 
 
Anhang B: Komparative Tabelle verschiedener Trancezustände 
 
     Häufig wird versucht, schamanische Trancezustände mit anderen Systemen zu 
vergleichen. Roger N. Walsh stellte in seinem Werk "Der Geist des Schamanismus" einige 
tabellarische Übersichten zusammen, mit denen ein sinnvoller Vergleich der verschiedenen 
Trancetechniken möglich wird. In der folgenden Tabelle kann eindeutig abgelesen werden, 
dass das Schamanentum kein pathologischer Zustand ist und eine eigenständige Form der 
Trance gegenüber anderen Traditionen wie dem Buddhismus besitzt. Ich stellte die Tabellen 
zusammen, die Walsh in Kapitel siebzehn und achtzehn vorstellt. 
 

Parameter Schamanischer                
Bewußtseinszustand 

Schizophrenie Buddhistische               
Vipassana-
Meditation 

Yoga (nach Patanjali) 

Kontrolle - Fähigkeit 
nach Belieben in den 
Zustand einzutreten 
und herauszutreten 

ja: gute Kontrolle Äußerst reduziert. 
Unfähigkeit, den Prozeß 
zu stoppen oder das 
Erlebniss zu steuern 

ja ja 

Kontrolle - Fähigkeit 
den Inhalt des 
Erlebens zu steuern 

teilweise nicht vorhanden teilweise extreme Kontrolle bei 
manchen Meistern 

Wahrnehmung des 
Umfeldes 

abgeschwächt abgeschwächt, oft 
verzerrt 

verstärkt stark verringerte Sinnes- 
und Körperwahrnehmung 

Kommunikation mit 
der Umwelt 

manchmal vorhanden verringert und oft 
verzerrt 

meist vorhanden nicht vorhanden 

Konzentration verstärkt, fließend verstärkt - teilweise 
extreme Agitation 

meist verringert stark verringert 

Ruhe verringert verringert meist verstärkt extrem verstärkt; tiefer 
Frieden 

Affekt, Emotion positiv oder negativ meist sehr negativ, 
selten positiv; oft 
verzerrt und 
unangemessen 

positiv oder negativ 
(bei Übung verstärkte 
positive Tendenz) 

hochpositiv; 
unaussprechliche 
Seligkeit 

Identität, 
Selbstgefühl 

abgehobenes 
Selbstgefühl, kann 
nichtphysische "Seele" 
sein 

Desintegration, 
Verschwimmen der Ich-
Grenzen; Unfähigkeit 
sich selbst von anderen 
zu unterscheiden 

Selbstgefühl zerlegt 
sich in etwas 
Fließendes: "Nicht-
Selbst" 

transzendentes, sich nicht 
veränderndes Selbst 
(purusha) 

Außerkörperliche 
Erfahrungen 

ja, kontrollierte Ekstase selten, unkontrolliert nein nein; Verlust des 
Körperbewußtseins - 
Enstasis 

Inhalt der Erlebnisse organisierte, kohärente 
Abfolge von Bildern, 
bestimmt von der 
schamanischen 
Kosmologie und dem 
Zweck der Reise 

oft desorganisiert und 
bruchstückhaft 

Zerlegung komplexer 
Erfahrungen in ihre 
konstitutiven Reize. 
Die Reize werden 
weiter zerlegt zu 
einem ontinuierlichen 
Fluß 

einzelnes Objekt 
("Samadhi mit 
Unterstützung") oder 
reines Bewußtsein 
("Samadhi ohne 
Unterstützung" 
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Anhang C: Das Ehren der Ahnen 
 
     Ein Ritual nach White Bard, die Zeit der Inquisition in Erinnerung rufend, zu halten an 
Samhain. Die "Roll of Martyrs" ist aus dem "Book of Shadows" der "Riders of the Crystal 
Wind" entnommen. 
 
     Es sollen invoziert werden: Das alte Weib des Flußes, der Herr der Naturgeister. Ein 
Kessel, in dem Wasser kocht. Das Ritual findet natürlich unter freiem Himmel statt. Die 
Teilnehmer betreten den Ritualplatz. Der Alte König kommt als letztes. Angeführt werden sie 
vom Alten Weib. Alles schweigend. Jeder hat eine Fackel dabei, außer die drei Ritualisten 
Der oder die Leitende reinigt die Teilnehmer dieses Rituales und ruft die Geister der sechs 
Himmelsrichtungen, auf schamanische Art und Weise, wie es die Geister wünschen. 
 
Der Schamane, der den Alten König invoziert, ruft die Geister der Natur an 
Die Schamanin, die das Alte Weib invoziert, ruft die Ahnen und Vorfahren an 
Der Leitende trommelt für die beiden und für die Teilnehmer 
Das Alte Weib rührt im Kessel 
Der Leiter spricht: "Erinnern wir uns der Toten, unseren Ahnen. Sie sind uns vorausgegangen 
in die Welt der Geister." 
Nun beginnt das eigentliche Ritual, in dem der Leiter in langsamer, lauter Stimme die Namen 
der "Märtyrer-Schriftrolle" rezitiert 
 
"Niemals wieder sollen diese Zeiten wiederkehren! Laßt uns der Toten gedenken. Der 
Schuldigen und der Unschuldigen, der guten und der schlechten: 
 
Adamsam, Francis: hingerichtet in Durham, England, 1652  
Albano, Peter vam: starb im Gefängniss circa 1310  
Allen, Joan: Erhängt am Old Bailey, Lamdam, England, 1650  
Allen, Jamet: Verbrannt in Schottland, 1661  
Amalaric, Madeline: Verbrannt in Frankreich um 1550  
Ancker, (erster Name unbekannt): geköpft in Würzburg, Deutschland, 1628 oder 1629  
Andrius, Barthelemy: Verbrannt in Carcassamne, Frankreich 1330  
Andrius, Jean: Verbrannt in Carcassamne, Frankreich 1330  
Andrius, Phillippe: Verbrannt in Carcassamne, Frankreich 1330  
Arnold, (erster Name unbekannt): Erhängt in Barking, England,  1574  
d'Arc, Joan: Verbrannt in Rouen, Frankreich, am 30.  Mai, 1431 (Die Anklage der Hexerei wurde in diesem alle 
impliziert)  
Ashby, Anne: Erhängt in Maidstame, England, im Juli 1652  
Askew, Anne: Erhängt wegen Hexerei 1546  
Audibert, Etienne: In Frankreich verdammt wegen Hexerei, am 20. März 1619  
Aupetit, Pierre: Verbrannt in Bordeaux, Frankreich 1598  
Babel, Zuickel: Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Babel, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Baker, Anne: Hingerichtet in Leicester, England, 1619  
Balcoin, Marie: Verbrannt während der Regierungszeit vam Heinrch IV vam Frankreich  
Balfour, Alisam: Verbrannt in Edinburgh, Schottland, am 16. Dezember 1594  
Bannach, (Ehemann) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Bannach, (Gattin) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Barber, Mary: Hingerichtet in Northhamptam, England, am 22. Juli 1612  
Barker, Janet: Verbrannt in Schottland, 1643  
Barami, Catterina: Enthauptet und verbrannt in Castelnovo, Italien. am 14. April 1647  
Barthe, Angela de la: Verbrannt in Toulouse, Frankreich 1275  
Bartam, William: Hingerichtet in Schottland  (Jahr unbekannt)  
Basser, Fredrick: Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Batsch, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Bayerin, Anna: hingerichtet in Salzburg, Österreich 1571  
Beaumamt, Sieur de: Der Hexerei angeklagt am  21. Oktober 1596  
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Bebelin, Gabriel: Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Beck, Viertel: Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Beck, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Belam, Jean: In Frankreich hingerichtet, 1597  
Berger, Christopher: Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Berrye, Agnes: Gehängt in Enfield, England, 1616  
Bentz, (Mutter) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Bentz, (Tochter) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Beuchel, Anna: Verbrannt in Waldsee, Deutschland,  1581  
Beutler, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Bill, Arthur: Hingerichtet in Northhamptam, England, am 22. Juli, 1612  
Birenseng, Agata: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 25.  Juni, 1594  
Bishop, Briget: Erhängt in  Salem, New England am 10.  Juni, 1692  
Bodenham, Anne: Erhängt in Salisbury, England, 1653  
Bamnet, Jean: Lebendig verbrannt in Boissy-en-Ferez, Frankreich,  1583  
Boram, (Mutter) (erster Name unbekannt): Gehängt in Bury St Edmunds, England, 1655  
Boram, (Tochter) (erster Name unbekannt): Gehängt in Bury St Edmunds, England, 1655  
Bolingbroke, Roger: Gehängt, Gestreckt und Gevierteilt in Tyburn, England, am 18. November 1441  
Boulay, Anne: Verbrannt in Nancy, Frankreich 1620  
Boulle, Thomas: Verbrannt in Rouen, Frankreich, am 21. August, 1647  
Bowman, Janet: Verbrannt in Schottland, 1572  
Bragadini, Mark Antamy: Geköpft in Italien, im 16. Jahrhundert  
Brickmann (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Brose, Elizabeth: Zu Tode gefoltert im Schloß Gommern, Deutschland, am 4. November 1660  
Brown, Janet: Verbrannt in Schottland 1643  
Browne, Agnes: Hingerichtet in Northhamptam, England, am 22. Juli 1612  
Browne, Joan: Hingerichtet in Northhamptam, England, am 22. Juli 1612  
Browne, Mary:  Erhängt in Maidstame, England, im Juli 1652  
Brooks, Jane: Erhängt in England am 26. März 1658  
Brugh, John: Verbrannt in Schottland, 1643  
Buckh, Appollamia: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, 1581  
Bugler, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Bulcock, John: Hingerichtet in Lancaster, England, 1612  
Bulcock, Jane: Hingerichtet in Lancaster, England, 1612  
Bull, Edmund: In Tauntam erhängt, England, 1631  
Bulmer, Matthew: Erhängt in Newcastle, England, 1649  
Burroughs, George: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. August 1692  
Bursten-Binderin, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Calles, Helen: Hingerichtet in Braynford, England, am 1. Dezember 1595  
Camelli, Domenica: Enthauptet und verbrannt in Castelnovo, Italien, am 14. April 1647  
Canzler, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Carrier, Martha: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. August 1692  
Caveden, Lucia: Enthauptet und verbrannt in Castelnovo, Italien, am 14. April 1647  
Cemola, Zinevra: Enthauptet und verbrannt in Castelnovo, Italien, am 14 April 1647  
Corey, Martha: Hingerichtet in Salem, New England, am 22. September 1692  
Corey, Giles: Im Verhör zu Tode gekommen in Salem, New England, am 19. September 1692  
Corset, Janet: durch den Mob umgebracht in Pittenweem, Schottland, 1704  
Challiot, (erster Name unbekannt): Ermordet in St. Georges, Frankreich, in Februar, 1922  
Chalmers, Bessie: Der Hexerei angeklagt in Inverkiething, Schottland 1621  
Chambers, (erster Name unbekannt): Im Gefängnis verstorben, England, 1693  
Chamoulliard, (erster Name unbekannt): Verbrannt in Frankreich 1597  
de Chantraine, Anne: Als Hexe verbrannt in Waret-la-Chaussee, Frankreich, am 17. Oktober  1622  
Chatto, Marioun: Der Hexerei angeklagt in Inverkiething, Schottland 1621  
Ciceram, Andre: Lebendig verbrannt in Carcassame, Frankreich 1335  
Cockie, Isabel: Als Hexe verbrannt,  in England 1596  
Cox, Julian: Hingerichtet in Tauntam, England 1663  
Couper, Marable: Verbrannt im Norden Schottlands 1622  
Craw, William: Verbrannt in Schottland, 1680  
Crots, (sam) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Cullender, Rose: Hingerichtet in Bury St Edmunds, England, am 17. März 1664  
Cumlaquoy, Marian: Verbrannt in Orkney, Schottland 1643  
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Cunningham, John: Verbrannt in Edinburgh, Januar 1591  
Cunny, Joan: Erhängt in Chelmsford, England 1589  
Deiner, Hans: Verbrannt in Waldsee, Deutschland  (Jahr unbekannt)  
Delort, Catherine: Verbrannt in Toulouse, Frankreich 1335  
Demdike, Elizabeth: Für schuldig befunden, starb im Gefängnis von  Lancaster, England 1612  
DeMolay, Jacques: Großmeister der Templer, Verbrannt in Frankreich am 22. März 1312  
Desbordes, (erster Name unbekannt): Verbrannt in Frankreich 1628  
Deshayes, Catherine: Verbrannt am 22. Februar, 1680  
Device, Elizabeth: Hingerichtet in Lancaster, England 1612  
Device, James: Hingerichtet in Lancaster, England 1612  
Device, Alizam: Hingerichtet in Lancaster, England 1612  
Doree, Catherine: Hingerichtet in Courveres, Frankreich 1577  
Dorlady, Mansfredo: Verbrannt in Vesoul, Frankreich als Teufelspaktler, am 18. Januar 1610  
Dorlady, Fernando: Verbrannt in Vesoul, Frankreich als Teufelspaktler, am 18. Januar 1610  
Dormar, Anna: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 9. Oktober, 1586  
Douglas, Janet: Verbrannt in Castle, Hill, Schottland, am 17. Juli, 1557  
Drummamd, Alexander: Hingerichtet in Edinburgh, Schottland 1670  
"Dummy" (Name unbekannt, er war taubstumm):  durch den Mob umgebracht in Sible Hedingham, England, am 
3.  August 1865  
Duncan, Gellie: Gehängt in Schottland, 1591  
Dunhome, Margaret: Verbrannt in Schottland (Jahr unbekannt)  
Dunlop, Bessie: Verbrannt in Castle Hill, Edinburgh, Schottland 1576  
Duny, Amy: Hingerichtet in Bury St Edmunds, England, am 17. März 1664  
Dyneis, Jamka: Verbrannt im Norden von Schottland, 1622  
Easty, Mary: Hingerichtet in Salem, New England, am 22. September, 1692  
Echtinger, Barbara: Lebenslängliche Haft in Waldsee, Deutschland, am 24. August, 1545  
Edelfrau, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Edwards, Susanna: Gehängt zu Bideford, England, 1682  
Einseler, Catharina: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 6. Juli, 1581  
Erb, Anna: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 9. März, 1586  
Eyering, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Fian, John: Gehängt zu Edinburgh, Schottland 1591  
Fief, Mary le: von Samur, Frankreich, der Hexerei angeklagt, am 13. Oktober 1573  
Fleischbaum, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Flieger, Catharina: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 6. Juli, 1581  
Flower, Joan: Starb vor dem Prozeß, zu Lincoln, England, 1619  
Flower, Margaret: Hingerichtet in Lincoln, England März, 1619  
Flower, Phillippa: Hingerichtet in Lincoln, England März, 1619  
Foster, Anne: Gehängt zu Northhamptam, England 1674  
Fray, Ursula: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 12. Juni, 1587  
Fray, Margaret: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 25. Juni, 1594  
Fynnie, Agnes: Verbrannt in Schottland 1643  
Gabley, (erster Name unbekannt): Hingerichtet in King's Lynn, England 1582  
Galigai, Leamora: Enthauptet am Platz de Grieve, Frankreich, am 8. Juli, 1617  
Garnier, Gilles: Als Werwolf in Dole verbrannt, Frankreich 1574  
Gaufridi, Louis: Verbrannt in Marseilles, Frankreich, um 5 Uhr Nachmittags, am 30. April, 1611  
Geissler, Clara: Stranguliert in Gelnhausen, Deutschland circa 1630  
Georgel, Anna Marie de: Verbrannt in Toulouse, Frankreich 1335  
Geraud, Hughes: Verbrannt in Frankreich in 1317  
Gering, (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Glaser, (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Glover, Goody: Gehängt in Salem, New England 1688  
Gobel, Barbara: Verbrannt in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Goeldi, Anna: Gehängt zu Glaris, Schweiz, am 17. Juni, 1782  
Goldschmidt, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Good, Sarah: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. Juli, 1692  
Grandier, Urbain, Verbrannt in Loudam, Frankreich, am 18 August, 1634  
Goodridge, Alse: Hingerichtet in Darbie, England 1597  
Gratiadei, Domenica: Enthauptet und verbrannt in Castelnovo, Italien, am 14. April, 1647  
Green, Ellen: Hingerichtet in Leicester, England 1619  
Greensmith, (erster Name unbekannt): Gehängt in Hartford, New England, am 20. Januar 1662  
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Greland, Jean: Verbrannt in Chamamix, Frankreich 1438, mit 10 anderen  
Griersam, Isobel: Verbrannt in Schottland in März, 1607  
Gutbrod, (erster Name unbekannt:) Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Haan, George: Verbrannt in Bamberg, Deutschland, circa 1626, mit Frau, Tochter und Sohn  
Hacket, Margaret: Hingerichtet in Tyburn, England, am 19. Februar, 1585  
Hamiltam, Margaret: Verbrannt in Schottland in 1680  
Hafner, (Sohn) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Hammellmann, Melchoir: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Hamyltoun, Christiane: Der Hexerei angeklagt in Inverkiething, Schottland 1621  
Hans, David: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Hans, Kilian: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Harfner, (erster Name unbekannt): Gehängt herself in the prisam of Bamberg, 1628-1629  
Harlow, Bessie: Der Hexerei angeklagt in Inverkiething, Schottland 1621  
Harrissam, Joanna, und ihre Tochter: Hingerichtet in Hertford, England 1606  
Harvilliers, Jeanne: Hingerichtet in Frankreich 1578  
Haus, (Gattin) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Hennot, Catherine: Lebendig verbrannt in Deutschland in 1627  
Henry III, König von Frankreich: Gemeuchelt am 1. August, 1589  
Hewitt, Katherine: Hingerichtet in Lancaster, England 1612  
Hezensohn, Joachim: Enthauptet at Waldsee, Deutschland 1557  
Hibbins, Anne: Gehängt in Bostam, Massachusetts am 19. Juni, 1656  
Hirsch, Nicodemus: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Hoecker, (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Hofschmidt, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Holtzmann, Stoffel: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Hofseiler, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Hoppo, (erster Name unbekannt): Hingerichtet in Deutschland, 1599  
How, Elizabeth: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. Juli, 1692  
Hoyd, Anna: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 24. November, 1586  
Huebmeyer, Barbara: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 11. September, 1589  
Huebmeyer, Appela: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 11. September, 1589  
Hunt, Joan: Gehängt in Middlesex, England  1615  
Hunter, Alexander: Verbrannt in Edinburgh, Schottland 1629  
Huxley, Catherine: Gehängt zu Worcester, England im Sommer 1652  
Isel, Ursula: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 7. November, 1586  
Isolin, Madlen: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 6. Juli, 1581  
Jacobs, George: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. August, 1692  
Jenkensam, Helen: Hingerichtet in Northhamptam, England, am 22. Juli, 1612  
Jennin, (erster Name unbekannt): Verbrannt in Cambrai, Frankreich 1460  
Jollie, Alisam: Hingerichtet in Schottland Oktober, 1596  
James, Katherine: Verbrannt im Norden Schottlands, 1622  
James, Margaret: Hingerichtet in Charlestown, Nordamerika, am 15. Juni, 1648  
Jordemaine, Margery: Verbrannt in Smithfield, England, am 27. Oktober, 1441  
Junius, Johannes: von Bamberg, Hingerichtet als Hexe, am 6. August, 1628  
Jung, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Kent, Margaret: Der Hexerei angeklagt in Inverkiething, Schottland 1621  
Kerke, Anne: Hingerichtet in Tyburn, England 1599  
Kleiss, Anna: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 30. Oktober, 1586  
Kless, Catharina: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 12. Juni, 1587  
Knertz, (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Knor, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Knott, Elizabeth: Gehängt zu St. Albans, England 1649  
Kramerin, Schelmerey: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Kuhnlin, Elsa: Verbrannt in Waldsee, Deutschland 1518  
Kuler, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Lachenmeyer, Waldburg: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 5. Juli 1585  
deLarue, (erster Name unbekannt): Verbrannt in Rouen 1540  
Lauder, Margaret: Verbrannt in Schottland in 1643  
Leclerc, (kein erster Name gegeben): Verdammt wegen Hexerei in Frankreich, 1615  
Lakeland, (erster Name unbekannt): Verbrannt in Ipswich, England 1645  
Lamb, Dr.: Vom Mob zu Tode getrampelt in St. Paul's Cross, Lamdam, England 1640  
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Lambrecht, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Leger, (kein erster Name bekannt): Verdammt wegen Hexerei in Frankreich, am 6. Mai, 1616  
Liebler, (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Lloyd, Temperance: Gehängt zu Bideford, England in 1682  
Louis, (erster Name unbekannt): Hingerichtet in Suffolk, England 1646  
Lowes, John: Gehängt zu Bury, England, um1645  
Lutz, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Macalzean, Euphemia: Lebendig verbrannt in Schottland wegen Hexerei, am 25. Juni, 1591  
Marigny, Enguerrand de: Gehängt in Frankreich in 1315  
Marguerite, (Nachname unbekannt): Verbrannt in Paris, Frankreich 1586  
Mark, Bernhard: Lebendig verbrannt in Wurzburg, Deutschland, 1628-1629  
Martin, Marie: Hingerichtet in Frankreich 1586  
Martin, Susannah: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. Juli, 1692  
Martyn, Anne: Gehängt zu Maidstame, England, Juli 1652  
Mayer, Christina: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 9. Oktober, 1586  
Mazelier, Hanchemand de: Festgenommen zu Neuchatel, Deutschland 1439  
Meath, Petramilla de: Als Hexe verbrannt, Die erste derartige Verbrennung in Irland, am 3. November, 1324  
Meyer, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Mirot, Dominic: Verbrannt in Paris, Frankreich 1586  
Morin  (erster Name unbekannt): Verbrannt in Rouen 1540  
Mossau, Renata vam: Enthauptet and Verbrannt in Bavaria, Deutschland, am 21. Juni, 1749  
Mullerin, Elsbet: Verbrannt in Waldsee, Deutschland 1531  
Mundie, Beatrice: Der Hexerei angeklagt in Inverkiething, Schottland 1621  
Napier, Barbara: Gehängt in Schottland in 1591  
Nathan, Abraham: Hingerichtet in Haeck, Deutschland, am 24. September, 1772  
Newell, John: Hingerichtet in Barnett, England, am 1. Dezember, 1595  
Newell, Joane: Hingerichtet in Barnett, England, am 1. Dezember, 1595  
Newman, Elizabeth: Hingerichtet in Whitechapel, England, 1653  
Nottingham, John of: Starb unter Arrest, Coventry, England, 1324  
Nurse, Rebecca: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. Juli, 1692  
Nutter, Alice: Hingerichtet in Lancaster, England 1612  
Oliver, Mary: Verbrannt in Norwich, England 1658  
Orchard, (erster Name unbekannt): Hingerichtet in Salisbury, England 1658  
Osborne, (husband) (erster Name unbekannt): Durch den Mob zu Tode gekommen zu Tring, Herefordshire, 
England 1751  
Osborne, (Gattin) Ruth: durch den Mob zu Tide gekommen bei Tring, Herefordshire, England 1751  
Osburne, Sarah: In Gefängniss zu Bostam gestorben, Massachusetts, 10 May, 1692  
Oswald, Catherine: Verbrannt in Schottland in 1670  
Paeffin, Elsa: Verbrannt in Waldsee, Deutschland 1518  
Pajot, Marguerite: Hingerichtet in Tamnerre, Frankreich 1576  
Paris, (erster Name unbekannt): Gehängt zu St. Andrews, Schottland 1569  
Parker, Alice: Hingerichtet in Salem, New England, am 22. September, 1692  
Parker, Mary: Hingerichtet in Salem, New England, am 22. September, 1692  
Palmer, John: Gehängt zu St. Albans, England 1649  
Pannel, Mary: Hingerichtet in Yorkshire, England 1603  
Pearsam, Alisam: Verbrannt in Schottland am 28. Mai, 1588  
Peebles, Mariam: Verbrannt in Schottland, 1643  
Petersam, Joan: Gehängt zu Tyburn, England,  April 1652  
Pichler, Emerenziana: Verbrannt in Defereggen, Deutschland, am 25 September, 1680 (Ihre Söhne, 12 und 14 
Jahre alt, wurden zwei Tage später ebenso verbrannt)  
Poiret, (erster Name unbekannt): Verbrannt in Nancy, Frankreich 1620  
Pomp, Anna: Hingerichtet in Lindheim, Deutschland 1633  
Porte, Vidal de la: Verdammt zu Riom, Frankreich 1597  
Powle, (erster Name unbekannt): Hingerichtet in durham, England 1652  
Prentice, Joan: Gehängt in Chelmsford, England 1589  
Prestam, Jennet: Hingerichtet in York, England 1612  
Pringle, Margaret: Verbrannt in Schottland in 1680  
Procter, John: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. August, 1692  
Pudeator, Anne: Hingerichtet in Salem, New England, am 22. September, 1692  
Quattrino, Dominic: Verbrannt in Mesolcina, Italien 1583  
Rattray, George: Hingerichtet in Spott, Schottland 1705  
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Rattray, Lachlan: Hingerichtet in Spott, Schottland 1705  
Rauffains, Catharina: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 7. November, 1586  
Reade, Mary: Gehängt zu Maidstame, England Juli, 1652  
Redfearne, Anne: Hingerichtet in Lancaster, England 1612  
Reed, Wilmot: Hingerichtet in Salem, New England, am 22. September, 1692  
Reich, Maria: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 5. Juli, 1585  
Reid, John: Erhängt sich selbst im Gefängniss,  Schottland 1697  
Reoch, Elspeth: Verbrannt im Norden Schottlands, 1622  
Robey, Isobel: Hingerichtet in Lancaster, England 1612  
Rodier, Catala: Lebendig verbrannt in Carcassame, Frankreich 1335  
Rodier, Paul: Lebendig verbrannt in Carcassame, Frankreich 1335  
Rohrfelder, Margaret: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 24. August, 1585  
Rosch, Maria: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 6. Juli, 1581  
Rosseau, (kein erster Name bekannt), und seine Tochter, (Name unbekannt) aus Frankreich, der Hexerei  
angeklagt am 2. Oktober 1593  
Rue, Abel de la: of Coulommiers, Frankreich, der Hexerei angeklagt am 20. Juli, 1592  
Roulet, Jacques: Lebendig verbrannt als Werwolf, zu Angiers, Frankreich 1597  
Rum, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Russel, Alice: durch den Mob umgebracht zu Great Paxtam, England, 20. Mai, 1808  
Rutchser, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Rutter, Elizabeth: Gehängt in Middlesex, England in 1616  
Sailler, Ursula: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 24. August, 1585  
Sampsoune, Agnes: Angeklagt, stranguliert und verbrannt als Hexe in Schottland 1591  
Samuels, (Familie): Drei Mitglieder der Hexerei angeklagt in Warboys, England, am 4. April, 1593  
Sawyer, Elizabeth, Gehängt zuTyburn, England, am 19. April, 1621  
Scharber, Elsbeth: Verbrannt in Waldsee, Deutschland 1581  
Schneider, Felicitas: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 9. März, 1586  
Schnelling, Anna: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 11. September, 1589  
Schutz, Babel: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Schwaegel, Anna Maria: Enthauptet zu Kempten, Deutschland, am 11. April, 1775  
Schwartz, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Schenck, (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Schellhar, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Schickelte, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Schneider, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Schleipner, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Schuler, (erster Name unbekannt): Verbrannt in Lindheim, Deutschland am 23. Februar, 1663  
Schultheiss, Ursula: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 9. März, 1586  
Schwarz, Eva: Verbrannt in Waldsee, Deutschland 1581  
Schwerdt, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Scott, Margaret: Hingerichtet in Salem, New England, am 22. September, 1692  
Scottie, Agnes: Verbrannt im Norden Schottlands, 1622  
Sechelle, (erster Name unbekannt): Verbrannt in Paris, Frankreich 1586  
Smith, Mary: Gehängt zu King's Lynn, England 1616  
Stadlin, (erster Name unbekannt): Hingerichtet in Deutschland in 1599  
Steicher, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Steinacher, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Steward, William: Gehängt zu St. Andrews, Schottland 1569  
Stewart, Christian: Stranguliert und verbrannt in Schottland November, 1596  
Stolzberger, (Sohn) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Stolzberger, (Gattin) (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Stolzberger,(Nichte) (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland,  1628-1629  
Stubb, Peter: Hingerichtet als Werwolf nahe zu Köln, Deutschland 1589  
Stuber, Laurence: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Sturmer, (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Style, Elizabeth: Im Gefängnis verstorben, zu Tauntam, England 1664  
Seiler, (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628--1629  
Silberhans, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Steinbach, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Stier, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Stadelmann, Ursula: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 7. November, 1586  
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Suttam (mother) (erster Name unbekannt): Hingerichtet in Bedford, England in 1613  
Suttam, Mary: Hingerichtet in Bedford, England in 1613  
Thausser, Simam, und seine Frau (unbekannt): Verbrannt in Waldsee, Deutschland 1518  
Thompsam, Annaple: Verbrannt in Schottland in 1680  
Tod, Beigis: Verbrannt in Lang Nydrie, Schottland, am 27. Mai, 1608  
Treher, Anna: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 5. Juli, 1585  
Trembles, Mary: Gehängt zu Bideford, England in 1682  
Trois-Echelles (pseud.): Hingerichtet in Paris, Frankreich 1571 (oder 1574)  
Tungerslieber, (erster Name unbekannt) Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Turner, Ann: Ermordet in England 1875  
Uhlmer, Barbara: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 24. August, 1585  
Upney, Joan: Gehängt in Chelsford, England 1589  
Utley, (erster Name unbekannt): Gehängt zu Lancaster, England 1630  
Valee, Melchoir de la: Verbrannt in Nancy, Frankreich 1631  
Vallin, Pierre: Hingerichtet  in Frankreich 1438  
Valkenburger, (Tochter) (erster Name unbekannt): Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Vaecker, Paul: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Vickar, Bessie: Verbrannt in Schottland, 1680  
Wachin, Ursula: Verbrannt in Waldsee, Deutschland 1528  
Wagner, Michael: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Wagner, (erster Name unbekannt): Lebendig verbrannt zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Wallace, Margaret: Hingerichtet in Glascow, Schottland 1622  
Wardwell, Samuel: Hingerichtet in Salem, New England, am 22. September, 1692  
Waterhouse, (erster Name unbekannt): Gehängt in Dorset, England in 1565  
Wandersam, (erste Frau) (erster Name unbekannt): Hingerichtet in England Januar 1644.  
Wandersam, (zweite Frau) (erster Name unbekannt): Hingerichtet in England Januar 1644.  
Weir, Thomas: Verbrannt zwischen Edinburgh und Leith, Schottland, am 11. April, 1670  
Weiss, Agatha: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 9. Oktober, 1586  
Weydenbusch, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Whittle, Anne: Hingerichtet in Lancaster, England 1612  
Wildes, Sarah: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. Juli, 1692  
Willard, John: Hingerichtet in Salem, New England, am 19. August, 1692  
Willimot, Joan: Hingerichtet in Leicester, England 1619  
Wilsam, Anne: Gehängt in Maidstame, England Juli, 1652  
Wirth, Klingen: Enthauptet zu Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Wirth, Trauben: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 5. Juli, 1585  
Wright, Mildred: Gehängt zu Maidstame, England Juli, 1652  
Wuncil, Brigida: Verbrannt in Waldsee, Deutschland, am 6 Juli, 1581  
Wunth, (erster Name unbekannt): Enthauptet in Würzburg, Deutschland, 1628-1629  
Younge, Alse: Gehängt in Camnecticut, North America, am 26 May, 1647  
Yullock, Agnes: Verbrannt im Norden Schottlands, 1622 
 
Die Namenlosen  
 
8000 "Stedingers" getötet am 27 Mai, 1234  
180 wegen Hexerei verbrannt zu Mamtwimer, Frankreich, am 29. Mai, 1239  
36 Templer starben unter Folter im Oktober 1307 in Frankreich   
54 Templer wurden in Frankreich  verbrannt, am 12. Mai, 1310  
39 Templer wurden in Frankreich verbrannt, am 18 März 1314  
"Einige" wurden in Kilkenny in Irland verbrannt, 1323  
200 + Verbrannt in Carcassamne, Frankreich, zwischen 1320-1350  
63 Verbrannt in Toulouse, Frankreich 1335  
8 Verbrannt in Carcassamne, Frankreich 1352  
31 Verbrannt in Carcassamne, Frankreich 1357  
67 Verbrannt in Carcassamne, Frankreich, zwischen 1387-1400  
1 Verbrannt in Berlin, Deutschland 1399  
"Einige" Hexen lebendig verbrannt in Simmenthal, Schweiz, circa 1400  
"Einige" Verbrannt in Carcassamne, Frankreich 1423  
200 + Hingerichtet in the Valais, Frankreich zwischen 1428-1434  
167 Hingerichtet in l'Isere, Frankreich, zwischen 1428-1447  
16 Hingerichtet in Toulouse, Frankreich 1432  
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8 Hingerichtet in Toulouse, Frankreich 1433  
150 Hingerichtet in Briancam, Frankreich 1437  
3 verbrannt in Savoy zwischen 1446 and 1447  
7 getötet in Marmande, Frankreich 1453  
1 Verbrannt in Locarno, Italien 1455  
"Many" Verbrannt in Arras, Frankreich in 1459  
2 Verbrannt in Burgundy, Frankreich 1470  
3 Verbrannt in Forno-Rivara, Italien 1472  
2 Verbrannt in Levame, in Italien 1474  
5 Verbrannt in Forno, Italien 1475  
12 Frauen und "einige" Männer verbrannt in Edinburgh 1479  
4 Verbrannt in Metz, Deutschland 1482  
48 Verbrannt in Camstance, zwischen 1482-1486  
2 Verbrannt in Toulouse, Frankreich 1484  
2 Verbrannt in Chaucy, Frankreich in 1485  
1 starb im Gefängnis zu Metz, Deutschland 1488  
3 Hingerichtet in Mairange, Deutschland, am 17. Juni, 1488  
2 Hingerichtet in Mairange, Deutschland, am 25. Juni, 1488  
3 Hingerichtet in Chastel, Deutschland, am 26. Juni, 1488  
3 Hingerichtet in Metz, Deutschland, am 1. Juli, 1488  
1 Hingerichtet in Salney, Deutschland, am 3. Juli, 1488  
2 Hingerichtet in Salney, Deutschland, am 12. Juli, 1488  
3 Hingerichtet in Salney, Deutschland, am 19. Juli, 1488  
1 Hingerichtet in Brieg, Deutschland, am 19. Juli, 1488  
2 Hingerichtet in Juxney, Deutschland, am 19. August, 1488  
5 Hingerichtet in Thiamville, Deutschland, am 23. August, 1488  
1 Hingerichtet in Metz, Deutschland, am 2. September, 1488  
1 Hingerichtet in Vigey, Deutschland, am 15. September, 1488  
1 Hingerichtet in Juxney, Deutschland, am 22. September, 1488  
1 Hingerichtet in Frankreich circa 1500  
30 Verbrannt in Calahorra, Spain 1507  
1 Verbrannt in Saxamy, Deutschland 1510  
60 Verbrannt in Northern Italien 1510  
500 + Verbrannt in Geneva, Schweiz 1515  
2 Verbrannt in Besancam, Frankreich 1521  
64 Verbrannt in Val Camamica, Italien zwischen 1518-1521  
100 Verbrannt in Como, Italien 1523  
1000 + in Como, Italien 1524  
900 Hingerichtet durch Nicholas Remy (Jahr unbekannt, etwa im ganzen 15 Jahre)  
"Eine große Anzahl" Hingerichtet in Saragossa, Spain 1536  
7 Verbrannt in Nantes, Frankreich 1549  
1 Verbrannt in Lyams, Frankreich 1549  
3 Lebendig verbrannt in Derneburg, Deutschland, am 4. Oktober, 1555  
1 Lebendig verbrannt in Bievires, Frankreich 1556  
5 Verbrannt in Verneuil, Frankreich 1561  
17,000 + in Schottland von 1563 bis 1603  
4 Verbrannt in Potiers, Frankreich 1564  
1 Verbrannt in St. Andrews, Schottland 1569  
"Viele" Verbrannt in Frankreich in 1571  
1 Verbrannt in St. Andrews, Schottland 1572  
70,000 getötet in England nach 1573  
"Einige" Hingerichtet in Paris, Frankreich 1574  
80 Hingerichtet auf dem Scheiterhaufen zu Valery-en-Savoie, Frankreich 1574  
3 Hingerichtet in Dorset, England 1578  
36 Personen Hingerichtet in Kilkenny, Ireland 1578  
18 getötet zu St. Oses, England 1582  
"Einige" Verbrannt in Mesolcina, Italien 1583  
368 Personen wurden wegen Hexerei verbrannt am 18 Januar 1587, und am 18.  November 1593, in der Diözese 
von Treves.  
1 Verbrannt in Riom, Frankreich 1588  
133 Personen wurden wegen Hexerei verbrannt  zu Quedlinburg Deutschland 1589  
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48 Verbrannt in Württemberg, Deutschland 1589  
2 Verbrannt in Köln, Deutschland in 1589  
54 Verbrannt in Francamia, 1590  
300 Verbrannt in Bern, Schweiz, zwischen 1591-1600  
1 Verbrannt in Ghent, Holland 1591  
9 Hingerichtet in Toulouse, Frankreich 1595  
1 Verbrannt in Ghent, Holland 1598  
24 Verbrannt in Aberdeen, Schottland, circa 1598  
77 Verbrannt in Vaud, Schweiz 1599  
10 -täglich-  wurden im Durchschnitt verbrannt im Herzogtum von Brunswick zwischen 1590 und 1600.  
20 Hingerichtet (andere als die oben aufgelisteten) während der Regierungszeit König  James VI. und I. von 
England.  
40,000 Hingerichtet zwischen 1600-1680 in Großbritannien  
205 Verbrannt in der Abtei zu Fulda, Deutschland, zwischen 1603-1605  
"Einige" Hexen hingerichtet in Derbyshire, England 1607  
24 verbrannt + 3 Selbstmorde in Hagenau, Alsace 1607  
"Eine Anzahl Frauen" Verbrannt in Breehin, Schottland 1608  
1 Lebendig verbrannt durch den Mob zu St. Jean de Liuz, Frankreich, circa 1608  
18 getötet zu Orleans, Frankreich 1616  
9 Gehängt zu Leicester, England 1616  
8 Gehängt zu Lamdinieres, Frankreich 1618  
"Einige" Hexen verdammt zu Nerac, Frankreich, am 26. Juni, 1619  
200 + Hingerichtet in Labourt, Frankreich 1619  
2 Hingerichtet in Bedford, England 1624  
56 Hinrichtungen zu Mainz, Deutschland, zwischen 1626-1629  
77 Hinrichtungen zu Burgstadt, Deutschland, zwischen 1626-1629  
40 Hinrichtungen zu Berndit, Buttan, Ebenheit, Wenchdorf und Heinbach, Deutschland, zwischen 1626-1629  
8 Hinrichtungen zu Prozelten und Amorbach, Deutschland zwischen 1626-1629  
168 Hinrichtungen im Regierungsbezirk Miltenberg, Deutschland, zwischen 1626-1629  
85 Verbrannt in Dieburg, Deutschland 1627  
79 Verbrannt in Offenburg, Österreich, von 1627-1629  
274 Hingerichtet in Eichstatt, Deutschland, 1629  
124 Hingerichtet durch den teutonischen Orden zu Mergentheim, Deutschland 1630  
900 Hinrichtungen zu Bamberg, Deutschland, zwischen 1627 und 1631  
22,000 (ungefähr) Hingerichtet in Bamberg, Deutschland zwischen 1610 und 1840  
1 Gehängt zu Sandwich, in Kent, England 1630  
3 Hingerichtet in Lindheim, Deutschland 1631  
20 Hingerichtet in Norfolk, England,  vor dem 26. Juli, 1645  
29 Verdammt, nach der Aussage des Matthew Hopkins, zu Chelmsford,  England, am 29 Juli, 1645  
150 in Englanf getötet im letzten Halbjahr 1645  
2 Hingerichtet in Norwich, England 1648  
14 Gehängt zu Newcastle, England 1649  
220 + in England und Schottland, durch einen schottischen Hexenjäger, circa 1648-1650  
2 durch den Mob umgebracht  zu Auxamne, Frankreich 1650  
30 Verbrannt in Lindheim, Deutschland, zwischen 1640-1651  
900 Getötet in Lorraine, Frankreich (Jahre unbekannt)  
30,000 (ungefähr) Verbrannt durch die Inquisition (nicht alle waren Hexen)  
3-4000 getötet während Cromwell's Regime in England  
102 Verbrannt in Zuckmantel, Deutschland 1654  
18 Verbrannt in Castle Hill, Edinburgh, Schottland 1658  
85 Hingerichtet in Mohra, Schweden, am 25 August, 1670  
71 Enthauptet oder Verbrannt in Schweden zwischen 1674-1677  
90 Verbrannt in Salzburg, Austria 1678  
11 Verbrannt in Prestampans, Schottland 1678  
36 Hingerichtet in Paris, Frankreich 1680  
"Einige" Verbrannt in Rouen, Frankreich 1684-1685  
3 Hingerichtet (Suzanna, Isle und Catherine (Nachnamen unbekannt) zu Arendsee, Deutschland 1687  
36 Verbrannt in Nordlingen, Deutschland zwischen 1690-1694  
5 Verbrannt in Paisley, Schottland, am 10 Juni, 1697  
9 Personen verbrannt in Burghausen, Deutschland, alle unter 16, am 26 März, 1698  
1 Verbrannt in Antrim, Irland 1699  



     Aufsteigender Adler, geschrieben im Jahre 2004.  Seite - 239 - 
 

"Viele" Verbrannt in Spott Loan, Schottland 1705  
2 Personen getötet im Trentino, Österreich, zwischen 1716 und 1717  
1 Hingerichtet in Frankreich 1718  
2 Personen, Mutter und Tochter, Verbrannt in Schottland 1722  
13 Verbrannt in Szegedin, Ungarn 1728  
1 Verbrannt in Szegedin, Ungarn 1730  
13 Lebendig verbrannt in Szegedin, Ungarn am 23 Juli, 1738  
3 Verbrannt in Karpfen, Deutschland 1744  
3 Verbrannt in Mühlbach, Deutschland 1746  
1 Hingerichtet in Szegedin, Ungarn 1746  
1 Hingerichtet in Maros Vasarheli, (Nation unbekannt), 1752  
100 + Hingerichtet in Haeck, Deutschland zwischen 1772 und 1779  
2 Verbrannt in Polen, 1793  
"Einige" Verbrannt in Südamerika im 19. Jahrhundert  
1 durch einen Polizisten erschoßen in Uttenheim, Deutschland, weil er verdächtigt wurde, ein Werwolf zu sein, 
im November 1925  
1 ermordert in Pennsylvania, 1929  
 
Das sind  236,870 die nur den Geistern bekannt sind." 
 
Der Leiter hat die Litanei beendet und schließt den Kreis. 
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Anhang D: Das Atavistische Exerzitium 
 
     In fast allen Kulturen auf der Welt haben sich Legenden über Tiermenschen und deren 
manchmal sagenhaften Fähigkeiten erhalten. Schamanen gehen in Tiertrance und erhalten 
dadurch übermenschliche bzw. ungewöhnliche Fähigkeiten, die mit dem Tiergeist und dem 
Tier in Assoziation gebracht werden. In unseren Breiten ist der Werwolf – der Wolfsmensch – 
ein bekanntes Beispiel dieser Tiermenschen. Ein weniger bekanntes aber etwas besser 
dokumentiertes ist eine Kriegerklasse, die der Berserker: Auf den bereits zur damaligen Zeit 
alten Viereckschanzen tanzten sich die Krieger in eine Bärentrance und wurden so in rasende 
Ekstase versetzt. Sie stürmten gegen die Römer, nackt und bemalt, und waren eine lange Zeit 
schwer zu besiegen. Sie kannten weder Angst noch Schmerz und wüteten unter den Reihen 
der Gegner. 
 
     Bei einigen wenigen afrikanischen Stämmen, wie zum Beispiel den Buschmännern, ist es 
für sämtliche Stammesmitglieder nichts ungewöhnliches, in tiefe Trancezustände zu verfallen. 
Mir selbst ist der Elefantenklan ein Begriff: Die Menschen dieses Klans haben die Tiertrance 
so stark verinnerlicht, das sie in der Lage sind, große Baumstämme, die viele hundert 
Kilogramm wiegen, mit wenigen Trägern, die sich in der Elefantentrance befinden, zu 
transportieren. Etwas das für gewöhnliche Menschen unmöglich ist, wohl aber nicht für 
Elefanten.  
 
     Die schamanischen Kulturen ist es ein bekanntes Phänomen, das Schamanen in der Gestalt 
ihres Totems die Welten bereisen, die Welt der Geister und die Welt der alltäglichen 
Ereignisse. Es ist weltweit belegbar, dass Tiere eine besondere Rolle in den Riten der 
Schamanen spielen. Sie sind die Verbündeten des Schamanen und beschützen ihn, auf seinen 
Reisen. In den letzten Jahrzehnten hat eine Revitalisierung des alten schamanischen Wissens 
in Europa und der westlichen Kultur begonnen, die immer noch nicht abgeschlossen ist. So 
finden sich auch in unseren Städten und immer mehr auch wieder in den Dörfern Menschen, 
die den schamanischen Weg für sich gehen. In den traditionellen Kulturen kann an den 
Schamanengewändern häufig erkannt werden, welche Tiere für den jeweiligen Schamanen 
von Bedeutung sind. 
 
     Zum Repertoire der Schamanisten und der Schamanen gehört auch der Tiertanz. Für das 
Exerzitium ist es sehr wichtig, nicht nur in der Theorie über die Methodik der Tierinvokation 
Bescheid zu wissen. Im Gegensatz zu Gottesinvokationen oder Besessenheiten von der Loas, 
oder anderen Vorfahren und Wesenheiten, kennen Tiere keine Namen, sie besitzen keine 
menschliche Sprache und wenig bis überhaupt keine Ähnlichkeit in ihrer Denkweise. 
 
    Für Menschen, die sich mit dieser Form der Besessenheit interessieren, bisher aber ‚nur‘ 
magische Invokationen durchgeführt haben, hier einige Ratschläge, die zur Induktion der 
Tiertrance hilfreich sein können. Eine Tiertrance hervorzurufen erfordert entweder einen 
freien Kopf, der nicht mit Erwartungshaltungen und allerlei magischen Regelwerk verstopft 
ist – einen kindlichen Ansatz, also – oder einen schamanischen Hintergrund des 
Praktizierenden. Im letzteren Falle ist die Sache einfacher zu bewerkstelligen, weil bereits mit 
Tiergeistern und mit den Krafttieren gearbeitet wird, durch die schamanische Reise ist ein 
Kontakt mit diesen Tiergeistern möglich (wobei Tiere sich in der nicht-alltäglichen 
Wirklichkeit durchaus mit Sprache verständlich machen können). Je mehr über das Tier 
bekannt ist, desto besser. Tierlaute, allgemeines Verhalten, welche Feinde hat es, wo lebt es, 
wie alt wird es – eben alles, was es über das Tier zu wissen gibt. Die eigentliche Invokation 
erfolgt in der Regel unter musikalischer Begleitung (das kann heute mit Konservenmusik 
bewerkstelligt werden: es eignen sich afrikanische Trommelstücke, die möglichst lange sind, 
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am besten ohne normales ‚Programm‘ der Musik). In einer Techno-Disco lässt sich die 
Tiertrance genauso gut induzieren, wie mit einer Trommel und Schellen an den Füßen unter 
freien Himmel oder in den eigenen vier Wänden. Die Räumlichkeiten sollten so gewählt 
werden, das nicht allzu viel zu Bruch gehen kann. Den teuren Kelch auf dem Altar also besser 
wegräumen – Tiere legen keinen Wert auf diese Dinge. Eher ist es angebracht, Teile von dem 
zu invozierenden Tier anzulegen (also ein Fell, Federn oder ähnliches). 
 
     Der schwierigere Teil ist es, sich so zu verhalten, wie sich das Tier eben verhält. Ein Adler 
beispielsweise schlägt mit den Flügeln und schreit, wie es für Adler eben typisch ist. Er reißt 
Beutetiere und putzt auch einmal sein Gefieder. Je natürlicher die Imitation des Tieres ist, 
desto eher funktioniert die tatsächliche Tranceinduktion und die Besessenheit. Es kann 
durchaus einige Zeit dauern, bis die Fähigkeit soweit vervollkommnet ist, das es nur noch 
einige Sekunden Zeit benötigt, einen ausgewählten Tiergeist durch diese Methode zu 
invozieren.  Ein klassisches Element der Invokation verstärkt diese Technik noch: Die 
Imagination von sich selbst als Tier, oder als Tierhybriden. Wie die eher haarigen 
Zeitgenossen unserer Tierwelt an uns aussehen, lässt sich einfach feststellen: einfach in einen 
Spiegel starren, bis der Rükkkoppellungseffekt eintritt und sich das Aussehen im Spiegel 
verändert. Natürlich kann mit dieser Starrtechnik noch vieles mehr bewirkt werden, hier 
genügt es jedoch als Beispiel, falls Schwierigkeiten mit dieser Art der Imagination auftreten. 
Sobald der Tiergeist in den Körper fährt, beginnt das Geschehen eine Eigendynamik zu 
entwickeln, wie es bei Besessenheits-Ritualen üblich ist. Das bedeutet, das bei diesem 
Exerzitium entweder jemand in der Nähe ist, der sich mit solchen Dingen auskennt, und 
gegebenenfalls eingreift, wenn die Trance vollständig außer Kontrolle gerät. Oder der 
Invozierende ist mit solchen Arbeiten in seiner magischen/schamanischen Praxis seit langem 
vertraut.  
 
     Wie stark sich das Tier manifestieren kann, hängt von mehreren Faktoren ab. Einerseits 
davon, in wie weit der Praktizierende sich selbst gehen lassen kann, alle Kontrollen fahren 
lassen kann um dem Tier die maximale Freiheit zu geben. Eine konsequente Arbeit mit einem 
Tiergeist kann sich über Monate erstrecken, oder Jahre. Je intensiver und je konsequenter die 
Arbeit ist, desto tiefer ist die Bindung an den speziellen Tiergeist und desto stärker die sich 
manifestierenden tierischen Kräfte. 
 
     Die Kräfte, die in uns manifestiert werden können, sind natürlich verschieden und bei 
jedem Tier andere. Austin Spare benutzte für seine Sigillenmagie unter anderem den Satz: 
„This is my wish to obtain the strength of a tiger“ – was auf den Tiger als Sinnbild der Stärke 
hinweist, auch auf eine gewisse Eleganz bei der Anwendung derselben. Immerhin wählte 
Spare für sein Beispiel nicht einen Elefanten. Um Klarheit über die einzelnen Kräfte zu 
erhalten, auch über die eventuellen Nachteile, die eine solche Invokationsarbeit mit sich 
führen kann, ist es am besten, das jeweilige Tier so gut es eben möglich ist, kennen zu lernen. 
Dazu sind alle Mittel recht: ein Tierlexikon, Zoobesuche, Internetrecherchen usw. usf.  
 
     Das atavistische Exerzitium geht von der biologischen Prämisse aus, das wir Menschen 
ursprünglich vom Tier abstammen. Die Embryologie zeigt uns anschaulich, wie von einem 
Einzeller sich langsam über alle möglichen Entwicklungsstadien der fertige Mensch ausbildet. 
In den neun Monaten der Schwangerschaft, in der der Embryo sich zu einem kleinen 
Menschen entwickelt ist die gesamte Evolutionsgeschichte des Menschen komprimiert 
ablesbar. Voraussetzung für das Exerzitium ist, das der Praktizierende bereits intensive 
Erfahrungen mit dieser Form der invokativen Magie besitzt. Ohne diese Voraussetzung ist 
dieses Exerzitium nicht besonders effektiv. Es macht Sinn, das Exerzitium auf die eigenen 
Bedürfnisse abzustimmen. Es geht nicht darum, möglichst buchstabengetreu irgendeine 
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Anweisung zu befolgen, sondern sich seinen eigenen Weg hinunter in die tiefen unserer 
Wurzeln zu finden. 
 
     Je weiter zurück wir in der Entwicklungsgeschichte gehen, desto interessanter und 
außergewöhnlicher werden die dort anzutreffenden Fähigkeiten der Tiere. Vögel, die sich 
irgendwann von unserer Entwicklung entfernt haben, besitzen die Fähigkeit des Fluges – die 
auch Insekten beherrschen. Pflanzen, die noch früher eine eigene Richtung eingeschlagen 
haben, benutzen die Photosynthese – die klassische Lichtnahrung. Die Bakterie und der 
Einzeller haben z.B. die Fähigkeit der Unsterblichkeit als Hauptkennzeichen: Nach Ablauf 
einer Zeitspanne teilt sich das Bakterium oder der Einzeller – zwei identische Individuen 
entstehen, es gibt keine Eltern.  
 
     Die Vorbereitungsarbeiten für das atavistische Exerzitium sind – je nachdem, wie viele 
Stationen gemacht werden sollen – mehr oder weniger zeitintensiv. Die kürzeste Form des 
Exerzitiums besteht aus einer einzigen Tierart, die invoziert werden soll. Die längste Form 
besitzt keine Beschränkungen. Einerseits muss klar sein, welche Tiere aus welchem Grunde 
heraus invoziert werden sollen, und andererseits sollte auch die zeitliche Abfolge geregelt 
sein. Als Faustregel: je weiter zurück der Atavismus liegt, desto später wird er in der 
Reihenfolge auftauchen. Es können unbekannte Brückentiere invoziert werden, und 
selbstverständlich alle ausgestorbenen Tierarten. Steht die Reihenfolge und die Anzahl der 
Tiere fest, die invoziert werden sollen, liegt es an den äußerlichen Begebenheiten und der 
Motivation des Praktizierenden, das Exerzitium nach seinen eigenen Regeln durchzuführen. 
Der Zeitrahmen sollte begrenzt sein, und die Invokationen regelmäßig durchgeführt werden. 
Alles zwischen einem Tag und einem Jahr macht Sinn. Eine magische Abgrenzung zur 
Alltäglichkeit bleibt dem Geschmack des Einzelnen überlassen – sie sollte jedoch effizient 
sein. Die Invokationen werden am besten unter freiem Himmel durchgeführt. Die einzelnen 
Tieratavismen werden in der festgelegten Reihenfolge invoziert – mit Pausen zwischen den 
einzelnen Atavismen. Der Urschleim, die Ursuppe ist der Mittelpunkt des Exerzitiums. Im 
Urschleim sind alle Potentiale des Lebens vorhanden, und wir können von dort aus beliebige 
Äste des Evolutionsbaumes erklettern um bisher ungekanntes zu Erfahren. 
 
     Zweck dieses Exerzitiums ist, sich einerseits der evolutionären Abläufe und Kräfte bewußt 
zu werden, die verborgenen Fähigkeiten zu entdecken und diese bewußt und kontrolliert 
einzusetzen, den persönlichen Horizont durch radikal andere Sichtweisen zu erweitern. 
Andererseits wird durch dieses Exerzitium die Verbundenheit mit der uns umgebenden Natur 
deutlich veranschaulicht und in dem Praktizierenden verkörpert. Inwieweit die Effekte 
reversibel sind, hängt stark von der Intensität der Arbeiten ab und auch von der Intention des 
Praktizierenden. 
 
     Einige Auswirkungen, die ich persönlich kenne: Die Tierwelt in der Wirklichkeit reagiert 
auf manifeste Tieratavismen mit ihren üblichen Programmen. Es stellen sich Vor- und 
Nachteile der einzelnen Tierarten zunächst auf subtile Art und Weise ein, dann jedoch auch 
auf deutlichere Weise. Die eigene Aura verändert sich, je nach Tierart, stärker oder weniger 
stark und nimmt Eigenheiten der Tierart an. Innerhalb hellsichtiger, magischer oder 
schamanischer Arbeiten erscheint der (feinstoffliche) Körper des Praktizierenden nach einiger 
Zeit nicht mehr menschlich, sondern entweder in Hybridformen, mit tierischen Attributen, 
oder als tatsächlicher Vertreter der Tierart – im letzteren Falle jedoch immer irgendwie 
außergewöhnlich. Castaneda nannte das Montagepunktverschiebung. Die Tiermagie des 
Exerzitiums führt vor Augen, wie viel der überlieferten Mythen den Tatsachen entsprechen 
(können). Es macht eine Menge Spaß, diese Arbeiten durchzuführen und lockert das etwas 
kopflastige Denken etwas auf – vor allem beim Erlernen des Tiertanzes. 
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Da war sogar das Nichts nicht, noch die Existenz, 
Es war da keine Luft, noch die Himmel darunter. 
Was bedeckte es? Wo war es? In wessen Händen war 
da das kosmische Wasser, in unergründlichen Tiefen? 
 
Da waren weder Tod noch Unsterblichkeit 
Noch war da die Fackel der Nacht und des Tages. 
Das Eine atmete ohne Wind und sich selbst erhaltend. 
Da war das Eine, und es war da kein anderes. 
 
Als erstes war da nur Finsternis eingehüllt in Finsternis. 
All dies war nur nicht erleuchtetes Wasser. 
Das Eine das in das Sein kam, eingeschlossen in Nichts, 
erhob sich, geboren aus der Kraft der Hitze. 
 
Im Anfang kam das Verlangen auf Es herab - 
Das war die Erste Saat, geboren aus der Seele. 
Die Weisen, die ihr Herz mit Weisheit suchten, 
Wissen, dass das, was ist, dem verwandt ist, das nicht ist. 
 
Und sie dehnten ihre Schnur über die Leere hinaus, 
Und wissen, was darüber war und was darunter. 
Die Mächte des Keimens machten große Kräfte fruchtbar. 
Darunter war die Stärke, und über ihr war der Impuls. 
 
Aber, wer weis und wer kann es sagen 
Woher alles kommt, und wie Schöpfung geschehen ist? 
Die Götter selbst kamen nach der Schöpfung, 
Wer also weis wirklich woher die Schöpfung erstanden ist? 
 
Wo die Schöpfung ihren Ursprung hat, 
Er, ob er sie erschaffen hat, oder ob er sie nicht erschaffen hat, 
Er, der alles vom höchsten Himmel aus übersieht, 
Er weis es - oder vielleicht weis selbst er es nicht. 
 
 
 
 
 
 
 
Rigved Samhita: 10. Mandala, 129. Suukta. 
 
Der Rigveda ist der älteste indoeuropäische erhaltene Textkorpus. Sein Ursprung wird 
zwischen 3000 v.Chr. und 6000 v.Chr. angesetzt. Die erste Kodifizierung fand 700 v.Chr. 
statt. Zu diesem Zeitpunkt war die vedische Sprache bereits eine reine Gelehrtensprache. Bei 
der Übersetzung lehnt sich der deutsche Text an A.L. Bashams Transskript an. 
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Anhang F – Magische Angriffe 
 
In Dave Lees Buch „Chaotopia – Magick & Ecstasy in the Pandaemonaeon“ (Leeds U.K., 
Attractor, 1997) auf den Seiten 48 und 49 listet der Autor einige „Differentialdiagnosen“ auf, 
die bei einem möglichen magischen Angriff ebenso der Fall sein könnten. Da es bis heute 
(Stand Oktober 2004) noch keine deutsche Fassung des Buches gibt, übersetzte ich die 
entsprechende Passage und habe sie in diesem Anhang abgedruckt. 
 
Magische Konflikte 
 
    Tatsächliche magische Auseinandersetzungen sind sehr selten. Es folgen eine Reihe von 
Gründen, warum manche Menschen denken könnten sie stünden unter einem magischen 
Angriff: 
 

1. Du bist paranoid. 
2. Du bist krank. Sieh zu, dass du zu einem Arzt oder Heiler gehst! 
3. Du liest die falschen Bücher 
4. Dein Umgang mit Entheogene ist sehr leichtfertig und die Grenzen deines Egos sind 

schwächer geworden. Hör auf, diese Tabletten einzuschmeissen und beginne damit, 
dein Bewusstsein für andere, wirklich sinnvollere Dinge zu öffnen. 

5. Du hast dich in ein weissmagisches Paradigma begeben, du glaubst die Berufung 
erhalten zu haben, das Universum zu retten und du bist zu tiefst misstraurisch 
gegenüber allen anderen magischen Dingen, die nicht von dir stammen. Es wird Zeit, 
dass du mit Menschen in Kontakt trittst, die außerhalb deines Paradigmas leben. 

6. Du bist verrückt. 
7. Du hast bisher sehr hart an deiner Magie gearbeitet, und du erleidest im Augenblick 

das, was in magischen Kreisen unter „gnostischen Burnout“ bekannt ist. Geh erstmal 
schlafen, iß etwas vernünftiges, treibe Sport, räum zu Hause auf und lass die Finger 
von der Magie in den nächsten Wochen. 

8. Du hast zum erstenmal Kontakt mit der magischen Weltsicht und die Synchronizitäten 
scheinen beängstigend dicht aufeinander zu folgen. Mach dasselbe wie in (7) 

9. Du lebst in einem Haus, das dringend einen Exorzisten deines Vertrauens oder ziehe 
um. Oder beides. 

10. Du fühlst dich schuldig oder bist über etwas sehr besorgt und hast es gut verdrängt. 
Geh mit einem guten Freund einen Trinken und erzähle ihm von den Dingen, die dich 
bedrücken. 

11. Du hast dich mit Gegenständen umgeben, die mit psychischen Spuren von Qualen 
oder Gewalt behaftet sind. Suche magischen Rat. 

12. Dein Ego genießt die Aufmerksamkeit: „Die Tatsache, das ich magisch angegriffen 
werde, bedeutet das ich sehr wichtig sein muss.“ 

13. Du bist mit echten magischen Kräften in Kontakt getreten die dir nicht Schaden 
wollen, die aber für deinen derzeitigen Entwicklungsstand zu viel für dich sind. Sprich 
mit einem magisch versierten Freund darüber. 

14. Du erlebst größere innere Umwälzungen. Deine inneren Bedürfnisse haben die 
Grenzen deines Egos durchbrochen und Elemente, die du vorher als fremdartig oder 
nicht zu dir gehörend definiert hattest, dringen langsam in dein alltägliches 
Bewusstsein ein. Abhilfe: Werde dir darüber bewußt, was mit dir geschieht. Wenn das 
nicht hilft, sei nicht zu stolz und bitte einen Freund um Hilfe, dem du vertrauen 
kannst. Wenn du dich für eine professionelle Beratung entscheiden solltest, achte 
darauf, dass dieser Berater auch versteht, worum es geht. 

15. Du wirst tatsächlich magisch angegriffen!  
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Literaturhinweise – Schamanentum, Schamanismus 
 
      Die hier aufgeführten Werke sind für den am Schamanentum interessierten Menschen 
gedacht. Sie sind sowohl ethnologisch, als auch praktisch. Einige Titel wirst du hier nicht 
finden, die in den Regalen der Esoterik-Buchläden zu sehen sind, und guten Umsatz machen – 
nicht alles, was jeder kauft, ist notwendigerweise auch gute Qualität. 
 
Braem, Harald: Die magische Welt der Schamanen und Höhlenmaler, Köln 1994  
Castaneda, Carlos: Eine andere Wirklichkeit, Frankfurt am Main 1998  
-ders.: Die Kunst des Trämens, Frankfurt am Main 1998  
-ders.: Das Feuer von innen, Frankfurt am Main 1998  
-ders.: Das Wirken der Unendlichkeit, Frankfurt am Main 1998  
Cowan, Tom: Fire in the Head, New York 1993  
- ders.: Schamanismus - Eine Einführung in die tägliche Praxis, Kreuzlingen 1997  
Deren, Maya: Der Tanz des Himmels mit der Erde, Wien 1992  
Drury, Nevill: Der Schamane und der Magier, Basel 1989  
Eliade, Mircea: Schamanismus und archaische Ekstasetechnik, Frankfurt am Main, 1974 
Findeisen H./Gehrts H.: Die Schamanen, München 1989  
Frazer, James George: The Golden Bough, Oxford 1994 
Friedrich, A./Buddruss, G.: Schamanengeschichten aus Sibirien, o.J.  
Fries, Jan: Visuelle Magie, Bad Ischl 1995  
Fries, Jan: Seidhways, Oxford 1997 
Gallegos, E.S.: Den Schamanen in sich entdecken, München 1995  
- ders.: Indianisches Chakra-Heilen, München 1991  
Golowin, Sergius: Das Reich der Schamanen, München 1989  
- ders.: Das Geheimnis der Tiermenschen, Basel 1993  
Goodman, Felicitas D.: Ekstase, Besessenheit, Dämonen, Gütersloh 1991  
- ders.: Trance - der uralte Weg zum religiösen Erleben, Gütersloh 1992  
- ders.: Wo die Geister auf dem Wind reiten, Freiburg im Breisgau 1993  
Halifax, Joan: Shamanic Voices, New York 1979  
Harner, Michael: Der Weg des Schamanen, Interlaken 1982 
Herzner, Robert A.: Schamanismus – Schlüssel zum Glauben, Wien 2000  
Hoppal, Mihaly: Schamanen und Schamanismus, Augsburg 1994  
Hultkrantz, Ake: Schamanische Heilkunst, München 1994  
Humphrey, Caroline: Shamans and Elders, Oxford 1996  
Ingermann, Sandra: Soul Retrieval, New York 1991  
King, Serge: Der Stadtschamane, Freiburg i. Br. 1996P
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Kraft, Hartmut: Über innere Grenzen, München 1995 
Krotoschin, Henry: Huna-Praxis, Berlin 1999 
Kuper, Michael (Hrsg.): Hungrige Geister und rastlose Seelen, Berlin 1991  
Long, Max Freedom: Geheimes Wissen hinter Wundern, Freiburg i. Brg. 1999P
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- ders.: Kahuna Magie, Freiburg i. Br. 2000 P
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- ders.: Selbst-Suggestion und Huna-Gebet, Freiburg 1968 
Mayer, Gerhard: Schamanismus in Deutschland, Würzburg 2003 
McKenna, Terence: Die Speisen der Götter, Löhrbach 1992  
Moos, Ute: Spirituelles Heilen – der andere Weg zur Gesundheit, Wien 1999 
Nicolazzi, M.A.: Mönche, Geister und Schamanen, Düsseldorf 1995  
Rätsch, Christian: Die Steine der Schamanen, München 1997 
Rätsch & Gottwald: Schamanische Wissenschaften, München 1998 
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Schenk, Amélie: Herr des schwarzen Himmels, München 2000 
Stevens, Jose & Lena: Zur Quelle der Kraft, Freiburg im Breisgau 1995  
Uccusic, Paul: Der Schamane in uns, Genf 1991  
Vitebsky, Piers: Schamanismus, München 1995  
Wagner, Dr. Johanna: Die, die so aussehen wie jemand, aber möglicherweise etwas ganz 

anders sind, Berlin 1996 
Wallis, Robert J.: Shamans/Neo-Shamans, London 2003 
Walsh, Roger N.: Der Geist des Schamanismus, Olten 1992 
 
Runen und Runenmagie. 
 
Aswynn, Freya: Die Blätter von Yggdrasil, Bad Ischl 1991  
Blain, Jenny: Nine Worlds of Seid-Magic, New York 2002 
Fitch, Ed: The Rites of Odin, Minnesota 1994  
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Genzmer, Felix: Die Edda, München 1992  
Harnesson, Sven: The Working Dictionary of the Norse Gods, Reading 1992  
Heß, Gerhard: Oding-Wizzod, München 1993  
Johansson, J & Kelston,, G.: The Runes, Reading o.J.  
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Über mich selbst und meine Internetpräsenz 
 
     Seit Jahren erhalte ich immer wieder begeisterte Zuschriften von Besuchern meiner 
Internetseite „Der Flug des Kondors“. Die Leser äußern sich sehr positiv über den Inhalt und 
die Präsentation. Die derzeitigen Statistiken belegen, das täglich zwischen 5000 und 8000 
Clicks von im durchschnitt 500 einzelnen Besuchern getätigt werden. Die Zahl lag schon seit 
ich die Statistiken auswerte, bei durchschnittlich 400 Besuchern, sie steigt langsam aber 
kontinuierlich an. Das ist im spirituellen Bereich eine gute Leistung und die meisten Besucher 
und Leser – auch alle, die mich persönlich kennen – unterschätzen den Bekanntheitsgrad, den 
diese Website mittlerweile besitzt. Da 40 Prozent der Besucher aus allen Teilen der Welt zu 
mir gefunden haben, zeigt auch, dass dies keine lokale, auf dem deutschsprachigen Bereich 
begrenzte Popularität ist. Die Website steht in China, neben vielen anderen, aus ideologischen 
Gründen auf dem Index. Nun, das sehe ich eher als eine zweifelhafte Ehre an, vor allem auch, 
weil dies impliziert, dass dort eventuell Menschen darunter zu leiden hatten, weil sie meine 
Website besucht haben. Meine Form des Schamanentums ist weit davon entfernt, unpolitisch 
zu sein.  
 
    Die Internetseite entstand bereits 1996, damals noch bei Geocities, weil mein Krafttier – 
der Andenkondor – mir diesen Rat gegeben hat, den Schritt in das noch recht junge Medium 
Internet zu wagen. Inzwischen ist mir bewußt, mit dieser Vision vielen Menschen auf ihrem 
spirituellen Weg geholfen zu haben – und noch sehr viel mehr Menschen dabei helfen werde. 
Ich bin meinem Totem im Namen dieser Menschen dafür zutiefst dankbar. 
 
    Fast alles, was du im Buch vorfindest, ist ein Teil meiner praktischen Erfahrung, und nur 
wenig davon ist lexikographisch und theoretisch. Das liegt in meinem eigenen 
Entwicklungsweg begründet, der mich schon im zarten Alter von vielleicht 13 Jahren mit 
magischen Techniken in Berührung brachte. Ich hielt damals ein Referat über Runen und wie 
sie sich entwickelt haben. Dadurch kam ich mit dem Begriff der „Runenmagie“ in Berührung. 
Mein Vater erkannte das und half mir dabei, mich in diese Materie einzuarbeiten: er besorgte 
mir meine ersten magischen Bücher. Butlers hohe Schule der Magie und Spießbergers Bücher 
über Runen waren meine ersten Wegbegleiter. Ich kann von Glück reden, in meinem Vater 
jemanden gehabt zu haben, der mir auf meinem Weg wirklich weitergeholfen hat und mich 
nie daran gehindert hat, eigene Erfahrungen auf einem durchaus gefährlichen Gebiet zu 
sammeln.  
 
    Meine ersten Kontakte mit diesen Dingen hatte ich, wie du vielleicht gelesen hast, bereits 
im frühesten Kindesalter. Nun, erst nach einer sehr schweren Initiationskrise, in der ich 
beinahe gestorben wäre, kam ich 1991 mit der FSS und Paul Uccusic in Kontakt, bei dem ich 
meine bis dahin eher unstrukturierten Versuche in eine konstruktive Richtung brachte und 
vieles über praktische Herangehensweisen lernen konnte. Die einzelnen Werkzeuge musste 
ich mir selber erarbeiten. Die typische Antwort auf die meisten Fragen war: „Frag deine 
Geister!“ – eine Antwort, die ich jeden gebe, der mir Fragen stellt, die eigentlich seine 
eigenen Geister beantworten können.  
 
    1994 kam ich in Kontakt mit der Chaosmagie, die seither meinen Weg um einige 
erfrischend unorthodoxe Ansätze bereichert hat. Seit 1994 bin ich in einer Manifestation des 
chaotischen Stroms initiiert, die in der magischen Szene einiges an revolutionären neuen 
Gedanken eingebracht hat und noch immer ein kreativer Motor der praktischen Magie ist – 
dem Orden der Illuminaten von Thanateros (IOT, auch „der Pakt“). Im IOT erweitere ich 
meinen Horizont und bringe mich aktiv mit ein.  
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     Zwischen 1992 und 1996 studierte ich in München Völkerkunde, Indologie und 
Altpersisch. Ich konnte durch dieses Studium viele meiner Erlebnisse besser einordnen und 
auch aus der wissenschaftlichen Perspektive betrachten. Heute bin ich um diese Zeit froh, 
denn durch das Studium konnte ich meinen Erfahrungen ein wissenschaftlicheres Fundament 
verleihen. In diese Zeit fallen noch zwei weitere schwere initiatorische Krisen, die die erste 
noch einmal aufarbeiteten und vertieften.  
 
    2002 lernte ich das Protokoll des Technical Remote Viewing kennen und wurde darin 
trainiert. Ich habe begriffen, dass eine korrekte Anwendung des Protokolls uns einiges über 
unsere inneren Wahrnehmungskanäle und deren innere „Verschaltung“ offen legen kann, 
natürlich auch neben dem Informationsgewinn und die persönliche Entwicklung, die ein 
regelmäßiges Anwenden dieses Protokolls bewirkt. Es ist in diesem Zusammenhang für den 
informierten Leser vielleicht interessant anzumerken, dass es meiner Meinung nach nur 
teilweise richtig ist, was Joseph McMoneagle über Remote Viewing schrieb. Er behauptete, 
dass man nur damit wieder aus dem Training herauskommt, womit man hineingeht. Er bezog 
das auf die Qualität der Sitzungen. Ich denke, das diese Aussage relativiert werden muss: Wir 
kommen zwar mit demselben Talent wieder heraus, aber wir können danach sehr viel besser 
damit umgehen und es mit immer größerer Effizienz auch nutzen. 
 
    Ich werde gelegentlich nach meinem Glauben gefragt. Als ein schamanisch Praktizierender 
wäre die Antwort „Animismus“ wohl nahe liegend, aber ich bin Taoist. Das Universum ist für 
mich eine faszinierende Erfahrungswelt und ich bin fest davon überzeugt, das Mathematik 
und Geometrie zwei wichtige absolute Wahrheiten sind, die im gesamten Multiversum auf die 
eine oder andere Weise Gültigkeit besitzen. Relativ jung ist meine Selbsterkenntnis, kein 
Mensch im strengen Sinne zu sein. Du wirst im Buch festgestellt haben, das ich mich als 
Otherkin geoutet habe. Auch wenn dir dieser Gedanke fremd erscheinen mag, für mich ist er 
Wirklichkeit. An dieser Stelle hinzufügen möchte ich, das ich durch diese Erkenntnisse fast 
alle Fragen die ich hatte, beantworten konnte und nun in mir selbst ruhen kann, weil „ich 
mich gefunden habe“. 
 
     Wenn du mit mir in Kontakt treten willst, wirst du das am besten über E-Mail schaffen. Ich 
werde zwar manchmal etwas Zeit benötigen, eine Mail zu beantworten, gelegentlich vergesse 
ich auch zu antworten, aber du kannst dir sicher sein, das ich alle Mails auch lese. Telefonisch 
bin ich kaum bis gar nicht erreichbar. Sei mir nicht böse, aber ich gebe keine kostenlosen 
Online-Beratungen oder Ferndiagnosen Aufgrund einer einzigen E-Mail. Ich würde sonst den 
ganzen Tag nichts anderes mehr tun. Wenn du meine Arbeit in irgendeiner Weise würdigen 
willst, dann kannst du dies tun, indem du dich damit beschäftigst und das Buch auch 
weitergibst. Ganz und gar unspirituell kannst du dich mir gegenüber auch materiell 
erkenntlich zeigen. Dazu schickst du mir dann deine Erkenntlichkeit an meine postalische 
Adresse (nicht an das Postfach). Hier sind meine Kontaktdaten: 
 
  Stefan Neil Klemenc 
  Mittenwalder Str. 40 
  86163 Augsburg. 
 
  Internet URL: http://www.kondor.de/index.html 

Mail: apu@kondor.de 
 
 
 
Das Bild auf der folgenden Seite schuf Den Beauveais. 
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